




LIlI. .Jnm-gang. Nr. 44.
Alle Reehte vorbehalten.
'Ir'u .'('hleu.'(lll uuf ,. 1I(+,.t '11 htunhme auf dle Erhaltung
) ( " It· entlieh mcimr . In<l it n im J hr. I
IId, It i" h ,Ii. ('ut . " , I
Von ber-Ing ni ur Jnrosln , f;riign.
(Hiezu llie T fel •·XV.)
Die rläuter t n Gesetze wurden unter Zugrundelegung der
Läng bewegung der chiff tröge auf die Construetion einer längs-
gen igten Schiff bahn, Ta fel , '. 'V , appliciert ,
Die h ö c h t e i n fa c h e n Mittel, welche die vorstehend
ang fiihrt n Hauptmängel zu beheben im tande ind, die daraus
re ulti rende Verbilligung der Anlage wie des Betri ebe und die
Hebung ihrer Lei tnng fähigkeit können die Wahl des Systems
nur erleichtern. Ich habe de halb auch bei meinen Vorprojecten
in den J ahren 1 92 - I8!l 4: für die beiden Canäl e, ohne deshalb
die Tr ac nführun dur h die 'I'halsohlen - al 0 das billigste,
für die Richtung verhä ltni e giin ti O' te und zugleich w ser-
reich t Terrain - zu vernachlä igen, an concentrierten Terrain-
g • llen chitf bahnen beantragt. Die e Art der 'I'racenführung
- im Tegeu atze zum Lehnenbau - für die beiderseits von
d r cheitelhaltung abfallend n anal tr cken fiihrt naturgemäß
zu den 0 enannten länz eeneicteu Ebenen, zu Schiffsbahnen mit
der Lllng bewegung der Schiff tröge auf verhältni mllßig ge-
ringeren relativ n • tei ung n, elb tver tändllch i t die An-
ordnung von qu rgeneigten Ebenen nicht au geschlos en, Für
1 n geneigt e Eb n n lind t sich inde en geeignete Terrain
ohne anderweitig e •rehrko ten für die Canalhaltungen stets
"01 ' . Eben 0 I t den chiff wägen bei ihrer Läng bewegung auf
Gelei en di be tmllgliche Führung ge ichert, Geringere Ko ten
und di icherhelt der Führung der Trög e sind Vortheile,
wIche di L äng führune de Tr oge vor der Querfdhrung vor-
au hat .
Im Hinblicke auf d s We en der vorerwähnten Mängel
b iden chiffsbahnen für ehwimmend zu tran portierende , chilTe
w rden unsere Erörterungen in nach tehende zwei Abschnitt e
g theilt :
I. Die Bewegung von Tr o be onderer Rück-
sieht auf das Verhalten de Wa er im Trog e.
2. Der Ban el ti ch r chili w: g n.
Die im r ten Ab chnitte erläuterten Je etze über die
relativ e Bewegung de Wa er znm Troze bei seiner Fortbe-
w gung wurden verlticier t durch Ver uche an einer zu diesem
B hnfe h rg teilten Dopp lbalm von 10 111 nutzbarer Länge,
I % fiUl bei 0' 1~6 m purweite mit zwei fahrbaren Trögen
von j e 1'36 111 Länge, 0' 1 111 Breite und 0'1 11/ Tiefe, die
L: ng und BI' it al 0 1 !~l atm größe. Die mit je zwei Wasser-
t nd gIlt ern v I' ehen n Tröge wogen j 7'15 kg lind waren
mit an g gliiht em Kupf rdrnht, der über die Aufhängeroll von
O'_,I m Durchme r führte, mit in nder verbunden. Die eilen-
IHI1I~ w ndllngen waren nach der auf Tafel . -. ' Y, Fig. ,1 u. 4, ersieht-
in lieh n Art abwech elnd nu t ifen Feldern mit ebenem Blech lind
. 11 gelJog nen Blechen ( g bildet UIII demFahrtroge das An. chmiegen
u die nach d m Radius von 16 111 gekriimmten Uebergangllgeflllle
zu "möglichen, Behuf Erb: ltung de \Va er piegel beim Durch-
fahl' n d r g. nzenBahn binnen1 5 ecunden \ rurden, wieaufTat.. '. ' V,
un- Hg. / 1 ebergang cefäll e ;;C nnd 'bJ am Aufans und am Ende
nicht d r Fahrbahn von j 2' .t 111 Länge und 0 '0 5 m relativem Ge-
t 11 ang bracht , 11m 0 den Ma en vorer t eine bis zu 1'2i'i 111
P r cund nnwnch nd Ge chwindi keit zu rtheilen lind nach
I üb r ,lit en ( n I dem Pa. i ,. n der b n n Fahrbahn treck ihnen diese Ge-
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hwindiak elt bi auf Null am End der Huhn zu b-nehm n,
Da I' I a t i v e nutzbare (J Lilie an der W nd . t 11 l' dr I'
F eberg ng ~efllll b trug r, °/t)l da hi I' die Be chleui i un
der Bew ~ung 0 '49 ITI Jl I' • ecunde errei chte und der W. 1'-
piege I auf di Troglänge um O'06H /1/ ~e~I'U d: lloriz IIt I· ~el)f ig-
\\ urde. Die Reibun g widerstände d I' Bahn, der . 'eil cheib I I tc.
betrugen zu ammen rund 0'021 d r La. t lind wurd 'n dui eh
b rla tun G herabgehenden Trog mit ein I' bi zu 11 /111/1
hoh n Wa ,.. I' chiehr an. gegli chen. Da die mit 1I I e \\ a r -
t iefe dr bi.. zum l{ , nd gefüllt n Trog', am Wag n land \\I g n
1'1 conve: en Krümmung der Bahn - 9 "//I betrug, 0 vurd
d r ob I e Trog T zum i I 1/ 2 Cl II unt r dr-ru Hand mit 20 Li
:! 1 I, der untere 'I' mit cir ca )0 I Wa 0 1' bela tet. Die B.·,
schl unicungen d r roti rend en Ma, ien, \ ie der L ufrt d 1 I tl •
wurd en mitt I der unter da Hahngerii 10 llPr. bh 1Ig' nden (, .
wichte o y' (Fi!l. :/ urul I der Tal' I x: V) L wirkt.
Die Fahrten wurd en derart nur mitt el der den hr-wr- n
l a e n in n e w 0 h n end n l' h w f' I' k I" a f t mit ~ IJ 1.-
l i c h e m Au . . c h l u einer mol ori. c h e n Kr a f t L wirkt
Zur Einleitung der Bew gUII" g nii~1 oft. 111\1' di All Ir, ung
iner Radkl mme and 1'11fall. die Führung de: Wagf'1I \'011 H md
auf circa I , /1/ der Cl' t n W g läuge,
Die v rtical e • chwankung d ~ \\"a ,. CI' piegr-ls an d n
-tirnw) nden der Tröge i t Lei an g'l'wog-cn n 'I'i ögcn w hr nd I I'
1f) 1/1 langen nnd l;j • cunden währenden 10' 111 11'11 bi ul;, /1111 /
g unken, und betru g die Seim nnkung ein fn i chwiuun I den
Holzklotz im '1'100" in der Bnhnrirht unA' nUI' :1 bi , 1/1 11"1
den zahlreichen \'er uchen war k in l'nrall twa dun -h .Il-
glei llng' u. dergl , zu v rzeiclm en.
Die Bewegung von Trog.chleu.en nf Fahrb&hn D ,
('ap. I. Bl'zil'IIIIU l:..n z ,1 !'I1 1'1l .11'1' Fllrthl' r l{lIlI l: th' 'I rolt., 11 1111
.11 '111 Wn ~ t' .. l'it' l{rl.
\ 1'1, Die b w gen d K I' a f tun deli kin l h
Energ i de Wa er,
b kannlen B ziehungen zwi ehen d I" b
d I' lind in I' OL rfl chf' mögt'n lIlwh I
el J: W 'O'uog in Jl h '\tel' ZUI' .\ bl itllng
mi \Va I' Li. Zlll' Höh " ,) IllJ g fdllt i t
g' rad pr Hahn bewrgt (Fig, 1). Dabei g'l'h n wir von
theure i "b n I'roLlenw, de: en !.Ö unß' 1Ig- mein L kalll,t i t n,
d 1 Ich Hehltlt I' und Wa, er unter delll Einflll gl ilh I'
B -. hl uniO'lIvg g radlinig t'ortb w g n uud k ill' nntl l' n Wid I-
t 'nde nl die i111 I" la n ,l1lftl" II'n, nll'r dt'l" J\ nn Ihm
gl e i ch I' I' G ' (' h ' i nd i g k ei t von W . el' und Ih'lI 11 1'1"
ÜI"t1 z\ i ehen beiden I'cl tive I uhe b6 I h 11 und d. W I P I
pi el ein \Inv 'rllnd I"lieh La" {f I, g g n d"n Bph. It '1' n,
n Illnen. An die I' 't 11 wollen wil" d von • b elwlI, ob dit I'
Zu t lIld uf gerudlinig I' Bahn In dpr \ Til'klk hkl'it f'1'rt iebb H"
i t oder nicht, da eich hi..r bloll 11m t1i' fllnd 1lI1 nt.d nIl
ziphung n hllndelt, welch 7.\\ I 1)1(\1\ dpr b \\ lt n In 11 0111
G \\ Ichle r;, dpl' bewl'genden Kmn I' und el .. Bl' hlt uni IIn 11
mi I:ik icht auf elle Lag- d' \\'!I , .. pi g I im B h Ilt I' !JI
teh n nnd \\ elc-h Ar'heit dl Br\\ O'u ug dl'l" I f> 1'1 pI' I'nllll'l
\\ ir könn n hlel' zu rleich dil bei d 11 • 'chitl lloIllrlt'n ill
Bl lracht komIlI ,nd Anol"dnullg b"riick ichli"I'II, E b g n i h
b i pi ] w i zwri T rog "'.11'11 l'n vom (l IImmtltl' i( 111 t , uf
eillt'1 1o'ahlll Im " von con Illntolll Ol'f 11 , 11 . , n ,'ei IIng \\ iuk,'\
7.nl" l\orizllnt,lpn d n Winkl I "I bildl I, dill' h .'in l' L,'r i(ht
d Wir im IIrl" b~ h ' 1111 n 'I \'oge, 1l.1 B tril'b \ 1 1 I t Ilt
dpral"t in \('rlif'al gr ril'1l llte ('on lanltl Klnfl vor, 1l'h
;'q lival nt i t t'inel" znr Fllhl"lln hll nkl'Cf:1I1 I{ ril'hl,'t n I ritt
ompnnenlf J , dll t1ulI'h (11' n \ \'i ,lf'r lind d 'I" Ilh 11 g ·til~t 11 I,
m hr d I" Zlll' 1o'all rhah n p lIl'llll I j.\eri( hll' ll lI bl w grllllt'n Kr fl-
("omponent I ' Oie (i l'iil\l die pr r I' fl i. t ('on ta nt. ron "il r
Inll I" r. i t udl die horizolllal l ' rlllt l'ompOllf'nt ' I ' ,1II1
an d 1\1 '10 land", la , i ' nkl'l,pllt ZUI' • l'!1\\crkr ,It
i t nl\ll dnrch lli Ih d ir c t nichl h 'dn Hu I \\ inl
11. nll IU HMmg nuf I' ig. 1 :
l' . i 11 ~ \111 ,I I' - Ig "1. .
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Hat der Trog, wi e bei einet' chiffskammer der Fall
Ist, eine rechteckige Form, 0 i t das zu betrachtende Wa er-
profil (f b d (/ ein Tr apez. I t ferner der Boden des T roges (' tl
horizonta l, sind die tirnen vl und 1J vertical und wird die Ent -
femung der timwände mit I und die Wa ert iefe mit t be-
zeichnet, 0 ergeben ich die Werte für ~ und ; an cem Trapeze,
l u In
da nach Gleichung G '" = - <)- = () i I,
- y -
.j ) .11 co x :: I~ x
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Wird die CI' W I't lIIit j enem der ,l eichuDg 9) \'errrlich n,
o el'gibt -ich
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Mit der \'Ol'ang fiihrten Beziehun '" ' (/ i t auch die potelltielle
Eil r rrie de- \\"a er
Dana ch bewegt ich der chwerpunkt der Wasserm asse
beim Uebergung e von 0 nach 0' auf einer Parabelcurve von der
Gleichllnl;
I~
deren Parameter l' = liI i t. E i t daher auch ~ = p ", d. i.
die horizont ale P roject ion de Woge , welche n der chwe rp unkt
de \Va er zur ücklegt , i t proport ional der relati ven Neigung
de \Va er pieg I .
Der Lage 0' de ehwerpun kte ent pricht wegen der
Teigung de \Va er piegel ein be timmter Betrag pote ntieller
Ener~i e in Bezug au f dlo Lage o, Die e Ene rg ie würde Aula
zur I' lati ven Be wegung de \\" as er - gegen den Trog geben,
obald die 13 chleuniguug auf den '1'1'0'" zu wirk en aufhören
od I' sich überha upt lind 1'1I würde i ie tammt von der Schwerk ra ft
hol'. Wird die potent] Ile Energi e de Wa er für die Lage
de chwerpunkt in I) gleich . "nil ge etzt, 0 wird die Größe
für eine and ere Lag de elben 0' best immt aus der Arb eit ,
welche er forderlich i t, um den Schwerpunkt 0 in ihr e Lage 0 '
zu bringen. Diese an der '''a erma se J1 entgegen der chwer .
kraft ZlI leistende Arb eit beträg t
Ihre {iröLle llnder t i h onach proport ional mit dem
t~lIadrat d I' hoJizontalen Entfernung ; vom GI'ichgewicht ·
pllnkt e o . Die BolI' gung de chwel'punkte der \Va er llla se,
obald die Be. chleunignng auf den Trog ZII wirk en aufh ören
wHrd , i t dah I' in per iodi ch mit einer chwingllllg weite ;
ill Bezug allf die leichgoll'ichl larre o. Wiird e die potenti elle
Energie proportional dem Quadra te der Bogenlltllge u' 0 lind 00"
ein, 0 wllren b kauntli ch die chwingnngeu de ~ch werp unktes
odel' dic pel iodi chen chwankungen des \\'. sel"p iegels isochro-
ni eh, Fiir verh llltnismllßig geringe chwankllngen de - Was er-
pi 'gel könn n die chwinguugen des chwcrpuukte al hal:-
moni ch I\ngo ehen werd en. Da weit ers die potcntieIl e EnerglC
eines harm onisch chwingendcn Punkte \'on der Ma e J[ in der
Entfernung ~ VOIII Gleichgewicht punkte, wenn die Anzahl der
Doppels~h\\'ingung 11 in der ecunde mit i bezeichnet wird, be-
I'l\nntli"h 2 JI ;-;2 j2 ~~ i I , 0 kann fiir g or i n ge :-'chwllnkungen
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. U i (f; - ) tg2 X
: tg :t = " , 1
11 = q I >= !I n,
l u _= 1 . '"'. t 7.= 17. J
2 y ~ (,' 2
tg '~ = ttr z,I
/I . = Y tg 7., " . ='1 in z ,
lJ -= ~ tc x. J
. Iit 1---= G m und !I - 0 0 2 11I i t 'I = 0 I 711 .
. Dit· G, iißlJ r, = (/0 rt - bo b,
'pI, ~e l an d 11 • tim n h bt, r p,




. F ür den pl'd l l: n Fall , d L ,
111 1'11I c o n I an t e n U 11 •
!Jew rt i t mit . = U nach
Der Wa ser pi gel wiird ich d la I' p a r a l l ] mit
d P I' F a h " b ahn I 11 n.
Ili (jJ iehuug cn 6) hab n ihr voll
da dl b w nd f'n Kr fl h ori z on t al r icht t ind,
wl audl j 11,· d n F1\11, da = G i t i in • 11 n aud I' n F 11 n
I t d ' I ' \ Inkc] ~~ twa klcin 1', I di (,1 i hun en 1) Tg b n.
))i kin t i , c h I~ n l' I' g I d \ " ,.. \\ ird gern n
dur ch dl rbei t d ,. b w g ndl'n Kr fl. 1)j Arb I d I' hori zon-
t. I n B w gu n~ IOlllponcnl , wlld" n d I' " " .11 auf
dem \rq ;, J' ,1'0 gd i I t \ iI'! , i t
I I di Neigun g d I' Bnhn nicht groß da die be-
WI'~ md I','aft d s B hälter -- par allel zur F a h I' b ahn
" :il'kend gedacht - dir. lnthrecht II hl uniguug der hwere
l1Ieht \1'1' nt llch b influs: t, . 0 kann iunn rh in bi zu einem
ti 'flllI von 10" '0 mit t g ~ cx ' 0 ang 11. h r t g tzt werd n
i'
Y (; ,I' Ig cx _ !' .I' tg ;:. -= [/ ( i 11
1/1 (,,.
g ll'ich tI m ZU\. h ,111'
IH.loc tion ,1'" und di Li 11\ indi
zu I ndl' .r uud 11 ,I 11I Endzu I nd
IHo kin ti ch Enprgi. d I' I
,li.· B wcgn n~ \' 011I :l,u tand . d, r I uh
lil tl 11" von " _ .r t ... '1. mit B zug IIlf
I' I. 2, D i I' 0 I • n ti 1I E n I' g i d
1 t da WIL 1'\' im Tl o~ in He\\ ~n n
'in ,'pi e r t I ' in 11 linllnt • igun
. 'd l\\erplIUkl d I' g'. nz n \\' I"Ina ,
in 0. , I) nimmt dl'r db b, i g n igt
I, I~I /I ' all, wI·kh nt /;' K' " d I' 1\, p,lin Ii h n Lag. 1111\ ~
hol'il.onlal v, 1 chob, n und UIII - v ' I tic 11 g hoL n I' eh, inl (Fig. 1).
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Hiemit würde die chwlnrligkeit u', mit w I her in
Erh bnng de \VI ersplegel oder iue einfach W 11 von d I'
einen timwand zur anderen fort ehr it et, betr ag n
I/1' = - = 1'1 V Y/j
to
z. 13. mit L= 6 m, t = 2'2 m, Ilx = 0'02 1TI i t 2 ~ = 0 711111,
";'0 = 13'3 . c. und I/l = 0'12 m.
Die GI' Öß e d er Kr a ft , welch erford dich i t, um d n
ehwerpunkt d s \Va rs in iner b timmt 11 L g f tzuh lten,
kann Dun auch be timmt werden, da 0 knnnt i t , i i h
di pot ntielle Energi d \Va ser mit der Di loc tion de
ehw rpunkt e veränd ert . Di mittl er Größe di I' Kr (t 1
t t leich d III Zuwach di I' Energie, g th i1t durch die
hi zu höri Di loeation. In B zu auf GI ichungen ) und 9)
i t drittelwert d I ' horizontal, d. i. par: 11 I mit 1 m Bod n











.: J, I r t
in von
.\ I' t. 3. 1> i
10 .
tirnw nd dl I'
Be l'hl unignn
iner einfa lu n,
I "I 0'9 11
";'0 = - = = -
2 i 2l/3 gt J/ gi
und d nach die Zeit t, in v: Ich I' an iner d I'
\Va I' piegel sich enkt oder hebt, w nn die
uf den Trog zu wirken aufhör t, d. i. di Z it
dem Wege 0/00" ent prech nd n chwinguug
11.
E Jl q/ u
Ig 7 = G 1'J. ~ = JI 2
I Ichumr gil tür in
trapezförmig; n Qn rschnitt fl. ehh Ib
Auf d m \ it r n \V g d Schw rpunkt () v" ,I rd di
En r ie wieder abgeg 0 n lind i t cr ehöpft, w nn /I 0" = () 0' lrd.
Bleibt die ß chl unigung d Troge nur zum 'I'h il
u rfol n di lchwingun n 11111 j nc L g d -11\ I pun t ,
lrh d r erüb r i ....enden Be chleunlgung u d Tro l nt 111 iI IIt.
E i t d i GI ichgewicht I g de W I plt in B u
n di v 0 I' h a n den Bfl chi uni IIl1g d · '1ro
Di I' d IIJ • lchw rpunkt zukomm nd
d u IIg 111 inen D \ egung g tz n nach -
ti h n Energie der g a n z n \Va
B \\ gung zum 'I'rog dur ih di
An obig I' I ichung folgt fUI' dl
punkte in der Glelchg wlchtslage
72fJ
13).
J/u • d -: = JI d v.
11 =- 11 r1 - cos~
nil! 0 1' to Jnt egmtion die I' G1eichuuO' liefert mit
und
W r.len di 0 1leichul1gen subtrahiert, 0 ist mit
ti 1'1 - d LJ = d VI), wenn 1'0 die relative Geschwindigkeit des
chwerpunkte der \V erma e in Bezug auf den Trog bedeutet,
.u + MI d 1). - clv d Vo d2 ~
- - (!lx - u) = = d-. = (l-.~JI d";'
Oll r mit 11 = I ~ ~q f .; nach Gleichung ~) die Different ialgleichung
der Bewegung
_d~ L +Y + J~(12 gl ;: _ u) = 0
(l";'~ JI I~" '
I 2 !I l M +MI M + JJ,
- - . = ", llx = b{2 .1/, MI
die I' lativ Geschwindigkeit "(\ des cll\\'erpunkte
d ~ = v
o
= ± 1/ 2b ~ _ Cl ~ 2 = ± 11(p I + ,lll ) (211ux -ll~), 12)
d-: r 12!Jl l111
da tli!' t. = 0 uud 1'0 = 0 die Integration constaute C = 0 i t.
Dio zweite Integration ergibt mit ± I = 'f..
a: =b[l -+ in(x l / ; -: + q)]
und fii l' den B ginn der Beweguug mit ":= 0 und ~ = 0 die Be-
din ung, da S sin C. = - I und cos CI =" i t, womit die
Gleichung iibergeht in
a ~ = b [1 - co ";' l/ ~l
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mi dem Il as
Ein d rfuti g
i t 8t t von ein r " . lIenb wegurig d
.' 0 11 d a h r d e r \Y . r p i
'I' I' 0 g w il h I' e 11 ddr 0 r I b w 0
!! 0 i n 11 11 11 b I i b e n. () ,I iI " f n d j
K" llft mit ! l s d r 1 r o g v ä n d e a u
11 1 r h t iI h e " t r : 17; I' n w r d n.
der der W a erma e nun innewohnenden kinetischen Energie
bewegt sich der . chwerpunkt de Wa sers von da ab weiter und
wech elt die äußere Kraft den inn, so dass die Bewegung des
chwerpunktes auf dem weiteren \Vege de Troge verzögert wird,
wäluend die J.Teigung des Wa ser piegels weiter zunimmt.
1 m Z u s t a 11 d e IU erreichen das Wasser und der Trog
eine gleiche Te chwindigkeit i e wird v = v, . Dementsprechend
hat die pot ntielle Energie de \Ya sers den Maximalwert er-
reicht. Von der Lag II bi Hf gibt der Trog einen gewissen
Theil der Arbeit an da Wn ser ab.
Auf dem w e i t el' e n Weg e de Troees nimmt die rela-
tive Ge chwindigkeit de \Va er gegen den 'I'rog ZIl, wobei da
I
WasseI' gogen die timwand JJ abfließt, während es an der tirn-
wand A inkt , bis wieder tl = U x wird ; alsdann nimmt die Ge-
den la enwid r t nd n rnög n auf di B W ....nng d '1'1'0'" lind sch,win~igk eit de \Va ers in Bezug auf den Trog ab, um wieder
d \\'a I' k in Bew gnngswid rständ inwirk n. I' rn bei der I?I OI~h j ener de T~oge ZII :nerden, wenn der Wasserspiegel wie
AnSI' chnnng nicht auf nnilbet windlieh , hwi ri keit n ZII , toßen, In ner Lag I I~o rl zontal WII'?, 11 . s, f. .
ma h n wir w itei di Annahm , d di R act ion der tim" . 0' Alls de,m \ 0 1' tehenden, Ist ZII entnehmen, dass r auch dl.e Be-
\\ ände ich m 0 m n t n auf di anze W rma C' übert rägt, \\e"lln
t1,
~e b r~o~es dur~hd dl; cI~~van:ungleIn d~s \\ a erspie....els
die • pi geltlllchen al oEben n w r n. Di rhalt n n Re ultate we :I~ rc I, eein 11 t WII' ,aie .e. c I eumgung, des Troges
w 1'11 n L1 C'I' Wlrkli chkelt 11m '1 ' k ' kü . d T -og p e i I od I ch an w ä c h Stil n d wie der ab u I m m t, wie
. ,0 n, l ' ommen J Ilrze, er I d' I . . T ' •
1 t DI', charakt 1", t i cl en Z t d I \\. I't ie g eichfalls die \ er uche be tätigen.
. , , k _n. n (. a er w r( en ml '., .
I, 11, 111 etc, b z lehnet w rden, , I Die Zelten, innerhalb welcher die angeführten charakteri -
Stl c ien Zu tände abwechseln, kann man mit derselben Annähe-
rung fiir nicht zu große chwankungeu des \Vas ersplegels wie
im Art. 2 folgendermaßen bestimmen.
F ür den Impuls der auf den Trog von der Ma se .111 und
der auf die Wa sermn se j}J einwirkenden Kräfte im Zeitinter-
valle d";', wenn die hiedurch erzeugten Geschwindigkeiteu mit tl VI '
bezw. tI I ' bezeichnet werden, i t zu etzen :
' r. H .I.
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n d
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Danach b tragen die Zeiten ":'1' ":'2' ":' :~ •. ,., in welch n
Zn tänd I, 11, fIT , . . . vom Anb ',dnne der B II gun'"
-::1
D nach j t die Bew gung des \Va . r:
p riodi ehe.
Die Gleichung 12) lief rt für
11 - !Ix
d. i. die He chwindiek iten von Wa r und Trog ind in di 1>11\
Fall einander gleich.
Die Gleichnng 13) Ii Crt ferner für die Zu t. nd
Was er" wenn
11 = [I i t ,,' ":' = 11 1t l Ir MI _• 1r M f- M, :3 !I t '
wobei n = 0, I , :!, 3 . . . , sein kann,
l l(~- 1 -
,..":' = 11 -:: 4 r ~11 -t ,l I , ' -:! rJ I '
wobei n = J, 3, Fi •• , , .. sein kann, I
11 =-2" " .. , ,,:, = (2 /1 -~ 1) -:: l Ir 111, , ~ - , I
2 st .11t :l !/ t
wobei n = 0, 1, :'l, B , .. , ein kann. )
di
intreten, wenn ~ l/ :1 !I t = ":11 I i in (jlf'iehun~ 10) uni
Jr I I ge, ehrleben wird, fll r d1/ 1/, -c n:
Zu. tand [ 11 = 0, V= I 'I 0, (l,
'I
11 11 1 1U = H., /' ::--:: l ' , (' -
J/ 12 !J" .~ -:"0'2
1Il 11 = 2 ll. , II = / ' 1' ":"3 -= ("';'0'
IV 11 1 3
"
11 - IIx• 1) = / '1 t /' , // 12 y f' .~ - (' ":'0'2
"
V 11 - 0, V = II' ":' 2 (' ":" ,
1= 0 Vo = 0, }
_ , _ " x 1 .11 t J/ I ,11 - 11 .• • . • 1 0 -1-v--Jr verel (,I 11) I) /
. - 12 y l .M ' ... '" _/
11 = :! U x ' , . , I'u = 0 oder v = /'"
Di I' riode d ' I' BOII g un~ de, \Va er pi gel i. t "11 eh
un bh ngig von d I' GrUß der B ehlcunigung de '[' 1'0 r , und
tirnmt di mit den V I' uchon ,111' 11er ein ango n .11111 n I hn
für die ngewe ndeten, nicht zu groß 11 B chleuni ung n von
0'01-, m hi 0'09 1/1 per .. cund über in. I l i Erh bun de
\\ ' I pieg I "',I an d r tim wand A bell' g t p riodi h mit
u =- :! 11 da. Doppel te der Uriille 'Ij d I' (i\ ic lmng li) und i t
dah I mit Au chlns: einer lnu-rf I'(IIIZ rlr- r \ t-I1 n
Di Z(·it ":';" in welcher der Tl og- in den Zu taud \' I' i
zu n ng dpl' B ' I egung ilIJO rg-uhl, be t rngt auc h t iir in rou-
t, nie Gefälle (nach Art . H, uh 0) ":'.• = Ir :! J' und dit- mit
11 '
dem rmit r It n Werte fllr ":'r. v I' rlich 'n, erg iut die zugl hii, ige
W ~1lI. n g
x=
(i !J I
Im An. chlu e an da im Art. 2 angefü hrt» Z hl ub i pi I
v I mit "I== 28. 000 I und MI = 800 I, r - 0' 1 7 ~ und omi
ür ":'IJ -- 1:]'3 Sec., "::1 - 1:1':1 / O' 172 (i:I, ee oder di
P riode ":" in welcher sich die vier Zu Unde di'. \\ n 1'1 pI 1
i ,Ierholt'n, 12 '/; . 'pe,
• 'r. I ,
=-
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d n di Tang nt zur Fahrbahn an d r B rührung-e tilde
I iirl'PI'S 1/1 mit der Horizontal n in chli t, mit 7. und w rden
di horizontal und parall I zur Faln bahn J i ht t 11 B .chleunl-
l\'11J.~1'1I mit 11 und 11 bezelchuet , 0 i I mit 13 zug' auf GI ichung 3,
Da di Kr ümmnngon d I' Ge llscurv n ebr anft . iud,
o wird hi bei von d n Centripetalk rt II u abge hen werden.
Art. 6. D I' Z n s n m lI1 n h a n g' v U 11 G f ä I l eu n d
B ' chI unigung.
. a ) Auf ein IIJ gekriimmt 11 (r f.II ,Fig. :l, dfl n e eo-
iuetr i: cher V rlauf auf da verti eale Ach nkr uz X) bezogen
wird, b findet sich ein l" ÖIper 111 von der • I = I und ehr
kleinem Velum 11, 0 d d en I im n ion nicht weiter in
Herracht komm n. J) I' elb Ii gt auf der Bahn fr i aut, und da
wir von ein I' ]I ibung auf d I' Fahrbahn ab, hen 0 i t die
lt ra ction desselben geg n di Bahn nkr cht gerichtet und durch
den Wid ':1 and d J' Bahn zur änze g' tilgt. Wird der Winkel,
17)
18)tl = g tg ',';
I Ix Ix-o
Pa= qJsin 7. d 1= qJt" 7. d t, = q-Y-.
o 0
11-0
Nachdem nun die Fläche 11 = Fläche a b c d a = Ix 1l = Ix g tg ,
gesetzt werden kann, weun u die mittlere Ordinate der Fläche abc"a
und •. den Winkel bedeutet den die ehne 111 m' zur Fahrbahn
mit der Horizontalen einschließt, 0 ergibt sich auch
Ps = q. Ix • tg z,
Ist die Krümmung des Gefälles so gering, dass der Unter-
,l'hied zwl chen der Bogenlänge I und der Sehne 'x vernach-
lli~. igt, al 0 Ix = I . co .; gesetzt werden kann, so i tauch
Pa = q .1 sin -; = G . siu ','
und angenähert gleich dem obigen Werte
1
q .f sin Cl: • d I.
o
Fiir sehr tlaeh gekrümmte Gefälle i t ouilt die bewegende
Kraft eine auf die Längeneinheit constant bela teten Troges an-
genähert gleich der zur ehne parallel gerichteten Kraftcompo-
nente ans dem Gesammtgewichte de Troges. Die ehne umspannt
das Bogenstäck der Fahrbahnnivellete, welches zwischen den
liuGer. ten liitzpunkt n de 'I'roce liegt. Danach wäre auch die
mittlere horizontale Be chleunigung II fiir die Einheit der Ge-
nmmtma so angenähert
b) Hat der bewegt e Körper eine beträchtliche Länge, nach
welch.er sich der eIbe zur Fahrbahn anlegt, 0 ist es erw ünscht ,
zu WIssen, wie seiu mittlere Gefälle zu bestimmen sein wird.
Zu dem Behufe setzen wir voraus, da s das ganze Gewicht des-
selben G = q . I, d. i. proportional einer Länge I und pro Längen-
I einheit gleich q i t.









!I . . in X = !I . d s
!I . 19 7.
.c
"
I'H ch "iJ (' d fI - 11, w I 'h di Cur\' L mil d I'
Zll i. eh 11 d '11 Ab l'i ('n .1 - .ro dn chlieU I, i t
BI', tiunu ' 11 wir tür in Reih VOll Punkten "
di« \\\'11 VOII" l und ". und tragen , Ib n h d in Ia tabe,
d I' dem » i n g I' a 111 m S d e G e j I I zugrund g legt
wurd " von iiner parallel zu .r gezog 11 n .\ h X' vertical auf,
o da. z. B. " b = tI , i t, 0 I halt n wir in urv l', w lehe
nn die \ CI'. IId rung dCI' Bf' chI unigung de mal ri 11 n Punkte
auf 'pi11 ' 1' Hahn dar t illt , Di I' Bild bezeichn 11 wir al D i a-
I{ I' a 111 m d I' h o r i 1. Cl 11 t a I n 13 c h I u 11 i u n g d
Punkt . .
Dh
A 'h , c .\ '
1
0
f 11 f "" f tI "11 "./ ' " - '- d,l' [/!I -!/ -'- d -'. tI J' , d
0 } 16)
,rll • tI :
.,
I/ ' - I ' -(I~ )
1I.lIIadl mi. st dil' FWehe 11 dit Arb il, wolrh di • 'hw 1'-
kr,ll I !' ;111 l'in 111 Kllrp I' \'on dcr •[a - I I i t I,
am ll·nUll' UIII dil' lIuh !I _ " g fall 11 i I, od I' di Arbeit,
\\ 1'1<'111 di hOJ'i1.olllal be ehl ulli T ndl' Iü fl I ,Im W g .1' - .10'
ud"l' and. jon , \ '~ Ich di ZlII' Fahrbahn parallel g rich tb-
~ddcullig nde l'raft 111 auf dem ""eg ' - ' 0 all d I' Mn .e d
1'1irpPI Ipi leI, WOll 11 01' ich von 111' na h 111 bewegt, J>ie
FI. ehe mi tauch lli ZUllahm d'r kineti chell En rgie der
Ia ('11 illll( il.
Iil!l I i t fl'rn I' . ' di Int gr Icurv "on C. Da ab-
'OIUII Gel' 11 !I i:t lIach (,) ichullg 16
ihr wirklicher Wert i t jedoch stets etwa größer, und zwar im
Verhältui 0 de Bogen zur Sehne, daher gleich tl _1_ cos y.
'xFür die mittlere Be chleunigung des Wa: sers, da dio
\Va erlast con .tant und der Troglänge proportional i t, kann
ohneweiter die Gleichung 18) dienen.
Beim Schiflswazen i t das Gewicht per Längen einheit nich t
constant, da die Höhe der. tänder, welche von den Randgestellen
l.UIII 'froge führen, ent precheud der J. eigung der Fahrbahn nach
dem inen Ende des 'Va"ens zunimmt. Yom Anbeginne der
Fahrt, solang die ••eigung der Geflill cnrve w!lch t, ist dahor
die b wog n(le Kraft de herabgehenden Troges fiir ich UIII ein
Geringes größer, jelle de zu Berg gehenden Troge kleiner als
ibr Mittelwert nach G10ichung I ), und geht onach eine Zugkraft
durch da 'frag eil \ '0111 ob ren zum unteren Schilfswagen hin,
w, hreud am concaven Z\ eige der Gen II CI1lTen ein Zug vom
unt r n \Vagen ausg ht. Da jedoch der Reaction des einen
Schiff'wagon fiir den Fall, da s die Gefäll curveu am Anfang
uu11 End der Bahn symmetri 'h zur Bahnmitte ge taltet und
beide chilf wllgen gleich gebaut werd n - wie dies ohnehin
auch nicht anders zu macheu i t - eine gleich große Abnahme
I\n bewegender r raft de anderen Wagen gegeniiber 'teht, so ist
s lbst in ventueH größere Abweichuu" de chwerpllnktes von
drr Wagenmitt ohne merklichen Einflu auf diellewl'gung der
:,ehilfswltgen und auf die Größe u der Gleichung 18), da beide
I \fligen ein in Bewegung befindliche ystem bilden. Hiozu sei
bemerkt, da s die Entfel'llung de Schwerpunktes von der Trog-
mitte eine fiir Binnen chiflahrt zwecke be tiullnten Wagen bei
'inem G muo der Bahn von 45° /00 etwa 0'13 % der Trogl!lnge
au macht.
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Art. 7. Dia g I' a 111 111 e der B e w gun .
• ' Wird von den Wid r tänden, welche b i d I' Bew gung d I'
('hilf w zen auftreten, vollend abg' sehen und nur H in dl
Fortbewegung ihrer Iar en in Betra 'ht gezogen, 0 ind di B-
ziehungen, welche zwischen der Ge talt der Fahrbahn, d I' B .
chleunigung, Ge chwindigk it und Z it bestehen, . 0 infaeh, d
ie graphi eh leicht be timmt werden könn n. Di IIlJlliehlt i h
be onder dann, wenn auf die Länge de 'chiff wa eil ] tick ieht
genommen werden rnu , AhnIich wi im vorigen Ab tz 0
dem ~ia"ramme des efäll sein Dlagr mm der B ehleunigung'
abgeleitet wurde, so kann ein w it re Dia ramm d I' 1 chwin.
digkeit und Zeit eon truiert werden. ollen IIn di Diagr 111m
zugleich die Berechnung der rwähnten Functionen r paren \\ ird
e erforderlich sein, die eIben in verzerrtem laß tabe ullfzut:'agen,
so da s z, B. die Weglllngen, auf eine be timmto gerade Richtung
bezogen, für alle Diagramme als Abscls n zu dien n h ben
während die zugehörigen Ordinaten nach Bedarf in größ I' n Iaß~
t ben anfzutracen sind.
Diese Diagramme haben uns nichts w iter als di FUlIc-
tionen der Ma senbew gnng ZII beschreiben. Da nun b ide • ehitT _
tröge sich derart im Gleichgewichte befinden und von Bew gung •
wider tänden als befreit auzu h n sind, das ie auf d r g r d 11
Fahrbahn trecke, ob nun in Ruh od r Bewegung, in ihr m Zu-
tande b harr n - omit nur vom In enwid r tandr b f'influ t
\\ erden - nt pricht In uns rern Diagrt mme de: G älle (Fig. 1)
der geraden nnd geneigt n Fahrbnhnniv llet in horizont I
Lini , auf welche ich die urve /I gernd 0 b zi ht wi die
G fäll corv zur gener illen und gen igt n Fahrb lmnlvell te. Die
nrve JI im Diagramm de, G fäll hat in L. II~ '- und in
ab olute: Gefälle It in B zug auf di parallel •[iv 111' d '1'
F. ln bahn.
AlL. ngenrnaf d r b ci . Oll fiil' all Diaeramrn« w 'rtle z. ]:.
[aß tab VOll I : 1000 gewählt, während dill Ordinaten
(je lIe im lall tabe ] : 5, d r B chl nnigungen I : 1 und
. chwindigkeitcn 1 : 50 aufg trag 11 W rden.
Die 111' e 1/ dCR U bergang g mlIe, b t!lnde z. B. n I
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wobei als Einheit de Wege ein beliebig kleines MaLl genommen
werden kann. 1m \'01' rehenden Falle bedarf es daher eines, wenn
auch noch so kleinen Impul es zur Bew guug,
Mil R = 20,000 m H fii,' J ' = 5 - 1 111 t = 72'6 Sec.
Die angeführten Fuu ctionen der Bewegung sind auch an-
wendbar auf Bahnen, welche nach einem flachen Kr eisbogen ge-
kr iimmt ind,
t =Ir; ln z + I', flir J' = 0 i t t = 00,
d h. d " Körper wilrde in einer Ruhelage beharren, befindet
ich j edoch das elbst in labilem Gleichgewicht. In den Grenzen
des \\'eges von 1 bis J' ist al dann
I = Ir [1 IlJ J'
,-Ir I'
l' = J, Jr fl = 1/ u x .
I'
Das relative Gefälle wäch t somit proportional dem W ege.
Die Ge chwindigk eit mit Vernachlä igung der Oentripetal-
beschleunigung ist
E best eht onach eine aufängliche Be chl eunigung liO' und
wllch t die e weit er gleichförmig mi dem zuriickgelegten 'Wege
(Fi"', 6). Fiir da ab olule Gefäll y erhalten wir
Die Zeit zur Zur ücklegung de \Y ege ist
d Die Bes chleunigung wächst nach d CIIl Gesetze
110
11 = 110 T -;; J'.
tI ( J~)!I = --2 J' + -
!' 2 a
als Gleichung einer Parabel mit ,'eJ'ticaler Ach e, welche durch
11
den Coordinat n:lnfang hindlll'chgeht und da Ib t die Jeigung ~!I
ZIII' X-A ch hat.
\rird d I' Anfang der oordinalen von 0 nach 0' yerlegt
und die I'ambel auf da durch die 'en Pllllkt golegte Ach en-
kreuz .r ' y' bezo"'en, 0 da, J:' = a + J' wird, 0 orhalten wiJ';c'
dnrch Tran formation der ' oordinat en die Gleichung y' = 2 I"
welche d r 1"01'111 nach mit jener ad b) übereinslimmt. Der Schoitel
lto 1I,) A
tier Parab I i t omit U1n die L1lJI"'e a = - x' = - I' \'om n-u IJ
fange der 1 wegung ,'or"'e choboJ.!,
Für die T chwindi"'k it in horizontaler Richtung geme sen
crhnI t n wiJ'
LI = Ir:! " 0 .1'+ ~ .r? = ~(+- (2 a x +J~)
111 lIyp rb I im Diagramme der le~chwindigkeiten mit dem
scheil 'I in 11, dom Parameter :! tlo und der Halbacbse a. .
Die Zeit zur Zllriicklt~"'lln'" der Bahn .r YOIll Anbeglllne





















rh ,,' ) llIifl dom lIalb -P: l'Ilm t I' r = '/
!I
lI"
,/', d, i. die li! 'ichuug ciu ,. ltondlU, d r u 'I'an-
11
t. !Ja ab !llut 11 '/.ill h trll!;'t






J', d(1I' die rrilmmung im kch itt I b( iml\lt. D nach i. t
11
A I' t, 8. E i n fa c h u 11 d Z 11 a III Ul n g' I' e t 7. I p B a h 11-
g f äl l.
, Di naclu tehcnden Anal -sen der EI m nt , an welchen iine
l.e11111. curv ge bild t WPI d n k nn oll n IIn namentlich dieI~ ziehllngcn von Be. chleuuignng, be~w. auch G chwindigkeit zur
be. talt ~I I' Fahrbahn und jf.eit d r B w nng erkennen I en,
11:1,1 b Zl'h n ich di selb n auf di B W g'unO' in mat riellen
Punktos. Das Ge etz \I ie sich die 13 hl unigun bezw. G -
I indi kei , ' ,
.IWlll 19 ' tt mit dem zlIrii('kg I g1. n "' ", nder t, i g eeben.
~1 g g b o n V rg le] h gröBe fiir di B . chI< uuigung wird
111 I' tel ' mit 1Il) bezeichnet \I erden.
(1) D I' B o c h i e uni g u n g 11 = tto i t c 0 n t a n tau f dem
\\' g .
u - lI n =- !l 11, wobei 71 on. t: nt und die I' lativ •eigung
des Gefälle: zur llorlzontalen b d ' 11 et, ~ rn I' [1 di Be chleuni-
gnng der Schw rkraft i t, welche : ut d u mat ri llen Punkt
, inwirkt,
Da ' ab iolut G ,fälle !I bet räg t n Ich ichung 17) auf dem
\\' 'ge r
d, i. dl GI ichung ein I' Geraden mit in r I lativen • igung
d "I' Bahn 71 = n,
". Die (i schwindigkoit I , auf di Horizontale b zog n, b '-
Ir:l",t auf Grund d " Iiir die geradlinig H, ' eunc eiltlc n He-
zi hung ,.,
I ' d LI = 11 d J', daher l ' ~ = _uo.r = 2 !I II J',
Dl J ' . 'IIr\' im lJiagramm d r 1 chwiudigk it i teine
I'arab I mit der .r-Ach lind dem Par. m ter 2 g 11.
nie Z it zur Zurücklcgung de W .r vorn Anbeeiune
rl I' B wcgun Ireträgt
t -= r~, I' _ Jr ~ J = Ir _2..:. ,
'. I} I1 110
h) II i I' Il·,', h Ir u n i g n n g W il c h , t pro p o r t i o n a I d o 111
W, g ./', im\' I' rh r I t n i Uo : tl = 11 : J' (Fig. 1)).
~tllt
(I. i. die Zll'" hiirigl Ilahll i. t dne l' 1': bl 1 mi d m •'eh il I in 0,
auch 1/
ZEI'I'.'l'1I1UFT DE~ (JE "I El'le 1.'(.1'; , IEl'l • r: 11 I ( Hl rEK1 f ., ' F n I. E 1001.
Par bel. Ihr




I' r = , tur = 11
1/ ,
"
n IIf n~ iu i in
ut d 11I
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ericht • r II iupt II h r nnd d. ID )[ lb-I '
Uo11 = - (I~fI 2r
. eh ·il I liegt rm rl l 'om (0'1' in
Ili (, l'11 indi k iG Hili ,. von r = :!O.UIIO 111Bei einer Kriimmung d
wäre mit
und fiir
und kann dana ch d 'I' Einflus d I ' anfänglicheu Hf', chleuniguug
auf die Dauer der Fahr t beurthellt werden.






I 111 d I' h.lb n
fI ' - und il' End·
I r
,'I' da (urv n im
z i I i h 11
17.t I' Kr ü m m u n z
n lind r t i c I
II Z 11,
ue





(, eh indi trkeit !in dir








!I. "2 , .!.
Z it LI 1111 di
zur r n L 11
\ l'= 1';"2/11,
t J 1 'ee.
)'Im, 11
iner
t = I/' ,: Ire in
i. (111' J
.)
- . j) 1 Kn illllJlun
"2
I' r 111'1 "2
f.,) i t lli, G eh 'indi
1 du En I I eh indi keit
1 iclrun
J' \\ ird 0 ist mit ", =- 11
• 0 i I z: I. mit I
Die (r t I I CUI' \ ur d u
I'ah 1z i g n 'on n t g 11
t h n, d i ill in n d. I' IIb I' ' h
eh ' n \'0 I U b b) 11 n ( h
<I . i. di
Ab ci e JI
und mit J'
1/ - e
1 - I " l ~ U,
d, i. di I~ ndge ein indi ....kelt I' .ird I rh III -n I di 11. pol nu r'
in .in -m 1echtw ink li ren Dreiecke, d , en 'cll('nk -I I lind I ' u c
h ·trag' n. lJi " lnf, eh 'Oll truction in d I' Fig . -iu-
"I'Z -Ichuet \\ ord 11.




L ng' d l' R Ihn,
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Di Bahn i t <l ah!'I'
aboli. eh, mit v"rtica l!'I' nach
und wird mit J'= a zuu - \,I. (F ig..)
>. Ein Abnahm deI' B ,chll'uni-~ gllng mit d m zUl'iickg Il'gten \\'egt
findet in die n l' rt lIuf delll ('ou'
ellven Zw ige der G fltll enrv!' ta tt.
.\" Das der VOI' ·teh nd n Gleichllng I




J.r = 5 /11, l = 6;)'0












Beträgt z. B. da zu bewegende U wicht beider ehiffs-
tröge 3500 t, so ntsprieht einer He ehleunigung von U'OO:! m
) r; :11)00 . 0'002
eine Zugkraft 1 = - . Uo -= -= 0' 7 1 1t. All einemg V'S I
ebergang gefälle, dessen 'eh itel ein I ' la tive: Cl fälle gleich
• TU)) hat, i t tets ein angemes ene Zugk raft znm Bf'ginnlJ der
Bewe....uu.... erford erl ich, ebenso zu Ende der Fahrt eine verz(jgernd
Kraft . um die Bewegung an be timmt I' • 't JI aufhören zu la n.
Au die en Um tand ist be i d 'n I' guli I' nd n Hew gungs-
mechaui rnen einer chitlsbalm ent. pr ehend Wiek icht zu nehm n.
In Bezug darauf , el hi I' noch in F ig. 7 in grnph i ehe
Lü.ung die er Aufgabe beigegeben . Die B schl unigung i t rn ltt I
d I' ,erad n l ' gegoeben; g sucht W r den die zug hörigoen I' unkr i
der Ge chwindigkeit r. E i t Zll mach n: f" // r, tr / /J , nnd
i t .1' //. 1 die .\ ymptot d I' Hyperu I r,
u,
ti) D i 13 e sc h I e n n i g u n g ni 11I11I t mi t d em \ g e g l i c h.
m ll ß i gab.
'r, ll. ZEl'J" (' lfHn I VI~. OE " J'EJUL L '('E. 'IEUH: U, 'D AIt( 'JlJ'l 'EK 'J'E. '-VEHEI1'ES 1901.
===~=-"-=--~="--"==
I ' ach \ b . d) mit
lit .0.;= I~O 11/. \ ' = 1'71) 11/ i t
~ 1),
o !J 2
--= -f- - -
·1 Uo - 3 \ '2'
r = 00 .
1' =
tiir ,I' = -'-
~
Die Zeit zum Zurü cklegen des ganzen Weges :1' - I er-
gibt sich mit:
I. ,_ I = -i-I( . [In G . _ In 3 - J' + V!J ~ - (i x]
2 ~ I
und die Zeit T zur Zurücklegurig des ganzen Wege .., mit An -
s c hIn s der ersten Längeneinheit des Wege
1(- 6'1'- _1_ ~ In _ --
- 2 11
0
2 +1/:3 - v1/:3 In I '(jOS S,
woflir man ang enähert setzen kann :
, , S
'] = l:-v lu 2
Mit ."= 120 /Il, l'= 1'75 mist /'= 1537(j m nud mit
Au ch1nss des ersten Meters der Bahnfahrt
T = 20S '4 , ec. genau,
T = 20S' • angenähert nach Gleichung 21.
B hl u u i g u u g
r L II n e e d r F a h 1"
v r ;t n d er t d I I' n
U r f .11 e u rv e
-; )= ' \' In I'] S.
-1 ]'414
(
I' - 2:.1.0(;:1 11/
'1'= ~:l7 , ' c,
, • •:!





'1' = I1 + I., = ' In
- \'J/ ~ ~
dah 'I' di ganz e Zeit
i. t tür d ' \I zweit en '1'h n,
I~=J(7"" ar c . in
!I
I) I) e r U I' t :1 I Is c u r V \I' ii r d I' i n
t' n t R p r C c h n, w Ich i ch 111 i t d
bahn na h e i n r l'ar'au el cllrv
" ehe i t I' I i n d r haI b n L l\ n ~ c
li g t (Ft g. 9),
I r
s s
!1) Die G eschwindigkeit cnrve V im Diagrammo
der G ' s c h w i n d i g k e i te n ist eine Parabel oder ein
f1 a c h e r K r I' i s b o g n, d e r d u r I' h den Co 0 1'11 i n a t e n-
an fan g hin dur I' h geh t, und d e s s e n Sc h 0 i tel in der
E n t f I' nun g = ....: li e g t (Fig . 10),
Fig, 9,
l rer auf di , eh eu .\ , I bezogenen J' rau -leur ve, " I ih
dur 'h d 11 Courdinat uanfang hindurch rht und ? ZIIIU [Lalb-
1', I ameter hat , ent pri eht di 11l ichung
1/
J' j' - .l~ ~
und mit J ' = . fiir den
~ p ~




Oie G chwindigk it auf Grund der GI ichung L' d l' =
= u dr i t:
I ' = j,r_I{~ _ J' - ~.r Ir11
0(: - !.....rl1 pi 2 il.' :3
lind mit ,/,= .. di Endg'sl'hwilldigk it y
\' = 1( _'1 ~ 11t 3 ./
und d. rau
:J r ~ I V), Fig, 10,
Dip lTI'f1i1l curv i t danach in B zn • uf illIl . litto
,YIIIIU tri 1'11 lind nt lY gl'ngl' etzt g kriimmt,
1It'I' I'rlillllllung halhml' 1'1' in drn ,rllt'it In d 1 {,t" lI'cun'e
L tl. ~t tür J lJ und.1' "'
2 110 ...; \'~
"a = . - ,
, :l !I ~ !I
Ill. ab ulut liot lle beträgt
,'{





Dl Ge chwludigkcit v auf dem Wege x ist mit d = ~ lc
a JT1'=- ,
"
2 ~.z: - .1,2 (2 ..- x _ ,1,2) "
v = V-II= - -2-k- - = 82
Bezeichnet k den Radiu
GI' chwindlgkeit, () i t
...:
und wird fiir X = ' -
2
Da nun nuf {,ruud geometl'i cher Beziehungen des Dia-
grßillm s der Ge chwindigkeileu da Yel'hliltni.
2tl),
') \ .( ,d "" 7'-
g . ' .! ~
0'707 ,. ,
r
I ~I ' -
Für J'
f
· 11 11111 (,/ ~ JJ)
'1 - d c' - - -
, - " ' - /1 S 2 3 .'
. ' ,
und i t fiir .I' = :) da totalo Gef. II
ZEIT' HRIFT DE O~: T~~RR. I OF.. 'n: R· !'I) RC' m n KTE ' .V .REL F. 1. • r. 11,
-==
wonach di li l' chw iudigk it I ,lIIn, herud






IJ t iuuut i I durch
, Igl Gl i hun :!:! , , ' :!'~),111),In 1.' m
:! l'
(
111 ')I ~ = :! 'I 11 - - -
/, 1
\\'i
(T I, 11 ho
t tl "'t twt
T=
Die






I! . ' -.c
-=
2 I ' ~
1I = • ' I (2 '~ J ' - ; ~ " J'~ + J:1) ,
Die I' \ ert wird zum laximum flir
i r 2 J ' ~ ( ..) ') J ,4 )Y = - I1 tl J' = -- ,-.;. J '- - .' J ; ~ t '
s . !I ,-';1 4
o
j.rm ==, ' ( I t- I( ~ )= 0'123 , ',2 .l 'III =~J
und outspricht dem W endepunkt 1101' Gefällscurve.
Da 1 bsolute Gefälle i t sndunn
be teht, ergibt sieh mit B zug auf die liriiL\ 'n tl und l.' dir B,_
chI nnieunc
Der Krümmungshalbmes ' I' du G [älles in d n 'eh it In
b iträgt am
Die Z it ZUI' Zuriicklegung de W ge: J' = 1 bi J' i. t
~ . ' J'
'x, -t = In~ I' 2 . ' - J "
n
'---!!...-1 ' 11 •--
, )
1/ ' •
r. = - ~ I ' ~'
. )!1 ' •
r lJ = I' :l'
J' - .n
Anfange mit " -= 0
End e
Die b rechnete Z it i t entg g n jener ub I) um In. c '"
sub J) um 21) ec. kleiner, woraus dUI' Einflu der eh rf reu
Krümmung des eonvex n Zweig , der Gef.1I CUI'V zu nt-
nehmen i t,
h) Die Gefäll c u r v e b e t h t aus zw ei gl eich en
I' a r a b 1- 0 der Kr e i bö gen v 0 n e n t g g n t Z t I'
K I' ii m mUD g, W e l c h mit t l s in" Z \\ i h e n g .
rad e n i n e i n a n d r ii b I' geh n.
E i t die j ne Anordnung, welche ich tÜI' di n tührung
nnpfi hlt und im Art, 7 graphi eh darg 't IIt wurde, Ein
Analy der lbeu in B zug auf di TI \ 'cgung in mat ri ell n
Punkte bietet kein w it re Iut re e,
Ankniipfend an die nuittelton Helati on n der B \\ ung
mögen nr eh tehend noch jen analyti: h 11 Bazi! hungen h r-
vurg hoben wei den, welch auf lI'und v rgleicheuder H I' eh-
nung n al ZUI' vorL ufig n B urtheilung ine d rtutigcn






r UI dit II1It
1( lind ~U auch hi I
i~) ,
...:
T= -iJ, lu ~ ....: ,
Mit ,'= 120 111, "= I tt, tu i t:
J"0= 115:~2 111,1'.= - 2:lOti:! 111,
\ '] ' = I 8 Sec,
und für x = " ist
" er rl elchung dc')' hehlen .. lunta r skrulun- ckl' Pari. 4'1' " .. ltuusi tr- lluu: •
on ivil-lug ni ur I' r i l l. k rn 11,
F ür jede der beiden Hauptmnschln .nhallen der Pari r \\'elt 11 _
telluug, nämlich fIIr die, die frnnz ü i chen Ma chioen Uutf nd
U ine, La Bonrdonnai und die di d utschen, bell{i eh u und ogli eh n
[ c1uoen enthaltende Usine oft'ren, w r bekanntlich in Iont
krahn vorhanden und war der Kr hn der frnnzll.ischen JI lIe v n .Iul
Lehlanc in Paris geH fert, I1 r KmlJlt d rand rn IlI1 UD K rl
F loh r in Berliu,
it
T Dl ferner auch die durch
Ungenauigkeiten in der ehienen-
lagc möglichen Differenzen aU5-
zugleieben und den Druck auf
die Räder gleicbmäßi~ zu ver- Flg. 3.
theilen, waren die Räder mit
Kugel- und Balancierlagerung versehen (Fig, 3). Auf
j eder Ecke de Krahngerüste waren zwei durch einen
Balancier vereinigte Doppellaufräder. im Ganzen also
Fig. 2. acht Doppellaufräder gl eich 16 einfache Laufräder vor-
handen. Auf jede Thurmwand kommen also acht Lauf-
räder und hat ein jede dieser llOO mm im Durchure ser haltenden Lau -
räder den nchten Thei! de höeh ten Gesammtdruckes, d. h. 100 =
12'0 I auszulialten. Für diesen Druck waren besonders schwere chienen,
sog. Vignol chienen von 4 kg pro laufender. ~leter Gewicht nöthig, die
Mehr ergfaltig auf kurzen, in Ab tänden von 500 mm auf durchgehendem
Cemeutmauerwerk liegenden Eichen chwellen verlegt waren.
Zur Ueberwindung des großeu Widerstandes beim Fahren genügte
die Reibung nicht nnd war e nöthig, beider eits die im Abstand von
160 111m von Alitte bis :Mitte nebeneinanderliegenden Schieuen als pressen-
zahnstauge (von 150 nUll Theilung) auszubilden, in welche ein durch
Wellenleitung und Kegelrätler bewegte Triebrad eingreift .
Der Antrieb erfolgt für den ganzen Krahn elektrisch durch
Gleich trom von 220 J' und zwar die Läng bewegung durch einen be-
sonderen Hauptstrommotor von 20 ~ ~, der im er ten Geschoß des
Untergerteiles untergebracht ist und, wie bereits erwähnt, mittels
Wellenleitung und Räderüber etzung die Triebräder der Spro senzalm-
stuugen bewegt. Der Querlauf, das Heben und da Drehen wird durch
einen auf der Plattform der eitengalerie untergebrachten uuunter-
brochen lauf mleu Neben chlu motor von 16 l'~ bethätigt. Die durch
den MIltor getrieb ene Vorgelegewelle macht ·100 Umdrehungen in der
Jliuute und üb rträgt durch offene und gekreuzte Riemen die Bewegung
auf die Triebwerke, eine in Frankreich übliche und bei einem Kraft-
rebraueh bis zu etwa 10 I'S auch zulä sige lIethode. Der Riemen-
antri eb hat bekanntlich den •Tachtheil größeren Raumbedarfes. aber
den Vortheil, das die Riemeu be eer zugänglich und leichter aus-
wechselbar sind al Reibungskuppelungen und da s die Riementriebe
ohne Geräu eh arbeiten. Außerdem h ben Riemeu und Räderiibersetzungen
nur etwa zwei Drittel oviel Reibung widerstand wie chneckentriebe,
aber doppelt so viel Ara enwiderstand. Durch Anordnung von Wechsel-
rädern mit Reibung kupplungen, die durch pindel und Handrad be-
thätigt werden, i teine Aenderung der Ge'chwindigkeiten vorgeseheu.
Da 10 e Kettenende wickelt ich auf eine Blechtrommel, die durch
einen gleitenden Riemen mit gewicht bell\ teter pannrolle angetrieben
wird j heim Rücklauf wirkt der gleitende Riemen als Bremse.
Im Fiihrer tande befindet ich unter der als traßenbahn-Fahr·
. chl\lter (og. ontroUer) au.gebildete mkehranla seI' filr deu Längs·
lauf-Haupt Irommotor; darUber liegt der einfache Anla seI' filr den ~eben·
.cblusslllotor für die drei Ubrigen Bel egungen, die durch die davor·
sitzenden drei lIebel zur Beweguug der Gabeln /Ur die Riemen bethätigt
wertlen; dl\bei i t die. teuerung filr da ' Hubwerk gleichzeitig mit einer
Bantlbrem e verbunden. Die Weeh elräderkupplungen werden durch da
vom FUhr ratl\lul bequem erreichbare Haudrad bewegt.
Die Läll'r laufge.ch windigkeit i.t bei voller Last u Oi 7II/sec. in
minimo hi 0'33 11l/ ee. iu maximo und hei unbela tetem Krahn O"~ 111/ ce.
Der Querlauf IlI\t eine secundliehe Geschwintligkeit von circa 02 111 uII(1
die liubge chwindiO'keit bei La ten bis 10 t ist beim Hehen circa
0'03- 111/ ec, beilII l ' iederla en 0'04 7111 ec. ; filr La ten von 30 I beim
Heben 0'02 III/sec., beim Niederlassen 0'055 '" 'sec.
Der Reibullll' wider'tand flIr den Läug lauf ergibt bei voller Last
(unler der Annl\hme, da. der Anlanfweg gleich tier Längslaufgesehwin-
digkeit ist uud eine gleichförmige Be chleuuigung er/olgt) den Werth
von 2'5 I und der Ma senwiderstand den Werth \'on 3'1 I.
Eine ganz andere Lö uug der ge lellten Aufgabe ist der in
Fig. ·1 darge ·tellte Krahn von Kar! F loh I' in Berlin. 'chon der äußere
Eindruek ist ein gefälligerer ; während tier Leb la n c'sche Krahu
das Aussehen eines schwerflilligen, lauO' amen Kolosse. hat, macbt der
F loh r'sche Krahn deu Eiudruck eine leichten uud flinken Gehilfen.
- - -- =
Fig. I.
eine Probebel tnng \ ' IIU 30 I u h lteu. J) ie out gekrahne b •
nützt werden ollten, ° W I' iue groß Ge rhwindr k it nicht uöthig,
tI eg n eine große Genauigk eit der B we nn n.
. Di JIubgeschwindigkeit bei voller B :a tun ollt 0 '04 11I/see.,
die Läng Illufgedchwindi rkeit 0 '5 m e., die uerlauf-Ge chwindigkeit
0'3 »l ec. belrageu. Die höch te H ken t Ihm " ar 12 5 m. Der Krahn
' ~ lI te sich dem Profil d I' 2 fII weiten JI lIe anpa en, die in der Mitte
Olll der L IIge nach durchlaufend Gelei e h tle zu de eil b iden
,eilen die lasehin n IIn ge teilt ren, Die G muntbr ite, die der
Krahn befahren ollte, war auf 22 m (,I. h, on der llilte jeder eit s
11 m) fe ·t l{ legt.
. 'Inles L l' b I n n c (nach den Eutw 1'1 n von H 11ge n e t) lö te
nun l!le Allfgabe in der in Fi ~. I dar r tellten Wd e, indem er den
ZEIT ' nn rF'1' DE
/~ eien Raum üb I' dem lIitt I el i au. nlltzt und d KI hnge: i\ t al
einen Thurm ausbildete, der, portalartig d llittelgelei e übersp: nuend
unl.1 das 'orlßnlprofil frei In send, unf inem Krahn r lei e von 6 '" pur-
weit fährt und den nach beid n eiten iiberkr renden Kr hubalken
trägt, dessen iner, l:!'ö 711 langer Arm zur Aufu lnne der Laufkatze
dient, während der kürzere, 9'4 m I nge Arm da Gegen rewicht bild t
lind IIn einem Ende einen Ballast von 15 I tr gt. Der ~ uze Krahn hat
demnaeh die Ge talt eines T. mIlIIch d Mittel elei'e be'treichen uud
di 1\11 den Ei. nbahuwageu IInkommendeu la chinenth i1e abheben 111111
I\n Ort und teile bringen zu können, mu te der Kr hnbalkeu IIf dem
'l'hurlll drehbar sein. E waren demnach vier Beweguugen au zu/Uhrell :
lIebeu , Drehen, L ng I. IIf lind (~u rlaut.
Da bei die er All g t Itung d Kr hn I Thurmkrahn mit
fr i auskra 'enllen Kmhnbnlken \ egen d I' bedelltenden Grölle der Au .
I. lIung unll der zu hebend n L , I , 0 \ i der Hubhllhe, die Dimen~ionen
Ilcr eiuzelu n 'l'hei!e g nz erh bli -h und da U wicht d Krahne. ein
s 'hr große, wHrden, war von vornherein zu n 8rt n. Die auftretend n
großen I' fte verlangten ein IIt pr h nd hwere Au ilhcung : voll·
wandilte Ka tentrnger filr lien Thurm unll g ,itterte K wltrnger flIr
tl n l"rahnbalk n. Da Eigellg i 'ht .Ie, Kr hn h t d dmch denn auch
llie ltan7. b Ileutende Grllß von 130 I err icht.
Der fr i Im krngende Kmhubalken wirll durch ein 10m ut von
25 1 9 m _ 225 ml l bean prucht.
Der durch je zwei beill r. eit nnlt br eht gn t 'hleme Gleit·
chuhe vom Krnhllbalken au/ da Kr.lhng r I tUbertragene Ia imal-
druck i t 210 I un wirll von 10 (wenig t n von ) TI' grollen aufg-e-
nommell, so da s jeIl dieser (~) tahlroll 11 einen Druck von 24 bis 30 I
bekolllmt. Der V rticaldruck auf eine Thurmwand und die darunter-
Ii genll Krnhll chiene etzt Mich zu ammen au der. ' utzl t. dem Gegen-
geI icht, lIem Eigengewicht Ca t des g nzen Kr hnbalken und dem
halben 'l'hurJng I icht und b trägt etwa Ion '. Die er ge\ I\ltige Druck
urde VOll Doppellaufr d rn ufgenommen und uf di Krahn cLienen
Hb rtengen. Die Oll truction (lie I' Lautrnd und die eigenartige Ver·
bindung \'UII j zl ··i Laufrnd ru zu eiuem Doppellaufrad zeigt Fi '. :!.
7".) ZEI'!'. CIIRIF'I' DE.' ()E."I'EH R. 1 r.I' JF ( ' I{_ 1''' fl }QOl. .'r. 11
r und
n' I ut
I f ( 0 h r
Kr hn iegt
eb ID Ir .
t r den
.1 r F \ 0 h r
uf, O'3 ec.
in Iomeut v n
I h t
Kr Ln it \00 1
b i.l Kr hnc n truc I u n in n I r
Fig, 4.
Di em Au ehen entsprechen d ind auch die Kräfte geringer nUll die
Bewegungen ra eher.
Der F loh r' ehe Krahn i t als Boekkr Im von 27'1) na
u ebildet, wobei die Krahn chieuen ganz an die nß n
Halle gelegt ind. E mu te hiet1lr beiderseit ein Raum von tn 0-;; •
frei el en werden, wodurch der ~ritt Igang der Il 11 ent, pr -h ud
schm ler wurde.
Die Ei encon t ruct ion d Krabn _ ist als Dr i~ I nktr
~efllhrt, bei dem der lIorizontal chub durch
bildet Zugband aufgenommen \ ird, das
tr ä t, Durch eiue, arn oberen Drehpunkt des Dreigelenktr ~ r D-
greifende, in Kreuzverb. nd au g führte Hängewand wird die litt d
Zugbande unterst ützt , wodurch einer its die g nz Con tru tion
wesentlich ver teift wird, anderseits aber die das horizont Je Zn b ud
bildenden Träger nur fllr die Hälfte der pennweite berechn t zu IV nl n
brauchen.
Die Bean pruehuug des Krahnbalk ns erfolgt durch ein 10111 nt
12'5tX 12-5m = 156 mi t. Inf'olge die er Verringerung der Beau pruchnng
und der dadurch gegebenen Reduction der Dimen ionen, 0 ie nrch
die An bildung der ganzen Constru .t ion als Gitterw rk, ergibt ich d
Eigengewicht de Krahn mit 90 I. D r Druck auf den Portalfuß und
die Krahnschiene s tzt ich au 'ntzlast, dem Eig n re i hte d Hnb-
erke und dem halben Gewichte de. Port ales zu mruen nnd rr i ht
den Bö h twerth von rund 0 t. Die. er Druck \\ ird VOD vi r, nl J
z ei Wagen mit je z ei Doppellaufr deru ruhend n B Ik u uf _
Dummen. Unter jeder Eck de Kr hugerl1 te b tiud t ich in ,I b r
Tr gbalken, 0 da _ jede Ecke auf z ei Wagen , 81 0 uf i r Ilopp l-
I nfr llerD, gleich cbt einfa ch rn Lnufr d rn ruht, d mn cb uf i r
Portal eite 16 Laufr der i sh befinden. Auf in Laufrad kommt I II,.r
16 . . I I 0
. Tb il des 11 im ldrnck eru reite, e. I. - \I} 1) I . ß i m
verb ltni m' i y eringen Drucke gen ügten cbi n D g ~ ")
file. FerD r konnt I da die Reibune für IU Fortbev nng
Von lIer An bildung der 'chieuon al pro euz Im tang n b,. h n
rdeu, und genügt der Antri b der ier inner n Laufralh ag u durch
WellenleiluDg und Zahuradvorg' I ge.
EiD ganz wesentliche r Vortheil der Ausgoest lt\lu~ d S "'rahn
I Bockkrahn He~ t aber darin, dass nur drei Bew guug n nlllhlg ind,
n~mlich lIeb D, Querlo.uf und L tug lauf. lIietlurch fiel die Drehb ltuug
m,t ihr n eh v ren Constrnctio n u und ihren Bew guug l1lechani In n
fort und ver .infaeht ich di g nze Con truction w entlieh.
Die durch Gleichstrom vou :!20 I' betriebeneu lotoren ind
tier Union- EI ktricilät ·Gesell chaft in Berlin gelict rt und nrllen
d ~1ll In Fnße /1 1'. Kr hnhalk n b findlichcu FI1hr r t nlle u h tl
Tr. 44. 739
ehe.' die An\H"Hhln~ eluer n .uen Hauart zur Au 'fiihl'lln,r VOll ltegullerungswerk '11
.1II Wildbiichen llJHI Gcbil' Tnu en.
Ein I1auplerfonlerni bei Fa chieuenbau erken flIr Recruli rung .
arb iten, wie Leitwerken, Buhnen und Trav er en i t di Her teilung eine
einheitlichen, nicbt auf chwimmenden Kör r von ent prechender Wider-
tnndl istung, der unabhängig von der t ärke de Baus erkes, von
möglich, t glatten Außenflächen und auften Bö chnn en i t und de en
Höhe leicht mit der erforderli chen Anscbalncg' d r Regulierung arbeiten
geändert werden k un,
Diese hier citierten Eigen ehaft n b itzt di vom Erzherzog-
lieh n IJirector See li n g in lzd buik, an den Wildb chen Bierli,wka
in Sutkowice urul Paleczka in Budz öw, wie auch am kawaflm se in
H duczn mit grfolg verwend ste Bauart, welche an einer Fnschiundc
vou Waldreisern besteht , die mittel Pfählen und Quer taugen befestigt
wird, ohne Verwendung von Beschwerungsmaterial. Der Vorgang ist
folgend ir :
In der Liing achse de au zuführend n Regulierung werke werden
zwei lteihen fl em tarker Haltpfähle. in Ent fernung von 1'0-1'5 m ge·
chlagen, deren Köpfe den zur Z it der Ausf übrun be tehenden Was er-
8piegel nicht IIberragen. Zwi cheu den IIaltp lhlen wird lange trnuch
nu Laub oder I 'adelholz in gekrenzter Laze gebett et, II von den
I1altpfiihlell während der An.f!lhrong f tgehalt en ird, damit es der
Strom nicht wegreißt. Ist Weidenmateri I vorhanden, .0 wird die
ob r te . shichte de traucln erke nu di em laterial herge teilt.
• udann wer.l n - 0 Reihen Doppelp hle par l1el zur Län n h e auf
d lß trauchwerke 0 g chlag n, dn die äußer teu Reihen iu die
unt reu II 1ft n der beider eitigen n bung n lien und da die
IIbrig n Reihen in gl i hen Di t nz n von den äuß r n und von
inander ZII 1i gen kommeu. D P t re Eiur mmen d r Doppelpfiihleauf
dem vorher an geb tteten strauchwerke h t den Zweck, d s letztere
th ilweise ZII omprimiereu.
Die Doppelpfähle. 11 r n L n e nnd t trk von der Was ertiefe
l\bh tngen, sind 6 e1ll von eiuaud r entfernt, mei t - 10 cm tark und
nu den Anßeutlächcu 10 C1II nuterh Ib 11 ' r Köpfe mit Keilen (an hartem
\Iolze) vers hen.
An jene 'teilen, wo in lohlenerbühuug, resp. ein Heben des
I ' ie,lerwn serspiegals voranssichtlich ist, wo al 0 ein nachträgliche Auf-
Irageu d s Bauw rkes nöthig i 'I, HL t man die Doppelpfahl ent precheud
mehr IIh r 11 n be teh nden \Va erspiege] hervorragen, doch werden die
VU!'I'rwähntl'n Keile auf den b tehenden Niedrigwas. erspiegel ge-
,.)llagen. oilaun werden zwi ehen den Doppelpf hlen lang tangen,
ehr g znr L 'ng~ach8 eiuge 'hoheu, die im Minimum drei n eh einnu.Ier
iol utle R ih n Doppelpfllhle in chr r Ricbtun verbinden, wie
di lli Fi nr zeigt. Die.e tangen bintlet man mittel 3m langen
Bin.1 willen Oller Draht l\n den Doppelpf hlen an. Hierauf dld lIa
:tr nchwerk mittd. Wuchtbflum zu, mmengedtnckt (intlem da eine
B umclllie in d s f r otl r iu pinen fe. n Verband d W rke g teckt
und ,I n,lere Emle \'on Arb it rn bit t irtl) lind chlipßlieh lIie
lJupp Ip hl' uf die be b-ichti te Höh n chge~chl n.
Im B'd rfdRlle. wenn lIie K pfe d 'r Doppelp 'hle unt r den be-
tl heIlli n \ s erspiegel zn Ii g n kommeu, k nn d , Abbinllen der
t~11 rstau!: n oberhalb lIe Wa r pie 1. heb n unll nachher die
II0l'pelpf 'hl mit! I~ AufsRtz, tllck n bi IInt r \V . er getrieben w nlen.
Auf 1 11,·1 Blluw rk IHI er B uat't utf 11 n 6" t k Fa cIlienenvon
a", L n C 1111,1 aOr7ll t rk unll 0'011 ", 3 tllugenmateri I. Am k, On e,
wo tlie erwilhutrn \Ii\ltpf hle vom r hn RU g chlagen wertleu, eut·
flUlI fllr 1 .,,3 Bauwerk 0'31 Arbeit. tR', b i kl ineren Tiefeu, oller
Kahu IIbertlll silt ist, gellllgt O':.! 1 Arbeit t I{.
JIIittels ,Iirser Il Hlnrt wir,l mi L ichtigkeit eine snufte unll
l(latte Bö ctHlug erreicht, welche fllr Re 'ulierung bl\uten w\ln 'hen wert
111111 \'on IlOh r B 11 ntnng ist. Da, Auf· und Ahtragen 0 vi auch die
R paratur tle Bauw rk 8 k nu mit Lelcbti keit und anf billi' te
Wei ge ch hen.
Im Oberlaufe cl r Gebir fltl e' 0 die icke der B u erk geriug
i t untl wo tli ohle l\U 'rob m Ki ~ b t ht in welche die Witr8t-
pf hlr pille g I öhnlidl u Fn chi n d nbane ni ht ingetri ben wertleu
k. unt'n, i t ,lie. Bauart viel vorth ilb fl r I d bliche I' cklHrk,
Auch i t es bei grobem Kies, wo die cbwacben WUr tpfähle in Ent-
fernungen von je 30 ern nicht eingetri eben werden können, noch immer
möglich, die kräfti gen Pfahle diese' ystemes in Entfernungen von
1'0-1'5 1Il einzutreiben.
Beim beschriebenen y terne H das Abheben (durch den Anftrieb)
RU ge chlo sen, da der ganze Reisigdamm mittels der in, den Boden
kräft ig getriebenen Pfähle:an den eiben befestigt wird.
Die,e Bauart i t vortheilbaftu al die Flechtziilllll', clie chwer
llu.znbes8eru hili und bei clenen ein theilweise Abtrngen, ohne dns
Gesammtwerk zn zer,lören, b inahe au geschlos en i t. Dort, wo eich
mu niedrige Bauten hanllelt, deren Krone hicht viel IIber tlen Nieder-
wns8rrspiegel hervorragen olll:r selb t unter dem •'ieelerwa~serspiegtl
liegen sollen, hnt diese Bauart den Vorzug vor allen anderen Fnschienen·
werken.
Für Was ertiefen bis zu 1'0771 ist die e Bauart UUJ 10~ billiger
als da8 Packwerk, docb wird sie fllr größere Tiefen thenerer, da stärkere
nnll längere Pfähle verwendet werden mllssen, zu deren Eintreiben
Ramme und Geräthe benllthigt werden.
l tein tlernrtige Bauwerk etzungen unterworfeJ, so ist die
Reparatnr weit einfacher durchzufllbren nls bei Fa chienatlen, da die
rcrbintlnug leicht g lö t und wieder ge chlo. en werden kann.
Jakob Engelber,'"
k. k, lugenieur in Wadowice ,
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am lag den 2(j. Uctobrr 19U I.
Vorsitzender : Vereins-Vorsteher k. k, General-Inspector Cl r t I.
chriftfl1hrer: Der Vereins- ecretär,
Anwe end laut Prä enzli te: 193 Vereins-ällt lieder, (Beila e .1.)
1. Der Vor i t z e n d e eröffnet 7 hr abends die ' ilzunoo mit
folgender An prnche : ..Hochgeehrte Herren! Ich eröffn e mit d r hentig n
'itzung, deren Beschlus fähigkeit als Ge chäft ' Ver ammlung i h con-
ta tiere, die Verein - ession 1901,02. Ich begrüße ie alle herzlich t
und gebe der wohl begründeten Hoffnung' Ausdruck, dns,j die Thllti~keit ,
welche wir mit dem heutigen Tage beginnen, gleich erfolgreich ich
ge talte wie elie früherer Jahre."
2. Da Protokoll der Geschäft -Ver ammlung vom 1 . Iai I. J .
wir I genehmig und gefertigt eitens eier Ver ammluug \' OU -len Herren
Rnd. v. Gun e e h und R 11 c k e r.
a. Die Veränderungen im tande der Jllitglieder werd n zur
Kenntni genommen. (Beilage n.)
4. Der Vor s i t z e U d e: nMeine IIerren! D r Verein h t im
Laufe de ommers chwere Verlu te durch den Tod hervorr g nder
litglieder erlitt eu: Profe or Frledrich te i n er, Baurath Juliu .
D ö r fe I, Ober-Inspector Baron Jo ef Eng e r t h, Fabrikant Wilhelm
K n a u s t.
lit Profestor te i n er und Baron Eng e r t h, di in d r
Vollkraft ihr schatTen. dahingerafft wurden, musste der Verein
manch schöne Hoffnung begraben j Banruth D II r fe I IIJ/ll l' brik nt
K n a n t gehörten zu den V terauen uud treuen Anhäugenr un ere
Vereines. lien Dahinge chiedenen werden wir ein warme Anel nken
b wahren ! ie haben ich, znm Zeichen der Antheilnahm , vou d u
itzen erhoben und werden ge tatteu, da wir von di rer Ihrer Kundgebnn •
im Protokolle Vormerk nehmen.
Iit der Sanction des Eis e n b ahn - I n v e s t i t i o n s- nml de
'Va er s tr aß e n • G es e tz e s wurde unserem tande ein reite
Feld der Th ttigkeit eröffnet. Im Vereine mit den Prä ldenten der h r-
vorr gend ten indu triellen Körp r chaften habe ich in Audi nz b i
r. I je tät Allerhöchstdemselben un eren unterthänig ten Dank nnt r·
breitet. Auch die dre en, \\ '!che an die em Anla. e r. ~IlIj e t t und
d m Herrn Iini ter-Prä ideuten von IIber 100 indu triellen Körp r-
chaften überreicht wurden, ind von Ihrem Vor tande und einer großen
Zahl von Verein collegen unterfertigt worden.
Die Errichtung der Eis e n b ahn - B n u d ire c t i o u k nn n
wir um omehr mit Befriedigung begrünen, al,j in richtiger W Irdi uug
der an chließlich te ihni ehen Be timmung di ser Behörde uch n die
leit nden teilen derselben nur Techniker berufen wurden, und damit
eiten der Ei enbahnv rwnltnng die Anerkennung der Bedeutung nn ere
tande: iu voll tem JlIaaße platzgritT. Dieser Vorgang gewinnt ein
OIllSO höhere Bedeutung als anch die Emennungen für die Dir e . t i o n
f 11 r den B a 0 rl e r Was s e r 8 t r a ß e n nah b vor teben. Leider
g winnt ~ den An hein, als wenn in die~ r IIiIl icht nd r WP.
einy,eschl g n erden wollen. Ihr Verwaltun • Tlltb il'd Ihn n de h lb
n ch .. hlu. meiner Miltheilungen einen Dringlichkei antr g znr An-
n hme empfehlen.
Am 2. August 1. J. begieng nnser hoe1Jvenlienter ColIe e, JI rr
ection chef v. Bis c hof f, die selteu schllne Feier seiner bOj hri en
Th 'tigkeit al Ingenienr. Ihr Vorstnrul IIberbrachte .1 111 V r hrt n
Colle~en an die m 'rage die herzliehsten GlUck\ IIn che de V r ine .
e tion chef v. Bi c hof f nahm die Feier II ine ('in h Ib J hr-
hundert umfa enden Wirken al In yeni ur zum Anla . e, die h 'rzhcheu
Beziehun en, welche ihn als eine der v rdieu tvoll ten litghed r an
den Verein knllpften, zu erneuern.
•"ach der bewegten Zeit des Weltau lltellnnglljabre w r nicht
zu erw rten, da.8 in lliesem Sommer größere Re i sen \' ran t It t
Hlleu. Dnge en baben nll ere Fllchgrupp nein HI·ihe von An . -
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ligsle ind lind dass, wenn die e Grundlagen nicht wohldurchdacht und
riehti ind, die Techniker, die später berufen werden, nichts mehr
lei ten können. Gerade im jetzigen tudinm der Arbeiteu baben die
Tecbnike.· die allerwichtigste Rolle und nicht die Laien auf technischem
Gebiete; pät er, wenn es ich um die wa errechtlichen Verhandlungen,
Expropriationen, Grundeinlö ungeu u. . w. handelt, werden die Juristen
an die Reihe kommen. Ob unsere Auseinaudersetzungen einen Eindruck
gemacht haben, weiß ich nicht. Ich kann nur sagen, (lass wir ziemlich
uubefriedigt fortgegangen ind. Ich bitte ie auch meinerseits die
Re olution, die von Seite des Verwaltungsrathes vorgeschlagen worden
i t, e i n s t i m m i g anzuuehmen und damit zu documentieren, dass die
'l'echnikerschaft in dieser für den Staat 0 wichtigen Angelegenbeit
eine iunes i ·t!" (Allgemeiner Beifall.)
Der V 0 I' i t z end e bringt die Resolntion zur Abstimmung und
dieselbe wird ein timmig mit lebhaftem Beifall angenommen j der Be-
chlus~ lautet:
nD e I' 0 e s tel' 1', In gen i e u r- n n dAr chi t e k t e u-
" Y e r e i n m u i m i n n e der Y 0 m Her I' n M i n ist e r-
•prä s i den t e n am 3. lla i J. J. a b ~ e ~ e ben e n b e s tim rn t e n
"E I' k I ä I' U n g, das unter alh-u Umständen ein Techniker an
"li i e S p i t 7. e d erB a u dir e c t ion der Was s e r t r 11 ß e n
"~ e s tell t wer den wir d, ans ein e m, a m 4. II a i I. J. ein-
nS t i l1l rn i g g e f a s s te n, B e s c h I u s seI' es t h a I t e n. E I' m u s s
"d i e s ums 0 m ehr t h u n, als die mit die s e r E I' k I ä r u n g
.i n gr e II e m W i der s p I' n c he s t ehe nd tl Ver 0 I' d nun g
"des Hand el ministerium v om 11. Oetober 1901,
.H. a. BI. !"r. 163, be t I' e ff end die Er r ich tun gei n e r
r. k . k. Ilirertillli rur den nau der Was,!"I' traßen, un d die
"B e s tel J u n g des Wasserstraßenueirathes ihr e m gau zen
.wesentli chen 11Ihalte nach uur zu sehr geeignet
,) s t, die dur c h di e Er k I ii I' n n g des Her I' n Mi n ist e r·
,p r ä s i den e n e t w a bel' u h i g t e ti e I' geh e n cl e Er-
.regung der ö terreichiscben Tecbnikerschaft
.1Ib erd i e, a 11e mAn c h e i 11e na c h ge p la n t e, dem ii t h i-
,g e 11deZ u I' II c k e t z u 11 " n e n z n bel e ben. Der 0 es tel' r.
Ingenieur- und Architekten-Verein erachtet es
.zur Wahrnng des Anseben und der Würde des
"technischen tandes filr unerlä slich, dass die
•von ihm a m 4. M R i I. J. aus g e s pro c h e neu F 0 I' d e -
,rungenerfillltwerdeojer be'\uftragt daherseinen
•Ver wal tun g I' a t h mit all e n ihm zuG e bot e s t ehe n-
,den llittelndahin zu wirken, dass denTecbnikern
"cl i e i h u e n mit Re c b t ge bill' end e n leitenden Stl'I1ml
.i m Ileirathe u n tI in dei' Ilirectioll fiir den Bau ller Was 'er -
· . tJ'aßell ein ger ä u m t wer den."
6. Da 1Iiem:lud mehr da Wort wilnscht, schließt der Vor·
si I zen d e um 8'{B Uhr die Gescbäftsversammluug und lalltt Herrn
I10frnth Profe 01' Pro k 0 P ein, den aogekilndigten "ortrsg zu halteu:
"K uns t g e c b ich t I ich e B i I der au Mäh I' e n (I. Kir c h-
I ich ~ Ku n s t)".
Einleitend bemerkte Hellner, dass dem tudium der Entwickluug
der Kunst in Oesterreich bisher noch "iel zu weuig Aufmerksamkeil ge-
chenkt worden sei uud der heimatlicben Kun tforschung daher n'lch
viele Arbeit bevorstehe j al gehorener Mährer habe er sich die Aufgabe
ge teilt, in dieser Beziehung )Iähren zu studieren j dos Re u!tat einer
fnst ein Vierteljabrhnudert währenden Arbeit werde demnächst iu vier
starken Bänden mit weit über 100 0 Bildern erscbeinen j an zwei
Abendeu wolle er )1 'hreu kir.~hlicbe nnd profane Bauten, und zwar
heute die er6teren, in Wort uud Bild vorfUbren j Reduer gieng sodann
von den filtesten kirchlicheu Bauwerken der romanischeu KUIIst aus, be·
sprach die BOIl Jahre alten Malereicn de~ ogenaunten Heidentempel~ in
Znaim, die be tallotlenen romani"chen Ba iliken Miibren~, odann die zwei
berrlichen Bauteu de, Ueberg uJ til in Trebit cb uud Tischnowitz,
dabei immer wie,ler auf die politi ehen und ge cbichtlichen Momente
verweiscnd, welche einen wesentlichen Eiußu s auf die Entwicklung der
Kuu t in !Iieielll L nlle nahmeu. Dann wnrele Ilie Zeit der letzten
l'rzemysliden, die Coloni ation de- Lande im großen tile, die Heran·
ziebung dentscber Handwerker, die Zeit tI I' tädteentwicklung ulld das
Auftretell des gothischen vIii in jener Zeit eingehend besprochen,
Verein collegenverstotb uen
.) 'Iehe ' I'. I!l d I' .Z IlsclJllfl " Volß 111. , lai I J
• 'I'. 44.
In den Le ezimmern tinden
Die er te n ][ e I' t d eW e I' k e . Ball o r u-
hall S". Diese W rk, welch . 1111 er Y r in emein am mit dem Ver-
?ande Deut eher rchit ekten- lind I j;(euiellr·\·ereine bHIIII- ibt, empfehle
I'~ wärm ten Ihr er thntkräft i en Förderung durch ine recbt zahl-
r:lche ub cription. Der VOT7.ug. preis, den un re Vereiusmitgll eder ge-
n.leßen, ist ein so niedrig I' im Verbiiltni zu dem Gebotenen, da wohl
IU allzemeina Inter .. e dnfllr en artet w rd n d 1'1'.
Die n eu e t e n Auf n h m e nu n I' e P h o t ü -
gr a p h e n • Alle h 11 8 e s, I h bitt e ie, die erfolgreiche Thätögkeit
unserer Vereinscollegcn, der wir chon eine tatrl iche Sammlung von BIlII'
werken. welche d I' Demolierung verfallen , zu d ukeu haben, durch den
Ankauf der Bild I' zu nutr I' t ützen.
Eine lnnnnluug von 11 I' c h i t k t o n i c h e u Bi Ider n aus
Rot h e n b u r g 0 11 II er Tau 11 e r.
Da'! L i oh t 1I I' 11 c k 11 i I 1I d
Dire ·tor K 0 I b e.
Ich bin mit meinen littheilnngen zn End. Der vierte Puukt der
Ta re.ordnung, der B e I' ich t d Bau m a tel' i I i e n . A u -
s c h 11 S s e s, mll ste schon deswe en entfallen, weil der Berichter tat tel'
ll err Hau-In pector Ci I' eil ge I ru nicht uubedeuklieh rkrankt ist.
Weiter. ber beschlos der Verwaltung rath mit R ück icht auf die hohe I
Bedentun~ de Berichte. den elbeu in Druck Zll I zeu und die Bericbt-
erstattung mit der sich daran knüpfenden Discus ion 1'111' eiuen pliteren
'fermin anzuberaumen.
Ich erlheil nllnmtlhr Herrn Director D)lI. In . I\: a )l und Wort,um
den m Verwaltnng mlhe be~chlo. , enell Driu lichkeit ·Antr vor·
zutragen. "
5. Herr Betriebs·P;rector Dpl. Ing. K pa IIn erinnert 1\11 die
am I. Mai I. .1. g f •. Ia He oilltioll ) nnll an die zu jen I' 7.eit vom
I~errn •Hni ter·Pr. id nten ab 'egebene Erkl ' ruog, ~ Iche g ei 'uet war,
dl (1-mflth I' zu beruhigen. Redner th i1t oon die \'erorllnung lies
IIalllleI.miui t riulII vom I I. Uctober I. .1., R. J. BI. ,'1'. 163. mit uud
weist darauf hin, dns Tilel 111111 Inhalt dif er Verordnung . im Vider-
RJ.lrnch mit tier rw 'hnten Erkl rnng, die ern te t n Bedenken der Tech·
nl~er erweck n IIlÜ en. In die. I' Verordnung ei uicht on einer Bau-
Oll' ction di Redf, ondern vou ein I' k. k. Direction filr
den Bau der Was e I' s t I' n ß e n, welche ine tecbni che nud eine
admini trative Ahlheihlllg umfa. t. Er be pricht , od nn die Unterredung .
welch die Abordnung de VfrEine durch die Vermittluug der Herren
Abgeor,ln ten 'h i a I' i uud K a f tau mit Ilem Herrn Handel minUer
g~Jlßogen hat, und .childert den uubefriedigenden Eiodru'k der eiben.
Die Antwort de Herrn Illln(le\. mini. tel' hobe uf die Abonlnung Mn
Eindrn k I.( III ChI, d. i im \\ ider prtlch teb mit eier Er-
wi,lerung d . IIerru lini. ter]!r ' idenlen, der di Au i 'ht äußerte. da
Unter all n UIII t uel n ein Te c h n i kl'o U die pi tz e der
Ba 11 • )) ire c t i 11 n zu stellen ei, Redn I' verlie t chließlich die Re·
olutiou und c1II1'6 hlt die dbe eiu timllliO' anzllu bm n. (Die Rede
inl "Oll I bhaftell Z icheIl eIer Zu timlllung b I itet .)
IIerr Ober·Baurath B rger: .AI litglied (Ie Vfr\\.ltung ·
rath habe i'h mich Iler vom Herrn Refer nt n em :bnten Deputation
angoeschlo . en, h U]!t äC'lilich nbpr auch in meiner Eigen cllllft als
I' I' i d n t 1I e I' s t Kn rI i g n)l leg t i 0 ud. Oe terr. lnge·
nieur. und Architekt n 'I'nge , und Ulll die Gele enheit ergreifen zu
künn u, r. E. c 11 nz elie zu . gen, und zu n.1 tieren, d tlie g nze
'l'echllikerschaft Oesterrpieh , die dnrch l\tC tKndl Pele tion ,'ettreten
i I, au lli I' wichti 'en ':Ich h rl'orro"end in r iert i. I uud di,e
wichti 'e Angelfgtuh it mit llesl'annt r Aufmfrk-Rmk it nrlolgt. Icb
h be mich bemilhl, UII re \\ 'ltn ehe, die tier H rr I eferent oel>en
au illanll rge. lzt hat, aU(l ! ' lI ehrlrfl cklich te r. E c lIenz zur Keuntni
zu briug 11. J.:i hat nUll inell höch t betll\b lilien l~illilruck gemacht,
I ".ir zur AIIII ort b(kllnJ('n, IlIl . I' Pr lIg'en ei n;cbt z itgem:ß,
dl'nu e h nlll ich heute j.l nur IIIll lii Vorarbeiten, I ine
Herr n! 0 rade llie Vorarb ·it n silld VOll der aller!{rößt n \ ichtigkeit.
Eil belrilbellll, dl\'s m 11 gerade llU höch t n teilen ni ht einsieht,
Ila. geralle die j tzt zu he nr~'llllen Vor rbeit n, die te bni 'chen Vor-
erhcbun 'en, di Allf t Illlng' der Projecte . die Verf , UOg' der 1\:0 'len·
vor 111 llhl' e, ,Ii' Joc t t lIun' Ile Hallpro I' mm' u., d \Vich·
·r. -I I .
I 1II0n EI t ri 'Il: t -
t tt h I I 1 in Kor'
hule ill \Vi nj
r F rdin n l .: onl b hn
Irr.
itz r Btrg'bau· J 11 eh ft
Ir in \\'1 n
t tlh I er i in Wien j
t'lvil. In p nil'ur llull
. I'rot Jf der d ut eh n te hui eh n
XIII t r in '·Ien.
, o.
ut lUd b il 11 illo' oi 111 /)llllpfke.• I-
. B II .Ijlln t d r n... t th It r I 10 WI U.
Wi n
k k. B II \ IJlIUI t der n·
• k.
R J1TTF.K1'E '-VIi,HFI F., 19()I.
ch
• h
11 1. 11 f, n 0 m ID 0 \11 ur.1 n .he 11 rr 11 :
nb hUlIlilli efllllll ill Wi 11;
b r lorf r hinenf. brik
• tin r Fri <Ir i -h, 0,,1. In
HO'1I chnle in I'r
\V 0 1t ruh e r J ibrn .
11. n z e t reten uHI die Herr 11:
Ben e r lei n Io rtin 'I ntin, Direct Jr d·r Acu
in ub rulm ,
Bub F r (I i n n d, Ob r-In n ur I r üd nordd u ch u 'l'rb'n luugs
bahn in L irm ri L,
Vor 0 v i n Emil, I cbin li-In uieur UI WIen,
J r 0 . u e r I nl r, k. k. B u-t unuii r de H ntlel"mini t riurn
in \\ in'
ll e h t Edu rd, In em ur- b miker in \Vi n;
K )I e r ru t. v, Ober-lug nienr d r k. UII\t. t
K l u g Franz, k. k H >fr th, k. k. Ub r-In p ctor
der ö t rr. EI enb bnen i. P. in Wien;
K I ich k r Philipp, k. k. 0 r-B r C nnui tr im Ac rb uurini 1 riuui
in Wien;
La e h Theodor IJr., h nuker der f irm Si IDen &.)[ I k in Wien ,
Li b I> e r t z 0 t >, G ner I-Dir tor . I). in R nd bur ;
L u Friedri 'h, In' nieur in Lud il{ h f n
I Ö 11er Wilh Im, In ni ur d röt rr.• .ord 11> hn 8 I . in Wicu ;
P reh f r!in nd, Ingeni ur der DiJU n-Re rull rnng -Comuiis i n in
Wien;
Re i Anton, enlr I-lu pe ·tor i.
R 0 i c k y Joh nll, Ob r·ln uiellr ob hll-li ·ll·h ft
in Pr
eh 11 r z J IIrnth d t dtb u 11I i. P. in Wien.
712
Heil p i , .
Ver änderungen 1m Stande der Mitglioder
in der Zeit vom 0. lai bis ~I ;. Oclob r WOI.
I. G es to r ben sind die llerren :
B ö h m Franz Georg, Baumeister in Mäbr.-O.tfllu;
H rn ben e c J ohanll, In )le ·tor ei er ,'i1dbahn in !I rhur a. IJ. j
, t h r y le , Ingenieur, Bauunt ernehmer iu Bu,l )I t·
V ö r f e I Juliu . , k. k. ß aura th, he1l . aut. 'i vil-Ingenieur' unll Archit kt
iu Wien ;
En g e r t h J o ef Freiherr v., Ober-In pectur der tn t Ei nbahn-
G ellschs 1 in Wien j
Ci a m pe r I e Anton, beh. sut. l' ivil- Ingenieur in Inn bruck,
K n a u t Wilbelm, Inschinen- ullli l' ellerlll c1lg r 'l lle-F brikant iu \Vi 11 '
K n t c b a Franz , beh. ut. und beeid. 'ivil-Ingenieur in Wi n ' '
la c h : c e k Karl , ber-Iu genieur der . -ordb 1111 in Wi U' '
n u t e r J o 'el, Dpl. Ing., Ober-I ngenieur d r Fr nzen .(. naI· eden-
ge ell'cb nft in •Ten at z;
..: c 11 i III a Frnnz, Inspeetor <I r Bn. chteh rader Eisenbahu in I'r \
dar uf die l' riode der prachtliebenden. banlustigen Luxemburger mit
ihren großartigen Bauwerken an Kill tern lind Kirchen - \l h in
Ihren - ausführlieb erör tert, viele i' men der ~[ei t r I1 r gothi h n
und .1' t 0 hi chen Zeit bekannrg geben und hieb i rla Re proeben
immer wieder dnrch vielfache Abbildungen ergän zt . Der Zeit der
Rea is anee wurde ein längerer ge. chichilieher Rückblick ge idm t, dir
reli iö en trö mungen, die Z it rler JIn sitem türme b procheu, der h t
souver nen Herr eh ft der utr qni ti icheu , reichen 1\1111 m eht igen
B rone de Lande al einer Periode gedacht, welche für Kirchen au u
höchst ungü ustig er ehien, dngeaen nut dem Gebiet 1I r Pr of nkun t
,roßartige leistete. Schließlich wurde noch die Glanzp-riod
111 hri eher Kun t, die Zeit der Barocke, nusführ lich be proeh n , wo im
inne der einzeleiteteu Gegenreformation besonders auch die vornehmlich
durch die Jesu iten und den ueuen, fremdländi cheu, katholi chen Adel
de Land es geschaffenen Kirchen- und Klo terbaut eu eine roße und
wichti ge Rolle spielte n; nicht wenige, darunt er auch höch t bed-nt nde
lind originelle, 0 gut wie uubekanut e Bauwerke wunl n damal her re-
"teil t, anfänglich durch renommierte it alienische Künst ler, die in großen
Schaaren nach !liihren gekommen waren, die spätere n aber durch 0 t r-
reich' ehe Architekten , nnd zwar mei t .K Un Iier er ten lbllge, wie
F i c h e r v, E r l a c h, 11 i I d e b r a 11 ,I t , II 0 h e n b erg u. 8.
Dem Vortrage, welcher von der zahlreich be u ht n Ver ammluug
mit großem Interes e aufgenommen und mit lIg meinem Beif 11
belohnt urde, folgte die Vorfllhrung einer großen Zahl von tr mich
gewählten Lichtbildem theils instrncti v r, theils kiln tleri eh I In-
der .'atu r.
Der Vo r i tz e nil e: "Wir i011 gewohnt, )[ rrll Il"frath
Pr o k 0 P in fe elo,! ter W i-e iiber die ver chierlen ten Vorwllrfe u
d m Gebiete der Architektur lind .K ullstge chichte pr" h n zu hör n.
Ich d nke dem Herrn IIofrath de 'h Ib verbinl1lichst lind herzlich t fllr
den uns h ute ueuerlieh g 'währle n großen gei t igen (,enu.." (Allgem in
lehhafte Zu timmung.)
chlu s der itzuug !J 1 hr nhend .
Der 'chriftfllhrer: C. I'. /"'1'1"
Y rillt ·11t·.
Perllonal-Naohriohten.
Ver Kai er h: t deli mit Ilem 'Pitel lind Ulmrakter eillP~ (11) r.
Berl(r t!leH bekleidet en Bergrath \111 11 Vice-Dil'el tor r! e~ lIalllllllllll z te~
. W. m
III len, lIerrll Demeter I' e t r 0 vi t H, zum Ober-Ber ratb \ll!ll 1)i1 Ct llf
de Hanptlllilnzamtes ernannt.
• In die k. k. Ei enhahn -Ball,!iru :lioll wurd n berll eil di 11, ren :
Karl W u r ml> k k e ·t· 1 f 1 r.' · h .
, . . c wo c le , R .1'.. 1 ' n a I1· B IIdlr ct'Jr nur! ' ·ur.
II
tand
, Gn tu I' I t e, k. k. llofrath, \lud Anlo\l I i 11e 11I 0 I h k k
o ratb I , . , ' h t cl n
B
, a s or taut!. tellverlreter, Vinc nz J a h 0 r1 k k UIll' r.
ll11rath Jo t Ir k 1" • • .I h b' a IIn e, 11111 r-Obpr-B.\urntl., ( 00 . t 11 in J iUpr
a er t v. O.tiall,l, k. k. Ballrnth, LUI!w i P t h c h er, k. k. I
r. 44. 743
Biicher chan.
6. Der Ortsschulrath J udenburg bringt den Ban eines ueuen S c h u l-
h a n s e s im veranschlag en KO:ltenbetraae von K 320.300 znr An _
achrelbuug. Die Pläne, der detailliert e K~stenvornn 8chlacr und die Be-
dinguisse können in der Knabenvolk chule in Jndenblfr~ eingesehen
werden. Offerte iud bi 13. 'ovember I. J ., mitt ags 12 Uhr beim ge-
nannten Ortsschulrathe einzureichen. Vadium K 15.000. '
7, Vergebung der Banarbeiten zur Her tellung der ersten Theil-
~trecke der t r a ß e Bre genz.Lang en·R ei chsgr enze, das
I~t der 6!J3fi 111 langen Thei! trecke iechen teig- Wirthatobel im veran-
schlagten Ko tenbetrage von K 265.000. Pläne etc. können bei der
Vornrlbergcr traßenbsu -Commi. ion in Bregenz eiuzes eheu und dort-
selbst auch Offertformulare behoben werden. Oilert~ sind bis 15. ,'0-
vember I. .1.bei der gennnnt en Commis ion einsubringen. Vadium K 13.000.
i 'ä bere im Anzeigenblatt.
Il. Zur icherstellung der beim Neubaue eines K a u z l e i c e-
Ib ä n d e im teehaischeu JlIil ltär-Comite in WieD, VI. GnmpeDdorfer.st~aße 1, vorkommenden Bauarbeiten und Lieferungen sammt Neben-1 ~l stuo!?en findet am 20. November I. J ., vormittags 10 Uhr, in der
IK~nzlel der k. u, k. A
btheilung für TrnDsactions·Augelegenbeiten in
WIen, VII. tift skaserue, eine schriftflehe Offe r tverhaudluug statt. Die
z~r Vergebn~g g-e.lnugenden Arbeiten unl Lieferungen saumit Neben-
I l ~ l s t n llgen s!nd nnt K 200. 105'63 ;er~nschla~t. ämmtliche LeistnngeD\\ erden nnr Im Gesamuuen , 11. h. an euren Unternehmer überla seu, Die
IBnubehelfe können iD de
r gennnnten Kanzlei eingesehen wer,len. Das zu
erlegende Vndinm i t mit 5% der Gesamllllko ten bemes en.
. 9. Die K~schan-OJerberger Ei enbahn verl.!'iht im Offertwege die
Lieferung der 1111 Jahre 1902 erforderlichen Wer k s t ii t te n· 11 u d
ß n h n e rho. I t n n g h ilI 1. e r, ferner die in deD Jahren 1902, ] 903
nnd 1904 erforderlichen d i ver s e n AI 0. t e r i al i e n (Locomotiv- und
Wngenbe tandtheile von Ei en und tahl. Ma'chinenfabri cations-
Artikel etc.). Die allgemeiDen und speciellen Lieferungsbedin~ni8se und
OlfertfLlrmu!nrieu kÖDueD bei der )laterialan chltffnng der Gesellschaft
(Bndapest, :llllria Yaleriaga e 15) bezogen werden. Offerte sind bis
24. , :ovelllber I. J. , mittn~ 12 Uhr, beim ecretnriate (Budnpest, Maria
ValeTJ,agasse ] I) eioznreichen. Vadinm 5% des Wertes der offerierten
1 Matenalq nnutitliten,
, 3G.l 8. Di e Masohlnen-Elemcnte. Ihre Berechnnng ulIIl Con-
trnctlOn mit RUck icht auf die neneren Ver uche. Yon C. ß n c h,
!(. wUrlt. Bllndirector, Professor des Ma chineu·IDgenieurwe eDS nn der
k. technischen lIochschnle tuttgart. Achte, vermehrte Autlage. In zwei
B 'D,len. Mit in den Text gedruckten Abbildnngen, 3 Texttafeln IlIHI
57 Tnfeln Zeichnungen. tnttgllTt 1901 , Aruold Be r g s t r äs s er, A.
Krön er. (Prei Ik. 30.-.)
l[it eiDer bedeutsameD Vorrede Uberl{ibt Profe 'sor ß ach die
8. AnOnge einer)[ schineD·Elemente rler Oeilentli chkeit. Er wentlet sich
an die jungen Fachgenossen, in deren Häntle das Bnch gelangt, und
deuen er zu belleDken gibt, dass die gegen Ende des letzten Jahrhun·
dert erzielten Fon::chrltte nnf den Gebieteu des }laschinen·Ingenienr-
wesen und in der Au bildung der Ingeuieure, wodurch das ADsebeu
des Jugenieur tnndes 0 bedentend gestieg en ist, dnrch die gründliche
und au dauernde Arbeit aller derjenigen erreicht worden ist, die anf
deu .Gehieten des Jugenienr wesens, die' e uud das Gemeinwohl fördernd,
thiitlg gewe'en siDd. • Die in voller Lei tungsflihigkeit schaffenden
IDgen!enreW, setzt er hinzu, .in be ondere aber die jnDgeGeDeration der
In~el1leule lIbernehmeD diese Erbe mit der \'erpflichtnng, iD gleicher
Wei e fUr den weiteren Fort chritt be orgt zn ein
W
• Zn di~er ern ten
uud väterlicheD Ullhuung hat der Verfa er de uns vorliegenden Buches
die erote Berechtignng, und die . Anflage seine Werkes gibt VOD neuem
Zellll;nis VOll delll weseDtlicheu " erJien t, dllS ihm elb t UIII die Au -
ge taltnng der Iugenieurwi en'chaften zuge chrieben werden mUS3.
Die Metho.le, deren sich Professor B n c h bei der Erfor cbung der
Probleme seine' Fache und sotlnou b i der Dar"tellnng der Re nltnte be·
llient, i t tet. anf den Zweck, dem gedient werden ' oll,gerichtet. Der Bereich
der technischen Wis en chaften ist durch ihren Zweck, der schaffelllien
Technik zn dienen, begreuzt. Der häufi~ Daheliegeutlen Versuchung,
Probleme ilber die en Bereich hinan in da Gebiet der reinen Wissen·
chnft zu verfolgen, hat der Verfa er iibernll iegreicb zn widerstehen
vermocht. Eine in prltkti. cher Bethätignug erworbene Kenntnis der
Eigen chnfteu der Baustoffe, mit denen der Mn cbioenbau zn Ihnn hat,
nnd eine bei zahlreichen Versuchen geschärfte Beobachtung ließen ,t1en
Verfa er den geeignet'ten Weg zur Behandlung nud Dar teilung se.mer
Unterie finden. Die charnkteri. ti~che Eigenart der BehaDdlung hegt
darin, dn s dns We en des ihren Gegen tand bildeDden ~ra chineDelemenls
dnrch die gennue Beobachtu g seines wirklichen VerhaIteD festge~tellt
wird. Denn der bei der Con trnction beabsichti'tte Zweck eines ~laschlnen ­
elementes wird \'ou dieö elll in der Pra is häufig that 'lichlich nicht reiD
erfllllt oder in RDderer Art. al e die Ab icht beim EDtwurf gelVe~en
ist. Die bei der Anfertigung und BenUtzuDg anftretenden, nnvermeHI-
lichen NebeDumstliude machen ich häntig ' 0 bedeuteud. gelteDd, ~ass
sie nicht nnbertlck81chtigt bleibeu kÖDnen. Die schon JD der zweiten
Auflnge des Werke (lB92) eDtbaltenen An flIhrungen des .Verf1l8 er:!
Uber •' ietverbindnngen könuen hier als BeLpiel dien~n: "Hel.der .B e·
re eh n n n g der. ' iet verbilHlnDg n i.t Illan 0 gut wie nllgemelll bIsher
Offene Stellen.
r • 217. Die • telle eine. t e c h n i h e n D ir e c t or bei der
;wlck!lner ~lo.8 chin nfabrik i. t frilbe ten am I. llärz, 'fI lite teu am
" ~~al 190_ neu zu b ,. etzeD. Bewer bungen haben a rhche Angaben
Iber Leben lauf und Bildungsganz, bi herige T hätigkeit und Gehalts -
n.n~(lrllche zu enthnlten lind sind bio 30.•'ovtmber I. J. an den \ or-
~~lzel1llen de AufsichLrathes Dr. W 0 I f in Zwickau (Sach u) zu richten
i ur erste Kräfte wollen sich an der Bewerbung betheilig en. .
I r ' 218. Die. Genos.. en chaft filr die teinkohlenbergbaue in den
I,~ Itl chen ßez!rken I i tek und Fr ei tndt h t be chlo en, in An-fh~dernng an die Bergschul in Allihr.· Oitrau die teile eine W a u der-
'äeh 1/ r s znr B etzunj! zn hringeu. Für den W nderlebrer wird ein
Jr r iche Honorar incl,
Wohuuug pau hale per K 3000 be timmt, ilber-
~ I~. erhält derselbe K soo für Beheizuug und ß elencLtung, owie für
1~teu auß rhalb d~ j\1 .hr.•O trauer tadtgebie tes. jetloch im engeren
rauer ReVIer dienst I:ch zu gebrachten vollen Ta ' nebst Fahrko teu-(>r~ntz )' 5 Dl ä "Ii 'h • \ I ten, und flIr jeden IDI Dombrau-Karwiner Reviere dienst-
c 7.ugebrnchten vollen Tag nebst Fa hrko tener atz K Diäten Be-
werbe I' " .
· r um uie e telle, welche ein Bergakademie mit Erfolg ab olvierteme I' äh . , ,h b me Irj n ge Verwendung bei eiuem größeren Kohleaber baue
n eu und der. dCI~1 cheu IIDd böhmi chen (evl ntnell aiu h der polnischen)d~:acl~e . I!l~chtlg sind, wollen ihre Ge uche bi ] 5. Decernber I. J. an
. Illisllhnm der gennnnten GeDO en cbn{t richten, welche nuch
weItere AU8kllnfte ertheilt.
· 21!J. FUr ein ßrnllnkoLlenwelk im nord\\' tlichen Böhmen wird
em ß e r g - I n IZ e nie n r /I; ucht. Offer te mit Gehalt:;an.prllche
wol!en unter .A. W. 1939"' an Haa en teIn Vo gler Wien]
gerIchtet werden. ' ,
. 220. Ein tiicht iger, im Turbinen- und all emeinen Ma chineubau
Tters lerter In g e.n i e u r wird zum ehe teD Eintritt ge ncht. Der Re-
ectnnt mf~oj~le Ich für die selbständi ge Leitnng einer 10. chiDenwerk.
s'~I:t e, olVl e, auc,h filr die Rei ~ eig!1en. Offcr~e mit an filhrlichen An-1 n Ub I' tndlengnng 1\1111 bisherIge waktl che Verwen,lung owie,e~ Gehaltoj~U8JlrUche wollen nnter .Francis li04tl" aD Rudolf ilo se.
Vleu, 1. eller tlitt e :!. gerichtet werden.
, 221. Ein lug e n,i eu I' . filr. teink Jhlen: nnd Oelga Rnlngeu ,
ieicher .Bnuten 8 Ib täUllJg projectler en un,1 leIten k nn, wird vou
ne~ WI !Ier llnuuDternelllJlIJng ofort aufg nommen. Antheil vom Reiu.
~e.wlll!1 w~rd 7.ugesichert. Bewerber, welche der böhmischen prache
nlichllg Ino, w nl n bevorznlZt. Anbote mit Geh lt aD, prilchen iud
uute~ • W. P. :1302"' nn RIIIloif [ 0 e Wien 1. eiler t ' tte 2










V crgeb un g v on Arbeiten und Llcferungen.
I. Wegen VergebuDg der Z i m m e r m a Dn rb e i t e n im
veran chln ·ten Ku tenb trage von K ] 1.175'10. owie tI r Tel' r a 1. 1. O.
p f I 0. te run g im Ko, tenb trage von K 900 b im Bane der Volk.
c IllI {!lI' Mädchen im •' H. Bezirke, Rnck rga 44 , fiude! am 4, , ' 0-
v:m~er. I J ., mittngs 12 Uhr, beim A1ngi , trate \ ien eiue llffeutliche~hTl{thche Offertverhanl!luug' , tatt . Die Behelfe können im tadtbanßmte
C1uge_eheu werden. \'allium :IO/a.
. 2. Wegen Vergebuug der Lieferllng nnd er etznng von G ruf t-
g e \ .ä n den nnd ~ ruf t d e ck ein au GraDit zur Herstellung
~ou 1I~(ßchen , re. p. Mittel- Hull Doppelgrüft n filr die tIidti chen Friell.
,Me .mlt Ans. chln 8 .Ie Central·Friedho{ findet m 5. ,'o"ember I. J .,
l~ornll t ta ~],o hr. beim Magi trat Wi n (Departemen VIII) eiDe ö~ nt-Icb schrtfthche tlffertverhandlnug talt, Vadium 5o~.
. 3. Yergebuul{ Iier t r Gen r ul i e run g b i tier Kilometer-
sectlOn 16:1 '0 10-153'(31 0 der tnnt . t raße Kom rom- Kl\ln - Garam-~erz nce und des damit zu nmm nh 'ng nden • enbaue. de Dur c h.
a. e i ' r. 6. Di bezilgliche OfTertverh ndluDg fiDdet aw 11. '0'
ve:I~lter I. .1., vormittags 11 hr, im kgJ. ung. • taat:;bannmte in Be zter-
~(' l:lnya tnU. V dium 6"/0. Die Ufferlbehelte erlieg n beim enannlen
• tnat. blLllamte zur Einsicht auf.
·1. V.erg bnug der erforderlicheu Arbeiten nn.1 Li fllrnn~eu filrII~n B n rille. ta n t I{ Ym n 0. i n III ge b u des in Tern ' vnr.
nl. (1lTertv rhnndlnng find t m 11. • 'ovl'mber I. J" I hr nachmittags,
heHn k~!. nug. JllinisterinDl {(Ir anhus und Uut rri 'ht tnt!.
1 5. Di k. k.• IM b hn·Dirertion Wi n b b ichtigt. die Lieferung
~., ~ nnc.hbenßnnten A r.h e i t mac hin n Ulul \\. e r k. t t t e u·DI n r Ich t 11 n gen IIn Ollertwej{e zu vergeben, und zwar : I t. Räller-
I rehbauk, ß t. npport-Drebb Ilkl', ] t. Werkzeng' chleifma, hine,
• t. I:Ulzo nnd Puliermnschine, I I. Planhob lllla chine, I ·t. G1eich-
strom·!'.lektromolor filr 15 l' ,I t. Farbenreibm chin, ] t. Farben·
Kn~ hoU!,le, I t. Kr JIlpehnll chine, I . 1 nndm bine filr pengler,
: t. Ulllva nlwnl tma chin fllr. pengl r, ] • l. Luftdru ck Bohrappnrat,
I t. Fr i r.Jlinterdr happarnt, I! I. Differential·];,1 chenzilge nnd
. t. cOlllpl te 'l'rntnnL ion, , m lang. OlTert ind bi ]3 . '-ovember I. J .,
III1~tags .12 Uhr, im Einreichnng protokoll d r k. k. • tan bahn·Direction~Vlen In7.l1brin~en. lJi Be,lingni. e nnd Offertformnlarien können bei
~ r Fachllblheilung fllr Zugf(JrllernDg lind Werk t tten,lieD t der
I
: k. 'tn t.~bahn·Direction Wien , Admini tration aeb lilie, ,'V , I rio.,
IIltl'r<tr 13~, b bobl'D o,ler g(>~en !'~in ellflnn d Porto, !.tezo en
\ll'nlen.
•·r. 4.1901.
i 20. Iohael Fa.ra.d y'. Leben und Wirken. v n : i1y ~'~
1'. T h o m p 0 11. I eb r etzuu v n ltatb • c h tl .tt f' und Dr Hel une
J) n n e e I. 11 11.. a. d. . I!JOU, W. K n pp. (Pr I lark .- .) .
Dnr h die vorliegende Ueb r etzung i tein bed ut ame bio-
graphi, cbe Werk üb r iueu der bedeutend ten I ~ner de verg n en 11
J rhrhnnder te dem deut eh n Le erkr ise zu nglich gemacht o~den .
Ii-hael FarlldllY h t eb no ra tlo. 111 geni I bi zn ein m Orel. en •
alter A'e chaffen, und erzählt un dR~ \"o rliege!lcle Buch an 220 e~ e~
von einer kaum fa bar große n rbeitskraft di e FM cher und em
rannen werten Voran i ht komm uder E rkem tni e. Alleiu die Itro~eu
grfol~e eine Leb n . die Verfl ü igung d r Ga , die Ent deckung er
elekt rom gneti eh n Indnctiou und die Erkenntni der (Irund sse rze
der Elekt roeherni würden geeigne t ein. dem' erke über em Leb~n
eiu auße rge öhnlicbe- Int r IIlr lIe F chkr i .e zu !?ieb ~. nm 0:"\ r
noch tIer ( -elnde, r -iche nnd anregen de Inhalt , \ re r 111 <11 ~f' I~ " er
ich vorfindet. J. 1\1"""I·
744
in der Weise vorg egangen, da s du Widerstand gege n Gleiten auß er-
acbt gela. en und lediglich der Wider tand de • ' ietl}uer. bnitte ge gen-
über • shubbean prucbung in Rechnung genommen WIrd j die Biegung -
an trengung de Nietschaftes bleibt unberück icbtigt . Die vernletet n
Platten erden als lerligli b durch Zug oder Druck bean prncht ange-
. eben. Eingehende Beschäftigung mit der ache flthrt zu der Erkenntni ,
da die Gmudenschanung, auf welcher dieses Vorgehen bernht, nnd
damit auch da letztere unrichtig i t , das v i e I m e h r d er W i d e r-
t a n d g e gen G l ei t e n bei den i e t ver bin dun g e u e n t.
p r e c h e n d d en t h a t s ä c h l i c h e n V erhä ltn i s e n i n d i
e r t eL i nie g e . t ell t wer d en m u.s ". In der Gleichgiltigkeit
d on trn cteur wie der Werk tatt erblickt P rofest or B 1\ e h einen
Hanpt grund für die nngenllgende Haltbarkeit mancher Eisencon trn tioneu.
In den ~e~riff " Iaschiuen-Elemanta- reiht der Ve R' er folgende
Gegen täude, die ID den einzelnen Abschnitten des nmfamrreichen W rkbe.h~ndelt werden: J.I.ilfsDlittel zur Verbindung von ~la chinentbeilen
(Kelle , Schrauben , iet en), AIR chinenelemente zur Uebertra~unl{ der
dr ehenden Bewegung von einer Welle auf eine andere (Zahnräder,
Kettt'~zabnr iiller, Reibung 'riider, Riemen- 11111\ eilbetrieb), die son tigen
1I!a8chmenelemente der drehenden Bewegung (Zapfen, Ach en und W 11 n,
Knpplnngen, Lager), 1I[aschinenelemente der geradlinigen He, egnng
( eile, Ketten. Kolben, Kolbenstangen und topfbIlchsen), •Iaschineu-
elemente zur Umiinderung der geradlinig en Bewegung in dreh nde IJIIII
umgekehrt (Knrbelgetriebe, Geradführung theile), )[a sehineneleme1lte zur
A~lfnaiJll~e und FOrlle!t~II~.g von Flils.ig~eite.u ( ylintIer, Röhr u, Veutile).
Ein Abms der Elasticit äts- und Festigkeitslehre leitet das W rk eiu.
Alle Ergebnis e sind in eine flIr die Pm i unmittelbar verw endb ar e
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wichtes und i t onach betr ächtl ich groß, 0 dass eine möglich t
genaue Bestimmung desselben geboten i t. Dasselbe beträgt bei-
spielsweise für eine chiffsbalm mit ZWl1i Trögen zu je 67 In
Länge, 8'0 m Breite und 2' 3 111 Wassertiefe etwa 200 t.
Unt e r d e n Re i b u n g s w i de r s t ä nd e n nimmt der
Bahnwider tand die er te Stelle ein, und ist derselbe nebst von
der Con truction der Achsenlager noch von der Construction der
Wagengestelle und der Au theilung der Geleise abhängig. Bei
geeignete r Anordnung die er Theile wird sich der constante
Bahnwiderstand nicht beträchtlich größer ergeben als flir Ei en-
bahnwaggons und ist mit 2'5 kg per Tonne Last zu bewerten.
Die Reibung an der eil cheibe und den Tra grollen ist bei
Bahnen für Binnenschiffahrtszwecke mit etwa 0'2 kg per Tonne
Gesamuitla t anzu chlagen. Den späte ren Berechnungen über die
erforderliche Menge an Betri ebswasser legen wir als Reibungs-
ccefflcient Il.= 0'003 fit I' die Ge annutlast zugrunde, rechnen
daher etwas ungiin tiger, als es der Praxis entspricht. Hiezu sei
noch bemerkt, das selb t eine beträchtlichere Abweichung dieses
Coefficientan von seiner wahren Größe ohne Belang auf die ge-
nerell e Anlage einer chitfsbahn ist, da dieser Widerstand durch
die Ueberlastung des zu ThaI gehenden Troges mit einer den je-
woilieen Wider tänden angeme senen "-asserschichte bewerk-
stelligt wird.
Die Wider tände welche von den Stößen und dem Luft-
drucke bei der Beweg~1I1g eines Wagens auf einem Schi.en~n­
gelei e herrühren, sind der zweiten Potenz der Fahrgescll\vllldlg-
keit proportlonal. Aus dem Vergleich der bisher bekannt g.~­
wordenen Versuche auf Ei enbahnen wird man bei Bahnen fur
Binnensclnffahrtszwecke für diesen Wid erstand per Einheit La t
setzen können
v v 2 = 0'000012 1:2 bis 0'0000 15 v
2,
fiir v in Meter per ecunde.
Art. 10, B edingung en fiir ein e glei che G e s chwiu-
d i g k e i t v 0 u Was s e run d T I' 0 g au f s ei n e r B ahn.
Im 1 r achstehenden oll nun die Bewegung des Was ers und
der chifT tröge auf einer Fahrbahn mit Uebergang gefäIlen als
Ganzes aufgefasst und sollen die Bewegung wider tände beriick-
sichtigt werden.
Der zu ThaI gehende Trog wllre mit 'VasseI' iiberlastet.
Un ere Anal)" e bezieht , ich auf die Fi g. 12 mit folgenden Be-
zeichnungen:
VI die Geschwindigkeit de \Ya ers.
V2 die Ge chwindigkeit der Tröge.
(/.. der Winkel, den die generelle gerade 1 h'eIlete (I-V der
Fahrbahn mit der Horizontalen einschließt.
r~ der veränderliche 1 Teigung winkel de Uebergangsgef11I1es
zur geuereHen 1 rh'eUete a-b.
GI' da Gewicht des Wassers in dem zu ThaI gehenden Troge.
GI" das Gewicht des \Vas er in dem zu Berg gehenden Troge.
i: = r; t _ G "d, Gewicbt de Betriebswas ers.
I I b 'd T"GI = GI' + GI" da Gewicht des 'Vassers el er roge..
(,'/ das Gewicht des zu Thai gehenden Troges, resp. Sclllffs-
wagens .
Alle Rechte vorbehalten.
n 'i'l"ten Fnhrlu hnen mit JJ(' ionderer Rück lchtnahme auf die Erhaltung
ein" r uhlzeu Wcl erspiegels.
Von Ober-Ingenieur Juro..lnv Griiger.
(::3chlu>s zu Nr, 44.)
~ :a.lt 111. IIle !ll·II'I'!.\'Iln" ,"1111 TI'IIl:'~chll'n:;I '1I auf Fahrbuhnen mit
,I lt'r!:,allJ.:'S 'l'lilllclI unter niick~il'll'nahml' anf BCII'I'J.:'III1""witll'l'-
stihule,
A I' t. 9, Di e Be w e g u n g - w i d e r t II n d e.
. Wird d n im Art. ri g childert n Bedingungen fiir die
relativ Rnhe de Wa ierspi gel im Troge völli'" entsprochen,
, 0 , treten außer dem ~Ia enwider ta nde kein ander weitigen
WldOl'. Wnde bei der Bewegung d s Wa er auf da da Wa er
nnd.. d ~r TI'og tet die elb n Ge chwindigkeiten be itzen. Die -
b~zugll che Ver.uche be tätigen , da da Wa er in einem iiber
ellle leflLllscur\'e roll enden Troge, de en B wecune widerstände
b~hoben wnrden, nnd des. en fort chreitende Bewegung nur durch
die Gefäll curve bewirkt wird, nie gege n den Troer zurückbleibt,
Im G gentheil i t her ein geringe Voreilen de Wa sers be-
merkbar w lel f I' R t' I f ' , ., ies nu ure eae IOn ( er ort chre ite nden Stirn-
wand beim Anbeginne der Fahrt (v rgl. Art . sub c) zurück-
zufUhren i t.
Die Wider tände, welche au der Bewegung d er fe ten
Mas, en h rrühren, sind daher in dem betra chteten Fall e au -
schheßlich maßg bend fiir die 13 wegung de g a n z e n y teme .
A~ßer dem . [a enwider tand e der chiflswägen und de Trag-
se!le gegen fortschreitende Bewegung be teht noch ein Massen-
wld rstand gegen die Rotation, und zwar der Räder der chiffs-
wll,gen, der Seilscheibe, der Tragr ollen de • eile tc. Die
H?lbungswiderstllnde umfa im den Bahnwider tand und je nen der
nutb w~gten B tandtheile der Bahnanlage. B i gr ößerer Fahr-
geschwlDdigkeit ist weiters der Wid erstend au den tößen auf
d~n . chi nen und d I' Luft auf den . chiff wagen zu ber ück-
SIChtigen,
\Va den Ma s se u w i der ta n d der Lau fräder der Seil-
cheibe und der Tragrollen an der l ot a ti 0 n betrifft, so ist
deI: eIbe proportional der Fahrge chwindigkeit. Da nämlich die
rouer nden II tandtheile in directer Verbindung mit dem ganzen
be~v gten Systeme st hen, so änd rt sich ihre Winkelgeschwindig-
~e,I.~ eb .n 0 wi. die Fahrgeschwindigkeit der Wl1gpn. Um die
loDe dIe e 'Vlderstand zu bem s.en, wird man am geeign t-
sten in Reduction der rotierenden Ma en auf ienen Halb-
~n e er j vornehmen, de en mfang 'ge chwindigkeit gleich ist
~,~ner. dei' Fahrg chwindigkeit auf d I' Bahn. Die er Radiu ist
ur (1Ie Mass d I' Lanfrlld el' gleich der Entf l'I1ung ihrer Dreh-
achse von der Beriihrung tell mit den chienen fitr die eil-
eheibe und di T ragrollen der eile gleich der En'tfernung ihrer
Drebach e von der Seilmitte, Die den einzelnen rotierenden Be-
tandth ilen zugehöl'igen Trl1gh it mom nte J ind dann gleich
./ = 111 j2, wenn 711 di auf den Trltgh eit halbm l' i reducierte
,[a e bedeutet. Die ulllme fiir alle rotierenden [a en ~ 111 = 9Jl
I t dann llqllivaJent in I' [as e. wIche der gera den F ortb ewegung
d~n Iben In nwider tand ntgegens tzt wi di R action. Da wil'
dl.e la. n tet. durch ihre Gewichte m • en haben wir zu dem Ge-\~:Icht d I' forlzub w gend n festen Ma en ;lOeh da auf die ange-
fulllten mf1lnge der Hlldel' rednci rte ewicbt zu • ddier en wenn
. I '
.8 SIC I 11m di Griißo der Kraft hand It, welche rforderlich
I t, Um di fe ton Ma , en zu beweg n. Oa reduci rt e Gewicht
deI' I'orier nden Ma en b trl1gt twa 700'0 ihre wirkli chen Ge-




Die Re ultierende IV, zerlegt in die Componenten p li
senkrecht und n j para llel Zl\l' Fahrbahn, er ibt
p.!!.. = G,' CO" ~ co Cl und
11 i = GI' co ~ sin ~.
Die Kr af tcomponente p 11 mi st den Bahnwider tand, so
da fiir den zu ThaI gehenden Schiffswagen die bewegende
Kraft, welche au dem Gewichte de \ra ers stammt , beträl:' t
n i - 0) (Pll) = GI' cos ßsin ~ - (,) (;1' co ßco x.
Die aus dem Eigengewichte G,/ = pr!' de chitf wagen
herrührende bewegende Kraft beträgt in Bezug auf da Krä tt e-
dreieck l' g' k :
G2' in (~+ ß) - (I) G2' cos (x + ß).
Danach i t die bewegende Kraft P / des zu Thnl geheu-
hon~
r;"J" da Gewicht des zu Berg gehenden 'I'roges, re p. Schiffs-
wagens.
G2 d, Gewicht beider Tröge zu ammen.
G = GI -t- G~ das Gesummtgewicht beider Tröge sammt
'Nasser.
( ; :1 das Gewicht der rotierend en Bestandtheile, redu ciert auf
die Umfang geschwindigkeit = v2•
(I) = :J. + 'I r~2 der Coefficient für den Gesammtwiderstand
der Anlage aus Reibung, Stößen und Luftdruck.
r.
Fig.12.
und daher die Geschwindigkeit, welche das Wasser annimmt,
Die b e w e g e n d e K I' a f t P./ des 'I' I' 0 ge s, welche
parallel zur Fahrbahn wirkt, tammt aus der re ultierenden
Kraft ll' de \Va er, welche unter dem Winkel ~ zur Fahr-
bahn gericht et i t, und an. dem Gewichte G/ d s Troges, re p.
de • chiff wa"'en .
Die Ieberg ang getlllle sind symmetrisch zur Bahnmitte
ge taltet j die Stellung der Tröge I und IV entspricht ihrer
Ruhelage vor dem Beginne der Fahrt, während einer Stellung 11
des zu Thai gehenden Troges, nachdem derselbe den Weg s
zurückgelegt hat, eine bestimmte Lage III des zu Berg gehenden
Troges bei gleicher Weglänge s zukommt. Diese und alle gleich-
zeitigen Lagen beider Tröge sind dadurch charakterisiert, dass
sie durch die Fahrbahn eine gleiche Verschwenkung in der
Verticalebene der Bahn erfahren, dass sie stets U1n den gleichen
Winkel ß, welcher der jeweiligen relativen Neigung der Gefälls-
cnrve ent pricht, geg-en ihren Anfang zustand der Ruhe geneigt
werden. Den elben Winkel ~ schließt mit der Schwerlinie G
die re ultierende Kraft lV des Was ers ein, da bei gleicher Ge-
chwindigkeit von Wa ser und Trog der Spiegel parallel zum
Boden 0 0 ' de Troge bleibt. Der Boden 00' de Troges ist
stet um den Winkel ~ zur Fahrbahn geneigt sowie auch der
normale Bahnwiderstand 11' zur Resultierenden 11'.
Die b e w e gen d e Kr n f t PI des \V a . e r s ist
parallel zum Boden 00' gerichtet j ihre Größe ergibt sich für
die Lage 1I des Troge: aus dem Kräftedreiecke Tl j g, wenn
P!I = GI' da Gewicht des \Va sers im Troge bedeutet, mit
I , 7"" - G' in ", = I 11 - 1 SI IJ.
Der Zuwaeh an kinetischer Energie des \\'ass srs von
der Ma e = jUl ' auf dem \Vece s ist
8 8




H = ~ in ~+ G~ sin ~ - (I) G
den und 1'2/1 des zu Berg gehenden ehiffswagen
darau sich erg ebende resultierende Kraft H:
Für ehr flache Gefäll curven , wie eIbe hier in Betracht
kommen, kann ret co r~ = 1 ge etz t werden. Ebenso belPehen
wir keinen für die l'ra. i merkli ch n Fehler, wenn co x = I
in beiden letzten Gli d rn der Gleichung 27) ge tzt wird.
I t z, B, da Geflllle der geneigt en Ebene [Nil, 0 beträgt
die Differenz 1- co x = 0 '0012.), somit der Fehler 1'2fJo/1l1
der 'Verte.
Auf Grund dieser, fiir die Pra. is tet zuläs ig n An-
näherung i. t
Die b wegende Kraft, welche au dem total n Gewichte
der • clriffswägen auf ihrer Bahn re ultiert, be teht sonuch au
der 7.111' generellen Teigung der geneigten Ebene parallel ge-
richteten Krnftcomponente des Betri eb wa er. mehr d I' be-
wegenden Kraft au dem Eigengewichte d r .'chiffi wäg n auf
den Uebergangsgefälleu, weniger dem Reibung wider tand e der
totalen La t.
Die kinetische Energie der chiff wäaen - betrachtet nur
auf Grund der fort chre it nden Bewecung, da die c ntripetalen
Kräfte wegen der tlach n Krümmung der U bergang gefUlle außer
Betracht komm n - bell'. gt mit Wiek icht auf di rotierenden
Bestandth iI der Anlag
/'2' = GI' cos :~ sin x - w G,' cos ßCOS 7. + (;2' in (a; + r~) -
- (I) r;~' cos (70 + r~),
P~" = -[ (; I ' cosr~ s i n ~+ (I) (; l l/ cos:~cOS 7.-+ G../s i n (7.-r~)+
+(Il G2 /1 co (~ - [~)l,
I? = P2' + 1'/' = (G 1' - G1 /1 ) co ~ sin C1. - (Il (G I' +
+ GI ") cos :x co ß+ G2 co 'J. in ß- (Il (;2 co ~ cos ::i
oder mit Bezug auf die eingangs angeführt n Bezeichnungen
Tl= Q sin ~ co ß+ G2 co '.1 in r~ - (I) (; co 7. co ~ . 27).
26).
H
v.2 =. 2 gJsin ßd s
o
Nr, 4ii . 747
Au dem Vergl ich der' ül ichung n 26) und :1 ) r-
gibt ich
8 8
o..'i. sin oc = Ga.f in [~ fl S +GJ(I] d « 29 ),
o 0
3 1).
(G,+G2) Wm = F» = [F(2t +z)+ G2!wm
in a: in Cl:~=
(2 Ft + G2) Wm
Z = P (sin 7. - wm )
o ist z. B, für Schiffe von 62 m Länge, 8 In Bre ite und
bi 2 m Tuuchtiefe, d. i . bis zn 00 t Tragfähigkeit , die Wa sser-
fl 1\che in der Kammer rnnd mit F = 580 m2 nnd t = 2' 2 711
zn b messen. Bei einer maximalen Fahrge chwindigke it von
V = 2 111 per ecnnde wäre ferner mit Bezug anf die zu Anfang
die es Capitels angefiihrt en oefficienten
lI'm = 0' 003 + 0'00006 = 0 '00306.
und danach
i t, für ein G wicht der r ducierten rotierenden la eu von
( ,'s = 200 1
200 ,1100, 0 '0 21> _ 1 • I I "()
- - 1- - - - - n I "'I .
r -- 9' I .
Bei einem Eio-engewichte der chiffswägen von G2 = 600 t
rgibt sieh fiir eine reigung der geneigten Ebene von 4 i) o/\~ ,
~ _ (255 2 + 600) 0'00306 = 0'397 111 oder rund 0' 40 111.
. - -- i) O . O'04UJ4
Die Menge des Betrieb wa er beträgt sonaeh 5 O. 0'4 =
= 232 m3 und erzengt eine Zngkraft von 232,0'04 5 = 10'44 t,
welche znr Bewältigung der R aibungswid er ständ e etc. der Bahn-
anlage aufgewendet wird. .
Der \V i d r ta n dan d er J ot a t I on, welcher am
ersten Uebergnngsgefälle zu Anfang der Fahrt positiv, am
zweiten gegen da Ende der Fahrt negativ i t, beträgt
11() = - 1- G. t o- p,= - 1- 03 - .
r -" '" l"' 9
-obei u die Be chlennignng der Tr öge per zecunde parallel znr
; eneigten Ebene hedeutet und durch das Diagramm C (Fig, 4)
darge teilt wird, während g die Be chleunigung der • chwere
bed ut et.
o beträ gt bei spielswei e da Maximum die es Wider tand e
in der Mitte des Ueber gan o- gefälle , wenn de en Läno:e .' = 120 m,
die Maximalge ehwindigkeif der Fahr 2 711 per .uude, daher
nach Art. 8, sub h) rund
3 \'2
-- =0'025 111
tlo = 4 .'"
= G, + Gi ist, und ':! den Winke l der o-eneigten Ebene mit
der Horizonta len, so i t für MeteI' und Tonnen, wenn, dd:! Ge-
wicht der Volumeneinheit de Wasser = 1 ge etzt wIr,
das ewicht des Wa sers
GI = F ( 2 t + e) und mit (..L + '/ 1"2= Wm
da Tewicht des Betrieb wa er zufolge Gleichung 1)
Der W i d I' S ta n d w e 1c h e )' mi t d er 1r Ö ß 0 d er
, . I
C c h w i nd i g k e i t u. zw. nach v2 wäch t, j t proportlona
';0111 G fälle h der Geflll} cllrven. (V ergl. die ll-Cnl've der .Fig. ,~.)
Da B in Maximalwcrt mittels Betri ebsw:! el' behoben wlr~, Ist
der eIbe mit dem Werte (/ v (v2 - J' 2) in Rechnnng zn bnngen,
, 'eIcher tets negl~(iv i t, und fallen des. en Maxima fiir L' = "
mit dem Anfang und dem End der Fahrt zu ammen. ,
Diese i In. imnm betrltgt z. B. fiir da Gesalllmtgowlcht
d r La t von (; = 3400 I, v = 0 '00001 5 und V = 2 m per
cl1nde
Ov = - 3,400.000 . 0'000015.4 = - 204 kll .
D a Li e wich t der iiber die Seilscheibe herabh1tI.,genden
TI' a g sei 10 i nnr dann an geglichen, w nn ihre abg~\\' l ck e lteJ1
. . , I H te der Fall I ·t wennL 11 en g-Ieich IIId, W 111 ( em lUomen ..'
ich die chiff wägen bei der Fahrt begegnen, Beim Be....ll1ne der
30),
2 ).
W gUll g und ihr e
8
in 7. - (;.1'(1) d
o
in Cl: = {; 3 in ß . G (fL I '/ /.:2) •






• 2 G2 + G;I j8. 8
L, - - =. /( d . = ' ..~ sin Cl: + (;2J in '~ d
" 2 9 0 0
Die
Aus d I' vor tehenden Analy i t zu entn hm n, d die
behuf fort. chreitender B wegung der TI·ö.... erford rlich I ng
deo Betri cbswa ers durch die Gofäll curven der Bahn prakti h
n i c h t be ein flu s t wird j ferner wird di früher chon
r1äutel't 'I'hat ache be tätigt, da s zur f 0 r t c h r i n d en
Bewegung der fe ten und fliissig n 1\[a s n die eb rg ng g fälle
voll k o mm e n au s I' e i c h n.
" Für die Bedingung von gleich I' Ge chwindigkeit d s
\\ a sers und des chiff wagens, d, i. " , = \'2 = t', i mit Be-
v2 ~
zug auf -2- = .J sin ~ . d s nach Gleichung 16)
9 0
Dl se Gleichung besagt, da , die Arb it de Betri b wa. er
gleich sein soll der A I' bei t, welche da auf di mfang .
geschwindigkeit l.' re ducier te lewi cht d I' r 0 t i r e n d n a enbe.~ s iner freien Bewegung über da ebergangs ....efäll "err ichten
wurde, mehr der Arbeit d I' B , e g n n g w i d I'
a uRe i b u n g tc. auf d m Wege "
E miis ten sonach auch die b treffend n Kräfte währ nd
der ganz en Fahrt im Gleichgewichte und daher mit u' = I '/ t·2
stet
) Bei den Berechnnng n erden die U bergang f Be Ruf di
g ~erell .' ~eradlinjge "(vel tt b zog 11 nu,l ,I ment llr cheud der







03 " 11 + 11q 4
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0,/ ,'2. + m
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Art, 12. V 0 I' I' i ch tu n gen zur R e g e In n g der B e-
w eg u n g d er c h i f f t I' Ög e.
Die im vorigen Artikel behandelten Hilfskr äfte der Be-
wegung mü sen mit m ö g l i c h s t e r Prltci ion zur Wirkung
kommen.
a) Beim Beginne der Fahrt ist vor allem der W a serstand
in der Kammer zu controlieren, nnd wenn auch in Bezug auf
die Belastung des oberen Troge durch die sich stet gleichartig
wiederholenden :Manöver eine Praxis in der Abschätzung des Wasser-
st andes in der Kammer im Vergl eich mit der an chließenden
Canalhaltung sich hernu bildet, so ist es doch nöthig, den W asser-
stand im Troge direct abl en zu können.
b) Zur Lei tnng der in Fig. 13 darz stellten Arbeiten, die
sich syrnmetri ch zur Bahnmitte ändern, ind be onders geeignet
ausgleichende Gewichte von con tant er Größe mit verti calem
Hnbe. Vom Anbeginn der Fahrt bi zur Bahnmitte wird ein
Gewicht, indem es zur enkung veranla st wird, an dem be-
wegten ysteme Arbeit Iei ten nnd di Tröge beschleunigen,
während weiterhin das bewegt e ystem an
dem Gewichte Arbeit zu lei ten hat, wenn
v~~r~..L~~~.c::::::::'~::::2--:-:'--"'"'7"-;--!:.~~~~~.j!O f._ _ da Gewicht gehob n wird, nm die Be-
wegung zu verzögern.
" ~ Wird die Hebung con tanter Gewichte
~ ~ mittel einer an die eilscheibe der Babn
gekuppelten W elle bewerk telligt , 0 hat
I I ich der Durchmesser der \ Velle, an welche
sich die die Gewichte traeenden eile
oder Ketten anlegen, so zu verllndern
wie die Ordinaten der Fläch e ab c g cf a der Fig. ] 3. Es wird
vorth eilhaft sein, sich zweier Gewichte zn bedienen, wovon
während einer Bahnfahrt sich das eine Gewicht nnr senkt und
das andere nUI' hebt, während bei d61' nächstfolgenden Fahrt
die Gewichte ihre Functionen an tau chen.
Die Welle a d (Fig. 1'1 )
wird neben der . eilscheibe am
oberen Canalab chln: e itniert,
Das Seil z :! wird um die Trom-
mel a c ge wickelt, nnd führ en
die Enden z und z· über ent-
sprechend hoch angebra chte
Rollen zu den G wicht n Go
und Go', wovon das er t 1'0 beim
Beginne der Fahrt ich in einer
höchsten, das letztere in iner
tief ten Lage befindet. Die Ge-
wichte wirk en an d I' Differenz
der Hebel arme von f1 und r.
Die mit der' eil cheibe gekup-
p Ite W elle (/ b dreht ich
bei der Fahrt der • chitl'ströge in der Richtnug, da das 'eil z
sich von d I' Trommel abwickelt, währ end da eil::.' sich auf
den geraden Mitteltheil der Welle c b aufwickelt. Haben die
'I'r üge die Bahnmitt rr eicht, 0 i t z in c und z' in bangelangt.
uud halten ich die Gewicht e 00 und {;o', welche gleich groß
sind, das Gleichzewicht. Von da ab wirkt da G wicht G Oi auf
einem zunehm nden Hebel arme, indem e ich ra eher hebt , bi
endlich z nach bund z' nach d kommt, wenn die Fahrt der
Schiffströge beende! i t. '
Durch die St ärke der Weil im littel th ile c d v rlieren
wir an effectiv I' Ilnbh öhe der Gewichte. Unt I' H rück ichtigung
dieser Verln t wilrden di Hubhöh n bei der im vorig en Artikel
00( S - /ZOnl ~'lt~,
JJ~
I •
Fahr t ist die Kraft, welche im Stande ist, dem Tragseile das
Gleichaewicht zu halten, ein Maximum und nimmt gleichmäßig
mit dem zurückgelegten Wege der Wägen bis znr Bahnmit te
auf Null ab. Diese Kraft wird von da ab negati v, und nimmt
ihre Gr öße eben 0 gleichmäßig- bis ans End e der Fahrt wieder
zu, Die zur Au gleichung des Seilgewichtes erforderlichen Kräfte
sind für gleich große Ent fernungen der Schiffswägen von der
Bahnmitte gleich groß, jedoch von entgegengesetztem inne. Ist
die nutzbare Länge der geneigten Ebene = L, das Gewicht der
Trag eile per Längeneinheit q und die i eigung der geneigt en
Ebene n = sin 7., so beträgt die zu Anbeginn und zu Ende der
Fah rt erforderliche ausgleichende Kra ft Q in der Richtung
der eile
Q=+nqL.
So ist z, B. für n = 0 '045, q = 3,1 "'!I , L = 80 0 m :
Q= + 1224 kg.
Die währ end der Fahrt er forder lichen und v er li n d e r-
I i ch e n H i 1f s k r ä f t e zur Behebung der Widerstände ans
der Rotati on, au der Fahr geschwindigk eit und aus dem Sei!-
O'ewichte sind in der F ig. 13 dargestellt, nnd die vorangeführt en
Zahl enwerte, welche ich auf eine Schiffsbahn von 800 111 Länge
für 600 I ·Schiffe beziehen, eingetragen worden. In bedentet wie
fr üher die äußerste halbe .\ chsenweite des Schiffswagens. Die
schraffier te Fläche a b c tl ef a. stellt die Arbeit der ergänzen-
den Kräft e dar . Bis auf die negative Fläche d e g d ist während
der Fahrt die positive Arbeit der linken eite gleich und zur
Bahnmitt e ymmetri eh angeordnet der negativen Arbeit an!
der rechten eite de Diagrammes. Diese Arbeit, welche die
Fignr a b c fl cfa dar tellt, kann dur ch continuierlich wirkende
einfache Regelung vorr ichtungen geleistet werden, wenn man zu
dem Behufe gleichfall die Seim rkraft heranzieht j der übrig-
bleibende Th ei! der Arbei t !I e d [I kann abgebremst oder auf
andere \Yei e vernichtet werd en. Die aufzuwendende verzügernde
Kraft zu Ende der F ahrt betränt in unserem Fall e 408 k[l.
Die durch die Fläche 0 b e g c f (/ darg estellte Ar b ei t A
ka nn folgendermaßen ansgedrü ckt werden.
Die Arbeit der die roti erenden )lassen auf dem Uebergang '_
gefälle be chleunigenden Kräfte ist gleich + G3 h(lr wenn "0das
Ifectiv Gefälle de Uebergangsgetlllles bedentet. (Art . 8 sub It .)
Die Arbeit der znr An gleichung des . ei!gewichtes erforderli chon
t.
Kräft e auf dem \Yege 2 ist
11 q. L L L'!.
± 2 .2 = - 1- n IJ- '1 .
Die Arbeit zur An ~l eichnng der Widerstände ans der
Geschwindigkeit der Fahrt i t in Bezug auf das vorstehende
Diacramrn angenähert
Werden die e Arbeiten dur ch ein verti cal auf die Höhe h,,' zu


















Ar t. 1:1. D i B e d e n t \1 n g d 0 I' e b e r o- a n g s g e f 1iI I e
fü r d en T I' ans p o r t de r , c h i f f e.
Die im Art. :1 angestellten Bet rachtungen übel' da Ver-
halten de Wa ser mit freier Oberfläche in einem bewegten
Troge fiihrte n zur Ueberzeugu ng, da s behufs relativer Ruhe de -
seiben gege n den Trog die bewezende Kraft des \Va sers nur von
seiner Masse, mit Au schln s [edwelcher Rcact ion der Trogwänd e ,
an g hen muss. Die Analyso der potenziellen Energie des \ Vas ers
bewei t ferner, dass die nur durch eine mit Null beginnende
und t t i g i ch ä n de r n d e .l Te l gu n g de Troges auf
seiner Fa hrbahn und auf keine andere Wei e möglich ist. DeI'
Art, 10 lehrt weiter, inwie erne die Schwerkraft anfiel' zur Be-
wegung des Was ers auch znr Bewegung der festen !la sen , wie
der Schiffswägen etc ., ausr eicht, um dem \Ya ser und dem Schiffs-
troge tets die gleiche Geschwindigkeit zu ertheilen, Au dem
Art. 11 i t zu entneh me n, da. au h die dem y teme abgehen-
den .\ rbeiten - behuf Bewältigung des \Vider tande aus der
Rotati on und zur usgleichung des Seilgewichte - eben 0 in
Bezug auf die Bahninitte symmetl'i eh au geordne lud wie die
aus der mit Uebergang gefüll en versehene Fa hrbahn re ul tierend en
fortbewegenden Kräfte, we halb auch die..e Arbeiten zweckmäßig
durch die Schwerkraft geleistet werden können.
Bi auf die con taut bleibenden Reibungswiderstände und
einen unbedeutenden Betrag der durch die Fläche ge d (Fig. 13)
dargestellten Arbeit ind sämmtliche an dem ysteme zu lei te nden
Arbeit en bi zur Bahnmitte po itiv, al dann negati v und einander
gleich, 0 da _ ihr e algebrai ehe Summe gleich .l Tull I t. Ein be-
t rächtli char Theil die er Arbeiten, welcher a uf die Fortbewegung
der las en entfällt, wird durch die Ueberg ang. gefän e der Fahr-
bahn bewirkt.
Die U b e r g a n g s g e f ä l I e der Fahrbahn sind daher
nicht nur zu dem Zwecke unumgänglich erfo rderl ich, um den
Wa el', piegel und omit allch da chiff w ä h I' e n d d er
Fa h I' tin Ruh e zu e I' haI t e n nnd die icher heit des Tran -
port zu gewährlei ten ; dm'ch die eIben werden auch die zur
Fortbewegung der flii ig n und fe ten Ma en er f 0 I' d er I i ch 0 n
und b e t I' II r. h t I i ch g I' 0 ß e n K I' ä f t e gen 0 m m e n und
weiters die Möglichkeit geboten, fa t die ganz e zu voran gebende
mechani 'ch Arbeit von einer einheitlichen Kraft - der chwere -
verri chten zu la sen, Da Ge etz der Fortb ewegung der Schiff·
t röge wird hiemit durch die !Tivellete der Fahrbahn be timmt, 0
d . e mit d r ' Her teIlung d Oberbau es der chilI bahn un-
abllndel'lich flxi I't er cheint ,
In deI' nachstehenden Tab elle sind im Anschlu ' e an di
bereits augefiihrten Zahlenbei. piele fiil' Canalboote bis zu 00 '
Tra gfähi gkeit die chamkt ri tischen Bewegung größen fiir die
L nge de Uebergan<>" gef1l11 s . = 120 m, äußer ten Rad taud
2 m = 66 m und die zu rzielenden Fahr <>"es hwindigkeiten V von
] '75 In , 2' 01/1, 2-:i mund 3'01/1 per ec, zusammenge tellt .
Es b deut et weit ers r den Radill der Gefllll curve abge-
I'llndet, h ihr totales und "0ihr nutzbar es Gefälle. Für die Mitte
de berg, ug fllll s bedeut n 11 dl B 'chlennigung, l ' die
Ge chwindigk it, berechn et nach den GI ichung en 19) und 20),
P=(t; +GB)_I~ die bewegende Kraft zur Beschlennigllng der
t1
)1 n - W~ er, chili wä<>"en und roli er nde Ma en - \1I11i
l' I ' , d'I, = - 'lie effoctive Arbeit leistung bei d I' Be chleuJIlgung leser75
n in Pferd ekrllft n t i t di nach Tleichun<>" 23) berechnet,
zur Zurlickl gung de 'Ve <>"e -t m mit u chlu s des
I
i I~ I_ r I :I/~~_"_1 v -'I-blhrll~
1'71) 20.000 O'16~O 0'156 0'019
2'0 15.000 0'216 0'20·1 0'025
I
~' -)O 10,000 0'337 0'319 0'039
3'00 7'0001 0'479 0'·1 55 0'056
behandelten • chiff bahn von 00 m Läng und V rw ndnng von
Gewichten von 10', hezw. I ii " annähernd ,10 m, bezv , :~ 2 711
betragen.
e) Bei ordnung mäßigem B tri be einer chiff babn i t da
Brern en möglichst zu vermeiden . Am ehe ten i die noch
gegen das Ende der Fahrt zulä ig - wie z. B, ds Abbr m en
der ~n Fig, 1:J durch die Fl äch e [I c d darg t IIt n rb eit
da me Unregelmäßigkeit der Zu kraft uicht von dem n ch-
haItigen Einßu s auf da •'piel;' lnlveau im Troge i t, wi die
namentli ch zu Anfang der F ahr t der Fall will' . Für di ~ n
Zweck sowie auch zur Heg lung d I' Fahrg chw indi keit, w gen
unvorherges ehener oder nicht gesetzmäßig . i h ändei nder Wider'
stände bei der Fahrt, wird man von ~Io tori chen Kräften Ge-
brauch machen, deren Regelung vom F ührer tand am chlff -
wagen zu handhaben sein wit d, Zn dem Behufe i t vor allem
erfo,l"derlich, da s man sich die eberzeug un ver chaflt, ob die
Sclllff Wägen während der Fahrt auch t die ri htig ü -
schwindlgk it be itzen , J ed I' d I' chiff wäg n hat nn eh inenIn,~icator der Ge chwindigkeit zu rh al t n. Von bonder I'
"Iclnigkeit ist die ont role der Fahrge chwindigke lt an dem
Orte, Wenn der Wagen b im Ilebergaug g f 11 zu End der
Fahrt anlangt, Hier mn . noch die volle Maximale chwindigkeit
be ~ehen; das bewegte ystem mus hier ein kinetl eh Energie
be.ltzen, welch ger ade ausreicht, um die !T i ung der Ci f:ill curv
zu iiberwlnden.
I Ist nämlich auf der g raden Fahrbahn tre k im . Iitt Itheile
(er Fahrbahn eine Abnahme oder Zunahme d I' Ge chwindigkeit I
belller~bar, so . 011 auch die lögliehk it g boten in, die-
eIbe IIlnel'halb geringer GI' nzen reg In zu können. Zu dem~wecke ist di.e el ktrische Kraftilb rtl'agung von in r tnt ionären
ynallloma chine besonders ge ign t nnd ind an j m Schiffs-
Wagen in od I' zw i Elektl'om otor~n anzubrlng n J' na hd m
e .. I' ,D' not ug wird, eine od I' zwei Wag enach en daran zu kupp In,
KI s ebertragung hat d n Vortheil, da die b < hlellnig nd n
r~ft momentan nnd in gleich I' tärk e nuf b id \\' IY n in
Wirkung kommen lind pannung änd el'Ung n in den TI' g iI n
vermieden werd n, 1IIan wird rur all FILII das .\ u komm n lind 11,
~\'enn di . e Elektromotoren znsammen in Zu kr af alLl.I1iiben
Im tand sind, welch twa 100/ 0 j ener d Detr i b \'a er b .
trägt, elb t\' erstllndlich kann hiemit anch d I' Gan d I' \Y n
~eg n da Ende d I' Fahrt geregelt werd en. J n ch der rößde~ norm Ien Fahrge chwindigkeit der chilI bahn ird hi zu
aut Bahnen fitr Binnen chiffahrt zw cke - llnalboot bio zn8~O t 'rragflthigk it - ein !rotor von 30 lJi 40 p ,' rford rlich
8 In, der n b nbel bydl'aulis che Accnlllnlatoren zu b tr eiben hat,
welche znr Ingang tzung mech ni cher Einr ichtun<>" n an d n
C. nalab chlii s n di n n.
Käme in h y d I'a n I i ch I' l o t 0 I' z u r A n w n d un ,~ I' n h d I' un I' n Canalhaltnng aufzu. tell n i. t, um d G-
: lIe d I' g neigt n Eb ne möglich t au znniit zen, 0 k nn 111 n~~r di gewöhnli ch disponibl n Goi. 11 von 2ii III bi 3:> m im
urch chnitt auf einen Was erconsum l' chn n von 0 '1 6 mJ p I'
cUlld oder rund 600 1/IB per tund o. W rd n z. B. in in ID
Tag 50 'chm dnrchgc chI nst, so nt. llt bei 15 tiindig I'
Arb it z it auf d n Motor nb tril'b per hiff 9 00 = I 0 /1Is
\ ~o
F ~ , Im Art. 11 wurd für d n dort in B tl acht g zog n u
11 dl eng des zu in er Fa h I' t rford rli ch n Betri b .
Wa IS mit 23 ... 1/IB b tlmmt. Hechn t man di e g llZ I n e
auf die })urchschleus\1ng ein s chifI s, 01111 d. I' uf Bück icht
zu nehm n, da zum'l h iI di chiff zn zw i n b törd rt
w rd n, 0 t lIt ich d I' \V a. s I' b d l\ I'f P I' ch i Cf u(
zu Bmm n 232 + I 0 = 12 111 3•
FUr Binn n chiffahrt • anll! I' und b i
in In Tag v I'k hr on 25 bis [, Q chili n h tt In n derart
d u \V a s I' b dar mit rund 4 iiO 1Il :l per , h i f f 'O I'ZU'
sOhen, w nn fiil' Ilmmtlich m chanisch Elnri eh-
~u,ngnhYdl'anlisch Motol'enangw 'nd \rdn oll n,






ecund nHe~~~ I~ _=============#====1
400 100 1'75 '\ 2 X212 + i7 =501" = 8'21" o· 0
400 120 1'75 2 X 250 + 54 = 51H" = 9' 14" 0'72
600 120 1'75 1 2 X250 + 168 - 66 "= 11' 8" 0'90 I
600 120 2'00 \ 2219 +147 -5:)" - -9'40" 1'03 \
600 120 <)"0 2 X170 +1I = 46 " = 7'" 128
800 120 ;:~o I 2 X219 +247 =6 5" = 11'25" 1'17
800 120 2'50 I 2XI7<, +19 = 548"= 9' 8" 1'46
800 120 3'00 11 2 X 141) + 165 = 157" = 7' 37" 1'75
Canalstrecke mit gleicher Lei tung fähi rkeit au zu latten, oder
aber irgend welche Schiff bahn an ein I' besonder verkehr reichenOanalstrecke innerhalb gewi ser Grenzen leistung fähiger al die
anderen Bahnen zu machen.
Für die am häufigsten ich darbietenden Bahnlängen von circa600 m wird man die Fahrge chwindigkeit mit 2'0 11/ bi 2'5 11/bemessen können.
Würde nun beispiel wei e die D au I' der F a h I' t flirdie längste chiff bahn einer Canal trecke auf Grund eioer r. xi-
malgeschwindigkeit der Fahrt von 2'5 111 per ec. mit 9' 30"beme sen werden, 0 stellt sich die D aue I' ein er' c h l e \1-
s n n g folgendermaßen:
Kreuzen diu Schiffe an der chiffsbahn, so erfordert
da. Einführen der chiffe in die Kammern und da
• chließen der Thore, der Canalhaltungen und d I'
Kammern . !i',das Abla en des Was ers zwischen den Thorab chlüss n
15/1 und die Abfertigung de Zuges circa 2', Z\1-
sammen 2' 1;:)/1,die Fahrt !l' 30/1,
das Füllen des Raume an den Thorab chlüssen 15"
und da Abla en de Betriebswa Bel' von 0'4 711 Höhe
in die untere Canalhaltung = 2', re p. das Nach-
füllen der zu Berg gefahrenen Kammer au der
oberen Canalhaltnng, zn ammen. 2' 15",das Oeffnen der Thore der Kammern nnd der Canal-
ab chlü e und die n faln t der chiffe . 4'.
Die Durchachleu ung zweier chiffe erfordert sonach
zusammen
-----:2:"":3:-:'~O::-:':;-'.
Bei einzeln zu durch chleusenden chiffen, weun dieselbenin einer Richtung verkehr n, kann das näch tfohrende chiff gleich
nach dem Oeffnen der Thore zu Ende der Fahrt an dem Canalein die leere Kammer einfahren, während inzwi chen das voran-gehend tran portierte chiff aus einer Kammer in die andereCanalhaltung ausfährt. Die Dauer der Sohlen:ung 'ermindert
sich dadurch um circa dr i linuten und beträgt onach20 Mi n nt e n.
C:lp. Ir. Jlj(. I'un t rur-t lun ('III,ti 'hl'r ,'ehiß·l;l -iig-l·n •
Art. 14. Allgemeine Anordnung.
Die bedeutenden Dimen Ionen der. chiff kammer bring n e
mit ich, da s die on truction d I' chiff wllg n ich we. entlich
von jenen der Waggons unterscheiden wird. Im Grunde hän tdie Con tructlon wei von der nordnung der vertic 1 n ,,'an-dungen der Kammer oder d s aufgesetzt n Troges ab. Die bi -her bekanntgewordenen Con tructionen für chiff wäaen wei cndurchwegs teife Wandun~en auf, und findet die Anflag rung de
entsprechend versteiften eberbaues auf die Wngeng teile mittels
nachgiebiger tiitzen mannigfacher y tom "taU um hiedurch die
steifen Lllngswllnde VOI' Be chädigungen zu bewahr n, di ichdurch die Unebenheit der Gelei e ein t llen würden. Die hohenL11ng wände de chill: troge ge tatten nllmlich fa t gar keine
Durchbiegung in verticalem 'inno; ie wlirden hiedurch entwedergeknickt, zuminde t aber dnrch die Lockerung der J. Ti tungen un-dicht werden,
Im Geo-en atze zu di en dem "'aggonbaue nachgeahmten
t Anordnungen "011 n wir di Lling wllnde, 1111I d ren F tigkeil.
750
ersten Meter. Nnch dieser Zeit verlä t das letzte Rad des Schiffs-
wagen die Gefällscnrve. Nach den früh er gemachten Angaben i t
G+GG = 2S00 -+- 600 = :l400 t und Ga= 200 t, so dass 3 =
9
= 366'93 ist. Ferner sei bemerkt, dass u und P zugleich dieMaximalwerte fllr das Gef:llle sind, während L etwas kleiner al
sein Maximalwert i I, da das :\[aximum der Arbeitsleistung etwas
weiter al die Wende teIle der Niveaucurven zu liegen kommt.
.\ us der vor tehenden Tabelle i t zu entnehmen, dass das
":\[aximum der bewegenden Kraft P wie auch die Arbeitsleistung Lbeträchtlich groß ind. Während diese Lei tungen bei einer
chiffsbahn mit Uebergang gefällen keine Kosten verursachen,
miissten die elben bei einer Schiffsbahn von constantem Ge-fälle mittel Motoren verrichtet werden. Fiir eine Ge chwindig-keit von 2'lm per ec, wird schon die bewegende Kraft 1'= 10'll,
somit nahezu 0 groß wie die Zugkraft aus dem Betriebswasser
zur Ueberwindung sämmtlicher Reibung wider tände, (VergleicheArt, 11.)
DieLei tungsfühigkeiteiner c h i ff s b a h nhängt we entlieh von der zullt sigen Fahrgeschwindigkeit ab. Die-
elbe i t fiir chiffsbahnen mit constantem Gefälle und Motoren-betrieb ebr gering. Bei der in Betracht gezogenen Anordnungbeeinflu t jedoch die Größe der Fahrgeschwindigkeit die Ruhe-lage rle Wa er piegels nicht; im Gegentheile ist es der Bewe-gung zuträglicher, die Ge chwindigkeit nicht zu klein zu nehmen,
und zwar mit Rück icht auf die Fortbewegung der Tröge zu An-fang der Fahrt. Zufällig auftretende Widel'stände beeinträchtigen
nämlich die tetigkeit der Bewegung um omehr, je kleiner dieGeschwindigkeit Ist, Die bewegenden Kräfte sind am Beginne derFahrt gering und die Widerstände überwiegend. Es ist de halb,
wenn auch der berbau für den Wagenstand an den Canal-
ab chliissen auf gemauerte Unterlage montiert wird, dieser Zu-
stand möglichst abzukürzen dadurch, dass man die effectiven be-
wegenden Kräfte tetig und möglichst rasch anwachsen lässt. Bei
einer Fahrge chwindigkeit von 1'75 m per Sec. (6'3 km per
tnnde), welche als ;\Iinimum zu betrachten ist, wäre auch dieLänge der Uebergangsgefälle auf ihr Minimum zu reducieren. (Ver-
gleiche Art. , nb h.)
Kleinere Fahrge chwindigkeiten haben bei dem vor tehendenSy teme von Schiffsbuhnen keinen Sinn. 'Nach den angestelltenVer uchen zu chließen, ist es nicht nöthig, die Schiffe, derenLänge nicht So% der Kammerlänge übersteigt, gegen den Trog
zu vertauen, und ist bei der herrschenden Ruhe des chiffes auch
au ge chlo en, da während der Fahrt ein Aufsitzen desselben
stattfindet, sobald nur zwischen der Unterkante des chiffskörpers
und dem Boden der Kammer ein freier Zwischenraum von 0'20 m
be teht,
Die Kosten der Her tellung , des Betriebes und der Erhal-
tung der chiff bahn bleiben sich ferner nahezu auch dann gleich,
wenn die Fahrgeschwindigkeit bis auf :l /11 per Sec. (l O'S km per
• tunde) ge teigert wird. Die Größe der Fuhrgeschwindi?keit er-
cheint derart nur be chränkt durch den Ban der Scluffswägenin Bezog auf die zuläs ige Kriimmnng der Bahnnivellete, Wie
an dem foleenden Capitel über die Construction der Wägen zu
entnehmen i t, wird man dieselben fiir die Zwecke der Rinn n-
chiffahrt auf Grund einer idealen Krümmung von 2000 III Radiu
zu construieren haben, damit sie auch Geleise mit gewöhnlicher
chotterbettung befahren können. Diese Schiffswägen könnten so-
nach iib r e act gelegte lTiveaucurven von 5000 111 Radius an-
stand los verkehren. Unter diesen Bedingungen setzten wir fiirdie größt n Schiff typen der Binnenschiffahrt den Minimah'adiusder Gefl!.ll corve mit i 500 In fest.
Die folgende Tabelle enthält die Dauer '}' der Fahrt fiir
Bahnlängen L = 400 m, 600 /Jl und SOO 111 auf Grund der Fahr-geschwindigkeiten V von 1'75 m bis 3'0 m per See. Die durch-
schnittliche Ge chwindigkeit der Fahrt wurde mit Vo bezeichnet
und beträgt etwa 50% der Fahrgeschwindigkeit.
Durch eine entsprechende Wahl der Fahrgeschwindigkeit




Trogbodens einer Analy e unterworfen und hiebei von einem mäßig
rha1lenen Bnhngelei e auf chotterbet tung au gegangen werden,
nrn auch den Einflu s d I' ört lichen Unebenheiten eine, gewöhn-
lichen Bahnoberbaues auf den Trog bemes en zu können ; im
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Fig. 16,
Cl





I t die UJ'\'e .\ /I U ein Kr eisbogen,
n2 + -Iv:!de sen Radius r = für ein
S v
des en Krümmung im cheiteI /I:
In der Fig. 16 i t der horizontale Quer chnitt einer , der-
ar tigen Blechwand . \ /I C D ersi chtlich gemilcht. Da paraboli sehe
egment . 1 1JC von der pannweite a und der P feilhöhe v i t
zur Y·Achse symmetrisch,
Aendert sich die ehne n = 2 e um ~ rt = 2 ~ C, 0 ver-
ändert ich die Pfeilhöhe um ~ I'. F iir flache eO'mente kanu an-
nähernd ge etzt werd en :
n2
1J =-s;- '
.. d A b'egung der BlecheBehuf Ermlttelung der Große er us I k
. , fl d 'orliegenden Zwec ,
und Ihrer Inan spruchnahme Ist es ur en v tll k der
mit R ück icht auf die flache KJ"iimmnng und gerIDge ..~ eden
Bleche, ge tattet, bloß die an den Biegung momenten herrn Irenl he
. di K 'äft wecDiformat ionen in Betracht zu ziehen, hingegen Je I e, . .
normal zum Qncr chnitte wirken, als auch jene der Tor lOn
d
zu
vernachläs izen . Lotstere Annäherung setzt demnach voraus, a s
ein horizont~ler Blech treifen von kleiner Höhe auch nach der
Deformation als Cylind I' ange hen werden kann, > ..
Der zu betrachtende horizontale Blech tr ifen . l B hatte
di Höhe = I und sollen hier b l o ß di e a u s d er A end ~­
I' n n g der 'e h n n III n g e um ~ a er wachsenden Krlifte JII
Betracht gezogen werden. ,
Die ver teiften Wundflächen D ge tatten mit Rück I~ht
auf ihre stnlTe Verbindung mit dem Boden des Troge nu~ eme
Bewegung in ihrer Ebene. Die gekrümmten Bleche ind an IIll'e~n
toße in C und D mit deI' tarren Wand velllietet, 0 dass dl.e
Auflager des Bogen . 1 lJ C keine freie Drehung znla n" ~I,e
an der Vel' chi bnng dor tiitzen . 1 und H veJ'l:r achten EIll\\u-
kungen, und zwar owohl die in der Ricbtung .\ der Lllngswand
einwirkenden Krllfte q als auch die tiitzmomente ~h und J1lc
ind gleicb groß und entgegengesetzt gerichtet, ~a Ihre .umme
in Bezug anf dio Y·Achse wegen ihres GleichrrdWlchtes nut den
" r I I ' h TnBinuer n Spannungen d s elast! ehen "audblec le, g OIC
f d' ' Bogen·ein IDns. Die ntersucbung kaun de halb an 1e eme ,
hlllfte Hebe chrltnkt werden. Das tiitzenllJoment Jlc kaDndm ch
. II dIp' veran chan-ein llußere Krllftepaar 1'1711', Jene • D urc 11'2 2 ' d
licht werden. ind die Deformationen in beiden , an~renzen, en
F Idern gl ich groß, 0 ind die Kräfte an ICh IIn ,Glelch~
gewiCht i ihre eventuelle Ditr renz wird durch die React lOn deI
tl\rren ''land C D behoutln,
Art, 15, Di e Au bi e g u n g e n ge k I' Ü m m te l' W a n d-
b I e c h eu n d d i d a d u r c h ve r U I' a ch t e n S p a n-
nun g e n,
Di Untersuchung 011 nachstehend bloß auf eylindri eh ge-
krümmte Bleche, deren horizontaler Querschnitt ein Parabelsegment




und Dichte e sich vor allem hand lt , 0 con truieren, da,
eine Durchbiegung in ver ti calem inne g . tte n, ohne hi bei
chadhaft zu werd en. Es werden dadurch auch alle die on t er-
forderlichen Vorkehrungen zur Abwendung ihrer Deformation über-
fI~s ig werden, und kann al dann dcr • chiff trog möglich t tarr
mit den Radgestellen verbünd Ir w rden, wie die in Anbetracht
der bedeutenden bewegt en .I las en erfo rdei lieh i. t, Der Boden
de Troges hat derart eine olide Taf 1 zu bild n welche di
Dureh?i gungen des Gelei e wohl verträgt, im übrig n jedoch
starr Ist j der eIbe ist dann als dio neun ale Achse bei der Durch-
biegung der Lllngswllndo zu betracht n, In Bezog auf di e Ach e
werden sich die Oberränder der Wandbl eche bt i den Durch-
biegungen des Troges str eck n oder zu ammenziehen mü n.
Auf Grund dieser Disposition hat der chiff wagen ein r
Länge nach aus einer Anzahl Felder zu be tehen, wovon j da
entsprechend der Breite des Troges auf zwei oder mehr eren
Wagengestellcn aufgebaut wird . Die in der Querrichtung des
'Iroges unter einem Felde angeordn ten und diagonal unt I' ein-
and?r verst eiften Wagengc telle tragen die der eigung der
• cluft$balm angeme senen hohen tänder, welche die Quertrllger
aufnehmen, auf denen der Boden de chitTstroge aufruht. Die
Euden die er eventuell fachw rkartig au: gehildeten Querträger
erhalten beiderseit eine verticale Fort etzung, welche die eiten-
Wll~ld de Troge zu stützen hab n, 0 da der BI chtrog in eine
Reihe C·formig gestalt tel'Träg I' eing ' lagert I' cheiut (Flg. 15). Die
Ir
Fig, 15 .
*rect über den " 'agengl'stell n aufgebaut en Theil e der itli chen
rorrwllnd sind dann mit ben em Ei .enble eh zu verkl id n nnd
daher tarr, wohingeg n di übrigen Theile d I' Tro wand, wiche
aUllerhalb der tunen Wandfl ächen zu li gcn kommen und j
~:\'ei, angrenzende Felder d s Trog v rbindeu, au - um die
ert~cal - gebogenen Blech n g bild t werd n und d rart d n
ela 'tl chen Th eil der Llingswllnd vor t lien. In j der Bezi hunrr
a,m geeign t t n sind fiir d n Zweck vertical g teIlt cvlind-
I'1S 'h ~ BI ' •
.. g . o~mtc eche, wel h im horizontalen Qu I' chnitt n, ch
einem I re~ - od. I' Parabel. gmente gekrihl1mt ind, Allgemein i t
nur rlord rhch, da s ihr FI, chen von ein I' rz n nd n (i -
raden g"rbildet werdon, w Ich vom Boden des Trog bi znm
~ueren Rand der Trogwand I' icht , Infolge dcr Au banchnng oder
~~roCkung wenlen alsdann di se Wandbl ch wind chi fe FIl\ch n
II~on, weshalb ihl' Deformation nach d 'I' Hichtuog d I' gr ößten1ünm~nung nntcr mUglich t goringe!' Inan, prnchnahmo de latel ial
VOI' Sich g ht.
, Di einfach gekriimmt n Wandbl 'ch haben b kanntlich auch
Ino größer Tmgfllhigk it in B zng auf \Va rdru ck I di
Ibn n Blech, w'shalb man ihre t1lrke üb rhaupt chw cher
la1l n kann, Die Pfeilhöhe d I' Krümmnng wird mall zw k nt.
/rechen,d mit etwa 1/10 d I' .'pannw itc bome en und die con-
. It nach anllen I hren, In den folg nd n Art. 15-1
wml di F t' k ' f'e Ig It nnd De ormatlon der Lllng w, nd und d
•'r, 45.
Behuf Fe t tellung des aus der Kraft tJ stammenden Stützen-
momentes Me = qz, i t die Kenntnis der Größe z erforderlioh.
Die Gleichung des auf die Achsen X Y bezogenen parabolischen
v (Q Q)Bogen IJ C i t Y = 7 e- - ;r- und danach das Biegungs-
moment für den Punkt 3'; Y
Jl = q (y - c) = 'l[:~ (eZ _:t2) - z).
Bei flachen Bögen i t es gestattet, die Summierung der
Biegungsmomente nach der ehne anstatt nach der Bogenlänge
vorzunehmen und die bekannte Bedingung fiir das Gleichgewicht
der aus den Biegungsmomenten herrührenden inneren Spannungen
auf Grund der Deformati unsarbeit der Querschnitte angenähsi t zu
schreiben: J JI2 d x = min. Diese Bedingung ergibt für den obigen
Werth von JI die Länge z = : v*') und hiemit
Al = (f v l'~_X2)
I 2 e2'
Art. 1G, Die BI c h t II I' k e i n e zug auf d en \V a s s e r-
cl r n c k.
Der auf die Läng wand au g iibte Was. erdruck i t beim
Boden des Troce am zr ößten. W nn auf die Verbindung der
Wandbleche mit dem Bodenblech keine Rück icht genommen
wh d, ist auch die pannnng im Vandbleche nächst dem Trog-
boden am größten; für den oberen Blechrand i t selbe gleich
Null. Das Entgegeng atzte findet statt infolge der Zu amm n-
ziehung oder Drehung der Läne wand, so da die Iaxima der
pannungen wegen der Deformatiou und des \Va erdru cke an
den entgegengesetzten Rändern der Wandbl eche auftreten.
Die pannungen au dem 'Va setdruck sind vorwi gend
nach der Normal pannul}g der Quer chnitte zu beurtheilen, während
die Biegung momente auch für schwach gekrümmte parabolische
Bleche vernachläs igt werden können j somit auch entgegenge etzt
dem in vorigem Artikel behandelten Falle. Für ein dem \Va ser
drucke an ge etztes KreL egment sind die Biegung momente be-
kanntlich gleich ! [nll, während die ormal pannung s bei einem
hydrostatischen Drucke von p auf ein nach dem Radius r ge-
kriimmtes Wandblech constant
s= p r i 1.
,,2 T 4 r 2
Auf Grund dieser Beziehung i t mit r = und
, v
Iiir Centlmeter und Kilograuune bei einer \Va ertiefe = t, der
t
hydrostati iche Druck per Quadratcentimeter Wandfläche JI = ll'iiJO
und die zur Aufnahme de ! . ormaldruckes erforderliche Blech tärke
s t (fI :! + " z;2)
"n = - = ,k 000 k o
Wird die Iinimal tärke für die nach außen gebogenen \rand-
bleche in Bezug anf ihr Eigengewicht, nuf die pannnngen an
den Stützflächen etc. mit :.3 111111 angesetzt, so wäre ohne Rück icht
auf die Verschwächung durch letleeher die erforderliche
Blechstärke
t (//2 + 4 v:!) ,
h = + 0'3 für Centimetor nnd Kllogramm. ,.IU).
8000 k v
Mit l: = (;0 k[l/cm2, t = 250 cm, o = 100 rm, L' = 10 rm
i t h = 3'5 mln,
Mit k = 600 ky/mI2, t = 900 cm, (/ = :WO cm, v = 25 cm
i t h = 6'2 mm.
Für die ebenen Blechwände sind beträchtlich größere Blech-
stärken erforderlich; so z. B, bei einer \Va ertiefe von :!'5 JIt
37). wird ihre untere tllrke, nach Maßgabe der Aussteifnng, 10 mm
bi 12 mm betragen mü en.
q V 0 2
4 EJ
2 2kJ
ll fmu = -qv = - -3 h
q v e2
.l v = --'---- -
12EJ
Die be onderen \\'erte für den Scheitel IJ und die Auf-
ager •\ und C ind:
1 2
J/B = 3 q v und Be = - ""3 ' q v.
Die Gleichung der Biegung linie, wenn Edel' Elasticitäts-
modul und J das Trägheit moment der Querschnittes bedeutet, i t
d '(j2 M I! (1 3:2 )
d:t02 = -EJ = '1 EJ :1-7'
Die auf die eine Bogenhälfte ausged ehnte Integration dieser
Gleichung liefert mit '(, = 0 fiir die tiitze C und "J = U v fiir
den Scheit el unter Zuziehung der Gleichung :15)
Wird weiter die Blechstärke mit h und die Inanspruch-
nahme der Quadrateinheit des Qnerschnittes mit k bezeichnet,
o i t mit Bezngnahme auf das Maximalmoment
auf Grund der Gleichung 36)
k= 16.lvEh _ :.3uaEh
(/2 (/ V
Diese Inan pruchnahme i tunmittelbar am Bodenblech
gleich J, -nil und wächst gleichmäßtg mit der Entfernung vom
Boden de Troge, um fiir den oberen Blechrand, wo ~ v und .l a
am größten lnd, den Maximalwert zu erreichen.
Bezeichne ferner Q den Ge ammtdruck oder Zng, welchen
die tarre Wand J) auf da elastische Blech von der Höhe 11
bei der Deformation ausiibt, so ist mit Rücksteht darauf, dass
die per Einheit der Höhe der Bleche gemessene Kraft Cf mit der
Entfernung vom Boden des Troges gleichförmig anwächst, und
1l i»d s J = -- ist, nach Gleichung 36)
12
.l v E l11ta
Q = 2 - r ((~
2
*) In weiterer Annähemng mit 8 = .r +a
die Badingung .f .1/2 ,I 8 = min.
lOvt2 + .lvS





Art. 17, B e z i e h u n g n z w ich end erD e f 0 I' m a t ion
der Lä n g s w a n d und der Kriimmung der Bahn.
Die Ueb rgang gef He der Fahrb: hn erhalt n zumei t
[iveaucurven von 1C.OOO m hi zu 1ö.000 m R. din und ind
daher in der Regel viel flacher al die iveaucurven zur Ver-
mittInng der [iveaubrüche bei Locomotivbahnen. Die örtlichen
Unebenheiten der Gelei e, gerne en durch den Bo en, welcher
durch die Berührung punkte der Räder mit den chienen je
zweier benachbat tel' Wngenge t lIe gelegt ird, repr ntieren
im allgemeinen schllIfere Kriimmungen al die Tiveancurv n der
Uebergang gemHe erhalten .
Die Größe vorkommender nr gelmllßigkeit n am G lei 'e
hllngt bekanntlich von der Art der La rnng der el i , von
der Au fiihrung und Erhaltung ab. 0 k nn z. B. ein auf ge-
mauerten ntel'lagen monti rte Geleis mit großer Regelmäßig-
k it Ilusg taUet werden, während fiir di Gelei mit chott. 1'-
bettung die orgfalt der Erhaltnng maßg bend i 1. Di lei
auf chotterbettnng habeu t'iir grüß I' F hrg chwindlgkeiten,




Nach Gleichung 40 a) d) i t j. 1I = II . l) I' ' un re m
- 10
in Gleichung 37) eingesetzt, gibt
3 E J[ 11 (2 n + I.)h - 41).
- 2Ro a v
Mit E = 2.000,000 hg/cm2 nnd
k = 1.20 0 n n für Ho= 1000 m
oder lc = 60n " ,, " Ho = 2000 "
i tonach da Maximum der oberen Blechstärke 11 fiir 'I' rüge,
welche Geleise mit chotte rb tt ung zu befahren haben,
l/ fJ J[ II a:!b) R = T - j. (/ = :! ~'
(.) ~= ad
:! 11
(2 a + b) (2 a + I.)
,10) .
d) Ro = R. =1,2a 2d
1') (11 + 11)c = 2 d ,b
f) 2d5={;.
Danach und mit Bezug auf die Figur erlTeben sich folgende
Beziehungen :
















{,\ a a: /b -'.
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lieh nur in die er \V eise auf Bahndämmen prak ti eh her teilen,
weshalb auch fiil' den Mitteltheil der Fahrbahn von con tanter
Neigung nur Quer chwellenoberbau mit Schotterbettung vorge ehen
wird. Ein Bahngeleise kann als schlecht erhalte n bezeichn t
werden, wenn die Schienenmitten bei einer chienenlänge von
9 m im Niveau um 0'01 111 gegen die Schienen töße differier en.
Diesem Maße der Durchbiegung entspricht ein Radiu der Krüm-
mung von 1000 m. Bei einem gut erhaltenen Gelei ewerden
die Höhendifferenzen 3 mm nicht über teigen . Al Maß der
Continuitllt für ein s e h r m 11 ß i erhalten Gelei e oll daher
der Uadius R = 2000 m gelten.
. Die gebogenen Wandbleche werden um 0 elast i eh r ein,
J~ dünner sie sind. Ihre lllaximalstllrk e soll jedoch an die Be-
dlDgung geknüpft sein, das bei einer vei ticalen Durchbiegung
des chiffswagens nach dem Radius von 2000 111 die In au:pruch-
naillne 600 h[l/cm2 nicht übersteigt. Hiemit würde die Inan pruch-
nahme bei einer Krümmung von 1000 111 Radiu 1:?OO hg/ f.m2 be-
tra.gen und somit die Pr oportionalität gr nze de Mat rial noch
weitans nicht erreich n.
Art. 18. Der B o d e n d e T r 0 g e .
Das auf die Lllngstrligm' genietete Bodenblech bildt:t eine
einheitliche Tafel welche auf den Quertrllaern aufruht und außer
durch ihre Belas~ung noch durch die Biegung, welche von der
Fahrbahn au geht, in An pruch genommen wird. ,
Bei sonst gleicher Inan pruchnahme de [aterlal Ill~d
aleicher Bela tung biegt ich ein Tr äger umsomehr durch" Jde
,,' " . ' t d Wirkleiner das Trllgheitsmoment ellles Quel Chllltt IS, ~n die
f ruer 11 i g gebenem Tr llgheit momente de Quer ch~ltt es. ,
Inan pruchnahme durch Biegung llmsO kleiner werden, Je kl~~;;~







= 40 a v ) fli r Maße in Centimeter
. II (2 a + 11
con olidiertem nterbau und üblicher Erhaltung
erg ibt ich mit k = 600 kg/cm2 und Ho = 3000 m
I _ 60 a v fiir entimeter. 42 a).
'ma.x - 1I (2 a + b)
. ' Bleche und 1I = 2'8 111,So ist z B fiir die A.nordnnng zweiet I d '
(I = 1'0111 b' • 1'6 m ~ = 0'1 0 mund n;= 1000 711 naO~ 14 er
, , .. tl n : \ a - 0'0 D m,Gleichung .10 als äußer te Maß der Delorma 10 . - ' - d
• ~ 0010 - 0 '010 1 m unR = 51) 5 m, d = 0'0031111, 0 = O· 711, C - d di obere~ = 1 : 2 5 ~. ach Glsichuuz 35 ~ I' = 0'0 10 m un ie
Blech tärke nach' Gleichung 42 11 m = 0'004 111. • • Pr o
Ibl I t einer -Bei Verwendung von weichem tah ec I nu h
portlonnlitätegrenz e von 2400 kg/cm'!. erreicht die Inan. pr~c .
nahme der Wandble che den angeführten Grenzwert bei einer
.. I d R dl 504 tII oder der Fahr-Krümmung de Troges nac I em a 1IIS
bahn von rund 500 ni. .
Nach Gleichung 42/1 ) ergibt ich für obige Au maße mit
J{ = liOO Iiq/c11I 2 der lrenzwer t fiir die Blech tärke .am
oberen Ble~hrande 11 m = 6 111m. Bei der Anordnung n~ll', el.~es
gebogenen Bleche von der Breite 2 (I = 2 111 und der I fellhohe
0'2 m wäre nach Gleichung 4 2 a) 11 m = 12 111 m. _ ' .
Im Bedarfsfalle kann al 0 di e Bi e gun g t ä 111 g ~ e i t
d I' Wand bl ehe durch eine ent prechende Vergrößerung 111I'er




In Fig. 17 i t die An icht iner Anordnung d I' L1Ina -
wände dargestellt, die sich für große chiff trö ien t und aut
welche sich die folg nde Analyse bezieht. Die Läng wand von
der Höhe=ll erhält ein oder zw ei g e b o g e n e Wandbleche
von je einer Breit = «, welche zwisch n di t if n Wand-
flächen von der Breite = b eingeschalt t w rd n. 1Jl Unt rkant
m n d r Längswand, die sich an das Bodenbl eh d Troge
a~l!egt. nimmt durch die Krümmung der Hahn nach dem Radiu. Ro
die Lag m' () p n' ein, wobei die tarr n Wandtheil 11 ihre
geom tri ehe Figur beibehalten, während di horizontaleu Ränder
der ela ti eh n Wand bl eh sich au biec n, D r unt r, nr eh
~em Radiu = R gekrümmt e Blechrand b hält hieb i in ur prüng-
hche Läng bei, währ nd d 'r obere BI chrand ich um die L n
2 U 'I streckt, bezw. v rkiil'zt. E w rde weiters b z ichnet mi
~. die Pfeilhöhe der Au bi gung alll unt r n Blechrande , mit ;:
dIe, r lative l T igung der unteren Rllnd r 111' 0 und P Tl' d r ver-
t Iften Wandlliich n lind mit c das absolute , [a ll di r ,-e igung
auf die Lllnge 2 (0 + !J).
. Der Krümmungsradiu Ro fiil' d n Boden d Trog i t,
mIt lUicksicht anf die verhll.ltni mll.ßig g ring Entt ernung des
Boden von der Fahrbahn, ohnew iters gleich dem d r Fahrbahn
zu setzen. In Anb tracht der KI inheit. der Deformationen ent-
~egen den Abm ung n d r Wand kann an d r hnlichk it
der in der Figur schraffierten Dr i cke da V rhllitni ange etzt
wp.rden
j. 11 11 tl
I/ -/[=b'
754. ZEITSCHRIFT DES OESTERR. n,GENIEUR- U 'D ARCHITEKTEN-VERE1l E 1901. Xr. ·15.
nämlich um 0 biegung fähiger, je geringer eine Constructlous-höhe h, geme en von Unterkante der Längsträger bis zur Ober-kante des Bodenbleches. i t, damit aber um (l schwerer ausfallen.
Unsere Betrachtung hat sich darauf zu be chränken, diMaxima des Trägheitsmomentes J und der Construction höhe h
mit Bezug auf die 'Tragfähigkeit und das Blegungsvermögsn ge-
eigneter Qner chnitte angenähert zu ermitteln. Der zu betrachtendeQuer chnitt umfas t einen Doppel T-Längstrliger und den hierauf
entfallenden Theil des Bodenbleche ; die Stützweite würde im
Anschlu s an die Anordnung nach der Flg. 16 im elastischenTheile de Troge = 2 (I, im tarren Thei!e:= b betragen.
Im Folgenden oll nur der ungünstigere Fall erwogen
werden, dass die Durchbiegung des elastischen Feldes infolge derBela tung und infolge der Kriimmung der Fahrbahn in gleicheminne und nach unten zu stattfindet. Das J max hätte ferner derBedingun'" zu entsprechen, dass die Stützenmomente aus der Be-lastung zu J.'nll werden, wenn der Schiffswagen auf einer concav
gekrümmten Fahrbahn von 2000 In Radius sich befindet; das
hma::r. soll weiters ge tatten, den Boden des Troges nach demRadius von 1000 m zu biegen, ohne dass die Inanspruchnahmeder Läng träger 600 kg/cm~ über teigt.
Die auf die tiitzwelte 1= 2 a entfallende Last l' ergibtfür einge pannte Trägerenden ein maximales Biegungsmoment auf
Pi Paden Stützen von Jl = 12 = 6' und beträgt die Durchbiegung
1 p (f3des Trogbodens in der Mitte des elasti chen Feldes f = - --,48 EJ
wenn der chiffswagen auf geradliniger J.[ivellete 'ich befindet.Verschwenken 'ich die Auflager, wenn der Schiffswagen auf
einer concaven Bahn ich befindet, dermaßen, 0 dass die Stiitzen-
momento zu J.[ull werden, 0 beträgt da Maximalmoment in der
PaMitte des betrachteten Feldes Mma. = 4 und die DUl'chbie"'ung
5 P a3des 'I'roebodens da elb t ö= -. --. Diese Durchbiegung. an-e 48 E J
genähert al Pfeilhöhe de Bogens 0 p der Fig. 17 betrachtet
/I (2 a + b) .und mit derselben r) = nach Gleichung 40 b) cl) ver-4. Ro





- oder 11 -
- )20" (2 fI -I- b) - TO(~ fI + ") - 2 (t fI + "
Mit Ir2 = uoo "U und 1.'1 = 1:.0 k!l/("m~ ergibt ich
0'1; a
h = - let I'2 (I + b
Dieser Wert fiir da daximalmomenl mög noch aLgel'llllllet
werden auf
(1 1) 1'.11JI' ma. = P (f - +- = .4 4'8 2'1
Für gewöhnlich n Oberbau mit 'chottel b uunc wird auf
Grund eine Radius von /l'o = 1500 m rhalten
[' a
I
Danach ist nach Gleichung n 16), 45) und ·13 fI)
Fig. 18.
wobei alsdann dem Coäfficienten ':I. = -~ ein Radiu d I' Fahr-4
bahn von Uo' = 909 m zukommt.
Die Gleichungen 43) und 4&) ollen nun auf die zunächst inBetracht telrenden Bela tungen der Trogböden angewendet werden,
um Iiir die Construction höhe Ir approximative \Verte zu er lang en,
auf Grund welcher al dann das Profil für den Boden entworfen
und einer nochmaligen Revi ion unterzogen wird.
Darans folgt mit /(0=2000m und ['u' =IOOOm,
'1. = ~ = _1_ und somit da totale Biegung moment für di24 4·t)
Mitt e des Feldes
1 5
oder ='1 = -6 11 und ':2 = -hos
- =2
13 i einer Wa sertief von circa 2'~ In i tauf Grund ver >
z 1.gleichender Berechnung mit circa u = ·1 Ir da Verhältnis -L = -;-
Z2 o
In der Fig. 1 b zei ilmet ':1 die Entfernung d I' neutrale nFaser des Qner chnittes von der' Oberfläche de Bod nbl eh ee,








P o'JJ = ) für cm und "g .24 (2 (f + b
J. lach Gleichung 4.0 u) ist weiters
(/2 24 E J[(=~= -51-'-'2(; a
glichen, ergibt
17 a).
'immt die Durchblegung des Troges weiters bi zu einem
Radius R ' = 1000 m zu, so wird das Biegungsmoment in derMitte de 0 betrachteten Felde um einen be timmten B trug
.ll" = a: • Pa vermehrt, der iiberdie für alle Quer chnitte deFelde con tant i t. Hiedurch wird die Krümmung lies Bogens 0 l'Fig. 17 vermehrt und wird mit Bezng auf Gleichung 4 I) b tragen
PrtWird in die e Gleichung fiir' - -derWert au Gleichnng43)RJ
einge etzt und mit Gleichung 40 cl) vel'glichen, so i t
a
"1 = 2 a + b Meter
Zum Bei pi I für 1I = 2'8 mit mit (/ = 1'0 111 und
I[ = I'(i 1/1. ,,= 0'IG6 111.
.\1'1. I!J. Die. t ä n d e r und Radge t 11.
In der Fig. 19 i t di .\'1 icht eine F lde von der LUnge), = 2 a + b d Schiff wag n ammt tänder und Badge t 11
schematisch darge teilt. Der St nder chli Ot ich mittels derQuerträger in nl und n an den tat ren Tb il der Trol;'wand ~n.
Die Trag eile, an welchen die beiden ..'chiffswllgen hängen, lI~d
an geeigneter tell mit dem Bod n d Troge: verbIInden. DI
starre ebene Tafel d s Boden. verbind t di eillz -lnen Felderde \Vag ns und hl11t di \\'agenge teile in con t liter enkr chter
Lar;e 7.111' Ll ng ach' de, :rhiff wag I ; i(' V I mitt It auch au -
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chli ßlich die ob I'tra~UII~ der Zugkrätt vom 'I rag' j) , zu
den \\'a~ ng :1 ' 11 n. \ i chon bekannt, könm n .1i L; ng , äud
Wprr n ihr I' Ela ticität k in Zugkräft e nufnehmeu. Di in die~ben de 'I'rogboden iihol'trag ne und in der elbe n au h wi rk nd
Zugkraf I ' zerfüllt d halb in eu n ovi le 'I'heilkrll I r, al
F lder vorband n ind, und i t ihr e umme
Widerstän den, welche am Umfange der Laufräde r in der E bene
der F. ln-bahn wirk en, wirk t eine Zuzkrnrt im Trag eile entgegen.
I D r las enwider lan d gegen die for t chreitende Bewegung der
\ 'ägen auf der Fahrbahn ist - wie schon bekannt - ohne
Einflu auf die Stabilitä t der Wagenge teile, indem jeder der
beiden • chiffswäge n für sich die erforderliche Be chleunigung
durch die Uebergangsgefälle der Fahrbahn erhält und daher eine
Zugkraft überhaupt entbehrlich macht.
Die im Zu land e der Bewegung auf ein Wagenfeld ein-
wirkend n Kräft • ind onach : einer eit die in der Ebene de
Trogboden wirkend e Zugkraft p und anderers eit das Eig en.
II
gewicht G, die Widerstände 11 G ± - - Ga und die Reaction N
,Il
senkr echt zur Fahrbahn, Diese Krä fte mit sen während der Fahrt
tets im Glei chg wlchte sich befinden.
Die Richtung des Bahnwider tande p, G i t tet der Be-
wegu njr richtun ir entceeenze etzt , we halb die Zugkratt P für den
zu Berrr eehendeu 'Va!:'en um einen be tim tuten Betraz entgegen
der Größe Po ich erhöht und jen für den zu Thai ge henden
Wag-en sich 11m d eich viel ennäüict. Der Wlderstand weg-en der
Rotatiou der Lau träd er ist hingegen tür beide chiffswäzen am ersten
U beru angsget'älle, da ihr e Bewegung beschleunigt werden mu s,
I ihrer Fahrtrichtun g' entg'eg'en!!e etzt ger ichtet: während an da n
U ber!:'an!:"g'efllllen zu End e der Fahrt fü r beide W lIrren die
Richtun g die e Wid er taudes ich umkehrt. Dieser während der
Fahrt ich ändernde Wider tand erreicht fiir die Mitten der
I' eber!:'ang'~!remll ein Iaximum und i t in der gera den Fahl"
bahn 11' cke 1') ' ich 1' ull. Die Maximal- und llinimalwerte beider
Willer tllnde betragen sonach mit U g'leich der Be chleunigung
in der I i t t e .le Ueberg'an~n~'eflille ± (fl G ;; Ga), wobei
di Vorzeichen \ ' 01' der Klammer auf den zu Bertr (+) oder zu
ThaI ( -) g'ehellden \\'auen, jene innerhalb der Klammer auf da
e te (+) Oller da zw ite (-) ebei !ran!! cetälle Bezue nehmen.
Da in Rechnung- zu tell nd Maximum die er Wider tände K,
wenn es sich um die tabilität der Wag enge teile handelt, ist
f{ co ':I. h- cos oc
01 = - - - - - und 02 =(i -t 1\ ill '1. (j - J{ sin 1.
In dem der Fig, 19 beige chlo enen Kräft epolygone ist
auf beide Wehtungen der Fahrt Bezug genommen worden, Die
su dem Eigengewicht G und dem Wider tand e des zu Berg
über die Mitte dea er ten Ueb rgnn gstrefäll e geh enden "'arren
ich erirebende resulti erend Kraft i t mit 'und die hiezu-
gehöri!('e R action der Fahrbahn mit 1\" bezeichnet worden, während
dieselb en Kräfte tür den zu gleicher Zeit zu Th al goellenden
" 'agen mit ."" und N" bezeiclm t iud. In der Ftg. ] 9 i t die
Lage die er Krllft :;:'/ und ,0,;" , wIche durch den chniUpuukt t
d I' 'chwel'lini G mit der Fahrbahn gehen und die Winkel 01
und 02 zur V rti calen bilden, eingetragen. Die chnittpUl~kte •
und ,~" rl er Bi htungen ,S ' und .-.:." mit dem Boden m H be'tllnmen
\I it 1', die Lage der ZI1l' Fahrbahn enkrecLt ger ichteteIl Re-




(i - 1\ in ':I.
·'1_
co IX
G + h_- s_in1.
,\ ' -=
/I U· z= ••~' cos '1. = (11
, Iit dt'n B zeichnungen der Fi rr. I i t
~ f{ (h T r) co (1.
r) Ig Cl = U + in 1\ (1.
,/ 1\- (11 + r) COS 7-
1/1/ =- - - - .(i - 1\ in '1.
uud I t r I'n I'
und
..:]/ = I'.
Die erhalb kann di ntersuchnue aut je 'in iuzeln F 'Id
von der Länce ). beschrt nkt word en .
, Bei d I' Biegung de 'I' rogbod n w: hrend der Fahrt, IId rn
Ich zwar bi zu einem g wi n Grad di Auflauerdrück in
~II und 11; d I' darnu erwach t IId Einflus s auf di tä nder kann
J~doch außer Betracht hl iben, wenn der Hod n in dem Grad e
blPgllng flllli~ g macht wird, wi die der VOI"\Ilg h nd Artik I
~ timmt, \\"n, d n Eintla s der überhängend n End fidel' d
rrog auf di Hitz nrea ction n de Hod n b trifft, u i t zu be-
merk n, da d I elb ber 'il, im /Iritt cn I' Ide vom End n h zu
zu J. ulI wird j i1berdi' wird man Zll Glln, I n mU"'li h t on-
lant!'r Auflagerr action n des Bod n di iiberhllng ud n Enden
nichl l. ng I' al8 0'9 (/ machen.
I t deI' ' ('h i f f w agil i n Tl 11 h, 0 m11 liiI jede
Feld die Zllgkl'llft Pu lind da G wicht (i 11 , F Ide mit d m
enkr eht zur l.'ahrb. hn g richl t n Bahnwid I, tande " im Glich-
gp.wichl in. Ili He ulti I' nd 1\ ' c1,r Kr 1'1 1\ , und (i "i
'luch die gl i 'h große und nlgog ellge tzt g ri , htel ' R ction.'
Inü , Oll durch den 'chllittpunkt .' d I' •'chwerlinie 1 mit d In
1'ro"uIJllen hindIll' hg hell und 11111 d n \\'inkel :x zur \ ' rl ical n
g~n jorl ein. \Vel'd, n daher di Ach 'en (' und d dm' Laufr. deI'
ynllll tri 'ch zllr ]'i htllllg Q""; ang o1'(ln!'t, 0 ind beid Rad-
drücke gleich groß, d, i. " 1 =- 11 2, F rn I' i I Po (, t !I 1. und
N ti
11 1 f- 11 2 -= co 1.
d I' ... c h i f f w ag 0 n in B, w gun g, ,0 komll t
aullel' d n vorang fiilll,t 11 Krl ft n noch der COII , tRnle Bahnwid er-
,tand - I~ (i lIIul II PI ' v I' nclcrlich,' Wider,lanrl 11II d I' Rot lion
Ilpr 1.nllfrllllCl' - J 1I (;:1 (Art. 11) in TI 11' ehl. Di en brid rn
f/
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eine Fahrgeschwindigkeit von 2'5 m per ec. nach Ta belle Art . 1 ~1 )
h + r
und I = 2'6 der Raddruck betr ägt 11 = 7500 ± 125 k!l.
Bei ordnungsmäßigem Bet riebe ändern ich somit die Rad-
drücke während der Fa hrt in geringem Maße. Kommen währ end
der Fahrt Bremsen zur Verw endung, so bleibt ihr Einfluss auf
die gebremsten Wageno-e teIle be chrä nkt,
Im Anschluss e an die vorst ehenden Betrac htuugen mögen die
mit BI' e m s e n v er . e he n e nG es tel I e noch fiir den denk-
bar ungünsti gsten Fall untersucht werden.
Es beweut sich z. B. der z u T h a l geh end 0 Schiff:!·
wag-en ohne Tragseil, 0 dass die Zugkra ft des eIben vollend
durch die Brem en er etzt werden würde, mit der ihm eig-enen
Geschwindigkeit weiter. In diesem Fall e gi ence die senkrecht zur
Fahrbahn gerichtete Reaction /I ' = G . COS IX durch den Punkt I
(Fig. 19), und würden die Raddrücke betra uen
n = G (~+ eh + r) in::t).
2 e
Werden die Achsen der Laufräder, wie dies erforderlich ist,
symmetri sch zur Richtung 0- angeordnet , und ist ihre Ent fer-
nung = I, so ergeben ich die Raddriicke 11' 1 und 11' 2 infolas der
Reaction }.., mit
, _ 1\' ( 1 00') r;+ I\sin 7.. ± « J h + r)
n - 2" ± - ,- = . 2 cos 7.. ,
und infolg-e der Reaction J.,"" mit
" i\'" ( 1 () ()') a - 11 sin 7.. t: (h +1')
11 = J. T =F- ,- = 2 cos 7.. =F . \ , .
Die oberen Zeichen entsprechen den Raddrücken nt für die
Radachse c, die unteren jenen von 11 2 für die Achse d.
Die auftr etenden Maxima und lIIinima der Raddrück e 1I
t
und n~ betragen danach
G± K in 7-
± K (h +,)IIIt = 2 co 'Y- I '
G =F K in 7- ± K (h +~) . 49).n:!= 2 cos 7.. I
Danach wäre
sin 7.. = 0 '0 5
lt + ,.
mit G = 15.000 ky , = 2'6I
lind
Das auf den Radumfan g reducierte Gewicht der Laufräder
sammt Ach en beträ gt etwa den I . Th ei! der darauf entfallenden
Last. Danach kann weiters zur B e u I' t h eil u n g der Ra d- I
G Gd I' Ü c k e mit ----!!= - - und cos 7- = 1, wenn 11 den mittleren
9 180
Achsendruck bedeutet, die Form el dienen
Die oberen Zeichen entsprechen dem Maximum, die uut oren
dem Minimum.
Das Glied K sin 7.. i t übrigens tür alle Fälle so klein, da s
e vernachläs ig"t werden kann ; e beträgt z, B. mit :J. = 0'003
und sin 7.. = 0'05 per Tonne Last nur 0'15 k!J. Hiemit übergeht
die Gleichung 49 nnter Bezugnahme auf Gleichung 48 in
wenn r; das Totalgewicht eine ' Wagen feldes, 1" der Ccötficient
des Bahnwider tand es, tl die Beschleunigung- in der Mitte der
Gefäll curve, h + r die Entfernung des Trogbodens vom Geleise
in der Feldmitte und I der Rad tand ist.
Bei chiffswägen für Binnenschiffahrtszwecke wird das Ver-
hältni 11 + r etwa in die Grenzen 1'·1- 2'6 zu liegen kommen,
I
so da s z. B. mit r; = 15 .00 0 ky, p. = 0'003, u = 0'03!) m (Ilir
tg IX - IL
In = Tl • ----'---
z -p.
Mit tg « = 0' 045 , :J. = 0' 003, s = 0 125 i t
111 = 0'344 11 ,
I und ist sonach rund ein Drittel all er Räder zu br m en,
51).
oll nun der Gesaunutwider tand K' + K" = K die ganze
bewegende Krat t des \\ agens n. (; . sin 7.. aufzuheben im Stande
sein, so mus
J{ = lfL (n - m) + 0 111J G cos o: = n G sin 7..
sein und danach
11 = 7491 =F 108 lo],
Die A n z a h I der e r f o I' d er 1ich e n B I' C m sen
lä st sich folgendermaß en bestimmen.
Werden die zu brem enden Radge teile von der litte des
Schiffswagens aus symmetrisch angeordn et, so kann die mittlere auf
ein Rad gest elle mit oder ohne Bremse entfallende Last als
gleich g-roß angesehen werden . Wird die e La t wie bi her mit (;
bezeichnet, und i t die Zahl aller Rad gestell e = Tl, jener mit
Bremsen = m und bedeut et schließlich t den Heibungs-Coeffi·
eienten der g-ebremstcn Räder auf den Schienen, so betrngt der
Widerstand der nicht irebremsten Räder
}\',= p. (n - 111) G co IX
und der Widerstand der gebrem ten Räder
J(" = € m . U co ~.
50) I
4!) 1/).
[ 1 ( tl ) 11 + r ]11 = c T =F P. + 18 0 I '
a ( . tl )1I +r
n = 2 ± u. (, +- Ga ,
co ::t' !J
•
Dle ]~i lubrtk der A())H'O\'isiollierullg '-G'werbe in Wicn.
Von Ingenieur .follann Hermnnek, Wien.
(lIiezn die Tafel XXVI.)
Die stetige Zunahme de Eisbedarfe im modernen Städte -
leben einersei , die warmen Winter einer Rcihe von Jahren
anderereeit hatten in Wien trotz der schon bestandenen Kunst'
und Xatur-Eiswerke einen außerordentli chen Mangel an Eis und
damit abnorme Vertheuerung de eIben, be anders in den ommer-
monateu , hervorgerufen. Die empfanden besonders hart jene Ge-
werbetreibenden, welche in ihrem Ge chäftsbetriebe das Eis nicht
entbehren können. Um die en drü ckenden Uebelständen ein Ende
zu bereiten, vereinigt en ich die Augehörigen von acht Genossen-
chaften (Flei chhauer, .Flei chselcher, Ga twit te, Hötellers, Caffee-
sieder, Zuckerbäcker, Wildpret- und Gefliigelhiindler) zu einer I' gi-
strierten Geno sen chaft mit beschränkt 'I' Haftung zur Gründung
einer den Bedürfni s en ihre . ' tandes und der Wien I ' Bevölkerung
vollkommen entsprechenden Eisfabrik, welche in der modern ten
Weise einge: ichtet und so groß angelegt werden ollte, da . d 111
Eismangel nnd den hohen Ei preisen in \Vi n fiir alle Zeit sin
Eude bereitet werden konnte. Die Capital. be: chaffung crfol o-~
durch Ausgabe von Antheil cheinen zu K 10 0, wovon für di
erste Anlag e 12 .000 und beim Au bau weitere 8000, sohin zu-
summen 20.000 tiick ausgegeben wurden . .
Mit der Durchführung di 'e r Anlage betraut, erlaube ich
mir, im achstehenden eine kurze Dan tellang der ielben zu g ben,
vorerst aber einige Bem rkungen iib I' die Erzeugung von Kunst eis
zu machen.
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.1. .\lIgc,m('ine Bemcl'kllngen 1I11er .llc EI'zen"un ' vou Kiln tels, I
. ~Ie heutzutage zur Killt -, bezw, Eiserz ugung fa t aus-
schließlich verwendeten Maschinen arb eiten nach dem Compre ious-
ystem, de en Wirkung auf der Verda mpfung Je l1ii ig n
Kltltemediums - hier Kohlensäure - und Wiederverdichtnng der
Dämpfe durch Compres ion bei gleichzeiti ger Abkiihlun beruht.
Die Maschinc best ht aus :
einem Refrigerator, bezw. Ei g n e I' a to r w Icher
den eigentli chen Kühlapparat bildet. In dem eiben b find n 'i h I
Ilhn~ied~iserne Rohr chlange n, in denen di durch In Regnlier-
v,e~~tll ellltretendtl flüa ige Kohlensäure verdampft und dabei der
F,lu sil;keit, welche diese Rohrschlangen umgibt, Wärme entzieht,
die eibe also abkühlt. Die abzukühlende Fl ü sigkeit i eine
schwer gefrierende alzl ö ung ;
ein e m 0 m p I' e 0 I' (doppelt wirken d ang- und
Druckpumpe), welcher die Kohleu äuredämpfe aus dem Retrig rator
an augt, comprimiert und dieselben
, ein e m C 0 n den s a t o r und hierau f e i n e m F I ü i g-~ e i t s ~ uh I e r zuführt, In die en beid n Appar at en befinden
Sl~h .glelchfalls chmiedei erne Rohr pira len, in denen die com-
prtnuel'ten Dämpfe durch das die Rohrspiral en umgebende Kühl-
wa ser vertlü sigt und abgekühl t werd en ; die tlü ige Kohlen-
äure gelangt dann wieder in den Refrig erator um VOll neuein
zu verdampfen und abkühl end zu wirken, '
Die Salzlösung des enerator st ell t d n Kältevermittlerda~, welcher die Kälte an die in die ohle in hängten. mit
Trlllkwas er gefüllten Eiszellen abgibt und damit deren Tnhalt
znm allmlihlichen Gefrieren bringt.
Gewöhnliches Rohwa r g fri ert ohne weite re \'orkehrnug n
zu Trübei, weil beim Gefri eren die im \Va r enth alt en Luft
ausge, chied n wird und im Eise einfrl rt. Durch die nicht au -
ge ciliedene, eingcfrorene Luft erh ält da Ei da milchige Au -
hen, Vollkommen durchsichtige Eis kann nur aus luftfr iem
Wasser erzeugt werden , jedoch i t die H r tellung um täudli ch
und ko t plelig. Für die fabrik smllßige Erz eu....ung begnügt
~~u ich d: mit, da s das Eis bi auf einen mehr oder wenigerd~lIl11en, milchigen Kern krystallhell wird; zur Hel' t IInng
K
d!eses. Krystall eise , das i t Klar eis mit triibem Kern, dient der
larel mechanismu .
Der eibe besteht au entspr echend geformten Flo en,
welche das Gefrierwas er in fortwllhl'endel' Bewe....ung erhalt n
und das Au cheiden der Luft vor d III G frier n b wirken. Da
auf die e Wel e entst ehende Ei s wird bei nt prechender Be-
~~ha,ffenheit des Wa ers kry stallklar, und bleibt bloß der innere
I hell trübe.
E i t wohl überflil ig, nach den bi herirren Erfahrun gen
n:ld ~em heutigCI: Standpunkt d I' Ge undh itslehr di groß n
\ orzuge de Knn tei . g genüLl'l' dem au 11i Bend n oder
stehend en Ge"'!l m ~ewonnenen Tatnre i c hen·ol-,wheben. E
War bi h I' imm I' bloß di Preisfmge, wIche zu Tun len de
1 T~turei s en chieden hat , Mit der fort chI' it nd 11 \' rbilli un....
WIrd das Kun tei naturgem!lß auch da 11alnr i v rdr n n,
weil der Con mnent unabhllngig wird von Jahre z it nnd Will rung,
v~n ~em ~e itze be onderel' gl'iill l' I' Depotr. um, der n Be-
challung 111 lädt nimmer ko't pieligcl' \\'ird .
13, .\ IIgrmeinl' llh'lIuslliulI «11'1' AnilI".'.
Hel' fUr die Anlage gewllhlte Platz Fig. I ) liegt im Grund-
Wa ' b' dB: er~ I t~ es Dona~lstrome" einem durch di He uli rung mit
,l~gelmaterlal au gefüllt n alten Arm d • trome. lIie ge·
w hlte Localitlit bot d n Vorlh iI möglich t r •'ü h d t dt·
~e~trum , was ür die V rfiihrung d s EI es \'on gr ößter Wichtig'
kelt wl\r, und die Gewilhl' fiir genügende Er iebigkeit de Trund-
wa er,
IJie IHm n ionen Je GlundcOlnple g tatt ten die Au-
ordnung in iner 'Vei. e, dass in Ausbau der er t n Anlage ,
welch für ein Utgliche Production von 100,000 kq ehaut
wurd ,bi rfOI d I'lichen Fall auf cli vi rfache Lei tnng mög-
lich i t,
Iier er te Ausbau fole te bald nach EIöffnung de Bet riebes.
Die Anlage I wurde im September 1898 baulich begonnen und
wurd pro 1. ~lai ] 899 in vollen Betri eb genommen. Da s
nte rnehmen bewährte sich 0 gl änzend und die J. achfrac e
nach Eis war infolge der gegen die Vorjah re beträchtlich er-
mäßigten Ei preise so stark, da s schon im Juni 1899 der
Au ban der Anlage auf die doppelt e Leistun g beschlossen wurde,
Die au gebaute Anläs e kam mit l , Mai 1900 in Bet rieb und
war bei der na mhaften Production von täglich 200,000 kg Eis
vollauf be ch!lft igt.
E er cheint daher die Rück ichtnahme auf die 1 Iöglich-
keit weiteren Ausbaues auf dem gegebenen T errain wohl von
größtem Werte.
Die auf die Leistung' von tägli ch 200.000 kg bereit aus-
gebaute Anlage umfasst ein central angelegtes Ke seihaus mit
Dampfschol'llstein, für jede der beiden Anlagen ein Ma chineu-
h us, einen Raum für die Conden atoren und Vork iihler mit
darun ter betindlicher Pump enanlage, ein Ei generatorenhaus nebst
provi or ische m Ei magazin . Die Was erpumpen fördern das er-
forderli che Kühlwas er au je einem Brunnen von 4 '00 m lichter
,reite, welcher auf eine Tiefe von 5'00 "' unt er dem örtlichen
1Tullwasser piegel des Donaustrome abge enkt ist. Dem Kessel-
hau e orge legt und die Verbindung der beiden Anlagen ver-
mittelnd, befinden sich die Werks tätt e, Depoträume und Zimmer
fiir die Maschinisten und das Betri eb per onale. Die linke Ecke
des Bauplatzes nimmt das Verwaltung - und Wohng ebäude, die
rechte da Stallze bä nde ein, Letzteres ist gleichfall auf all-
mlihIichen Au bau und aus raumökonomischen Gründen etagiert
in einem Tief- und einem Hochparterrege choß angelegt: letzteres
U mit einer Rampe zugängli ch. Von der überd eckten Kohlen-
rut ehe der ordb ahn wird die Kohle mittel Rollbahn direct
zum Ke elhaus gefördert.
---.J--- '"'--__




Von " rößler Wichtigk eit wal' die Di po ition hin ichtli ch dOl'
1fiveaux der tiefliegenden Räume, Die im outen ain liegenden
'Yasserpumpen durften nicht in den Grnndwa ' erbereich kommen,
aber auch nicht zu hoch g legt werden, um nicht bei Iinimal-
wa l' zu ver agen, Auf Grund der vom Wiener tadtbauamte ver·
öffentli chten stat ist i chen Ausweise über die Grund\l'a serstände im
allg mein n und speciell iiller die m8.·imalen und millimalen Grund-
, I' tlinde im Qnelprofile de Donau trome und Donaucanale
hab ich fiil' die Oertli chkeit der Eisfabrik den wahr cheilllichen
Maximal- lind Millimal-'VasseI' . tand berechnet und darauf die
•Tiveaux f tg legt. Die Erfahrung bei d m Hochwa er von 1 99
b:lt die Richtigkeit der anfgrstellten Berechnungen vollstltndig
he t1ltigt.
O. JI lIsdli 11(,111' E1l1rlchlull '.
lit RUck icht aut' die ,nchtigk eit de Werke nnd w('il
nicht all in die Frage de Sy tems, ondel'll auch die Leistungs-
fl\higkeit der .\ nlage im Verhältnis e zu den Ko ten in Be-
tra cht kllm, habe ich die Au chre ibung einer be chränkten
oncurl'enz fiil' alle drei Sy"teme : Ammoniak, schwefelige äure
und Kohlen !lure aut' Basis eine detaillierten Programmes vel'·
anla t. " 0ll don eingelangt 11 01\'erten wurde j ene für l\ohlen-
.ä ure-Ei 111a chili 11 dei' Fillllll L, A, R i e dill g er in Augs-
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Fig. 3. Apparatenraum .
welle pr o Minute, in Tandemanordnung und
direct gekupp elt mit je einem Doppelcompre .
SOl' ; ferner die Corn wall-Dampfkessel von
je 75 mi wa serberiihrter Heizfläche, fiir
9 Atmosphären Betri ebsüberdruck gebaut,
mit je zwei Flammrohren und mit Dampf-
iiberhitznng apparaten ausge tattet. Für die
Anlage I wurd en drei Kessel au geführt,
u. zw. zwei fiir den normal en Betrieb
und einer als Re erve. Infolge des ökono-
mischen Effect es der Ueberhitzer war es
möglich, bei dem Ausbau für beide An-
lagen mit vier " faschinengruppen bloß drei
Kessel in Dienst befindlich zu rechnen und
den vierten jeweils in Re erve zu halten.
Die Haftzeit fiir die gesammte An-
lage wurde auf die Dauer von zwei Jahren
festge etzt, Die Garantien erstreckten sich
auf Ausfiihrung und Leistung der Anlage
iusgesammt und in den einz elnen Th eilen.
Bei den vorgenommenen Consumver uchen
hat sich ergeben, dass die von der Firma
L. A. R i e d i D g e r ang ebotenen Garanti en
für die Gesammtanlage in jeder Beziehnng
eingehalten wurden. Auch im praktischen
Betriebe haben sieh äußerst günstige Re-
.nltate ergeben.
Wie aus der später folgend en Ta-
belle ersichtlich, hat bei pieleweise im
Monate Juli 1 99 die Ge ammtproduction
36,71D q betragen, d. i. eine mittlere Tage production von
] 184'48 q, wobei halbtägige Unterbrechungen an Sonntagen
nicht berücksichtigt werd en. Das Verhältnis VOll Kehlenverbrauch
zur Eisproduction stellte sich in diesem Monat e so, dass auf
1 1.'g verbrauchter Kohle 22'151.'g Eis entfallen. 1He Kohle ergab
dabei eine 6 '67faehe Verdampfung ; es wurden al 0 per I 1.'[1
Dampf 3'32 "'] Verkaufsei erzeugt, und zwar mit Einrechnung
aller J. T ebenbetriebe, wie Riihrwerke, Vorschnbmechani mu , Lauf-
krahne, Wasserbeachaffung u. s. w., ein gewiss äußerst günstiges
Re ultat.
Von Betriebseinrichtungen sind bemerken wert der von
der Firma J. • II 0 s tel man n in Wien iiber Auftrag con-
struierte Apparat für Registrierung des erzeugten Eisquantum .
Bei jedesmaligem Zuge wird von dem Laufkrahne mittels eines
Contactes die tromleitung, in welcher der Apparat einge chaltet
ist, geschlos en und schreibt ein Stift auf ein m durch ein Uhr-
werk in Bewegung gehaltenen Zifferblatte 0 lange, bi der
Krahn wieder zurückläuft und den Contact ausschaltet. Durch
Fig 2, Maschinenraum,
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burg im Vereine mit der Pr a g e r M a sc hin e nb a u-
A c ti e n - G e seIl s c h a f t als das günstigste angcnommen.
Die beiden Anlagen ind ganz gleichartig mit zwei von
einander getrennt arbeitenden Maschinengruppen ausgefiihrt, und
es soll daher im Nachstehenden immer bloß eine Anlage be-
schrieben werden (FiO'. 2-4).
Jede derselben be teht aus den eigentlichen Eismaschinen
und den zugehörigen Motoren.
1. Zur Eis m a s chi n e n a n 1 a g e gehören: zwei Doppel-
compre soren, zwei Doppelcondensatoren, zwei Kohlensäure-
Flüssigkeitskühler und zwei Generatoren von 16'00 m Lllnge und
7'50 m Breite.
J edel' Generator enthält 1856 Eiszellen fiir 251.'!J schwere
Eisblöcke in je 116 Zellenrahmen a 16 Zellen. Diese Rahmen
werden auf Rollen liegend von einem automatisch angetriebenen
Mechanismus langsam vorgeschoben. Das Ausheben und Ein-
hängen der Zellenrabmen geschieht mittels eines maschinell be-
triebenen Laufkrahnes, die Fiillung der Zellen reihenweise durch
Kippen der An laufrohre einer Füllvorrichtung, das Abthanen
der Ei blöcke von den Zellen in einem Thaubassin, von
welchem die Zellenrabmen auf eine Kippvorrichtung gelangen.
Hier werden sie langsam so weit geneigt, da s die Eisblöcke
auf den Ei tisch gleiten, von wo sie sofort ohne weitere Ver-
schiebemanipulation in die bereit tehenden Eiswagen verladen
werden; andernfall werden sie eitlich in ein Eismacazh, ge-
fördert. Die entleerten Eiszell en werden vom Krahne behuf .:eu-
füllung wieder der Ftillvorrichtung zugefiihrt und in den Generator
eingesetzt. Die kalten Kohlensäureleitungen sowie die Wandungen
der Generatoren sind elbstverständlich sämmtlich gut isoliert.
Fiir die Isolierung der Generatorenwandungen würden doppelte
Lagen von Korkplatten und Holzverschalung verwendet.
Zur Beschaffung des erforderlichen Kühlwassers owie
des Gefrierwassers dienen je zwei liegende doppeltwirkende
Kolbenpumpen.
2. Zur )[ 0 tor e n a n 1 a g e gehören die den Antrieb der
Compressoren besorgenden zwei liegenden Venfil-Compound-Dnmpj,
maschinen mit Conden ation fiir eine Leistung von je 135 iudi-
eierten, bezw. 110 etIectiven Pferdestärken bei 9 Atmo phllrcn
Dampfke . elüber druck und bei 55 Umdrehungen der chwungrad-
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In der baulichen Anlage (Tnf.X 'X rI)
wurd dem Charakter der geschl1ftlichen
,' tabiliUlt Rechnung getragen, und wurden
dementsproch nd bei völliger Beobachtung
des ökonomischen Standpunktes eine Uti-
lität baues mügll chst gediegene und in -
besondere feuersi chere Ausführungen ge wähl t,
Die Fundi erung erfolgte bei den ge-
gebenen V ntergrundvorhnltnissen von
der Donauregulierung herrührender Bagger-
schotter - da eiu Hinabg ehen bis auf
den gewachsenen Untergrund ungeheuere
baulich chwierigkeiteu, Zeitv rlu t und
Ko ten verur acht hätte, mittels breiter und
,eichter Fundamente in Portlandcement-
tampfbeton derart, da s in allen Fundament-
ohlen di gleiche pecifi ehe Pre ung ent-
'land. Die Ia chinenfundamente wurden an
d n elben Griinden auf eine gemelnschaft-
liehe B tonplatte ge teilt . Das aufgehende
Mauerwerk wurde ans Zieg In in dem ha-
rakterde Rohbaues mit geputzt n Fenster- und
Thürg ewänden und Lesenen , di In chineu-
fundamente und Decken au Portlande ment-Stampfbeton au.gellilllt.
Da Ma chinen· und Generatorenhaus erhielt ei erne Dachcon tructl on
mit lIolzcementbedachung, welche auf Monierpl atten aufliegt:
da ,tallgebäude wurde gleichfalls ganz feuersich I' unter voll-
ständiger Ausschließung von Holz als tragend I' Con truction theil
ausgeführt. Die Eismagazine erhielten mit Rücksicht anf di Möglich-
keit inea späteren Ausbau s nach der Querrichtung provi ori chen
Charakter und wurden aus Holzri eg lwänden mit innerer nnd I
1l.ußerer Ver ehalung, Aschenauafüllung und I olierung mit a phal-
herten Korksteinplatten ausgefiihrt und mit Kühlrohren au ge-
stattet , in welchen das den Generatoren entnommene S lzwa I'
ci~euliert und die Erhaltung einer solchen Temperatur in dem I
ElSmagazin ermöglicht, da Schmelzverlu te de darin deponi rten
Ei s möglich t vermieden werd n,
diese höch.t einfache Einri chtung erg ibt ich
ein genanes gra phi ehe Bild nicht nur über
das erzeugte Ei quantum, sondern die Ar
d s Reh iebe überhaupt.
Dio Ei production der Anlag I in der Zeit vom I. lai 1 99hi .
. 1. [ai 1900 und ' die Production beider Anlagen vom 1. Mal
bl 1. .: ov mb I' 19()0 in den einzelnen Ionat n i t au der
nach, t ehend n Tab all ersichtlich.
E. "ehI1\5~bclllcrkungeJ1.
An den bisherig en Ergebni sen des Betriebes hat ich die
Frucht barkeit de Gedanken zur Gründung der vorliegenden
Anlage glänzend erwiesen. Bedenkt man, dass im ommer 189
100 k!J Eis fl. 2' ,10 bis fl. 2'60 im Detail-Verkauf kosteten,
während der Pr is 1899 chon auf fl. 1'40 und 1900 sogar auf
11. 0 '80 sank, 0 er ieht man wohl bei dem ungeheuren .mfan~e
de Verbranches, w lohe umme die Angehörigen der Elsfabnk
ich und der Wiener Bevölkerung erspart haben, und von welch
hohem gemeinnützigem Werte die Gründung der Anlage war.
Es mag nicht unerwähnt bleiben, das, die Anla,ge das
erstc und einzige genossen chaftliche Werk dieser Art l~t und
zu den größten überhaupt bestehenden gehört, Es hat SIch da-
mit unser Gewerbestand ein stolzes und bleibendes Denkmal
seiner Energie und Lei tnngsfllhigkeit errichtet und einen neu.en
Bewei erbracht, welche [acht in der Vereinigung zu gemein-
amer That liegt.
Wie n, im Juli 1901.
22 7.941 ' -
91i'dlß5'-
715.2 :n ' - I
30.001'- !






B. BI·t rleh. \"t' I'hiiltllil'll'lr.
Ili ge ammten Ko ten stellt n ich, wie fulat :
1. Grunderw rb
2. Ma chinell Einri chtung der Eis- und Dampf-
anlage
3.
' e:ammte Bau- und Profe sioni t narbeit n "
4. on tig Einrichtungen, als (';isd potktihlung,
,Tutzwa, erl itung, Gelei seanlag u und Be-
td b eiurichtungen
:,, AnschafTuug der 'Vag n
ß. An rhnfluug der I'f 1'11_ •



















































Fig. 2. Fig.3. Fig. 4.
Den Figuren 2, 3 und 4 diese Aufsatzes in J. 'r. 39 vom 27. eptember I. J. mangelte infolge eine unliebsamen Versehen die in der Be chreibung angezogene Buch taben-Bezeichnung;
diese Figu ren werden daher ergänzt nachgetragen
.. 'r. 45. 761
Berechuun d ')" hölz 'rllcn 'iiul Il auf Knickt'cstio'kcit.
w~nn P die Achslnlkratt, ":' die zuläss ige pannung, Po die fiir'
reinen Druck nöthige Qllerschnittsfl1Lche, Ifi' den Abminderung·
coefficienten bedeutet. r IIn ist 'f' eine F unorlon von ~ wenn I
, a '
die freie I .. d 'I'
.nnge, fI en rägheitshalbmesser bedeutet. Wi r können




Der TrägheitshalbmesseI' ist fiir die quadratischen Stäbe












lI[itgetheilt von Peofe or DpI. Ing. . Ia x U. v, 'l'h ulfie,
täbe auf Knickre tigkeit Fläche 1" abhäng ig ist. Wir suchen z. B. die Dimensionen einer
o ist allgemein die nutz - quadrut iachen Säule, wenn P = 21 t, 1=3 In, ":'= 70 kg/em 2,
Dann i t 1"0 = ~100~ = BOO cm~ und es wär e die Seite des
70
1), V-Quadrate e = 300 = 17'3 CIIl . Mit Rücksicht auf die Knick-
fe tig keit nehmen wir vorläufig C = 20 em, dann ist a =
= 0'2 87.20 = 5'774 em. Daher ist _1_=~ = 52 und
a 5'77
9' = 0656, somit F = BOO : 0'636 = 458 cm2, e = 21'4 ein,
, . , I aoo
Nehmen WIr e = ~1 CIIl an, so Ist a = G06 cm, - = -- =
a 6'00
= 4n '5, tf' = 0 '672. F = 300 : 0'672 = 446 '5 C1Il2, e = 21 '1 em,
Wegen des kleinen Unterschiedes könnten wir 21 CIn behalten
oder, wenn wir vorsichtig rechnen, nehmen wir e = 22 em an.
Manchmal muss man mehr eremale probieren, bis man eine
genügende Uebereinstlmmung erlangt. Es wär e daher w ünschens-
wert da Resultat direct zu erhalte n. Dies erlangen wir durch
die beigelegten Diagramm e, aus welchen sogleich die nöthigen
Dimensionen abgelesen werden können.
\\" enn wir nämlich die Dimensionen, also F annehmen, 80
können wir ]J aus 1.) ausrechnen, es ist nämlich
"
a
0'901 65 0'570 115 0'255 16i'i
0' 868 70 0' 537 120 0' 2 :~4 170
0'8:34 75 0'[>03 121) 0 '2 16 175
O' 01 80 0 '470 1HO 0' 199 1 0
0'7 68 8i) 0'4 37 135 0' 185 1 5
0'7 35 90 0',104 140 0'172 190
0'702 95 0'37 1 145 0'160 195
0'669 100 O'a38 150 U'150 200
0'( i36 i os o-sou 155 0 '140 20il
0'603 110 0' 278 160 0' 132 210
Die Quer chnittsberechnung ist ab I' nicht direct, ondern
durchs Probieren möglich, da a von der zu uchenden
\Venn wir zur Berechnung d r
die Formel T e tm a j e r 's benützen,
bare Quer chnitts.flliche
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3)
·1)IJ/'1 = r. h
/0'1 = 1)2, so ist /0' : "'I = ,) : 11, oder
J" = 24 I erhalten wir nach dem Diagramm rich tig r = :21' 1,
wofür wir 2i cm ann ehmen.
Dies es Diagramm kann abe r auch für die rechteckigen tä be
verwend et werden. Es sei !J die Br eit e, 11 die Höhe de Quer-
schnittes mit Hiick icht auf die ange trebte Knickung bezeichnet.
Dann i t a = 0 '2 Si h, Die Bezeichn ung a (Flg. 1) gilt
/ 'dahe r hi er fiir die Höhe h, Nun i t F =!J 11 = - . [ehmen wir
':" tf"
und fiir glei ches t ist
die zulässige Achsialkraft. Wenn z, B. die • äule '.!"/211 für
'>4
1 = 4'04 17 ' 18 t tl'1igt,sotrllgt die ' äu le2~/2J /'1 = 17·I R. ; 0 =
= 20'61 I, die äule I:'/'.! f) , wenn die Knickung in der Eb ene
senkrecht zur Dimen ion 15 cn. in Betracht kommt, tr ägt /'1 =
_ 15
1 / ' 1 - = 12'S I .
. 20
W enn wir z, B. flir / ' = 15 1 und l = ·l 11I die äule be-
rechnen sollen, deren Höhe I (j cm i t, 0 i t laut Diagramm für
die Säule 16/ 16 J' = '62 , omit für 15 t i t IJ =~. 16 =
. H'(j2
= 28 cm. Wir erhalten omit 16/2 • F ür die elbe Kraft I' = 15 t
und l = 4 m erhalten wir den t~ner chnit t 19/191'11I.
In derselben Art und Wei e wurde das Diagramm Fhr, 2 fiir die
kreisrunden Stäbe angefertigt, und zwar für die Dur clnne er
d = 1G bis 32 cm .
2001i)0100o757065
Daher kann man für ver clJiedene I die Verhältnisse _I_
a
und hieran qJ' und P dir ect au rechnen. So z. B. für die Säule
"li! '}' ' 00 q
- 20 cm Ist = .. cm-. Nehmen wir t = SO kg/cm2 an so
i t F»: = 4 00. 0 = ::l 2.0 00 «g = 3 2 t. Nnnista = 0·2887. 20 =
= 5'71 ,1 cm ,
l
Fiir - = 60
([
i t nun 1= ::l '·16 3'75 4'04 4'3:1 4'62 5'77 8 'GG 11 '5i) '"
sonach nach der Tabelle
'f'=O'li03 0 '570 0 '5 370'5030'4700'3:180 '1500'084
und nach 2,)
1' = Hl'30 18'24 17'1 8 16 10 15 '04 10'82 4'SO 2'(;\j t.
Wenn wir nun 1als Abscis en und P als Ordinaten auttragen
so,. er halten wir Punkte, die auf einer Curve liegen, der Curve 20
(~Jg, I ). Auf die er Figur hab en wir nach berechneten Coordinal.en
die Curven für alle Dimensionen von /8 /'1n bis :I:J/ CIII und fiir
1= 0 bis 12 11I, bezlehnnc wei e 7 m aufg etragen. D~'ls Diagramm
wurde für':" = 0 kg/ ::m2 bere chnet, da die Werte von 0' mit Rück-
icht auf die Zug pannnng be timmt wurden ' daher h~ben wir fllr
1 '
a= 1i), '/ = 0 90 I, al 0 flir so kurze täb e wurde die He-
an pruchung chon um 10 ,: ern iedrig t. Das Diagramm kann aber
auch für and ere W erte -; angewendet werden, wenn wir P ent -
prechend auf P', umgekehrt proportional zu -;, änd ern.
Im obigen Bei piele hab en wir':" = 70 h'g/cm2 angenommon.
Wenn wir da Diagramm anw enden wollen, so müss en wir P ändern.
E ist dann J" = l' ~~ = 21 -~~ = 24 I. Fiir I = 3 11/,
Verwischtes.
Personal-Naohriohten.
Der Ka'ser hat den k. u. k. Marine - Ober - Ingenie n1', 1I18rine-,
Land- und Was erbau-Director in Pola, Herrn Josef v. Ja I i t s, zum
Obersten Land- nnd Was erbau-Ingenieur ernannt, und dem Con trueteur
und Privatdocenten an der techn. Hochschule in Wien, Herrn Dr. )[8X
Re i t huf f er, den Titel eines außerorden tlichen Professors verliehen.
Das k. k. Ei enbahnministerium hat dem Ober-Baurathe Herrn
Albert Ga t n a r die Bauaufsicht der Localbahnen Waidhofen 1\. d.
Thaya - Ziabings und Zlabings -TeIt ch mit dem Amtssitze in Waid-
hofen R. d. Thaya übertragen.
t. Am 3. J. ovember I. J. verschied hier im hohen Alter von
76 Jahren Herr kais. R th Friedeich Wilbelm K r a f t, Commercialrath
nnrl lande priv. Mechaniker, welcher dem Vereine seit 1865 angehörte
und dem eiben in früheren J hren rege und thatkrliftiges Juteres ent-
gegenbracbte.
Prei.aunohreiben.
Zur Erlangung ines C a n al i a t io n a p ro j e c te s filr
Peter bnrg wurde eiten des dortigen tadtmagistrates ein allgemeiner
Wettbewerb au geschrieben lind der Einreichungstermin nunmehr bis
14. M"rz 1902 fe tge. etzt. Der Ent wurf soll vier selb tlindige Theile
umfassen, n. zW. a) die Canalisation der diesseits der Newa liegenden
tadttheile mit der großen eWR lind dem linken Ufer des ObwodliY-
canales als Grenzen, dabei oll die lIIllglichkeit in Betracht gezogen
werden, da anch die Abwli er vom linken Ufer des Obwodnycl\nales
in das Canali at ion netz gelangen j b) die Callalisation von Wassili-
Ostrow j c) die CanalLation der Peter burger Seite uud tl) die Canali-
ation der Wiborger eitt!. Al tärk tel' Platz regen soll ein Regen von
ein IUndiger Daner und 23 mm Höhe, als größte Regenhöhe an einem
Tage 2 mm in Rechnung gezogen werdeu. Znr Vertheilung gelangen
drei Prei e, u. zw. Rnbel 12.000, 8000 lind 5000. "'ähere Auskilnfte
wenlen vom dortigen tadtamte erthcilt,
Zur ErJangnng vou Baupläueu eiuer städtischen p a r c a s s e iu
Bremerhaven wurde ein Wettbewerb ansge chrieben, an welchem alle
deutschen Architekten sich betheiligen können. Die Entwürfe sind bis
1. Jänne r 1902 beim dortigen Stadtrathe einznreichen. An Preisen sind
ausge etzt: Ein erster Preis von lk. 1500, ein zweiter Preis von
lIIk. 1000 und ein dritter Preis von Mk. 500. Die allgemeinen Bedin-
gungen, Bauprogramm und Lageplan können vom genannten 'talltrathe
bezogen werden.
Offene Stellen.
222. F ür d Elektricitätswerk der tadt Gießen rird ein theore-
ti eh und prakti eh gebildeter Ingenieur al B e tri e b lei tel' ge·
Bucht. Meldun"en mit L ben I nf, Angabe der Gehalt n pr üche nnd des
Zeitpunkte s, zn welchem der Dien tautritt erfolgen kann, wollen unter
Beifügung von Zeu "ni~ en über Befdhill:llng und Gesundhei zu. ud an
den Bürgennei ter i"'u Gießen bi 10. Xoveuib r 1. J. gericht werden.
223. Für den Bau und pateren Betrieb de neu zu erbauenden
städtischen Elekt ricitlitBwerkes in olingen wird ein EIe k t I' 0 -I n ll: e-
nie n r zum I. Jlinner 1902 mit einem Anfaugsg balte von lk. 3600
gesucht. Tüchtige Fachleute, w Icbe Erfahrungen im B u und Betriebe
von Elektricität werken be itzen, werden er ucbt, Zeugui ab chriften und
Lebenslauf bis 15. ' ovember J. J. beim Ober-Bürgennei ter in o l i n~en
einzubringen.
224. Bei der mechanisch-technischen Abtheilung lies techno-
logischen Gewerbemu eums der Hanclels· und Gewerbekammer in Prag
gelangt die V 0 I' S t a n d - tell e znr B etzung. Der Gehalt betr gt
K 3000. Gesuche mit curriculum vitae, tUllien-, Prllfl1ngs- unll Ver-
welll\llOgs-Zel1gni se !!ind bis 20. ,'ovember J. J., mittag 12 Uhr, an
die Handels- und Gewerbekammer in Prn~ ZI1 richten.
~:!5. Der Dien tposten filr die Evidenzbaltung' de Grundstener-
catll.sters in WalJ.-Klobouk, allenfall ille E v i deli z haI tun g -
Ge 0 met e r tel I e Ir. Cla e im Bereiche der k. k. Finanz-Landes-
clirection in BrUnn, g-elangt znr Be etzung. Evidenzhaltungs.Ober.Geol~eter
und Evidenzhaltung -Geometer, welche die Ueb r etzung in g.Ielcher
Eigenschaft auf den tau rlort in WalJ.-Klobouk an treb 11, OWle Be-
werber 11m die teile ein Eviclenzhaltullg -(jeometer 1I. ela . e i1~ der
. ' I. Rang cla e haben ihre g hörig bell'gten Ge nche unter l 'Rchw~l g llII g
der gesetzlichen Erforderni e, in. be ondere d I' techni 'hen \'or~lldnng
und der prllchkenntni e bi 26. ' ovember I. J. im vorre chnebenen
1901. 763
Biichel' chan.
112. Ueber Verschiebebahnhöfe. Von B lu m. lIIit 27 Ab
bildl1lll!'en im Text. Wie baden 19UI, C. W. Kr eid el.
Die ursprtlnglich im "Organ filr die Fortschritte des Eisenbabn -
\ e en " er chienene Abhandlung liegt nun in handlicher ondernusgabe vor.
Bei der großen Wichti~keit, welche der Anlage der modernen Ver-
cbiebebahuhöfe, die gewissermaßen die Regulatoren in den weitver-
zweigten Allem des Verkebres sind, beigemessen werden muss, und bei
dem Au chlage, den die zweckmäßigen Einri chtungen solcher Bahnhöfe
auf die Oekonomie des Eiseubnbnbetriebes und daher auch auf den
nationalen Wohlstand ausllben, muss es als dankbare Aufgabe betrachtet
I werden, sich mit dem Studium derartiger Anlagen zu befa sen und die
GrundzUge aufzustellen, nach welchen sie errichtet werden sollen. Der
Verf er hat auf Grund reicher Erfahrungen die e Aufgabe bestens
gelö t und owobl die allgemeine Gestaltung sowie die Einzelgliederung
der Verschiebebahnh öfe in grllndlicher Wei e · unter II eranziehung
t)'p i cher Fälle be procheu. Wenn nun auch die Anwendung die er all-
gemeinen Regeln und Richtschnuren nuf gegebene Fälle nicht chwer
fallen wird, 0 wäre es un ere Erachten doch ehr VOll Wert gewe en,
wenn dem Werkchen ein Oller das andere Bei~piel eine au gefllbrten
B hnbof bei2'efllgt wordeu wäre, um omehr al der geri nge Umfan~
de BÜcblein die sehr gut zugela en h ·tt e; dadurch wäre d Ab tmcte
der Abbandlung gemildert und gleicbzeitig die löglichkeit geg.eben
onlen, die Verwendung der darge teilten Regelu zu prüfen. Ilt elllem
Ab 'hnitte "Bemerkungen tlber elen Betrieb au Ver~ch i ebebabnh1lfe~",
welcber die B chreibung aller Einrichtungen fllr den be onderen Betneb
d. Ib t 11mfa" t, chließt llai verdien t\'olle BIICb, welches wobI von
keinem Facbmanne, der mit der AnLige dernrtiger Babnhöfe zu tbull
h t , ungele en bleiben darf. A. 11"- 1.
3512. H ndbuoh der Arohitektur. In. Theil, 2. Band, Heft 3b ·
O e w I b teD eck e n (Theorie, e on truetion und u tilbrung der Ge-
" ölbe). V erg la R teD e ck e n nnd D eck e n I ich tel'. Von. . 1\ örn~ r,
A. c h a ch t und 01'. E. ' c hlll i t t. H. Auflage. 429 AbbIldungen Im
Te te, I I Tafeln, 456 eiten. t lltt gart 1901, A. Be r g tr li seI'.
(Prei Ik. 24.-, gebl!. 1I1k. 27.-.)
eit Jahren rUhmt tlie ch'i1isierte Welt mit ihrem besten Lobe
das II a n d b n chileI' A I'chi t e k t Ul' als ein Culturwe rk er ten Ranges ,
da ein edles Glied in der Ruhmeskette deut cbe!' wissenschaftlicher
Arbeit bililet. Eine ausgedehnte Reihe gediel;ener Bände be~ande!t d~s
Kanze Gebiet des Hochbaues mit iner erschöpfenden Grtlndhcbkelt, dIe
jed~r Anforderung gerecht wird. Alle Arten .von B utheilen , die ver-
chleden ten Bauweisen wenlen vom constructlven tandpunkte auf das
eingehend te erörtert, ihre theoreti chen Grundlagen , seien ie nun
t'lti cher oder aber technologischer " atuT, ausfO hrlich dargel~gt j den
Bedilrfni en der Prax is ,ird in vollem mfan~e genllgegelel tet, . I~n d
die kiln t1eri che eite de Hochbaues, die arcbitektoni che C:0Dl~O 1U0n
und die G cbicbte der B ukunst, i t ebenso gediegen. al grlin.dhch ~e.
bandelt. D Handbuch eIer Architektur bietet dabeI' Dlcbt nur J.edem Im
Ho hbau tb tigen T cbnikl'r stet wertvollen RaUI und verl hch!!Au -
!Iunft und beantwortet jede achfrage auf da be te und au fIlbrhchste,
ni chen Behelfe zur Ein icht auf liegen. Die Ko ten ind mi K 29.4 937
veran cblaz t, Vadium OU/ O•
5. Weze n Vergebung de Baue eine. neuen Amt h a u e in
der Gemeinde ••agJ ' Bajom (Somozyer Comitat) im verauschlagt en
Ko tenbetrage von K 20.000 findet am 20. Novem ber I. J., mit tags
12 Uhr, bei der Gemeindevor tehunz eine Offertverhandlung statt .
Vadium 100/0. Die Baupläne u. 8. w, erliegen in der dort igen Notariats-
kanzlei zur E insicht auf. Der Bau i t bi. 31. Juli 1902 zn vollen-len.
6. Die Direction der k. k. priv, Kai ser Ferdiua nds-I Tordbahn be-
ab.i cht igt ibren Bedarf an c hi e n e n b e fe s t i g u n g mit t el n,
W ei -~hen und G us berzen für die J ahre 1902 und 1903 im
Offertwege sicherzustelleu. Zur Vergebung ge lan gen : a) chienenbefesti·
gnn mittel, h ) Wechsel- und Weehselst änder und c) Flu ta hl-Gussberz-
Garniture n. Offerte sind ~is 21. • Tovember I. J. , mittag 12 Ubr, i!u
Einreiehuuas-Protokolle, WIen, 1[/ 2 Nordbahnstraße 50, einzureichen. DIe
Lieferung bedingnisse und Pläne können bei der Baudircction eingesehen
werden.
7. Vergebung der erforJerlichen Arbeiten und Lieferungen für den
Bau des neuen a l l g e m ein e n pi t a l e s in Bäja, OlTerte sind bis
2. December I. J ., mitta gs 12 Uhr, beim dortig en Bilrgermeisteramte
I
einzureichen. Anbote können sowohl auf den Gesammtbau, als auch auf
einzelne Arbeiten gestellt werden. Vadium 50/0. Die Pläne sowie sonst ige
Behelfe erliegen beim städtischen Ingenieuramte in Baja und beim pro-
ject ierenden Architekten Karl ~l 0 c s ä n y i in Buda pest (VII. Vörös·
I m rtby-utca 46).
. Von eite der Direction für die Entw ä erungsarbeit en in der
Provinz Bueno -Ayres i t eine Offertverhandlung auf diejenigen Arbeiten
au.g chrieben, welche zur Eutwä s erung der eber chwemmungsgebiete
der Provinz Bnenos-Ayre an gefilhrt werden sollen. E handelt ich um
Au grabungen und An!agevonH auptentwä e r u n g ' anäleu
\'on mehr als 1000 knl Länge. neb t Zweig- und eit encanälen und
nderen •·ebenarbeiten. Dill Offertbedingungen owie das Formular, in
elchem die Anltebote einzureichen ind, ind für Intere enten auf dem
ar ent ini ehen on ulat in Berlin, Behren t raße -13, erbältlicb .
Di nstwr re beim Prä idium der k. k. mähr, Finauz-Lande direcrion in
Brünn einznbringen .
. ~2fi . Im teiermärki chen L udes-Bauamt ind z w e i l n g' e·
n \e Ur · . tell e n 11. CI. in d I' X. R ng' cl e mit einem Jahr _
fellillte VOll K 2200, dem Recht e der Vorrück ung in die höheren Ge·
ra t tnfen von K 2·lCO und 2600 nach je vier in dies I' Rangsela e~nrUckgel.egten Dien tjabren, owie mit zwei in die Pen ion einrechen-
J~~en . D,e~1 talter zul gen von K 200 jä hrlich n eh 16· , bez.
". ~ br.'ger. 11I der lbeu Rangsela e \'011 treckter Dien tzeit und mitKn: r III die Pension nicht einr ehenbaren Activit t znlage von j hrlich
30 p zn be etzen. Bewerb er haben ihre dokumenti ert en ,e nche bi
: • ovember d, J. heim Landes-Bauann einzureichen. !'ähere im An-
zmgenblatt.
für .227.. F ür de~ Entwurf zur Lieferun elektri chen trome und
. )dle Leitung bei der Ansftlhrung desselben wird ein slektrutech-
urse !er I n gen i e n I' gesucht , der nachher al Director d elektri cben~etnebes a~fzutreten bereit ist. Gehalt j ährlich Guld. N. er. 4000- 6000.rfabru~g 1Il Wechselstrom und Installation ist er wü n cbt. Bewerberb'.0~e~ Ihre Zeugnis e mit ausführlicher Angabe ibrer An. bildnng nnd
ßIS eragen Thätigkeit bis I. Decemher I. J . an den Btlrgermei tel' vomaag (H olland) ricbten.
I 2~. Beim k. Gubernium in Fiume kommt die teile eine
Gn gen I e.u I' zur Be e~zung . Gebalt K 2200, Qllartier~eld K 00.Irei?~he nut de~ ! Ta~h ,,:e l a über den . tudi engang owie d I' bi h rigenbaktlscben. Thätlgkelt sind an das Oblg'e Gubernium zu ricbteu, obei
.emerkt wird, das Bewerber , welche der italieni che pr äehe m cht ig
IIld, b vorzugt werden.
t 229. Bei der 0 terr. Uniou- Elektricilät. ge eil chaft in Hir. eh-
f~ten . ~adla? werden ilr das Consrructt on burean tüchrize, vollkommen
e st ndige 0 n t r u c e u I'e aufgenommen. Der Eintritt k nn ofort~ ol~en . G uche mit Zeugnisab chri ten lind L ben lauf woll n an die
abnk der ~enan\lten Ge eil ch ft Il'erichtet werden.
. 230. Von einer I{rößeren hi igen 18 chinenfahrik mit urne og-
re:c.her Gießerei, welehe ich ,-onvie end mit dem Baue cbwerer I·
c.lInen uod Apparate befas t, wird peciell für IHe Rei e ein In e-
nIe u I' mit möglich t nbge chlos ner techni eber Au bildung und~e cbäft gew udth it zu balilig m Eintritt Il'e ucht. Bewerber, lche
In d~r Anlage 'Von elll ntfabriken, im Hartzerkl inerulljt,facbe, wennm~ghCh auch in Einrichtung n fIIr die chemi che und Ullttenindu trie
er ahren sind lind eventuell allgemeine KelJlltlJi, im hydr uli cheu
nlotoren: nnd Pnlllpenbau be itzen , erhalten den VorzUI(. Anbote mit
Z I. fllhrhchem curriculn.m ~itae, ~ngl\be ~er Gehalt. aneprllche unll cl I'
.~It d ~ eventuell en ElIltl'ltt s smd zu rlcbten an Hof· und Gerichts"
ll.( Vocat Dr. Juliu A die 1', \\ icn, I. Kärutnerst raße 6.
.231. Die teile des B e tri e b s - I n gen i e ur s beim lällti chen
Elektucitätswerke in Freiburg im ßreisgau gelang t zur Be etzung. Dietn teilung rfolgt nach .Maßltab de tädtlRchen ßeamten tatlls (Ue-
alt ~In.sse IV, Anfang. gebalt .1I1k. 2~00, Il öch tgehalt Ik. 4000) mit~u Icb~ auf Ruhegehalt und 1I1llterbhebenen-Versorguug. Ge uche mi
'I achwel d I' tudien und geeigneter Pra is wollen au die Direction
I er ~t 'IIti ehen Elekt!'icitätswerke in Freiburg im Br i g u gerichtet
wenlen.
V ergebung on Arbeiten und Lieferungen .
1,. Im • nchhl\nge z!lr Au ch~eibllo~ der .Au ftlbrung der Tri n k·
u.u II • 11 t z \ 8 e I'I e I t un g 1\1 Leltmentz (iehe Zei hrift "A\ 1.3) wird mit ' etheitt, das nach Ab chlus der \\'a erer" chließung-
~ elt n noch weiter zur Au chreiblllll( gelang n werden: 11 ) d Be·~rle~ ~ Olle IIn,l die Pump tati on im Kostenb trage \'on . K H6.000;?cl!e I,le run", und Iontage der Illschinen und Ke el mit ca. K B3.000 jKthe H I' teilung d chorn teine und Einmaoerunl{ der K I mit c .
10.000 und d) die Rohrle unI{ ul\ll Lieferuug' d I' Gu rohr Form·,~Uck , Hydr nten, chieber, sowie Her teilung deli Hocbbeh ·ite r im
I tra~e von ca. K ,,00.000. Ei winl s 'hon b i d I' ersteren Au chrei·
llIng J nem ntern hmer, welcher lli W serer"chlieLlung _ rbeiten zurvlJ~en Zufriellenheit ausgef~hrt hnt, in Au sicht ge teilt, bei der Ver·
ge un.g der nderen B ullrbelten dann den Vorzug zu genieß 11, \ enn er
auf dl llbrigen Arh Hen nicht höher offeriert als IHe anderen 01 erenten . I
d 2. Der Bezirks-Au . chuss Teplitz vergibt im um rtwege d n Bau
er neu n Ver bin dun g s s t r a ß e 'Vom Orte ' ensomitz bi zum An·~~hluT II an die Linie. l\[alh?sti tz - echwnlitz Neuhof. OlTerte inll bis
B . .' ovember I. J. emzubrl\lgen. I ' äb re Auskllnfle ertbeilt der obige
zlrk -A llsschu~s .
d 3. Bei I1 n pro 1!l01 und I!l02 Ilurchzufflbrenden A I' bei t e n
er. K i ft k ö s z e ge r Don a u I' It u I i e r un g , Inngl'n 5902 ",8 Ertl·
arbelt!!ll, so\\'ie die Lief ruug unll Eillb tlung von 30. B51111 , teinwurt.·
~. tenal I. la~ , 23.056 1718 St illwurfsmaterial 11. las e und 13.H21 m8
I' ~eu terten Gruhen chotter im Oflertweg zur Vergebunll'. Die b zl12'-
IC. e OtTertverhandlung flnel t am 18. November I. J . llIiUa 12 br,~.el1ll k. n.. Ackel'baumini ter.ium tatt. Die .PI ne, allgemein n und pe-
. lell ~ B IIlDgung n, ferner die Offertformular len erliegen beim k. u. tr om-
Ing 11I uramte in Zombor.
41 4. \' rlt bnng d Bue I1 r Kun t objecte ,' 1'. 10, 20,2 ,
" 12,47, I . 6l, 65 uud fi7 der~ . trafllr 11. OlTerte sin.1 bio I
. u. • t t b u mt zn [Al'~
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onderu es bildet auch eine reichhalti ge Fundgrube für den Forscher und
ein gehalt volles Archiv der ehön ten Lei tungen baulichen Schaffens.
Bis in unsere Zeit herein tru gen die literarischen Schöpfnngen auf m
Gebiete de Bauwesen vielfach das Gepräge zwar inhaltsrei chsj und
mit großem Flei ße zusammengetragener ammlungen technischen Wi sens
und mu tergiltiger Bauten und Bautbeile. !lan musste aber nur zu oft
an ihnen tad eln, dass da gesammelte !laterial nicht in seinem vollen
Umfange systematisch ~eordnet und gegliedert und kriti eh ge ichte t
word en sei. dass ~ i e sich häufig damit begnügten, eine möglichst gro lle
Zahl an und für Ich zwar ganz intere santer und zumeist auch recht
leh rreicher Beispiele, welche ausgeführten Bauten entnommen wurd en,
oft in bloßer Aufeinanderfolge aneinanrierzureihen, dass sie aber vielmals
unte rließ eu, aus den vorgeführten Einzeler cheinungen das allgemein
j!'iltige Gesetz abzuleiten , da, Eie vermieden darzulegen, unter welchen
Bedingnngen und in welcher Allsdehnung die allg emeinen Grundsätze in
den vorgetragenen Sonderfällen zur Gelt ung kommen, wie bei der Aus-
arbeituns des Entwurfes dem Einflus e sich entgegenwirkender Auferde-
ru~ge? Rechnung getra~en wurde. Denn die Vorfilhrung prakti eher
Beispiele hat nur dann einen belehrenden Wert, wenn aus ihnen die filr
eiuen bestimmten Bereich ~iltige Regel abgeleitet und wenn durch sie
dargelegt wird, wie man bei der Umsetzung der allgemeinen Grun dsätze
in eine für einen besonderen Fall bestimmte Coustrncr ion vorzugehen hat.
Dadurch nun, dass beim Handbuche der Architektur ein streng einge-
haltenes ystem die Anlagp. und Gliederung des ganzen Stoffes be-
herr scht, kommt der eau ale Zusammenhang zwischen den allgemeinen
Gesetzen und den be ondereu Beisp ielen in bester Weise znr Geltung:
das Handbuch der Architektur wandelt festen und entschiedenen Schrittes
auf dem Wege, der vom bloßen W i s s e n empor znr W iss e n s c ha f t
führt, Der vorliegend!', vor kurzer Zeit erschienene Band ist ein voll-
wertiger Theil de gai.zen Werkes. chon der Umstand, dass er bereits
in H. Anflage erscheint, wo gerade über dieses Gebiet mehrere vorzi\~'
liehe Arbeiten vorliegen. legt seineu Wert wohl am besten dar. Er be-
handelt die ver..chiedenen Arten der G e w ö I be vom constructiven
.tandpunkte auf da an führIich te, erörtert eingeh end die bei der prak-
tischen Ausführnng zn beachtenden Umstände, be pricht umfangreicb die
statischen Unter nchnngen auf anal ytischem, namentlich aber auf graphi-
schem We ge und führt , wo da Bedürfnis dazn auftritt, auch die
architektonische Ausge taltung vor. Den eigentlichen Gewölben ist ein
besonderer Abschnitt über v er g las teD eck e n uud D eck e n-
li c h te r (0 her li c h t e n) an ge chlo en, der dieses Gebi et dem In-
halte und dem Umfange nach in ausgezeichneter Weise erörtert.
[n.'1. llcrnumn Duub,
Eine slnngte Bücher.
8243. E inz e l n e Mitthellungen über die in A u s führung
s tehende internationale R h e in-Re g u lie r u n g in Vor a r lbe rg.
Von Ph . K r a p f. Folio. 6 . m. 5 Tat'. Wien 1900. .-A. a, d. " Allg .
Bauztg. "
8244. D ie G esch i c h t e des R h e in s z w Is c h en dem Bod en -
ee u n d Rag a z . Von Ph . Kr a p 1. e, 107 S. m. 1 Taf. 1901,
'e lbst verlag.
8245. D ie R e g u lier ung der Donau auf N i e d r i g wasser
bei L i n z. Von A. H er b s t. 8". 5 . m. I Taf. Wien 1901, elb t-
verlag.
8246. D i e M a lchlnen-Elemente. Von AI. c h n eil! er. 40.
Lfg. 1, 2. Braunschweig 1901, F. Vi ew e g & So h n. Lfg . lk .:1. .
8247. 11 Monu mento a Domenico Rossetti i n T rieste. Di
Dr. E. Ga i r i n g e r, 80. 28 S. m. I Taf. Trie st 1901.
8248. Ueber Baumfaohwerke. Neue Formen nnd Berechnungs-
weise für Kuppeln und sonstige Dachbauten. Von Dr. Z i m m er man u.
80. !/3 S. m. 36 Abb. Berlin 1901, Ern s t & 0 h n. ~Ik. 8.
8249 . Biem'. Reohentabellen für MultlplicatioD. Mit
eiuem Vorworte von Dr, H. Kin k e I i u. 80. 2. Aufl. München 1901,
Re i n h a r d t. Mk. 2.
8250. Elektrisch betriebene Aufzüge, ihr Wesen , An-
lage und Betrieb. Von P. Sc h weh m. 0. 80 . m, 34 Abb. Han-
nover 1901, J ä n eck e. Alk. 2'20.
8261. Die MUltär-Karten der österr.-unga r . Monarchie.
Von L. v. za b u. 80. 7 S. m. 2 Beilagen. Budape t 1901, G r i 11. K 2.
8252. Einleitung in die hOhere mathematische Physik.
Von Dr. B. W ein s t e i n. 80. 399 S. m. 12 Abb. Berlin 1901 , Dilmler.
!lk. 7.
8253. Geschichte der ar tesischen Brunnen. Von O. C 0-
r 1\ z z a, 80. l1!I S. Leipzig 1902, D e u t i c k e. Alk. 4.
8254. Die Buchfuhrung de Architekten. Von O. Tau c h-
nit z. 8". 102 . Leipzig 1901, Ei e n s c h m i d t & chulze.
Mk. 160.
3892. Itthellungen des naturwissenschaftlichen Ver-
e ines für Steiermark. Jahrgang 1900. Graz, elb tverl ag.
Druckfehler-Beriohtigung.
In dem Aufsatze des Herrn Ober-Ingenieur J. G r ö ger in
Nr, 44 der "Zeitschrift" auf eite 730, erste Spalte, vierte Zeile VOll
unten, soll es richtig heißen: " .1f~ 2300 t", st at t ".1f = 28000 I · .
Geschiiftlichc llittheilullgcn des Vereines.
Z. 1553 v, 1901.
TAGES-ORDNUNG
der 2. (Wochen,) Versammlung der Session 1901/1902.
a m.~tag den 9. Noc emb er WOI.
1. l Iittheilungen des Vorsitzenden .
2. Vortrag de Herrn k. k. General-Inspector Gu tav Gel' s t el :
"Eisenbahnbetrieb und Ingenienr".
Zur An teilung gelangen neue re Werke ans der Vereins'
Bibli othek.
Fachgruppe für Arohltektur und Hochbau.
Dien tag den 12. Nooember WOI.
1. littheilungen des Vorsitzeuden.
2. Vort rag de He rrn k. k. Ban rath , Architekt Hermann Hel m er :
"Umbau de Theaters an der Wien".
Fachgrnppe für Chemie.
JJittlcoch den 1.'1. Nooemb er 1")01.
1. )[ittheilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag des Herrn Ingenieur-Chemiker Frallz Bös s n er: "E i n e
Id ee des Professor lIendelejeff."
Fachgruppen-Ver.ammlungen der Session 1901/1902.
Fach~ru""e 11 Nov, I Dec. IJänner I Febr. I )'lirz LApril
Architektur u. Hochha u 12. 26. 10. 7. 21 4. 18. 4. 18. 8.(Dienstaz)
----- -- - ---Ban- u. Eisenb.Tng. 28. 12. 2. 16. 13. 27. 13. 27. 10.(Donnerstag) BO.




Chemie 13. 4. 15. 5. 26. 19. 9.(Mit twoch)
--- - - - -------Elektrotechnik 18. 2.16. 13. 20. 17. 24. :I. 10. 7.21.(:\Iontag) 27. 17.
--- - - - ----Gesundheitstecbnik 20. 11. 15. 5. 26. 12. 2.(llittwoch)
----- - - -
-lIaschinen-Ing. 19. 3. 17. 14. 28. 11. 25. 11. 1. 22.(Dienstag)
An den mit fetter chrift bezeichneten Tagen findet die
Versammlung im großen aale st att.
Diescr ,"11111 111 CI' li cgt di c 'rafel .'. -n ull tl da.
" Litcl'1tllu·· H1ntt" .'1'. _. hcl.
INHALT: Trog chleu~en auf gen eigten Fahrbahnen mit bes?nderer R~lcksiehtul\hme . B.nt .die Erhaltung eines ruhigen Wasser ~iegel . Von
Ober.lngemeur Jaro.lav GI' Ö ge r. ( chluss.) - Die Elsfabuk der Approvi 101lIerungs·Gewerbe in Wien. Von lugemenr Johann
Her man e k, Wien. - Das Blocksignal ystem Ki'izik. - Be rechnnng der hölzernen änlen auf Knickf~tigkeit. )litgetheilt
von Profes or Dpl. lug. !lax R. v. T h n l J i e. - Vermischtes. Bücher chau. Eingelangte BlIcher. _ Geschäftliche lIittheilungen
des Vereines.
E ig-enthum und Verlag de Verantwortlicher Ref\act eur: e on talltill Freih. v. Pop I). - Druck von R. Jl i e & Co. in Wien.

.'r.
- 1901. S. 37,
LT ....".........TUR-BLATT.
Hi,' Schmulspurhnhueu Uuearus im Jnhre 1 9. ech Linien
mit ZU~~U1I?e~ 1~4'1 k~ Betrieb länge. (Z. f. K. 1901, S. 3li.)
. .(ta t ls t.lk der }.I~enb:lhllen Deutschlands fiir das Rechnung .
Jahr 18.m. Eizeutbum länge der deutseben vollspnrigen Eiseubahuen be-
tru~ 49041 km. wovon !l'30/ 0 raat bahnen. Eigentbumslän~e der
cbmal~purhahnen an cblielllich der Kleinbabnen 17127 km . (Z. V. D.
E. 1901. s, 227.)
Der Iletdchsherichl der preußischen IIt1l1 hesslsehen tants-
bahnen fiir. dns Rechnungsjahr 1 !19. (Z. V. D. E. 1901, S. 243. )
1111' ~Ialllshahllell des Großhcrzoglhllm~ Pinnlnnd, ~Iit Karte.
(Z. V. D. E 1901, S. 223 und 247.)
1)(1' sohwelzertschen Elsenbahnen im Jahre 1 9 • Gesammt-
länge 3H7ö'6!J8 km . (R. ~. 1901. J, . 173.)
1111' I/('Igischen Ei. enhnhnen hatten im Jahre 1899 eine Länge
von 45~1 k,!,' 0 '0 wlI.rden rom ta.a~e b~trie~en. (R. g. 1901, I, S. 255.)
SlaIJslik der, ebenbahnen m Belgien filr 1900. Im Betriebe
stehen 96 Linien von 1910 km Länge; 9 Linien gehören der Vicinal-
bahnge eil chaft, (R. g. 1901, I. . 614.)
1110 nleder-lämll: chen Kleinhahnen im Jnhro 1 99. 1492 km
landen im Betriebe j hieven hatten 233 km Pferdebetrieb 622 km Loeo-
motivbetrieb, 563 k111 Locomotiv- und Pferdebetrieb, 4 km Locomotiv-,
Pferde- und elektri ehen Betrieb, 26 km elektrischen Betrieb, 524 km
haben die Vollspur, die übrigen ind chmalspurig. (1'067 tri, 1'000 m
0',50 m und wenig r), (Z. f. K. 190 I, . 356.) ,
Ausgcfii/"'f Bahnen.
1111' Wienet' Slaelthnhu. Be ehreibung ihrer Anlage und ihres
Betri b . Mit Abb. (R. g. 1900, I, . 569.)
l 'nterbau,
Znl' G(',,('hit-hlc und Yerwertung des Yertholluu · 'Ilrollt. do
Ill 'sl'u·"helIement. Von A. Goering. (C. d. B. 1901, .104.)
IIiI' ri:lIlncl· und Tunnelbauten in der itrecke Ticme .
Jl ilcheuberg der,Tor elbölllu l, chell Transrersnlbahu. Mitgethei!t von
H. R 0 eh 1', Generaldirector der Au ig-Teplitzer Ei enbahn. Mit Abb.
(Z. V. 1901. s. 13S.)
Irle .l n. besserung de Tunnel von Pondray auf der Linie
Pari Benuvais war nothwendig, weil da Gewölbe des 1450111 langen
durch weiche Kreid gefilbrten Tunnels durch ickerwa ' er stark be-
sch ädigt war. Das Back teingewlllbe wurde durch ein 360-3801/1111
t rke II u teinmanerwerk er etzt. Bemerken wert i t das eiserne Bau-
gern r, da zur Anwendung kam. Die Arbeit dauerte 5 Monate und
erforderte Alk. 376 '000. Mit Abb. (Le Geuie ci vil 1901, .193 j anseugs-
weise im O. 1901, . 3.)
:-;l'hncrschlltzbaulen nur den russ Ischen Elsenbuhneu. Iit
Abb. (R. g. 1900, I, . 49fi.)
lilo Ileself lgu ng' von Bäumen und. tränehern an den Hahn-
trecken ird im lntere I' der Betrieb icberheit verlaugt. (Z. V. D. E.
1901, . 342.)
Oberbau,
IHe chlenenstoßverhludun I'n. Re um6 dCJ Regierung rath W.
A t zu seinem B richte nber diese Frage tür den Intern tionalen
Ei eubahncougres . (Oe. E. 1901, . 57.)
Hip ·chil'nen"toßrrage. Ba 11 m be chreibt nach allgemeiner Er-
/lrteruug eier Frage die Anordnuug einer toßbrllcke, wobei diese elb t
zur Uebertraguug des Raddruckes auf die Bettung benutzt wird und die
Platte. auf der die Enden der Fahrsebienen aufruhen. ich mit der da-
rnnt r liegendenLäng schwelle und gegen die I' elastisch durchbiegen kann,
lit Abh. (A. f. H. 1900, I, . 204.)
Yer lieh 11111 :loßfang',chicnl'u. (2. V. D. E. 1901, . 170.)
llio Huclnune r Schienen toürerblndung umfa t die beiden
, hieueuendeu uicht nur an beiden eiten, sondern auch von unten. Die
i herung d r chrauben ge cbiebt mit Hilfe einer Art Spannplatte.
Mit Abb. ( chv . n 1901, I, s. 204.)
,'cuc SchlenclI~lnßrl'rblnduu·. Von Betrieb leiter c h e in i g
i teine schraubenlot e Verbindung construiert \ erden, eine Art Schienen-
chuh, in den der .hienenfuü eingelegt und in welchem die cbiene
durch einen Keil fest 2'ehalten wird. Mit Abb. (lIitth. 1901, . 118.)
:-;rhlt'lwnslnß und Ach euzahl der Guter 'a" I'D. Der drei-
ach. i e Gflterwagen biet t erhebliche Vortheile gegenfIber dem zwei-
eh i n Wagen. (C. d. B. 1901, . 94.)
,'11'111 \\ IIndern de Elsenbahnschiene lOU CInns uud IIhlZllcter.
An die r.hien i t unter dem }<'uße eine Ripp von beliebi tr Ge talt ange-
\ lzt, die 1\11 (Ien AufJager teIleIl (ler cbiene be.eitigt wird und ich im
F 11 d Wanelern gegen die Unterlagplatte stemmt, wodurch da
\ nd TU verhillflert wird. Mit Altb. (0. 1901, . 3)
I'('hllr E1nlJettuu' \on 'trnßenbahn 'elebeu namentlich in
ph lt traßen. F au I h am 111 er, Director der Oeoterr. Asphalt-Actien-
jte ellsch ft. tbeilt zablr ich Erf hrungen und neuere Anordnungeu mit.
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Ohl'rhau der , 'Ira1lbllrgl'l" Slrnßcuhllhn -(;I"(· lIsr ha ft. Di ver,
wendeten .:y t eme ind abgebildet nnd be chrieben in den ( 1. D. 1900,
. 169,)
Iiemer hes' .'lmlll·u-Ohe l·bllu hat ich in der Leede straß e in
Bradford in chsjäh rigem Betriebe ~ut bewährt. . lit Abb. (C, d. B. 1900,
" 170. Entgegnung VOll Bin m a, a, O. S. ~35 ,)
Fäulul ..hl udern de 'l'riinkumr vou Hulz mit Hilfe eincr heißen
wi, seri en, gesätti~ten Lö Ilng vun uaphtnaliusulfo aurem Zink. lli ~
Tränkung kann als dauernde angesehen werden. Kurze Mittbeilulig .
(0. 1901. . 65,)
Ueber Ei enhalm clm elle n HIn (!nebrachoholz. (C. d, B.
1901, . 9.)
Südumerf kaul .ehe Eisenhuhnschw ollen fiir I~UI'OI HI. G. A,Pot
empfieblt die probeweise Verwendung d ~ Quebraehoholzes. (V. Z. 1900,
s. 232 .)
• . 'ch llc lle n"top fro r l"i d ll ung'. Aus Stab l berge teilt, wird die e (Oe.
' ?rnCblUI~g an d~r 'd lwe.lIe durch zwei lIaken bef atil{t, die unt r Ein-
wlrkunll ihre Eigenaewichres über die Schwelle greifen, wenn die
Hand rriffe lothrecht stehen, durch Niederdrücken dieser Griffe wird ein
kräftige topfen bewirkt. Alit Abb. (Le Genie civil IDOl • X. VJIl
, 257.) , ,
Ba hnhofsnnlaqen,
))1'1' WeU hcll CI'h 11 111 den Enl wur f fiir da Em l l fau~ ~c hii u de
auf dem neuen lIanlllhahullll fe in Ilumhm-e, Mit Abb. (C. d, B. 1901
" "3 , 65, 7/.) ,
.. Hrr H~u p t h :,l hnl.lO f Ziil"i~h und di r neucn Ilepurnturwor k-
'laUr n d r • ch wetzer l chen lII·do. th ahu. Gutachten der vom tadt-
rath und Rt>llierungsrath von Zürich berufenen Fachm ännerver iniguug,
( chw, H. 1901, I, .214.)
WI·tt1H'\\ rrh fii l' e iu .\nfuahlll . l;ch iinll e dtll'l Ilahnhofe In La
('h nu: -rh--Inn rls , Bericht des Pre is renehtes in frnnzösi eher prach e.
(Sch . B. 1!l01. I. . 47 und 5 .)
'ebenbnhnen,
,' t raßt'u1lah nt' nn eu uud Hadl'l t:lull dHWa/:eu. lngeuil'ur . i ber
t IIt für den urveawid erstand die Gleichung auf':
11'= 1000 Gp. (I' + 0'4 8 + I + _ 8 ].1:..)2 r p n ]'
worin IJe,rlenten: G Wagenzahl in /, l' Reibung zah l, I' Ach. taud 111m,
8 pnrw.elte mm, T .. Bo~enhal~messcr in m. Mit Abh. ( I. J). !!lOI, . _O:!,)
Leber den außere u Verlauf de, lut oru ntlunnlon , ' l ralle nhahn -
('ouere: e, in I' ur ls I!tOlI. Üivil-Iugeuieur Z i t fe rb schreibt die V r-
kehm~it.tel von Paris, die Aus tellnnz von Betrieb mitte ln in Vincenue
und ermze nl zen für mechani cbeu Bet rieb in der l'mg bnng von
Pari. ( Iittb. 1901, 14ii.)
I' eher ,li e heim n. Int uru nt lnuale u Elscnbuhn-I'ou " I"(' lu
Pa r i, l!)OO h handel ten "'ra~cn , betrelreud da ' , 'et' ululiir ha hn I' en,
Bericht des Civil-Ingenieur E. A. Z i f fe r. (3litth. 1\10 1, . 1.)
Ili e (irolll' IlcrliJlI'r Str 'allt'uhahn Im .luhrr- 11100. (2. i. K.
1 00, '. 332.)
Elrktri ehe llalmrn;
IIt'r r lrk t l'i ehr Ill'trieh IOn \'ollhalln ('n mlt Tluch punnu mr
un d dr-r en Wirb eh nftlidlkeit. Von lug nieur Fri drich R 0 • Iit
bb. (Z. V. 1901, s, 377,)
r rher tllp Yl'nl eudllU L:' vnu .\t'culllnlalorfJn fil., Ill'ullllllllhll •
hl'l ril 'h an Jlaup lh ahnl'u • • aeh einem Vortrag' d Dir ction r Ihp
G Y r, Ver uehstahru-n in Bayern und I1 reu Ep blli 1'. I Im h. I!lOI,
'. I/ti.) \
I)j e Ent ll l('k luu/: Iier Ilelrll'h ko stl 'n l'iil' Ill'u P '·.lIIH'n- lind
Witencr kr hr be l l' lt~ k l r i. ' he lll 1ll'lrl l'h. VOll H. Z i e b IL r I. h. ( l. IJ.
190 I, " 1\11.)
Zur }o'ra/:p dt's ('II'k tri dll'n 111 ,1 rll 'ht , a u r da Ill'rliJlI'r
, tlu ll· ullIl IUnl-:'hahn. AI ny e r h 11. VOIII wir t, eh ftheh n tl\lll!jluuktc
allS llie Einfllhrnllg' dei! p.lcktri ehell Betr i ~he il nicht Ill{ehendll, I1 gelteIl
di Vt>rbt> , rUD r d ]Jllllljlfhetri hps g h"tpn. (A. f. U. 1901, I, . liO,)
J:ill rilhrulI g' de, l'lpkll'l ..dlen 1ll'Irlt'h cs uf d .1l Lilllen I j.
I. nll-Gallar te - V re e - l'o rto·Cer ,. io-Arello-Llweno. (2, V. D. K I
I 1)1 , . I".)
, Iru 111 zu fii 11 l'III1 ~S·I :11I d elll nn ' (' n l'lt 'k trbdlf'l' , ' Ira 1II'nh:l hllf'n,
in b ondere lliej Ilij.( n mit Ob rtllteheneonlacten, Von Banrath
TI i in Il: r. Eill~ chellli B ehreibnllg dH Anordnung c h u c k tJ r t
flir Ub rtlachenznleitulIl{. lit Abh. ( A. f. G, I!lOI, I, . 17:U
1:ll'ktri dlt· Ei. I'nltllhn "'l'I'lhun; - .lnl'll·n. Di Bohn Freibur!t-
lorten unI bi h r n1l t J) Illpf belri ben. teign n!\, verhlihni~ illll
nngiln tl~ ; • tei~l1Il~t>1I wech In mit Cl r 11 n ; rrllßle t ilrlln~ 50 0/ ;
B .trieb-kr fl: hochgt>"pl\nll te r Dreiph a ~ e ll 8trolll VO ll 8000 I • pl\DnuDI{ ,
tl r i n liehe Bem b trum vlIn 7iiO I', :tcomznfllhr nllll: ,Inrl:h -in!'
dri te ' hiell1 neh!'n d 111 Ci lei e. lit Abb. ( chw. B. 190 1, 1., . :!~6.)
1lI1' I'lt'ktrisl'lw Eil'l('nhllhll I'll'I"rolllll' - ( 'antl'l·('b. II 'I ::! km
lan , Hllhl"nnntt'r~,'hiell n IB'n:!. Linienftlhrung dur 'h tlie An\ t>llllnng
zwt>ier pitzk hrt>u bemerkelllll ert j purweite 1'03 111. Luftl itung. Ilt
bb. (It. g l!IOI, I, S. 2:!il)
IlII' ,' Ira llt'nha hllt'n Illn Li lIhon V r enlleu tall der I ul-
e 1 au chht>ßhch Elek lril:it t. Die .'chiellen Hlße in,1 V rgo "n, dl
chi nen li .lI;en ILUt' Ilo ll~ l l ll er chwell IJ ; 81 ' rkat 'teigung 11% • Ii Abb.
( . R. J . IHOI, :r. :1, .:!O.)
.'r. X. - 1901.
Fedc'rlu I' l'all!:'nln'jl'hIIlJll,:' 11 I' W1'1 h nnntr iebe,
( . ,\. I,J; HlOI, '. ~21. )
, I ' hrl' llt'lt~ I Ol'kl'h1'1111 '1'11 ZII I' r ('I'h111111'1'11111:' 1I1l1 (' 11 l1i111' 11
dureh I'lIl1allfl'lI(' \ ·a1:'I' II . Bericht d Ober- Iu enieur I \l i t z.
B prechung d I' Hrem- chuhe 1I1It! der n Verwendun r b im Ver chub in
AhroUb huhöfen, I1 I' hydraulircheu Pr -llböcke, .1 I' ~i u I inricht uugeu.
(Oe. E 1901, .., ~fi.)
I' ebe r dir C:" fiih r lid lk, il elt'r EIsenbnhuheleu .htnrn durrh
Oa:, hzw , El,'klridCii l . D I' nicht gell, note Verf er sucht ZII b •
'~el eil, das ,Ini elektrische Li eht weuiz teu in einer heut i re u Ge ra lt
nicht, 'yeni er I ein V rb erung' bedeuten würde, wenn Ulan e
gleg n dIe ~ebr ucbliche W genb leucht uug intn uschte. (Z. v. D. E.
(JOI, ,191.)
1)1'1' 1' lIfa ll auf d"I' :tallt"lIhn In Hr-r'Iln 11m 17. J änuer 1901.
(A. f. G. 1901/1. 67,)
" I) a IIl'id l' l" e r!:',,1' l:i. I'II" lIhnulIl.:lilC' k 101' C:I'ridll. (Z. Y. D.
r •. 1!l01, '. 371;.)
1~1 sktrot chnl k.
ß arb itet von lngeni ur dolf P I' a s h.
rnfnssam] die Zeit vom 1. Juli bi 31. December 1900.
A.bktlrzunR'en: Z. K Zei chrift flIr Elektret chnik; E. Z. Elektrorech-
tu ehe Zelt chritt , K L'I:;cl irnR'e l>lectri'l'l ; T. E. Tb Electrician j
E. W, Electrical World nnd En riu er.
(For tzun su : ·r. J in , 'r, 43.)
- , 1'. "rU 1\l'n. Prof'
jr. B hr ibunR' ein r
ine W h 1'1 trowe , d,!I
, öl!.
i .t das Verhältnis der wirklich abgegebenen Energie in Watt zu den
an eheirrenden Watts, die durch lIultiplieation der pannung mit der
Strom tärke erhalten werden, (E. W" H. ] i, . 64-l.)
. 1 ' Ihocl e el'c~sai. des mutenrs rl'Inductlon, A. He y 1n n d.
Xach Entwicklung der Theorie des Inductionsmotors wird eine ~Iethode
zur experimentellen Feststellung der charakteriat i chen Eigenschaften
dieser ~I otoreu vorgef ührt und im Detail erläu ter t, (E., H, 27, . 17 ;
II. 2 , s, 49.)
Ucher die experhuent elte Ilestlnnnune des zeltflehen YCI'-
laufe. vou Strom und ipunnuug 111I Rotor von Asynchroumntoreu,
Dr, H. R 11P)I. Die auf der J 0 u b e r t'schen Contactscheibe beruhenden
lIetboden zur Be timmnng' der trom- und epannungscnrven las en sich
tür asynchronlaufende Drehstrommotoren nicht anwenden, weil die Perioden-
znhl der tröme und Spannungen mit du Belastung de Motors wech elt
und zu der Umdrehung zahl der Welle die e Iotors in keiner Beziehung
teht, Dadurch jedoch, da ' S man die zu unter nebenden tröwe in den
ta tor eines mit Gleichstrom erregten 'ynchroumotors sendet, wodurch
die Welle desselben entsprechend der Periodenaahl der Rotor tröme des
Asynchronmotors in Umdrehnng ver etzt wird, las en sich, wenn man
an die Achse des ynchronmotors eine J 0 u b e r t 'sche Contnctscheibe
anbringt. die Curven von paunung und trom im Rotor aufnehmen.
(E. Z., H. ·10, S. 20.)
.\ methnd fol' measurlng Ihe 'Jip of luductlomnnturs,
W. Hand BI'o w n e jr. Eine neue und einfache Methode zur Bestimmung
der Schlüpfung von Iuductiousurotoren. (E. W.. H. 15, . 574.)
Ueber elCII l.eerlnuf Hili Irrehstrnm-Trnu formutoreu, Rudolf
Goi d s c b m i d t begründet die Thatsache, da' bei Drehstrom-Traus-
tormatoren mit nicht vollkommen symmetrischer chenkelanordnnug, trotz-
dem die chenkelspannungen genan übereinst immen, owobl die tr öme
nls auch die Watt pro chenkel bei I.eerlnnf verschieden ind, theoretisch.
Die ~Iethode, die Energie bloß in einer Phase zu llIe eu, 1111l durch
lIultipliration mit 3 die ll'esammte verbranchte Enerjtie zu erbalten, wird
(Ie h/llb rur einen derartigen Tran format or nl' unzlllä ' ig erklärt. (E. Z.,
H. 48, . H91.)
A IIC\\' s.I'l"lem feH' mca:ul'cel IC\(~llholll' senice. Beschreibnng
de anf nenen Principitn aufg ebanten Ge präch zeitme sers von H. D.
t I' 0 u d lln,1 L. A. c h m I d t in ChicaO'o. (E. W.• H. 1, . 69 ,)
A fr·idio lllcs . 11I0101' meter. . E ver he d. 11I. Beschreibung
die e neueu Motorz··hlers. (T. E., , 'I'. Jl 56, ,. 43 j .rr. 115, • 513.)
.\ Pllm'ei!' de mcsllres COlllpt urs. H. A rlll agn a t. IIIlI'trierte
littheilungen fiber die Constrnction der Elektricitätszähler von ~ i e m e n s
& Halske,JennVilly,HansOtto woboda, Pillinge r, Zahn.
A I' 0 n, I' n wIe y, 11 a I' I' ion un,l Corneliu Ca n t e. (E., H. H,
" 18t)
Complelll's pllUl' cllul'ant · alternatifs. H. Ar 111 n g na t. Kurze
iIIu Ir. Vortilhrung der \\ ech~el trom-Elektricitätszähler \'on Ho 0 k h a 11I,
D n v i s /In11 011 I'n d, W. 11. Pr 11t t uml i e 111 e n . (E., H. 29, . 9i.)
II l11 plclII' d ' r ne)'gie 1I0id 'n :1 illlcgl':ltiun lli ·conti nuc.
J. R e ~. v l\ I. Illnstrierte ße 'chreibung dieses Elektricität zählers. (E.,
11. 37, ,' . 401.)
( cbel' Bl'eh ·Ir lllllzlihicr . J. A. II 11 1I i n ger, Nach Entwicklun~
der Theorie der Drehstrolllzlihler werden die von der Elektricitäts-A,-G.
vorm. c h n c k e I' t Co. con lmierten Dreb tromzähler beschrieben.
(E. Z., H. 28. . 573 ; H. 29, . ö97.)
Zugkl'a ftnll'~s (lI' CU ,, elck l rbch\' ll al.lJlc lI. ~bbert K n p p, Be-
. chI' ibun' IIIIlI theoreti 'ehe Begrilndnng dIe e elllfachen. auf delll
Principe eine communicierenden Rohre ba ierenden Zugkraftm seI' .
(E. Z , H. 2, . 5i9.) • . '
};lcl'I l'ic uwlur 111 11' !te:lnn '. Graham B I' I ~ h t. Beschreibung
einer Vorrichtnnl{ welche .Ias enken einer Lagerung' eine Elektromoto r.
sofort selbsttblitig nnzeigt, 0 da stier lotor rechtzeiti~ vor größerer
Be~chä(ligung bewahrt werllen kanu. (E. W., H. 5, . 1 ,)
'I'el"t. of Ihe cleclric plßnl~ uf the baltle-:-hips KC :l I'~ar"c
:Ind KCIIIII!'k). Ein Auszng nus den Unter uchung n der elektrischen
Einrichtungen dieser beiden amenkani cheu Kriegs chiffe. (E , W., H.21,
I!.) . .
,'UI' l'c lIlJllui d'ullc ~Icct I'lIde ' lIPIIII' lIIcnl :1II'e da n les
1'('C'hcI'Ch cs SlIl' 1'1Ie" nlllnl:llcur i-ledriel'le. L, J u m e a u. Für die
Uutersu 'hung der Variationen deo Potentlllies ei~e ~Ieiaccumulat(~rs
wird hänfig eine llilfseleklrutl/l. benützt, wodurch. Ich die Ie nng' elll-
f,lCh und gennu ge;,t Ite., 11ler .gelangt nun. eme lethode zur Be-
8chreibuog', bei welcher e~n~ ßle..pln~te als 11M elektrode ~efIVendet
wird und werden sodanIl ellllgr. mtt Hilfe der eIben dllrchgefdhrte Unter-
uclll'!Ilgoeu vorgetllhrt. (E ., H. :2 , ,. 59.)
I Chl'l' cl i,' A11 11 c11' I'ung' d.'1' ~I rllm furm eincs 11I1I'lIIalen Wl'ch 'cl-
sll'ollle' du rc h Vr:i lz se hr .\) uminllllllz,' l!cn. Dr. G. ~Iayrh?~e r.
Eine io eineu normalen Wech>el trolllkrei ein e chalrete AllImllllUDI-
zelle ge taltet die Form des 'trome un. Y1llmetri cb. Die,bezil~lich ,hat
V rfa er eing henlle Unt~rs.uchnngen durclll~eftlhrt,_ rlerenl)_ErgeblllRse
hier verlauthart werden. (E. Z., H. 44, . 913 j 1I. 4", . 9.1.)
n ,'c lrol)'Ue i nlC1'I'n ptcr~ . Benj. F. Bai I e y. Iittbeilungen
Uber mit dem '1\ I d IV e 11- lind Web n el t· Unterbrecher dnrcbgefllhrte
Ver Ilch und über die dadurch erhaltenen Cnr\'en. (E. W., 1I. 6, '. 20i,)
• el hOlll' 1I ZUI' Il c ~ t\ III I11 U n l:' c1 C1" l'ulcrbrcchllll" ' z~ h l cn ro u
FliL. i -kl,it. u II I('rb...'('hcl'I l. Ernst H U h 111 er. Vorfilhrung el~er neuen
Anurdnnng znr Be,timlllnng dieser UnterbrechunO' z:lhlelJ, bel welcher
:5. ·10. Nr•• '. - 1901.
bewegen der pleißstelle eines K bel Au. chläze an den Galvano-
metern zur Bestiunuung de Widerstande. der Dielektrica anftreten,
wird durch kleine Aenderungen der npacirä de Kabel, welche dnrch
I die Aendernng des Widerstandes an den pleißstetlen bedingt werden,
zu erklä ren ge ucht. (T. E., , r. 1166, . 816.) .
Cahle manufuct ure in th o l ' ulte d Stutos. W. AL l a ve r jnn.
Einige Jllittheilung'en IIber die zur Kabelfabrication verwendeten Mate-
rialien nnd l\[ chinen in den Vereinigten taat n. (T. E., 10r. 1070,
. n67.)
Thc works of fhe SI. 11011'11 . 'ahle o. Reich illu trierte Be-
schreibung der Einrichtung' dieser groß rtig angelegten Kabelfabrik in
Warriuaton, ('1'. E., Nr, 1157, . 473.)
I' ehert ruguu g elckt rh clu-r Sirolllwcll cn in Knhel n und UheJ'
lan ge LnFtl el tu ugen, 1. J. Pup i 11. In rhe er bea htenswerten Ar~~~ t
wiru auf den Emfln s, welchen Indnctanz, Wider tand und Capaclta t
der Linie auf die Fortpllanaung. ge chwindigkeit elektri cber Well~n von
der Periodenzahl der Telcphon tröme ausüben, UUlI auf die Be-
dentun r der D mpfungsconstanten, welche die Ab chwächung der ele~­
Irischen Wellen in ihrem zeitlichen Verlaufe bedingt, hingewie eu. Die
Uebertraguugsfähizkeit einer Leitung wird hiedurch begrenzt. U~n uuu
die Leistuugsfähigkeit einer Telephonleitung zu erhöben, mu. dieselbe.
wie ans der vorueführten theoreti chen Erl nterunc hervorgeht, eine
möglichst hohe elbstinrluction haben. Da bloße Ein chalten von Dr~ el-
spulen allein genügt nicht, weil oust töreu.l wirkende RefleXions-
erscheinungen auftreten. Es müs en die e Drosselspuleu vielmehr an ganz
bestimmten Punkten der Leit ung eiugesch Itet werden. F wird nun er-
mittelt, wie diese Vertheilung zu erfolgen habe, und welcbe .elb t -
iuduction den Dros elspnleu gegeben werden mu , um die gün trgsten
Resultate zu erhalten. Ver uehe mit einem kiln tlichen Kabel ergabe n
die Richtigkeit der auf dem Wege der theoretischen Specnl tiou ge-
fundenen Anhaltspunkte. (~. K, H. oil, . 633.) •
Itcrcchnu ug lClII Leltuugsma st eu auf :l.I'rhrcl'll l'u u nd Im-
kippe n. K W. Eh n er t. Da bei Projectieruug \II~,I Au.stllbrunl{ elek-
t rischer Leitnngsanlagen die Berechnung der Dunen iouen der ~1Il
stärk ten bean pruchteu Ara te aus icherheitsrück ichten unumz nghch
nothweudig i. t, gibt Verfas er eine dllrch Bei~piele er" uterte An-
leitung, wie die~e Berechnun~ durehzufllhren i t. (Z. K, H. 41. . '1;.t >
EIt'c!l'o .fatie di ehar~I's UU a hl ph tl'lIsioll Une. Auf I en
Leitungeu Iier Tellnrille Power 'rran"llI' ion (Jompany, in welchen
'tröme von 40.000 Volt ,'pannung bi allf 112 km IIberrragoen werden,
treten während des JIerr~chen~ von IZSlül'men tati ehe Entladllllgen
allf welche namentlich zur! lichtzeit einen prlichtigen Anblick gewlihren
abe~ keinerlei chaelen verursache n. (E. W., H. 3, . 91.)
die Fest tellnnz auch bei Tageslicht mit jeder gewünschten Genanigkeit I
ermöglicht wird. (E. Z., H. 40, S. 824 .)
, lista ke in th e rntln g of elec t r lc lnmps, Prof. Arthnr J.
R 0 w l a n d, Füh rt den Nachweis, dass die Art und Weise der Anbriu-
zuug der Glühlampe den Beleuchtungseffect beeinflusst und demnach
die allgemeine Angabe der Kerzen l1iJ ke keinen Schluss auf den wirk-
lieben EtTect gesta ttet. (E. W.. H. l ö, S. 5iO.)
llie Bestimmung' der räunrllchen mittlereu Licht iut eusl t llt
durch nur eine . Ie sn ug , R. U I b r ic h t . Wir d die zu untersuchenue
Lichrquelle in eine reflectierenüe Hohlkugel eingesetzt, so wird jedes be-
leuchtete Flächenelement dieser Hohlkugel jeder Fläcbeneinheit der-
selben den gleichen Lichtstrom zusenden, weil der Einfluss der Flächen-
abstände durch den der verschiedeneu Fliichenneigungen aufgeboben
wird. Es ist sonach die Beleuchtung' dieser Hohlkugel durch diffus refl ec-
ti ert es Licht an allen Stellen die gleiche, wie verschieden auch die
directe Beleuchtung der Kugelwandungen vertheilt sein möge. Durch
Einfilhren einer Blende läs: t sich nun ein Schat ten erzeugen, und es
wird, wenn die Stärke der Wand beleuchtung an der Stelle, auf der der
chatten der Blende liegt, best immt ist. eine der mittle ren sphärischen
Intensi tät der Lichtquelle einfach proportio nale Größe gefunden, so dass
sich die e Lichtintensität mit nur einer Messung bestimmen Hiss t. Die
Vorrichtung, mit welcher sich diese Messnng durchf ühren lässt , wird als
Kugelphotometer bezeichnet. (E. Z., H. 29. S. 595.)
The li gh t emitted hy th c coutlnuous-c ur re ut nrc, Ay r t o n.
Bekann tgabe einer Reibe von Untersnchnngen tiber das vom Gleichstrom-
lichtbogen entsendete Licht. ('1'. E., x r. 1169, S. 921 j NI'. 1170, S. 966.)
JIJ, Leitunqsmateriale und Le il ully.~blllt .
The u e of nlumlulum for elec t rtcal cmulucturs • .1 01111 R. C.
K e r s ha w. Eine eingehende Beschreibung des Vurgehens bei Spannung
von Alnminillmdräbten als Leiter sowie detai llierte Mi tth eilungeu über
die physikalischen Eigen chaften dieses Leitungsmat eriales. ('1'. E.,
Nr, 1\62, . 669 .)
Ueher Platin .lll elu m-Widel'stiiulle. Victor R 0 .1 t. Die Unter-
snchnnz der von W. C. H er 1\ e 11s in Hl\nall hergestellteu Wider. lände
ergab deren vollkommene \Viderstanllsfähigkeit gegen chemische Ein-
flUHe und eine selbst nach forcierter Behandluul.t glekhblelbende Stärkc
des Lp.i tungswiclerstande~ . (K Z., H. 41, S. 847.)
In 'ulatl on hr t'l' eezillg. Uitth eilllngen über die neuen Te la-
Pate nte, lallt welchen die Isolierung der Leite r durch Gefrieren der
selbe lImgebeUlIen Fliis, igkei ten bewerkstelligt werden soll. (E. W., Il. 8,
~. 287.)
Th e actioll oC wat er 1111011 inllia I·nhher. Hubp.rt L. Te r r y.
Mitt heilungen liber clie Untersuchungen des EillflusHes von Wasser auf J V. 'l'clcgrrIJ]hir, T leplwnir Will tlckt,.i. rhe ....ignali i ,·wlrf.
vulcani ierten Kautschuk, welcher sich als sehr geringfllgig erweht.
(T . E.• l'r. 1169. S. 9 17.) 1:I'hiihllll~der J,ci sh\ll ~ fiihi keit de IIn~h e - Pllarnf l' dlll'(:h
Thc rubbcr illtillsh'r uf fhe AlIIlIzon Valler. Mitt heilungen {lm ~o. t ll l f ll llg Ile TllsfCll\\crkt'.. G. U0 n r cl t. Wei t in ilUl'r-
über die Kant..~chllk!;!ewi n n llng lind dessen Zubereitllng' im T bale des zengellMr Wei e nach, Ila,s . ich el urch eine liudert.e T .ten~norll nll!lg
Amazonenstromes ill Br.lsilicll, welches ungefähr die Hälfte der in der IInll eine Vermebruul.t der Tllsten um vier die L i tuug fäbl~kelt de bl-
ganzen Welt prodncierlen Kalltschnkmeuge liefert . (T. E., NI'. 116l, her lIoch unübert roffenen Typendrnl'k-Apparnte von H u g h e s we ent-
. 737.) lieh erhllhen lä· t . (~~. 11,., 11 . 37 , • 773.) .
(Ochrr llie Verwl'nllllng 111'1' 1It1lzfasern (Cellnlu. cl 111 I-'orm TnlCIIIII'll Ckl'I' \UII KUhleI'. IIIn trierte Be ch reibll~g,lle.e dnrdl
von Papier 111 der m ektrofcehllik. Ur. J . Ra bill 0 wi e z. Die Ver- seille relat ive Einfachheit 111111 ~roße Lei. tung9fl1higkelt bemerken·
wertn ng von Papier zu Iso lation"zwecken, ualllelltlich aber zur I;olierung werten Typellilruckapparates. (I':, Z., 11. 2!), . 60·1.) •
von Hochspannungs- nnd Tell'phonkaheln, fin llet immer breitcre Anwen- A pmcl!<:al tran 111 i ttrr u. Ing fhe ..ilIe " a H' fur ope,raf 1111;'
dnng, und hat sich Papier fUr die, e Zwecke gegl'nilher anfleren l ~ol l\l i on s- Ih e Whcat ton (' r ecei ver. IlIn. trierte B chreibung d nenen , enderd
mater inlien bereits nli u nentbehrliche ~ Gliell envie~e n, welches anf von A. C. er ho r e und O. G. q u i er, eI nreh welchen in die Leitun~
ämmtlichen Zweigen der elektrischen Indu&tr ie eine immel' größere Be' nur elektrische Wellen von reiner ':inu form nt. endet erden, wodurch
deut ung' gewinnt. (E . Z., H. -i6, S. 9 18.) sich die L i~t1Ill't fähigkeit deI Empf ng apparate wes ntlicb erhöht.
The Hy (lf I.olldoll IIhw:lYs. Illustriert e ß e~chreibung der zur (K W., 11. 13, . 4 1.) . .
Aufnahme von Was er- nnd Oasrühren sowie e lek t ri~cbel' Leitnng Hel' . dllwllt elegr:lIlh 'Oll l'ull :ik ulIII Vil'li'-. R ich.Illustr ierte
(liene nden Tnnneis in London. ('r. K , Nr. 1176, S. W·!') Be chreibung die-c Telegrapheu.y teme~, bei welch m auch ,lIe nene tet
r ehcr die }:r"iirlllnllg IInterinlisch \'('I'lel-\'fl:I' Kal!l'l. Doctor Verhe~sernngen an dem eiben berllcksichtigt er cheinen. (I':. Z., H. 4 f
Richarll A p t. Da fU r unterirdisch "erleR te Kabel nlehl Illeselbell Ab- S. 8 1 .) .
kiihlungsverhältni se wie für Lnftkahel beHl ehen, kann allf dieselben llie IUfchh"s 'I'cl('anfo -mph. Reich ilIn tr ierte Be chreibnng' lhe~es)
K e n e I l y'sche Formel welche die zuläsoige StromHlirke bestimmen neuen chreib- nnl( Zeichclltele raphen-Apparates . (E. W., H. 23, . .6.
läs t , nicht angewenllet ,;erden. Um fliesbezUglicb ein.Bilil ~ Il .~ewi nnen , HI'cunl t,,· "ol·kill:.:' (111 I·HIllIIU. itl' 1:1 111111 nl' nlld ('aMe c1rl'nlf .
\Vnnlen Verauche 11 urehgefilhrr , auf Grnlld we!cher eil t. zll l ä~slge SIrom- A. Da viii on. 11111 triert e Be hreihung d I' 'chal tnul! von lI arwo~11
stä rke sich in der Weise ermitte lt dn s~ ml\n elle (l ,ll\,lll.t wllrzel lIUS .Iem zum Ol'~en'prechen auf combinierten Land- und Kabell ittm en. (T. h ' f
Querschnitte mit Iler UIII 151) erhÖhten zullissigen TelDperatur szunahme ,'r. ll 7tl, ,. 26 .) .
mnltipliciert, (E. Z., H. 30, S. UIil.) . TMtlgraph(',' mnltillle . Innler . Illustrier te Be chreibung UI
l; eber die EI'wiirmulIg elekfri~c~let'. Lelfllngllkahe.l. Josef Vielf chtele~mphen . (K, H. 211, . :t) t
H e r z o g und Clarence F e I d m a n.n. lthtthellun~en U,hel'..dle Unter: Tcll'!,n'aph~ allll h·I"JlllUn('. at th e Paris I:. hlhltloll. J . Ga ve .
snchung von verschiedenen Kabeln III Bezug ~u f Ihre Erwarmlll~g bel lIIust \ierter Bericbt lI.ber eli~, ichtig, tell auf lIem Oebit'te cl ~eleg rl\ Jl1J ~?-
tr omdnrchgang, wOflurch die An~ahm~ , ela.s~ ehe Temperatl!r;erl.ötllln\;{ IInel 1 ell'phonwe ens III P 11" an. ge teilt gelVe~enen Gegen tände. ('1'. ,.,
ent precbenel lIer tromdichte ist , hmfälhg Wll~l. A.nf G.rnnd IIleser Un.ter- J.°r. 117i" '. 166 ; ,rr. 1176. ,. 2 10.) I
llllcbllngen teilt es sich ferner heraus, dllss Ihe bIsherige Anuahme emer 'l'h Ilrl'~"1I1 ·fntl' of "ircl l" 1('11'-ra"h • Prof. A. Bi o n eI,
HeIa tung von 2 Ampere pro Qnadral.mi.llime.ter u ~) r , irrefl~hr t IIn.l . in s nel CIlPt. G. '}' e r r i . EIIl klllz r rt ikel nb r elie Ent' ickhJII't l.er
vielen Fä llen eine hUhere Belastnu g znlä·sl~ WJrlI. (E. Z., H. 38, S. 783.) pra kti chen Anwenelnllit nn,1 der Theorie der drabtlo eu Tel graphie.
:\ [lr0l'0s de la .l'lIlll l1 re !Ie I'i solanf t!es ~abl~ . CO llce ll f ~ I I I1 I~. . ('1'. E., 1'1'. 1171, . 21.) I'
. H a n a p p e. Zeigt ell!e graphische 1II eth~d e, wie Sidl eInreh. eHle ~Ill- Ill e I'r. tl'lI cl l'lIf dien ,' lati um'lI filr t!rahtlo '1' Tl'le grap I~l'.
fache Rechullug elie maxIInsie tipaunllug ZWischen elem AII ßenlelter emes Be ehreibung der Einrichtu ng fltr tlr htlo e '1' legra p!lie ZIVi ~1Jen I~e~
eoncentri chen Kabel ~ nuel elel' Erele ermitteln IlisHt. (K, 11 . 52, ' . 4112.) In el Borkllm IInel elem F lIer chi« Borkmn Hi OWI der ,mit e 3~
.\ 11 c: 11lallatl nll nf n (:OlllmOIl ph ellonH'n IIntleet! 111 ('nhl (1 erzielten Erg bni s, die im allS! meinen IInstig inel. (E. JI: ., H. ,
wnrk. H. U. B a r w eil. Die Erscheiullng, el Il.8S bei IIin- 11 1111 lI er- S. 80 .) . (F r etzung folgt.)
- - -




OESTERR. INGENIEUR- UNO ARCHITEKTEN-VEREINES.
LII I, ,Jahrgang. Nr. 46.
Alle Recbte vorbehalten.
1TCUCI'C ßnuwei CII und Unuwerke in Beton und Elsen
nach dem Stande bei der Pariser Weltausstellung 1900.
VOll beh. aur, Bl\u-III enienr }'.'ltz '0, Emperger,
(HiezlI die Tafel XXVII.)
( F() rt -e I 7.ll n~ zu .T r . ,13.)
. Durch die Mög-lichkeit, mit Betoneisen teife Winkeloonstru c-
tlOnen herzu teilen, hat d I' ' tützlll aneruau zwei wichti g-e Berei-
ehernng- '11 erfahren, zunäch t mit Bezug auf die Wink el tiitzmau 1'1\
u~d dann dur ch die V rwendung von Mauel'w rks consol n in Ver-
bmdnng mit denselben . Für die er teren Anwendungen . ind die
da .•) Iuzw] ehen bat der Beriehterstatter in Erfl\hrnng gehracht,
die wieder fallen gela~seu wurde, Er hat sich deshalb an Ort und
dteile VOll dem Bauzustand "er tütamauer Ilberzeugt uud fe rge teilt,
a. ., der eIbe ein tadelloser i~t, währen(! die Fnßgliu<7er-Brllcke die J'etz
auc 1 I ' h ,'"el~ le Fuhrwerk tragen U1ll s, emen L/ings8IJrllD~ z igt deu man
zu reparteren an eheinend nicht mehr beabsichtigt, wril das Gal:ze '1\ieder
verschUttet er,!en wir,\,
1 92 für chleu enmauem verwiesen sowie auf die dies-
bezüglichen Vorschläge li ö ll e I' s in Verbindung mit seinen Erd-
ankern ; andererseits geht jedoch an den erwähnten Vorschlägen
hervor, wie weit man doch noch daraal von der richtitren Lö ung
entfernt war, wie sie H e n n e b i q n e uns j etzt bietet, der auch die
Hoffnungeu check s, der eine EI' parals von 35 0/ 0 nachweist,
durch seine Au tührungen weit überholt hat. Was diesbezüglich
gelei tet werden kann, bewei t ein Angebot H e n n e b i q ue sauf
ine Dockanlage in Bordeaux, die mit 2'6 liill. Francs in Mauer-
werk veranschlagt worden i t, zu 1'2 liill. Franc in armiertem
Beton. Eine ganz besondere Wichtigkeit hab en solche tützmaner-
bauten dort, wo man gezwungen i t im Rutschterrain zu bauen, oder
wo dies zur Bekämpfung von Ruts chungen ge cbiebt, indem die-
eIben bedeutende Ver chiebuugen vertragen, ja zanz über-
hängend ihren Zweck noch vollkommen erfüll en, weil der Zu-
sammenhang gewahrt bleibt, also auch ein plötzlicber Zu-
ammen turz nicht eintritt. Andererseits kommt hier die Oeko-
nomie der Ausführung ZI1l' bedeutung vollen Geltung. 1 ur zu
häufig i t man nämlich gar nicht in der Lage, dea Naturkräften
einen effectiven Widerstand zu leisten j solche Bauten iud wie
operative Eingriffe, die dem Procers nur nachhelfen s,o11eu,
der uns das Gleichgewicht der Klärte wiedergibt. Da Ist es
nun bedeutungsvoll, nicht gleich Hunderttausende in massiven Bauten
ver enken zu müssen, die allein nur durch da Gewicht ihrer
[auerwerkslllassen wirken, und die vielleicht morgen schon sich als
ein bloße: teinchao in dem Kothmeer der Rut chung pr äsentieren,
Daher kommt es, da s man jetzt zum Betouei en al Ersatz für
lauerwerk selbst bei bedeutenden Bauten greift, wo der her-
verragende Zweck der eiben keine Er parnis nöthig macht, wie
z. B. bei den Hafenbauten in Biserta (Tuni ), dort nämlich, wo das
reine Mauerwerk bereits einmal einge türzt i t, Bei iner ganzen
Reihe vorliegender Projecte dagegen bat die Oekonomie der Bauwelse
• t ädt zu Quaibauten veranlasst, die onst an eine derartige
Ver chönerung ihres Weichbildes nicht hätten denken können.
Freilich wird jedoch die Erspnrnis selbst dnrch zwei Um tände
leicht problemnti eh gemacht. EI' tens dadurch, da die Beton-
ei enfi rmen in der Coneurrenz mit Mauerwerk einfach denselben
Preis verlangen der für eine gewöhnli che Stützmauer ausge etzt, ,
i t, und zweit ens, weil man ja auch die e 0 leicht con truieren
und 0 chlecht bauen kann, da s sie noch billiger wird, Solche
Concurrenzen wie di s kürzlich in Gent der Fall war, mii sen,
dllnn zum Nachtheil des Betoneisenbaues an fallen,
Die Fig. 23 bis 25 zeigen den 'I'ypu einer gewöhnlichen
tiitzman er mit Consolen, wie er bei den Pariser tadtbahnbaut~n
Verwendung gefunden hat, um in 'traßen einen olTenen Elnschnitt
der . ' tadtbahn zu verbreitern, ohne von der traßenbreite viel zu
\'erlieren, Man bediente sich des in Fig.:!3 dargestellten Vor-
g.ulO'e , der weiter in den Fig. 24 und '25, die dem "Genie Civil" ent-
nommen ind, verdeutlicht wird. E ist dort an einer gewöhnlichen
tiitzmauel' mit palbögen eine Con, oIe au armiertem Beton an-
gebracht worden, die den Einschnitt theilwei e verdeckt und zur
fnahme der Fuß teige dient, die der Erbreiterung zum Opfer







~i~, ..21 und 22 typi ch kennzeichnend. Fig. 21 gibt nn ein
"I fuhrnng- des hie igen llennebique-\' 01 tl eter Ed, A t bei
~...nem Bau 11 eh t der •'iitlbahn tation Baden bei \Vien wt 111 end
..~, 22 jen der nterfahrt nm Quai Debilly dar teilt' in pro-
VI • I 'Ol'l . e re Bauwerk der ,\ u telluug Pm i. 1900. Iit B zn~
a~lr ,I tztero sei auf die Veröffentlichung in der . zeu chlift"
! I' 39 "10 ' 1" E' I 'Es' ':" lJ', verwie en, .. IC eiu • 1~lge ,Ien hier unnöthi e milcht.
b sei nur b merkt, da s dieses provi on ehe Bauwerk 'ich 0
.Wl\hrt hat, dass der Pariser. 'tarl t rath seine dauernde Erhaltung
Ißlt H" k ' , 'uc icht auf die bequem Nlvelulkreuzung in Erwä gung ge-
ZOg-en hat. *)
m nachzuweisen, dass die Idee der Winkelstützmnuer
~hon Hing t in technischen Kreisen lebendig war, sei auf die
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Fig. 23.
, ' 1'. 46.
Fig. 24. Boulevard Pereire. Fig. 25. Verbreiterung der Station Courcelles·Levaliois.
Stadtbahnlinie der französischen Westbahn.
Ein e Stützmauer endlich, bei der die Console an eine eben-
fall in Bet on-Ei sen ausgeführte ftützmauer anschließt, zeigt uns
der bereits in Nr, 32 der "Zeitschrift" v. 1901 dargestellte
Fall in antes. Die er Fall i tauch insoferne intere sant, weil
die nothwendige Verankerung noch dadurch vermein t wurd e,
dass man die Consolenplatte, die Geleise nnd Krahn zu tragen
hat, nach rückwärts verlängert uni mit Hochbauten belastet hat.
Das weiteste Anwendungsgebiet dieser Ausführungen von Mauern
mit vertical eingespannten Consolen liegt jedoch im Hochbau,
ein Gebiet, auf das einzugehen wir uns versagen müssen.
11.
chon in dem Artikel in NI'. 4:3 der r. Zeitschrift " bei
Be prechnng der Pil ote, geschah einiger Anwendungen aus dem
ebiete de Grundbanes Erwähnung, und sei hier nur noch das
Bei. piel eine Pilotenr o te aus armiertem Beton in Fiq. I der I
Tafel, eine Futtermauer in Nant e, typi ch darge t Jlt, die
von He n n e bi q 11 e 1 99 erbaut wurd e. Zu einer ab chließenden
Uebersicht in der Frage, welch e Bedeutung die er Material·
Combination gerade im Grundbau zukommt , mü s en wir j edoch
weiter zurückgreifen. Da e ja die Aufgabe de Ei ans i t, in
die EiO'enschaften des Mauerwerks ergänzend einzugreifen, 0
brauchen wir nnr das festzu teilen, wa bei der Verwend unz von
reinem Jl[auerwerk im Grundball ungünsti g zur Geltun g kommt .
Zu dieser Beweisführung bedi enen wir uns einiger Versuche des
zweiten Gewölbe-Ausschusses, dessen Bericht in der "Zeitschrift"
NI'. 25 veröffentlicht i t. In diesem Beri chte finden sich drei als
excentrisch angesprochene Druckversuche angeführt, deren An-
ordnung und Effect nns Fig. 27 vorführt. Der Druck hat diese Pfeiler
zunächst zer palten und dann die Theilprismen einzeln zer-
drückt.
Es sind die diesbezü glichen Ziffern in der beistehenden
Tabelle znsamm enge teil t.
.'r. 46. 767
• . 0 so
j
Fig. 27. 11 Excentrischer" Druckversuch
des Zweiten GewÖlbe·Ausschusses.
Pfeiler Nr. 5 und 6.
Fig. 26. Fundierung des Reiehs-Postsparcassen-Gebäudes in Amsterdam.
also hier die eIbe Erscheinung wie beim Klink er"). Die Ziffer der
kleinen Wiirfelver uche sinkt bei groß en Quadern oder Pfeilern ans
den elbeu bis iirca auf die Hälft e herunter, wa al ein praktisch
erzielbare ~la .·imum anzusehen ist , so lange kein" Verband ' der
teine hinzutritt. In die, em Falle tritt eine weitere Vermindernng
je Dach der Giite des Verbandes bis auf circa ein Viert el der
sogenannten Wiirfelfestigkeit des Steines ein. Ueber die Gründe
di Se Abfalles geben uns die drei excentri chen Ver uche Auf-
ehlu 8. E tritt nämlich eine Zer paltung der Pfeiler ein, 0
d, s, wie in der Tabelle dargethan wurde, nicht die Ge ammt-
fläche der elben, sondern eigentlich nur der ceutrisch belastete
Theil tr ägt, Es i t klar, dass solche Belastungen nicht nur bei
Aufiager- und Fundamentplatten, sondern auch bei jedem im
\ erband gelegten Mauerwerk, insbesondere wieder bei Funda-
menten, vorkommen und uns somit einen Faßstab dafür geben,
was ein guter und was ein minderer Verband i t, so zwar , dass
b' letzterem die Mauerwerk festigkeit oft weniger wie 1/10 der
Wii"felfe tigk eit des Steines betragen kann, au welchem die
Mauer hergestellt wurde. Verlaugt man von der thatsächlichen
Fe tigkeit dieser Pfeiler , d. i. 240 resp. 120 kg/cm2 , auch eine
nur geringe Sicherheit, so gelangt man eben zu jenen Zahlen ,
wie ie die Praxl bei teinpfeilern anwendet. Die eIben sind
keine fall , wie man oft mit Hinwei auf die hohen Zahlen der
Wiirfelfestigkeit hört, als zu klein nnzu ehen, sondern sollen
mit diesen Zahlen nicht so olmeweiteres in Znsammenhang gebracht
werden, chlii so, die man hieraus ziehen kann, wollen wir durch
die Gefahr kennzeichnen, die in dieser ger ingen chubfe tigkeit
de Iau erwerks lieg t, lind diese wieder an der Hand eines
:;:- roßen Ungliicksfalles nachweisen, der hieraus en tauden ist.
Beim Bau de Ir eland-Gebäudes, eine Warenhau es im
unteren ew-York, kam das Fundament einer Mittel säule, wie an
Fig. 2 U ) er ichtlich, auf eine alte, Hing t verges ene Grundmauer
zu tehen. Durch den ungleichmlißigen Wider tand entstand ex-
centr i eh Belastung von Betonblock und teinplatte. Diese wUI'Je
ser palten ben 0 wie in Fig. 27 , bei eite ge choben, und die
ule von dem Druck 2'0 111 tief in die Erd e gerammt, einen Thei!
de Gebändes, wie aus der Fig. 28 er ichtlich, mit in die Tiefe
reißend, wobei 15 Arbeiter nms Leben gekommen sind. Ein
ganz geringe Quantum Eisen in dem Betonblock hätte wenig tens
* ) iehe: "Die Tragfähigkeit von Ziegel-li uerwerk" iu " r. 48
a. "Z itscbrift" 1899.




l~O hg 'rm '.!.
zerdrü ckte Th eilfläche:
Druck
~.I!) kg,'r11l '.!.
mit Pnrk or dorf er
a n d tein:
Pfeiler " I'. 12 .
48/49 cm und 6' r 11l hoch.
einer Inanspruchnahme auf:
chub Druck
·15 kg/rm '!. 80 kg/cm2




'entri eher Pfeil "-Versuch







Tor uche des zweiten (;ewiilho-.\ 11 . ~ChU8 t'~
111 i t G m ii n den 0 "
Grauit:
Pf il I' "T,.• 5 und 6.
!l0/50 C/ll und 1'0 111 hoch.
Die ersten Anzeichon ent. prechen
chub Druck
ii'i kg/cm2 150 ky/rm '.!.
Die liruchla t, berechnet
~'l i hfl,'Cl//2
Centri eher Quaderv ersuch :
30/3 0 rm und 40 1'111 hoch.
Nr, I uud 2 r. 3 und 4
687 hy/nn 2 67~ kg/ c11I 2
"rittI re chubfo tigk eit nach Ha ni e h :
105 kg/cm'!. 75 hg/cm'l..
. Der Abfall der teinfe stigkeit bei größeren Wiirfeln h n t
nut den größer n Dimensionen insofern zusammen al bei d n-
sclb di U '. 'k' n re nregelmäßlgkelten der Her tellung und Ungenauig-
eu n de Versuches zur Geltung kommen.
G owelt al 0 bei tein, de s n Festigkeit in ziemlich weiten
renzen hwankt, von iner Regel die Rede ein kann könnte mau
dag n, da wir hi I' in beid n Fällen in lauerwerk v;r un haben
6a au t inen von iner n hezu gl ich n Druckte tigkeit (ß 7 und
B72) h~rg teilt wurd . Der Granit ergibt aber durch di orgfllItige
k e.al'bCltung, die man ihm geben kann, seine A"röß re chubfe tig-
/I~ und durch den id alOll \ erband der Versuch pfeile r , die au
~el QlIad rn hergestellt war n, 580 hg/nil '.!. Iauerw rk fe tigkeit,
~.so nahezu die elbe Ziffer wie b im einz lnen Quader woge n~ re Bl'uchsteinllluuerung der Pfeil er aus ' andetein (Si:h Fig . 3
08 ob n angefiilllten Bericht s) nnr 2,18 h[1/cm '.!. erzielt. Wir ehen




Fig. 28. Einsturz des Ireland-Gebäudes in New·York,
den plützlichen Zu ammenbrueh verhindert w '11 es den Z
. , u anuncn-
liang der Th eils der gebrochenen Platte ge ichert härt I"B' . 1 . ,Ill~I pie el~er primitiven, aber doch hinreichenden Art der V 1'-
, ~lrknng ~el den äulen einer Unterführung in Chicago gibt uns
l' rg. 29; ein Zeichnun~, die für amerikanieehe Säulenfund mente
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Fig. 29. Säule bei einer Unter.
fuhrung in ChicaO'o.
Fig, 30. eller der n uen Börse in m t dam.
) iehe "Zei clu it " • ' f , 30, I 93 i Fig, 13 bi~ I .
Es muss hervorgehoben w rd n
da S die Erk enntni die I' Hed eu~
lnng des Ei. ens im Grundban hr
alt i I: 0 wei t B I' n n c k e
di Anwendung d I' elben chon im
Jnhre l H4ß bei dem 3'4fi 111 dicken
Betonblock nnt I' der ickolaikirch
in Harnburg nach. Di e I thode
i t heute überall dort, Wo chI cht
Grund verhllltni . be: I hen, al 0
zum Bei piel in den Haf n tlldt n
der. niederdeut eh n Kii Ic, allge-
mein verbreitet , außerd m hat sl
in ..[ordA mer ika, nusg'che1ll1 von
Chicago 1H90 ), b i d 'n hohen
~äU e~n eine weitg ehende V rbreitung gefund n und ich
Icgre~ch g ~cn diejenigen behauptet, die d sn Ein turz nach
dem. Verro ten de Ei ens in ichere Au sieht ge lellt haben _
~n lehren, die lange I'. it hindurch einen allgemeinen Gebrauch
die er Bauwei e verhindert haben. Man hat aber heute CI kannt,
da elb t Betonblöcke von ganz ungeheueren Dirn n ion n wie
in dem obigen Beispiel, ohne Eisen keine _icherb it g ge,/ Zer-
spaltung bi ten j durch Z 1'1 gen in 'l'h eil e, welch inz In nicht
g nng tr gfähig ind, kann der Zu ammenbrueh d Ganz n er-
folgen. E i t da ein durchau ähnliche Fehlerqu elle d I uer-
rk wie di im vorang hend n Ab atz rürt rte, di dazu
führt, di ••othw ndigk it in vertical n Schließ nn tz b i
- ul n und auern nachzuwei en. _'ein Fehlen bedingt iu vit I
rrüb re Zer tür ung de lauerwerks, he in igentllch Druck.
t i k it in Frage kommt, lind eint' Auwendung oll ig- ntlich
nur die Wh kun de g': nzen .Iau I'W rk körp I' in d I' Druck-
ri chtnng, ID in I' vollen Druckfe tigk lt, /.:'ew hrlei ten. Dort
wo e außerdem nöthig i t, bei großen B tonplatten auf d n
Zu ammenbang oder ur auf die \Va 8 rdichtigk it hp ondei r
Gewicht zu I gen, \\ I b i 1 Cl' rvoirböden u. ,,' I' cheint in
chließeun tz Im Beton zur Ergänzung der - chubfesfigk it d
B ton unb dingt gebot n.
•\1 Bei pi 1 nie er rt, wenn auch unt r etwa außerge-
wohnlichen Bedingungen, verwei en wir auf di Fig, 26, die Reich •
1'0 t p, rca a in Am, terdarn in der Kellergleiche dar tl 11 nd.
D I' Bau, u geführt VOll den Aui s t erd a m I' Cum e n t-E] n-
\V I' k n, i t da elb t ein geradezu typischer g \\'01 d n, 0 gut i t
er d n 10 len Verh ältui s n ang pas: t, Amsterdum verbind t mit
ganz außerordentlich chlecht n Fundierungsv rhältn] 1'11 in
Grundwt rhöhe, die bi.' untcr Pflast er r ich!. III d ) 'IlIJ~r zn
' / zi 1 n, bedar tet. einer \Va erdi 'ht 'n \{ crvoiranlag. )) 01'
iibliche Vorgang war ul 0, inon l'j)otenro tunlel' der ganz n
G b, ud fl eh zu Iflg'en, eine. tzung nach Yollcndullg d
B ue bzu\ art n lind dann Bt'tonböd n ill7.Uziollflll und bi zur
Wih dl' Grund\ ' , '{' r B die I u ' 1'11 7.U v I'llichten. D (\II von df'1I
'r. In. 769
Bei Hochbauteu r t ht mau b ntall vor d I' '" hl, utw der
di Ge tein ipyramid n, welche di großen äul nla t n rfordern,
in d n K ller zu v 1'1 gen oder dil ohl der Gründung w • nt-
lich ti fer zu I g 11. ' un ind di K 11 ntliche B t ud-
th ile ein G chäft g b. ud die man nicht ohn wei I' opfern
kann j da biet t der B tonei nbau einen gute n Au w g au
dem Dilemma, und Iet ein die b zü lieh b z lehnend Bei-
pi I in Fig. 31 vorg führt, wo man i h b im Rov I In ur, nce
Huilding ent chlo eil hat, m chträ el ich di e U ' r werk blöcke
zu ntferuen, indem man di mit :jOO I b la teten ':tul n unt 1'-
fan 'n, v r1. ug -rt und auf inen 13 non -i inro t tzt hat .
Fig. 31. Nachträgliches Einziehen von Beton Esenrösten
im Royal Insurance-Gebäude (Chicago).
Di Armierung kann in in m Bau\ rk in inz In n {il'uppen,
wi bei J.'i!l. a der Tal' I, abg onder t od I' al in zu mm n-
~Ic ng nder Ho t inn rhalb der H itonplatt con trui rt \\ rd u, wie
Ja auch di lrüudung anf ein dur hg hend Platt od I' nnr auf
inz lne kleiu re Hlöck ich er tr ck sn k nn,
, " 'ir unter ch id n auch hir r j -ne 1.\\' 1 Hupttyp n .161'
Armi rung. Entw d I' ine Armatur mit lb tu age nden Ei eu-
orm 11, der n R PI'II ntant n wir in P,!!. .'1. J und fi d I'
'rat I find n, od I' wi bei d n Fig. :! und /j der Taf I,
in den n der armi rt B ton d Ei n in d I' Form von FI h-
i n und Ruudois n IIth1Ht. AI Bei piel in B ton-Ei enro. te
i t in olch I' an d 1Il Franklin-Gshänd ) in .' \\ _York in
Fig. 32 vorg fiihl't, und i auf di D tail anfm rk am g macht
I.Träg rn NI'. 1(i enthalten, unte tützt, während man bei be-
sonder chwierigen teIlen unter die en Platten zunäch t die in
der Figur angezeigten ei ernen Brunn n v I' enkt hat.
AI bekannte Anwendung von Flachei en im armierten
Beton wäre hier der I'lIaueno t" *) von E. 0 t t anzuführen.
"'ir finden die bezüglich in Fig. 6 der Tafel, eine Aus-
fiibrung der Fundamentsohle von H e n n e b i q u e und in Fig. :1
eine olche au Rundei en bei einem Kugelfang in L -on, ebenfalls
von H e n n e b i q u e.
Man wird zu diesen Hilfsmitt eln heute allgemein bei jedem
einigermaßen wichtigen oder gefährdeten Bau als icherung
greifen iusbe ondere aber bei Umbauten oder Unterfaugungen,, .
o ei z. B. auf die Erneuerung der Vierung pfeiler de Domes 111
Bremen**) verwie en. Dochauch elb t dort, wo die anfangs übersehen
wurde, kommen die e Hilfsmittel nicht zu pllt",H e n n e b i q u e
erwähnt die bezüglich ein Bei piel de Thunnes In Albert (Frank-
reich), der noch während des Baues 13 em eingesunken war, da
der Druck von 6 kg/cm2 die Tragfllhigkeit des Bangmndes
überschritt. Es wurde daher nachträglich, bevor noch der Bau
fertigg stellt war, ein armierte Betonplatte mit 20 X 22"4 m
Fläche, bezw. (i'!) m Au ladung über den Umri s des Thurmes
herge t 11t, der Druck dadurch auf 2 kglem2 reduciert und der
Bau tabiliaiert.
Bei den Pari er Au tellun -Banten elb t finden wir diese
letheden ehr hlluli'" wogen ihr er Billigkeit und Anpassungs-
flihi"'k it bei provi orisch n Bauten . änlen oder Gebände wurden
auf gr oße Platten an armiertem Beton in geringe Tiefe ge teilt.
Fr ilich enthebt die e an und fiir ich vorzüglich e Methode nicht
der Verptlichtung fiir die on tige tabllität der Bauwerke zu
orae n und kann nicht al ein Arkanum ange ehen werden, auf
da hin m n beliebig ündigen darf. Die Pari er Ausfiibrnngen
rechtfertigen jedoch nicht eine ausführliebe Erwähnung. Da-
g g n i t es bemerken wert, wie bei den großen Eisen-
hochbaut n der Au stellung durch einen An chlus zwi chen diesen
beiden Iaterialien jenen stati chen Voran set zuncen der Ein-
pannung der äulenfüße entsprochen wurde, die als Theil der
eisernen Gesp1irre die e Glaspaläste trage!!. Fig. 33 gibt oinen






- - - ) nl-;"elltrbl. d. Bl\lIverw Itllu~· 1 9., . 237.
*) Zeit chrift fllr B IH en" {Rerhu) 1900, c , 43. 900
• ") ~ iehe •' ähere in nG~nie ivil" vom 1. ~ ptember 1 .
1
'.. 0 __ c .
--- ...... -1:
Fig. 33. Querschnitt durch das Palais de I'electricite, Paris 1900.
U berblick übel' die tati che Lage eine' solchen Hauptge plil'l'e
beim Elektricitllt'·Pala"te. Der eibe befindet ich bekanntlich
zwi chen dem h:Heau d'eau und der lIaschinenha11e, Fig. 34 gibt
ine An icht davon, wi di Eisensäulen bei C und D in deu Beton
\ ' 1'3 nkt und 0 befe tigt wurden, da di ' Betonblöcke selbst,
die oft nm lang, 5 m breit und bi 4 111 hoch wal'en, so wie .auch
der ntergl'und di Ein pannuug ohne Ueberau prucbnahme leisten
könneu.* *) . ..'
Tatiil'1ich bietet uns diese Combination auch die Moghch-
keit de: Bau von Entlastung gewölben. Ein naheliegende ~e.i-
'piel bi(ltet Un die flu eitige tützmau el' der Donaucanalhlllo
der Wien er tadtbnhn, wo einer der Pfeiler in in alt o' Fluss-
bett zu stehen kam. Da ein , icherer Baugrund nicht erboh~t
werden konnte wurden dort von der Firma T. A. '" a Y s dIe
beid n nll Il.'tt'~ Pfeiler durch in chlankes .ewölbe verbunden,
oo
, • 5G6.
Fig. 32. Fundament des Franklin ·Gebäudes ( e ,Yo ).
) nEng . R corJ~
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Fig, 36. Hafendamm in Brugge,
Es erübrigt nur noch die ' enkkast n und Cai on zu r-
wähnen. In b iden Fällen ist man lang am aber tetig von der
reinen Ei encon tructi on zum rein n !lan 1'\ rk bau iibergegangen,
indem man zurräch t ich d Mauerwerk al. \"er teifung d dünnen
Eisenblech bedi nte und ndli h uch di ganz wegließ,
dafür jedoch den Zu ammenhang dur 11 eine rmatur ge icbert
hat. Bei enkkl ten, wie ie in bonder zur He tellang der
ungeheueren Blöck dienen, welche die Wellenbrecher großer
Hafenbauten benöthigen, g chieht die He teilung und der
tapellauf de Betonei enka ten wi bei einem chiff, wa er ~
an Ort und telle mit B ton gefüllt und v r nkt wird. E I
dlesb ziiglich der Hafenbau b i Brügg (Fig. 36) erwähnt, wo
Blöcke von 3000 t Ge ammtgewicht Verwendung fanden.
~ . .. . 5',00
Fig, 34, Einbindung des Säulenfußes C.
.) iehe .Oe terr, !Ionat cbriftf. d. Ö, B,' 1896, Heft 10, . 21ill,
••) .Genie Civil - vom 80. Juni 1900,
... Jicht 0 infach i t die ach b i C i on. Z c h 0 k k e
hat den Gebrauch de Ei en auf die Eckv rkl i Jung und
l Abdichtung rednci rt und wird e: die Zukunft I hr n, ob und wie
, d'
weit da eine weit re Fort ntwicklung möglich i. 1. Di Ver ien te
unserer heimi chen Firma E. G lI.r t n er C o. auf die sm
Gebiet ind allgemein bekannt, und wird ich (litt r ine re-
auf dem dann die dazwi chenliegenden P feilerbauten legenheit rg ben au di neu t Arbeit die r Art, die der
ge etzt wurden. einfach auf- Ober-Ingenieur der Firma, un er Coll g Herr R. v 0 b 0 d,a
Von umgekehrten Gewölben zur Aufnahme des Bod d schon wiederholt in Angriff g nomm n hat, zurückzukommeu bi
gibt e eini B " 1 ' d en rucke abschließende R ultut vorliegen, .Ige eispie e 1Il er l lelan-Bauweise so z B ' k tli för mi 0' ' '. em Heute bestehen in die r wichtig n Frage üb r dieHaltbar el
.: ':41 ! : t · ·· .. d1l1 en~~~Iges bject im Rutschterrain des Eisens im 13 tun unter Wa er keine Zweif I, und i t e
:~~. -i- - ' ,} : es 0 uckabaches bei Czernowitz gerade ein besonderer Vorthell dies r Bauweise, das die eibe
. i ,~~ (Bukowina).")
--~ ,. ': V - entgegen dem Holz - ganz unabhllngig vom Grundwa er-
,:: 1 - :'#I ' '' ,~.1 . ;'. on weiteren AusfiiJlI'ungen aus spiegel augewend t W rden kann. Auch i t wohl allgemein~', ! : I , dem Grundbau in Beton EI'se
" : ~ - -,' I ' - n wäre anerkannt, d. k in Verband. kein noch 0 rna [ver~ .:, ~ .. ... noc I die Fundierung des nacll Plä- Q k d
" I 1 uaderbau den Zu ammenhang und d Zu ammenwir ren e
.. ; . -.('~ ien von ,I e n n e b i IJ. u e b~ .~' -l '" 'I'l t . ge auten Mauerwerk in d r W i ich -1'11 k un, \ i durch eine~ ':' ,=; • -:0_- : ' iea ers 111 Bern zu erwlUmen (A' I .
. t.:" f' ,''!J tekt R IC11- Ei enarmatur g bieht und wie di bei Grundbauten b onde
,... , ' . v, WUrstemberg I') b fder d t ' nöthig ist. E unt rli gt k inem Z eil I da der Beton-Ei 11 an an
01' • Wie die Figur 35 **) . ' ' 'h
zunllch t einen Schacht hinabsell kt/~~~It~ di em Gebi t nur alt Erfahrun sätze zu neu n Ehr n ebra t
selben unter Er parnis der \.' hat, di uu er ltvord ren chon durch di An' ndung der
rung it ' • uszuum - chli Oe im Zie elmau rw rk und d ehw 111'0 t im üruDd-
kl id mi einer armierten Betonver- bau an rkannt und nach ihr m V rmöcen RU g übt 11 b n,
el ung versah und den 0 g wo h
. . Hohlrau d ' nnenen Wir hab n hier zu r t in n T berblick von jenen tec -
Fig. 35. Brunnenpfeiler Fuß ,mBun seinen trichtel1'örmig n ni chen G bi t n geg b n, wo d. B ton i en in Fort chritt ,an
des Theaters in Bern , D ,mi1t ,eton, 1 : 9 angeflillt hat. Die
. etai Wie die ge 'ell Bauwerken zur Geltung g bra h hat, die d rn Ein all eiD
md schon de halb al nachahmenswert z b n ,I ~ e Anordnung wen n ni c h t ga n z u n zug, n li chi n d. 0 d 0 c h me h I:
die eibe eine vermehrte Tragflll' k 't ~I .ezelC men, weil durch 0 d r w ni ger f l' n li g n w e Ich l' III ta nd b I
werk pfeiler gegeben er cheinL ug e1 un Icherung d l' lauer- d tl l' Er W II y und i er F I" gnu l' zu 0 f t ni c 11 t
g n ii g n d g w ii l' d i wir d. (For etzung folgt,)
Da GoI (l im ~ rL r . Jah rhun(l 'rt JtJ -- - -
Vortra ' m) , 011(1 'reI' HCl'iick Ichtl Ull J' (] I' Ö·t '1'1'. - UIlO'IlI'. olillrehi '.
g, gebalten 111 der Versammlun Y de P
von k k ~ r a~hgruPJle der Berg- und IIl1tt nm nner am 31. J nner 1901
M' . , olllmerzlairnth L. :t. Halner in Wien,
an mag elU noch so großer Feind d S .
und es ist "'ewi , dass mit dieser ~V et~. I1 perlatlV8 sein
)' h . b ' ort ol m derz it .lC er IS rauch getrieben wird _ w gr:lu-
. I t k enn man vom G I d
pl'lC I, ann man den .'upel')ativen nicht . " 0 c
M t II . t d "b 1l" , cU! \\elchen. Die e
d
a dIS as dU er. usslg te und begehrtes te, das ältes te . d
as mo ern te er 1m lI as engebrauche der 'I I I ' un
JI en CI le1t betind-
r, 46. ZEITSCHRIFT DE 771
Bekriegung der Beeren, das gleißende gelbe Ietall, der Dämon
Goi d.
Als chmuck finden wir da Gold in d n Gräb rn der
IIallstadt-Periode; aus goldenen Platten, Gefäßen und Götter-
statuen bestand der Schatz des lüö us ; lIiinzen aU8 Gold ind
chon aus dem VII. Jahrhundert v. hr. bekannt, eine Rolle
als allgemeiner Wertmesser spielte es aber erst seit 217 v, hr.,
als in Rom goldene AIiinzen geprägt wurden. Da Gold der
Alten war vomehmtfch Wa chgold aus den Himalayathälern, an
Aethiopien und panien, päter kam galli che Gold au Toulouse,
nori ehe von den Hohen Tauern und daci ehe aus dem i ben-
biirgischen Erzgebirge dazu. Alles Gold der damal bekannten
~rdkreiso strömte nach Rom, wo unter S u 11 a im taat achatz
ems Iillion Kilogralllm hi von angesammelt wurden. Aber die er
chatz war unbedeutend zu nennen gegen jene Goldmas en,
welche die ('ii nren anhäuften, Goldmas en, welche päter
zum Theil nach Byzanz wanderten, zum Theil purlo ver-
o ~hwand n, E u r 0 P a blieb bi gegen End de ittelalters
In goldarme Land, denn die wenigen in Böhmen, Ungarn
und in den Alpen fließend n Qnellen, die berühmten Bergbaue
von Eule und Bergreichen tein, Kremnitz und Vörö patak, am
I~athhau berge und in der Rauris begannen erst im •'IV. und
V. Jahrhunderte namhafte Iongen des edlen Metalles zu liefern.
Dann aber bl'3chte die Au beutung Am rika durch die Con-
qui t?d~l' n olcho Goldmengen nach Europa, deine Re-
volutlOllIel'llllg aller herkömmlichen Prei 0 eintrat und infolgo
der elben ine Heihe von ökonomi eben Kri en deren ine auch
den Goldbergbau in un erem Vaterlande in litleiden chaft zog.
E wird uns dies erklärlich, wenn wir bedenken, da der ganze
GoldVolTatll der civilisierten Menschheit zur Zeit der Entdeckung
Amerikal:l nicht größer war als der chatz de u l l a, nämlich
ungeruhr eine Illlion Kilogramm. Während nun die Bevölkerung
im .'VI. Jahrhundert nur lang am zunahm, in der er ten Hälfte
d. s • VII. aber bedeutend zuriickgi ng, ver d 0 p p e 1 teich
die umlaufend Goldm nge bis 1630 und ti g weiter, bi ie
am Ende des ..:VIII. auf 4'/2 Million n Kilogramm augewach en
war. Man hat geglaubt, dass die Einfiihrung des Queck ilber
als Hilf mittel Z\lI' Gewinnung des Golde die Ur ache d I' zu-
nehmenden oldproduct ion war, allein das Anquicken der chlieche
Wurde schon friih r prakticiert, und wir haben al alleinige Ur-
sache der rhöbt n oldproduction die fort chreitende E chließung
uud Reh 1'1' chung der Erdtheile durch den weiß n Ien chen an-
zuseh n, Das goldreiche chw mmlnnd von P ru, von I ico,
Brn ilien, Columbien und hile wurd noch im. '\'1., die eer -
ufer II1ntel'indiens im 'VII..Jahrhundert au g beutet. Im Jahre
164 1 erwarb n die Holländ r an 8 Millionen Gulden Gold im
f rnen Japan, 170·1 begann der Bergbau in ibiri n, Obwohl di
Production die l' Z it eigentlich nicht zum Thema mein
heutig n Vortrage g hört, kann ich mir doch nicht v r' en,
di elb als IIlu tration faetum heranzuziehen.
ach 0 e t. b e e l' betrug die durch chnittliche Jahr _
prodllctiOll an old
von 14!J3-1520 5. 00 kg,
" 1))21-1044 7.160 "
" 1545-1560 8.510"
" 15G I - 15 0 G. ·W
" }" 1-1600 7.3 0 "
" 1601-1ß20 .520 "
n 1621- I640 .300 "
n 1641- 1660 .770 n
n 1661-1680 9.2GO "
n 16HI 1700 10.765
" 1701-·1720 12. 20 "
" 1721- 17 0 19.0 0
" 1741-1760 24.610 "
176 1- 1780 20.705 n
178 1- 1800 17.790
Die kt-i g 1'1 ehen V I'wieklllng 11, welche im G folg d l'
franzö i ch n Hevolution eintraten und Handel und "" ndel
1 hmten, irkten u tUrlich Ruch ungiln tig au 111 Enh i lung
de Goldbergbanes. Mit einer Jahresproduction von rund 17.000 kg
treten wir über die chwelle de •"IX. Jahrhundert.
Oesterreich-Ungarn war damals die hohe chule des Gold-
bergbaues für die ganze Erde. Im Jahre 1774 war der Gold-
bergbau zu • a g y ag entdeckt und damit eine kräftige An-
regung für die Wiedererhebung des Goldbergbaues nicht nur in
iebenbiirgen, sondern auch durch das Wirken Ignaz v. Bor n's
in Oberungarn und Westösterreich gegeben worden. Leider ver-
ur achten die .T apo 1e 0 n'schen Kriege und die in deren Gefolge
eintretende Geldnoth eine lange währende tocknng aller in-
dustriell n Unternehmnngen. 0 finden wir Im Jahre 1 00 in
den Alpen nur die Goldbergbaue am Rat h hau s b e r g e und
in der Rau l' i s, jene am H ein zen b e r g e im Zillerthale
und Im Gannthal bel S c hell g ade n im Lungau im Betriebe,
1793 waren die Bergbaue am Was c hg a n g in Oberkärnten
und zu Roh r in Tirol eingestellt worden, 1805 folgte ihnen
der kleine Bergbau im H i erz b a c h g r a b e n, Dafiir wurde
der Pari tollen am K nie bis im Anlaufthaie im Jahre 1811
zum drittenmale gewältigt, da man die Fortsetzung de Rath-
hausberger Hauptganges in der Tiefe zu finden hoffte, Von
den b öhm i s c h e n Goldbergbauen sah die AIorgenröthe des
•'IX, Jahrhunderts nur wenige, darunter Eule und Gutwasser
bei BIldweis im Betriebe, dafür aber lieferte Nieder-Ungarn, das
sind Kr e m n i tz und Sc h e mn i t z, dann der Fahlerzbergbau
im Her I' eng I' und e und der Kie bergbau Bös I n g bei
Pre burg, jährlich uugefähr 350 kg, Ober-Ungarn, da sind
• a gy- Ban y a, F eis ö - Ban y a, Kap n i kund L apo s-
Ban y a, ungefähr 100 kg Feingold. Da slebenbiirglsche Erz-
gebirge erzeugte jährlich 670-700 kg, die Hiitte zu 0 r a-
v i t z a im Banat aus göldischem Silber etwa 5 kg Gold.
So stand e um den Goldbergbau der Monarchie um die
Jahrhundertwende, und bis in die Achtzigerjahre hat sich daran
nichts \V e sen t 1ich e s geändert. Im Jahre 1818 war der
ehellgadner Bergbau aufgela en, zebn Jahre später jener zu
Rohr im Zillerthale neu aufgenommen worden. In Kärnten ver-
suchte Kom pos c h 1830 die Wiedererhebung der Goldzecbe,
1835 jene des Waschgangs, eine mühevolle und nicht von Erfolg
gekrönte Arbeit, die 40 Jahre später Baron AI a y. fortse~zt~.
Im Salzburgischen gieng 1 40 das Montanärar an die Gewälti-
gung der eit der Gegenreformation verfallenen tollen des Po c k-
hart- i g l i t z e r angzuge, sah jedoch seine Hoff'-
nungen, an den Feldorten Erzan tände zu finden, getäuscht, Wie
eitdem die hi torisehe For chnng klarge teilt, hatten edle
evangelischen Gewerken sehr gut verstanden, durch Verabfolgung
von nEhrungen" an einflussreiche Hofbeamte die drohende Exi-
lierung so lange hinauszuschieben, bis ie mit dem Verhau der
aufge hlossenen Erzlinsen fertig waren. icht be eren Erfolg
al in den Alpen hatte die Aufnahme von Auf cblus arbeiten
im oldbergbau zu E u 1 e in Böhmen, wo da Montanllrar
im Jahre 1 40 den Pfefferscbacbt gew1iItlgen ließ und im
Jahre 1 G4 den Wenzel tollen damit verörterte. E wäre eine
dankbare Aufgabe, dea in den Acten schlummernden Bericht
iiber den Befund der Auf chlu strecken im Schleyergang zu
publicieren und den Elnstellungsb chlus im Lichte der neuesten
Erfahrungen auf dem Gebiete des Goldbergbaue zu iiberpriifen.
Ein gleiches chicksal wie den Bergbau zn Eule hatte 1 46
jenen zu B l' g l' e ich e n t ein getroffen j auch hier hatte das
Aerar sich veranlas t gesehen, die vorgenommenen Aufschluss-
arbeiten einzustellen, und der Versuch d,es chichtmeisters Cer n y,
die dortig n Alluvien auf eigene Ko ten auszubeuten, ml sgliickte.
Die ungilnstigen R sultate llieser Bemühungen de Montan1trars
mögen mit dazu beigetragen haben, den An ichten Hoc h-
d e ,'s zum Dnrchbruch zn verhelfen, welcher auf dem Berg-
maun -Tag zu \ ien im Jahre 1 5 die Frage: etzt da Gold
In die '}' ufe? mit ein m ent chiedenen ein I beantwortete und
beantragte, s1immtliche nicht im momentanen Ertrage befindlichen
lIrarischell Goldberghllne aufzulas en. 'I'rotz der Oppo.itioll
G r i m m' und Pos e p n y's, welche die Fragestellung selb t
Is verfehlt bezeichneten und einige Punkte andeuteten, an denen
der dam lige Betrieb kr nkt, wurde der Bergbau Heinzenberg
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Inie -boxes, die Con truction der Pochw rke mi rotierenden
Stempeln und i rnen l ochtrögen , die Plattenamalg mation ind
Errungen chaften, wiche wir der Z it zn danken haben, welche
auf die er te Au raubnng d r reich t n californi eh n und au tra-
lischen Goldfeld r folgte. [atnrgemt ß gieng in di r Zeit die
Goldproduction t rk zurück, man mu t die Arbeit in den mehr
und mehr er chöpften Wä chen aufgeben und ich den prilUli~en
Lager tätten zuwenden, deren Vorrichtung und Au beutnng Sich
nur allmählich ntwickeln ließ. Der Goldbergbau hob ich aber
nicht nur oberhalb der \lluvialterra sen Californien und. en-
eelands, sond rn auch in Gegenden, welche nicht durch ein
an gebreitet chwemmland au gezeichnet waren. Ein Pro.peetor
Henry C 0 m s t 0 c k fand die ansged hnte te und mltchtigsto
Lagerstätte göldi chen ilbererzes in 1 eva d a am II 0 u n t
D a v i d 8 0 n, deren Erträgni e in d n zwei Decennien 1860
bis 1880 jährlich mit 23.000 kg Feingold anzunehmen sind. Auch
C 0 1 0 r a d 0 und 11[ 0 n t a n n trugen au ehnliche lengen zur
Goldprodnction b i, auch i b i r i e n erhöhte eine Erzeugung
von 1870 an iiber 30.000 kg. Trotz alled m ank di Welt-
production bald darauf auf nahezu 130.000 ky, wIch r mstand
begründete Zweif I an der Möglichkeit aufkommen ließ, di
Währung der nltur taaten auf d gelb Metall allein zn ba-
sieren und das ilber al Wertm r gänzli h zu depos dieren.
Die King n üb r die Er chöpfung d r err ichbar n Gold chlltze
der Erde, die mangelnde Zukunft de old, die zu kurz
Golddecke, und wi andere gegen da Jahr 1 0 aufkommende
Schlagworte noch hi ßen, war n d mal eb n 0 gang und g. ~e
wie 20 Jahre frUher die nnahme, da die Goldlager Ultten 1Il
der 'I'lef verarmen, und man ri ki rt , al Phant t ver chrieen
zu werden, wenn man nicht der lben Melnnng war. In der
Währung frage tand n eben große materi lle Intere en auf dem
piele, Während da engli he Parlament schon im Jahre 1 16
Goi d al einzige Ba Is der legalen Währung bezeichnet hatte,
hielt Frankreich an der Doppelw hrung und dem \'erhältni e
1 : 15:/2 fest. Die Vereinigten taaten hatten sich 1 37 für die
Doppelwährun ent chieden, da Dent che Reich gab hing g n
1871 die bis dahin be taudenen ilberv ährung n 521/ 2 Gulden-
und 30 Thalei fnß) • uf und gieng zur Goldwährung über, Infolgo
des hiedurch owie durch die Ueberproduction an ilber er-
zeugten Preisfalle die e letalle var die lat inlsche Hinz-
convention 187,1 veranla t, die Ilberprägungen zn b ehrt nken,
und Oe terreich- ngarn, obwohl ein relne i1berwährung land
mit Zwang notenumlauf und oßer u wllrtiger V r chuldung,
ließ ich 1879 v 1'1 iten, die e Bei piel na hzuabm n und 1 92
wenig t ns theoreti eh zur Goldwährung überzugehen, wodurch
es sich fdr alle Z It der öglichkeit b raubto, di in i1ber
oder Noten zahlbaren Zin en von .P/ I lilliarden chuldcapit.oU
in dem billleer w rd nd n llilnzm tall lei t n und in Au -
gaben-Budget hiedurch um j hrlich 1 illion n ulden zu
entla ten. )
Inzwi chen war jedoch abermz I
Goldprodnction ingetreten, welche ich
teilung de eIben ehr mark ut z igt. n r it
hatte d r deutsch Rel nd lall c Ir üdlich
Alluvi Igoldlag r und pur n alter Bergbau uf oldqu rz
gefunden; p, t rb riten 0 h r, d rOt rr ich r v. 11 ii b n 0 r,
n a ins und andere das Tran va, 1, und r u c h hat d n Wit-
water8rand wohl z hnmal an v chieden n Stellen üb rschritt n,
ohne dort etwas von den Goldg. ngen zn born rk n. Er t im
Jahre 1884 fand [00 die im De Knap.Di trict iidlich vom
Krokodilflu s, Goldgllnge und ein Jahr päter' t r 11 b er ,11
reichen Reef 11.111 W i t wa te r r an d. Ein neu r Run nach
iidafrika entstand, b I' unglpich and I' n eh rakt ,al· j nol'
bei Zell a. S. im Jahre 1 59, der Rathhau berg im Jahre 1 64,
der Ranri er Goldberg 187G veräußert.
Allein auch in der unzari chen Reichshlilfte hatte der Gold-
bergbau theilw ise mit [j cerfolgen zu kämpfen, und war es
namentlich Kr e mn i t z, welche von Jahr zu Jahr steig nde
Zubußen erforderte. Hier war man gezwungen gewesen, die Tiefe
zu verla en und in den oberen Horizonten ärmeren Mitteln nach-
zugehen, da der 1845 von der Gran aus angeschlagene Kaiser 1
Ferdinand-Erbstollen viel zu lang am vorwärts schritt und erst
in den letzten Jahren des Jahrhunderts einkam. (Gesammtlllnge
13.683'7 m j 'I'enfeneinbringung 235 11J, das sind 35 tIl unter
den tiefsten Horizonten.) Boi c z a In Siebenbürgen war schon
1 35 verkauft worden, in der eiben Zeit stand der Ver e -
vi z e r (Nagy-Banya) Erbstollen in Gefahr, vollständig zu Bruch
zu gehen. Immerbin erhöhte sich die Jahresproduction Ungarns
gegen die Mitte des Jahrhunderts allmählich bis auf 900, jene
Siebenbürgens bis auf 1000 kg, und hielt namentlich letztere
constant an, nachdem der im Jahre 1783 begonnene Ueiligkreuz-
Erbstollen zu Ver e s p a t a k im Jahre 1863 den reichen
Katronczastock erreicht hatte,
Auch die W e 1 t pro duc t ion von Goi d hatte im
ersten Viertel des Jahrhunderts einen merkbaren Rückgang von
18.000 kg auf 11.000 k9 zu verzeichnen, sie hob sich aber gl'gen
das Jahr 1 4 hin allmählich, hanpt ächlich infolge der Aufnahme
des Goldbergbaue im ö tlichen Nordamerika, auf einige 20.000 kg.
E participierte mithin unsere Monarchie an der Weltproduction
mit mnd 70/0 während ie der Fläche nach nur 1/2% de be-
wohnbaren Fe tlande einnimmt. Da trat im Jahre 1848 ein
Ereigui ein, welche die e Verbältnis e mit ein e m chlage
voll t ndig veränderte, die Goldproduction der Welt auf das
Ach t fa c he erhöhte, die Menschheit mit Milliarden an a-
pital bereicherte und deren Expausionsdrang neu entflammte.
Die e Ereignis war die Entdeckung der goldführenden Alluvionen
in Ca 1 i f 0 r nie n. Die Entdeckung geschlchte ist bekannt. Am
19. Jänner 184 fand James Wilson 11[ a r s hall bei der H 1'-
stellung eines Oberwassergrabens der S u t t e r'schen Bretterslige
an outh Fork des American River Goldkörner im Gerölle und sam-
melte in wenigen Tagen für 225 Dollars. Am 15. Mlirzbrachte eine
Zeitung zu an Francisco die erste Nachricht hierüber, und im
Mai musste ie das Aufhören des Blattes anzeigen, weil sämrnt-
liche Arbeiter nnd die Redaction in die Goldfelder gegangen
waren. Das Goldfieber ergriff die ganze Union, beeinflusste auch
England und den uropäischen Continent, welch letzterem ben
Tausende politi eh ompromittierter den RUcken kehrten. Aber
nicht nur in Californien nnd im ganzen weiten We ten der nord-
amerikani chen Frei taaten begann man nach dem prnche
exempla trabunt auf Gold zu schürfen, sondern in allen Gegenden
mit jungfräulichem Boden. Im Jahre 1851 gelang es in e u-
S ii d • Wal e 8 und in V let 0 r i a Goldalluvien zu finden, bald
darauf in T a s man i e n und ! T e u - e e 1a n d j schon im
näch ten J abre übertraf die australische Prodnctlon mit 110.630 kg
jene der Vereinigten taaten. Die wichtigen cu 1 tu r e 11 e n
und wir t s c h a f t 1 ich e n F 0 1gen der so plötzlich prnng-
haft anwach enden Goldproduction darzulegen, ist hier nicht der
Ort, e sei nur auf die Ver chiebung Im Wertverhl1ltni se d l'
beiden ünzmetalle hingewie en, welche das mas enhafte Ein-
strömen des Goldes verursachte, auf da Anschwellen der ne-
völkerung in den goldprodncierenden Llindern und be onder anf
die Fortschritte, welche die Te c h n i k der Goi d g e w In nun g
infolge der großartigen an sie ge8tellten Aufgaben und der
tausendfachen Gelegenheit zur Sammlung von Erfahrungen machte.
\Varen es znerst unsere alpinen und ungarischen Goldb rgbaue
und Hüttenwerke, welche den über8eeischen Gewinnungs U tten
die Lehrmei8ter lieferten, so heckte doch ehr bald ller angel-
slich8i ehe Erfindnng gei t ursprüngliche Proc 8se und Con-
trnctionen ans, welche die ge~ammte Anfbereitungslehro, nicht
nur jene der Goldge cbicke, bereicherten und auf dem G biete
de Hüttenwe en theil ältere Methoden verbe serten, thei! ich
al vollkommen neue Erfindnngen darstellten. Der hydrauli ch
Abbau, die AutraDguDg des Golde In GerinDen, den ogenannten
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Jahre ] 8 7 hatte die Goldproduction Australleus mit 44.8421;g
ihren Tief ta nd erreicht, als die Einwirkung der afrikanischen
Entdeckungen abermals einen Ansporn bildete, die imm er noch
beträchtlichen unbekannten Gebiete im Westen des Continent
zu durchforschen, Zugleich strömte dem hoffuungsreichen Berg-
baue in Q u e e n s I an d Capital zu, welches ermöglichte, durch
kun tgerechte Abteufung neuer Schächte die in der Teufe ver-
la senen Gänge wieder zu belegen. Infolgede sen findet ein
stetiges Anwachsen der Golderzeugung de fiinften \V elt theiles
statt, welche nm Ende des Jahrhunderts die tattliche Ziffer
von 114.6701.'[1 erreicht und damit jene des Witwaterrandes
iiberho1t hat.
Vom Flugfeuer des Unternehmung geistes, welches sich au
den üdafrikanischen Goldminen entziindet hatte, waren auch
einige Funken auf dem Gebiete unserer Monal'chie niedergegangen.
Vereinzelte und mit unzureichenden Mitteln untemommsns Ver-
uche, den alpinen Goldbergban wieder zu beleben, waren zwar
erfolglos geblieben. dagegen hatte man auf dem Antimonbergbau
Mi I e s c hau in Böhmen im Jahre 18 6 einen Gang mit icht-
barem Freigold angeschlagen und war hiedurch veranlas t worden,
I den Goldgehalt der ganzen antimonialischen Ge chicke zu ex-
trahieren. Diese Lagerstätten und jene am Roudny bei W I a-
chi m, wo schon ] 377 der Gewerke Rot h 1Ö w gebaut hatte,
liefern 50 - 60 1;g Feingold jährlich, und der alte Rathhausbere
teuert etwa 20 1.-11 bei Quantitäten. welche gegeniiber der Welt-
. ,
production ganz unbedeutend sind und nur documentieren, das
Oesterreich ein goldbergbautreibende Land war. Anders ge-
talt ten ich die Verhältni se in der ungarischen Reichshälfte.
wo im Jahre 1881 der Franz Josef-Erb tollen zu N agy ag
ange ehlaceu und I '9 in einer Länge von 5012 m unter dem
Kai er Jo~ef-Erb tollen 160 m Teufe einbrachte, wo der Kaiser
Ferdinnud-Erbstollen das Kremnitzer Revier entwä serte und
auf den oberungarischen Hüttenwerken Bit t an sky eine Methode
der Gold- und Ilberextractlon ausgebildet wurde, welche der
•'atur der dortigen Erze angepa st war. Im Jahre 1 4 erwarb
deut ches Capital einige Werke im We ten de siebenbürgi chen
Erzgebirge und unternahm einen umfangreichen, ystematischen
.\ lIfschlns bau über des en Erfolge ich schon zweimal die Ehre
hatte, hier 7.1; referieren. Aus die en Ur neben schließt auch die
ungarHlndi che Goldproduction mit der dreifachen Menge des am
Anfange de Jahrhunderts erzeugten Golde ab. Allein die upre-
matie in der Wi senschaft de Goldbergbaue , welche die Mon-
archie 0 lange bese en, i t mit dem Glanze der chemnitzer
Hochschule für immer dahin. Dort, wo wir Ingenieure und Lehrer
hin endeten sind wir läng t 7.U chiilern geworden und kommen, .
an dem Staunen nicht heran über die neuen A r b e i t m e-
t h 0 den und Ex t r a c t ion ~ pro c e e, welche Theorie und
Pra: i in iiber eei chen L, udern in ra eher Folge ausbilden.
Wllhrend aber die zur Zeit de californischen • nfschwunge der
Goldindu trie eingefiihrten Neuerunzen I' ein amerikanischen 1"
sprung waren. sind die Fort. chritte in d n Goldminen Afrikas,
Australien und Colorado Gemeinproduct der Technikersrhaft
aller Tationen und nicht zum minde teu der deut eben. In d I'
Anfbereitung concui ri rt mit den B 1a c k e'schen teinbrechern
erfolgl'eieh die G a t e'sche M öre I' m ii h 1 e, welche tündlich
2f> t Quarz und Feldspath, al 0 4 q in der Minute zu zerkleinern
v nna"". Die C a 1 i f 0 I' n i a - P 0 eh wer k e haben . ich überall
I'iug bürg rt, wo nass gearbeitet wird, ihr tempelgewicht aber
über 500 '.y au gedehnt. In den eIl a l l eng e- und Tell 0 c h-
\ufgebeapparaten erhielten ie eine gün tig wirkende Ergänzung
in ihr I' Bauart, namentlich in Bezug auf die \, eite de Poch-
troges und die Höhe des umpfe mannigfache )fodificationen.
zu deren Beurtheilung eine Menge Erfahrun timt achen vor-
liegen. In We tau tralien, wo e an \Va er fehlt. ind mit
"'nl7.en Kr u p p' eh E: u g Im ii h I e n eingeführt worden und
werden di Erze nach dem Pa p e - Ho n n e b e r s' chen Ve 1'-
fa h I' e n der Luft eparation unt rzogen . In dem Bau von Herden
7-nr Concentration der chlieche haben sich die Amerikaner
au ß er 0 l' cl e nt I ich frucht haI' erwie,en. Der F I' U eva n n e l'










nach Californien im Jahre 1 48 war. Während dort Gold-
alluvien waren, welche es jedem wetterharten liick ritter er-
mögliChten, auf eigene Faust das chick al heran: zntordern,
konnten die •' chlltze der Randminen nur durch Aufwendung
große)' Capitalien für Schachtanlagen und Maschinen gehoben
werden. Auch hier wuchsen, wie 40 Jahre früher in Californien,
große •'tädte wie Pilze au der Erde hervor, auch hier traten
an die Technik neue Aufgaben heran, und ein Fiille von Er-
f~lll ungen konnten von den engli chen , deut chen und amerika-
111 ehen Berg-Ingenieureu und hemikern gemacht werden. Die
Production des Randes zeigt das neben tehende Graphiken, sie
r----------;------ __-...'tT tr
or"m
. teigt ununterb)'ochen bi zum Au bruche d iidafrikani chen
Tüieges und bracht bis dahin Afri a an die Spitz der gold-
producier nden Erdtheile.
Ich hal,o bereits erwähnt, das die Autfindung der califor-
IJi chen Goldfelder die Anregun, gegeben hat, in allen Theilen
d I' neu I' chlos enen Länder nach dem Vorhanden ein d gelb n
letnlle 7.U for . chen, und das bereit im Anf ng der Fünfziger-
jahr die Production der australi ehen und T eu_Se Hindi chen
\\'fisch n und Grub n jene d I' nordamerik lIIi chen überflügelt
hatte. ach d I' EI'schöpfung der Alluvl n \'on T n- üd- \\'al
\'ir'toria und Neu- eeland trat ab I' ein Hiickgang bi auf di;
1Illlft d I' hemaligellJahreserzugullgunddnlllDt1in.Im
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Froschmäusekrieg um die Nomenclatnr der alpinen Trias gefl\brt bat.
Ob eiue Schichte "norisch" oder "juvllvi eh" genanu wird, i t u~ In-
l/:enieuren herzlich gleichgiltig. Uns i t di Krone der geologl c~~u
Wi en chaft die La'" e r t t te nie h r e, welche leider fnr vle e
Geologen Oe terr ich gar nicht zu e i tieren heint. .
.) • Tach Dr. Otto 0 r den k j ö I (I liegt dir Quelle der reichen
AlIlwien des Klondycke-Revier in jenpn Fa ern uud Knollen \'o.n Quarz.
welche die "Ach en der intensivsten Faltung" der Glimmer chi fer be-
zeichnen. Wer ich bemüht, die Verbandlungen de Bergmann ~Tag~
vom Jabre 1 88 dnrchzule en \ ird finden dich dalOal bereit a ~
geometrischen Ort der Adels;or chl\be di 'Ebene der Knickung falte n-
gegeben babe.
curve des Goldes das Graphiken einer Ballonauffahrt wäre. so
hat sich mit der Steigerung der Erzeugung der Horizont de
Goldbergmanne erweitert. Der treit zwi chen der La tel' a l-
e Cl'e ion s- und d I' Ace n s i 0 n t h e 0 I' i e i t durch die
au gedehnten und gründlichen Unter nchnngen Prof. D 0 n's fit I'
dio Vorkommen Austr: lasien. zu Gunsten der l e t z tel' e n ent-
schieden und damit wohl für die Goldlager tätten überhaupt .
Damit aber haben wir die Basis gewonnen zur Lösung des
praktisch so wichtigen 'I'eufenproblom . Hat ich heran gestellt,
dass die Goldführung von der T ufe nur b e d in g tabhängig
iat, so mus die Ursache der Ab ätzigkeit der Lager tätten in
a n der 0 n mständen gelegen ein, nnd als ein e n solchen
Umstand hat man die Tektonik de ebirg baue erkannt. Ich
habe dies bereits im Jahre 1 8 für die alpinen Goldgänge be-
hauptet, und die Erfahrungen, welche man inzwischen mit den
Aufschliissen der Sattel- und Muldengänge in Victoria und [eu-
Süd-Wales gemacht hat, be tätigen, da s die These auch in
Au tralien ihre Giltigkeit hat. Ab I' nicht nur' in Australien,
sondern auch in Ala ka.*) Durch die Thatsachen i t man ferner
belehrt worden, d. Gold in all e n Formationen vorznko.mmen
vermag, nicht. wie man früher glaubte, nur in den paleoz?1 chen
und tertiären, da s aber di primären Lager tätten 8 t et mit erup-
tiven Gesteinen im Zu ammenhange tehen, vielleicht mit Au nahme
I jener wenigen Vorkommen, welche noch als .echte. Lag~r an-
gesehen werden. ! 'ur über dir Gene i der Gold e~fe~1 ind die An
sichten noch schwank nd und konnt n auch durch die in den letzten-
Jahren in den arkti chen Regionen gemachten Entdeckung n nicht ~ur
Entscheidung kommen. eber die Entdeckun~en habe Ich
noch einige zu berichten. Im Augu t 1896 fand Ic. Co I' m ~ c k
an einem I [ebenflu se de Ynkon Rivers in Canada Gold elfen
und wusch zusammen mit wenigen Goldsuchern im selben o11l~er
noch 2000 1.'9 Gold an . Die Aufregung, welche die aehriclu
von die er Entdecknng verur achte. machte ich elb t in unseren
Krei en fühlbar : in ordauierlka entstand ein Rennen nach dem
eisigen Goldlande. welche alles bi her Dagewe ene in den
chatten . teilte. In den beiden Jahren J 97 und I 9 wurd n
etwa 12-15.0001.·q Gold ge\ onnen, im darauffolgenden Jahre
sognr 32.000 1.:'1 dann ab I' waren die besten Claims abgebaut
" G I' teoder in festem Be itze und der trom der 01< Jäger mu
, I I t' bernach dem Stewarttlus. e ablenken, wo ebenfal!. mäc I ige, a
nicht so reiche andbänke gefunden wurden, und nach dem am
Ocbotzkischen Meere gelegenen ubarkti eben Cape 'ome. Trotz
des Zuströmens 0 vieler Tau nde i. t die Erzengung ('anad.
im letzten Jahre wieder auf 4000 kg Gold zuriickgesunkl1n, em
abermaliger Beweis, da' die t tigkeit der Goldprodnction nur
durch den Bergwerksbetri b verbiirgt wird. Ob es aber alll
Ynkon und in Ala ka gelingt, die W nr z ein der. reicl~en
Seif n bloßzuleg n und lohnende Gänge aufzufinden, I t. III
I jener Fragen, welche da ge chiedeno .Jahrhnndert dem bC"'lIlnen-
den hinteJ'1a en hat.
\' rdient 1'111aß611 - denn das I': italleI' zufllllig l' großer
Entdeckungen i t fii,· die \'ereinigten . taaten von. ordamerika
endgiltig vorbei - znfolge beeIeutender intellectueller nnd ma'
terieller Anstrengungen ist das genannte Land mit einer Pr~­
duction von nah zu 120.000 ky Guld im Jahre 1900 an d~
pitze der ('oncnrrenten gekommen, hierauf folgt '"u trala i n mit
114.700 kg, dann, da Tran va, I durch d n Krieg fa t ganz an -
ge chaltet ist, .'ihirien mit etwa 35.000 hg, InditnlUit 14.200 kll.
dexico mit 12.600 k!l; di g ammte Erzeugung im Jahre 190n
Schwaben Hof man n - concurriert noch immer mit dem
S te in'schen Herde, welcher durch Bi I h a r z, L ii h I' i g,
Hab e I' und J u d namhaft verbe sert wnrde. Die alten Gold-
mühlen sind fa t dnrchau. verdrängt durch Am a I g a III a t ion s-
ti c he und werden nur mehr al Quecksilberfänger benützt.
Die w ich ti g te u Errungen. chaften der Goldgewinnungstechnik
am chlusse de Jahrhunderts liegen jedoch nicht im Aufbe-
reitungswesen, sondern auf dem Gebiete der Extrnction. Be-
kanntlich enthalten nur jene Golderze, welche der obersten va-
dosen Region angehören, da ' Gold in corporalischen Köruchen
und Blättchen au ge ehieden, Je mehr der Bergbau in die 'riefe
dringt, de to mehr nimmt das Freigold ab, das Gold er cheint
an Kiese gebunden oder in mikro kopi eh feinen 'chiippchen ver-
theilt und entzieht sich der Amalgamation. Die Hälfte des in
den Erzen enthaltenen Goldes, nicht selten noch weit mehr,
schwimmt in die em Falle mit der Pochtrübe fort und die Zu-
gutebringung jener Concentration prodncte, welche auf den
Herden durch cbmelzproce e gewonnen werden, verursacht in
entlegenen Gegenden Ko ten, welche häufig deren Wert über-
teigen würden. chon im Jahre 1848 hat Profes 01' PI at t 11 er
in Freiberg vorge chlagen, die Ar enkiesabbrände von Reichen-
stein in chlesien anzufeuchten und in lutierten Töpfen mit
Chlorgas zu behandeln. 1858 wurde dieser Process in GI' a s s
V ~ I I e y in Oalifornien ausgeführt, konnte jedoch lange zu
k~mer durchgrei en~en Bedeutung kommen, bis er, auf afrika-
nischen und au trali chen Boden verpflanzt und namentlich durch
C~nstruetion von mecbani eh n Fort chaufelung -Rö töfen ergänzt
für mal!che Erze vorzügliche Re ultate, 95')/0 usbringen bei
fl. 6 1\.0 ten pro Tonne, ergab. Andere Erze wieder I I I
I . keri C ' we c iet lOn.lg-oc erlge~ har~kters slnd, oder umpfau stiche der Amal-
gamierwerks eignen SICh zur Extractlon durch Cvankalilllnlallg
. I I n f h . J J en,
weicnes verra ren Im ahre 1890 durch Mac Ar t h nr und
~ 0 I' I' e t vorge chlagen nnd im Transvaal, in Au tralien und
III .den Ve:einigten taaten mit großem Erfolge ausgeführt Wurde. I
FelOv~~thellte lold wird von halbprocentiger Cyankaliumlauge
a\~fgelost und durch Zink päne, nach der Verbe serung durch
dire m e n s & Hai 8 k e elektrolytisch, niedergeschlagen. Durch
i~es~n Pr.oce s werden aus Schlämmen, eIie man ehemals musste
G die w~lde Flut~ gehen las en, 700/0 des darin enthaltenen
oldes. mit fl. 3-:> Ko ten pro Tonne gewonnen. Die Anwendung
von FII~erpre en durch G 0 e p ne I' - Die h I zur Trennung der
gT~ldhaltlgen Lö ungen vom entgoldeten chlamme sowie die
• lederschlagnng der feinen chlämme durch gebrannt n Kalk
wodurch die e percollierbar werden, sind weitere, erst in den
letzten Jahren eingefiihrte Fortschritte der Extractionsverfahren.
Das auch die eigentlichen hiittenmännischen Methoden der Gold-
g?winnung, die Verschmelzung der goldhaItigen Pyrite, Arsenide,
SIlber- und Kupfererze bedeutend verbe 8ert und verbilligt wurden}
er.hellt au den neueren chmelztal'ifen der Hiittenwerke. Ich
Will da nur hervorh ben, da s z. 13. die ärarische Riitte in
. ~I~e~ni~.z chlieche mit 70°/.. L chgehalt und dariiber spe en-
11el emlo t, al 0 den vollen Gold- und ilberwert ohne An-
rechnnng .von chmelzko ten bezahlt. Werden nun aUch die
Durchschmttsproben nach amerikanischer 'Veise genomme dn d d . n un
au ge u Irt, ~ er euthcher gesagt, werden die Bergbaue nicht
mehr al . Rutten chmal~ ange ehen, so hat die Amalgamation
refractofl cher Erze kemen Zweck mehr und eine gefiil' I t tr . d G Id ' CI. e
omp IcatlOn er 0 erzaufbereitung fällt gänzlich weg.
Allein di~ Bedeutnng der fabelhaften Bliith des Goldberg-
baue , wf'~che 10 un ere Leben zeit fällt, erschöpft sich nicht in
den techmschen ~rrnngen charten allein. \Viirden diese nicht
gemacht WOI den sem, so wäre die ProductionscUl've etwas \ve' •
t'l d' R' . llIge
s el. ~ le le engeWlnne dei' an den Goldminen-Griindungen bel'
thell.lgten pe~ulant n etwa w niger ~roß j viel wichtiger er-
C!I~lDt dem 'ortragenden der Gewinn, elen die go 0 log i .. c h e
"1 8 e n c haft au den tau endfachen Auf chlii sen in d
Goldel7.laO'er tätten gezogen hat.*) Wie wenn die Productiol~:
*) Wenn ich von. geol~gi cher \V:isse.n~chaft spreche, so meine
ich damit nicht die tratlgraphle, deren elUseltlge P6ege zu dem jUng ten
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ist mit 391.000 kg anzunehmen, Gegenüber ein m d I' enschheit
arn Beginne de XlX , Jnhrhundert: zur Verfiigung ge tandenen
9.01dv~r~athe von 4'/2 Millionen Kilogramm im \ erte von
I 4 Mllharden Gulden kann man die derzeit vorhandene Gold-
~enge auf 16'1 Millionen Kilogrnmm im Werte vou 20'4 un-
hard~n Gulden chät zen, Uud diese enorme Menge i t ' 0 w nig
ausreIchend fiir den ge teigerten B darf der Men chheit, da
man den durch den üdafrikanischen Krieg im letzteu Jahre
verursachten Ausfall von rund 100 .01l0 /ort in der W el twirt-
s~haft bereits schmerzli ch empfindet. Wenn ' in Kohle oder Eisen
eine lIindererzeugung stattfindet , wenn große Gebiete fruchtbar en
Boden von ein er Mi ern te betroffen werden wenn ver h f rende
Krankheiten Lücken in die :-icharen gew erb flelßieer Men eben I
'ß b
rei en, 0 findeu wir' es begr eiflich da s Industrie und Handel
leiden. Was aber hat das Gold in ' dem Wirtschaft proce edel'
Menschheit zu thun, ein Stoff durch de sen Verbrauch keineei~lzige Pferdekraft erzeugt, keine andere onstru ction herge teilt
Wird al höch tens eine Gaumenplatte zu kün tlichen Gebi en ?
\~elche andere Rolle pielt die e Ietall al jene eine chmier-
mittels, einzig dazu niitze, die Frictionen der einzelnen bewezten
Th eile zu vermindern und die Verlangsamung in der Bewegung
zu verlnudem ! Wltre die men chliche Gesellschaft nicht eine 0
ul1tlndlieh complicierte Ma chine, zudem noch angefre en vom
Ro te des Egoi DlU , wir könnten uns auch behelfen, ohne dass
alle 'I'heile in Oel chwimmen, oder um mich nati onalökonomi ch
auszudrücken, ohne da der Verk ehr mit Gold ~e ätt ig t i t ,
Weil sich aber Ingenieure nicht mit dem zu b fa en haben,
was ein oll, . ondern mit dem, was ist 0 mü en wir wiin chen.
d?s di Goldquellen noch lange nicht 'ver legen, trt chte n, da s
die Goldpl'oduction auf der Höhe bleibt, auf der wir ie auf der I
J~h~hundertwende sehen. Denu fiir keinen taat i t e gleich-
glltlg, wi sich die Verhältnisse der Goldindustrie in der näch tsn
Zukunft g stalten, und für einen capitalschwachen am aller-
wenigst en. Glücklicherweise geben die eingehenden Untersuchungen
der von eite der den chen Reich ' I egierung nach Afrika und
.\ u trali n ent endeten achverständigen die Gewiihr, da der
Goldvol'rath jener' beideu Länder noch lange nicht I' chöpft i t,
und. das Bei piel 1 ordumerikns zeigt uns soeben, da inten iv
betriebener Goldbergbau sogar einen größeren Jahr ertrug liefern
kann als die Au, beutung des Schwemmlandes. DeI' viert der
Goldli,ef~ranten aber, • ibirien, wird nach Fertigstellung einer
Bahnlull zweifel ohne einen Aufschwung in j eder Richtung , vor
allem aber in der Goldproduction, nehmen, Nach allen von dort
eingehenden neueren Tachdchten sind nicht nur in dem seit
langer Zeit bereits ausgebeuteten Ural, sondern auch im Altai ,
im Lena- und Amurgebiet bis hinauf zur Behringss tr aße, aber
auch südlich hievon in Bokhara Goldseifen von rie iger Aus-
dehnung vorhauden und die Rhizoden derselben in den Gebirgs-
ketten de Alai tag, des Ala tau, des Altai, des Jablonowsklschen
und hingan-Gebirges noch anst ehend, Ein Gebiet, 25mal größer
als j enes der österrelchisch-ungarischen Monarchie, und kaum
zu einem Hundartel geologisch erfor scht, wird das hauptsäch-
lichste Arbeitsfeld des Goldbergmannes im XX. Jahrhundert sein.
Dort und auch in anderen Erdtheilen werden ur priingliche und
seeundäre Lag erstätten, deren Inan gri ffn ahme bisher nicht rentabel
war, mit der Verbreitung der Cult ur, mit den For tschritten der
Technik bauwürdig werden, Hat doch in diesem Punkte auch
bei uns eine totale Aenderung der Verhältnisse platzgegriffen !
"ährend früher Gänge, welche weniger als 3 Loth Goldgehalt
in 100 Wr. Otr, zeigten (das sind 9'4 9 pro Tonne), als nicht mühe-
löhnig betrachtet wurden, baute man mächtige Gänge mit 3 9
Goldgehalt schon vor 20 Jahren am Mether lode in Californien
ab, und dieser Gehalt gilt auch jetzt bei uns als die unterste
Grenze der Bauwürdigkeit.
In di esen e i n f a c h e n Zahlen, glaub e ich, lie gt.
der Tri um p h der T e c h n i kam End e d es XIX. J a h r-
h und e I' t s, nd wenn ich erwäge, was die Erni edrigung der
Production skosten auf ein Drittel bei gleichzeitiger Erhöhung de
Ausbriugsns von 50 auf 70% zu bedeuten hat, so kann ich
mich der Hoffnung nicht verschließen, da s auch für die Gold-
bergbaue un eres Vaterlandes der Tag der Wiedererhebung an-
brechen wird, der Tag, an dem auch in unseren 'I'auernth älern,
auf den Höhen und an den Ränd ern de böhmi chen MaEsiY
wieder goldblinkendes Erz gefördert wird wie in alten Zeiten,
In die er Ansicht weiß ich mich eins mit den Montangeologen
der deuts chen Schulen, von denen tel zn IJ I' in der Silber-
commlsaion vom Jahre 1894 sagt e: "D i e s t e ti g e Ver v 0 11-
k o m ID nun g der b e r g- und h ü t t e n m ä n n i ch e n T e c h -
n i k wir d go s ta t te n, i mm e r ä I' me I' e Erz e zug e-
w i n n e n und alt e, unt er den t r ü h e r e n Verh ältnissen
nie h t 1Il ehr b e tri e b s f ii h i g e 11 n d d e s haI b zum E 1'-
li egen gekommene Gruben wi ed er au fzunehmen."
Und mit die ern Ausblick in die Zukunft will ich meinen Rück-
blick auf den Goldbergba u im .'1.'. Jahrhundert beschließen.
p derworin
11 1 die Stauhühe am 'Wehr ,
h2 die I Tutzhöhe,
I die Flus - und Werkgrabenlänge,
7. das Flus geflille,
ß das Gefl lle deo W erk graben,
I die Tiefe des eIben,
• I I 1~ fil I' dl1rchflo seue Fl ächet' I en 1'0 ra l ll1S = ,
benetzt n mfang
Annahme gemllß unveränderlich ein oll ,
Giin. ti r tc Gr nb snne l un und Rohl'wcitc b 'I Wasscrkraft-A.nla eu.
Von Prof. r». PhiIipI' Forchheiml·I'.
. Vor Hing rer Zeit wies V 0 di r k a *) nach, da , wenn e Häutiger i t aber die \V, sermenge vorgeschrieben, und
. Ich darum handl e, einen Druckstrang von geg henem Durch' teht die Wnhl de Querschnitte frei. \Verden dann außerdem
me. er zu verlegen, welcher Aufschlagwasser nach iner Turbin e Wehl'höhe über Flussbett. und r utzhöhe, also \Vehr und Kraft-
zu bl'ing'on hat, die .\ rbeitsleistung also da Pr oduct 1 Tutz- anlag e und daher ihre Ko ten als gegeben betrachtet, so handelt
h~h e / Durchflu.. , am größten an. fall'" w nn \'on d I' T ammt- e ich darUIn, Länge und damit auch Geflllle de Graben 0
hoh ein Dritt I zur eberwindung d I' Beibun im Rohr ver- zu bestimmen, dass letzterer am billiO' ten wird, Die e Aufgabe
brau cht wird, al 0 deI' Höhenunt ers chied zwischen Rohranfang werde nun unter zwei ver chiedenen Annahmen durchgefiihrt, für
~lnd 'ful'bine in Dritt I der Uesammthöh beträgt, .\ uch ver- welche ich die Rechnun '" einfach gestaltet.
ölTentlichte .' t ein er··) ein einschliigige . Beispiel. Zuel' t gelt die Quer chnittsform al vorg'ezeicbnet , der-
art, da 's alle Abme ungen (also z, B. auch Ptla tel' tlirken) pro-
portional mit der Tiefe, all e Flächen und die Ro ten der Längen-
inbeit de Gerinnes proportional mit dem Quadrate der Tiefe
wachsen. Bezeichnet
W er grObe n.
Durch ein Ithnliehe Rechnung kann man ich leicht über-
zeugen, d s, \\' nn von einem bestimmten nfang punkt e ein
Wer,kgmb n (Mühlbach) von gegebenem Qu rschnitt zu einer
Iü:llttanlag gefiihr't werden soll, d re n Lei tung benfllll llDl
größten wird, w nn in Drittel d I' G ammthöh fiir da rabcn-
geflille verbraucht wird, Di i\ nnahme setzt al 0 Länge und
Quer chnitt de G... ben al geg ben vorau und I, t nicht nnr
da efli ll , undern auch die \ II :Crmenge frei wählbar in.
V . . ) "Wochen chrift de O . terr. Ingenieur- und Architekten-
relUe "I ," 351, 3 1.








wird, welch letzterer n druck sich am klein ten gestaltet, wenn
ß'/t (!1. - ß) seinen Scheitelwert erreicht, da i t flir
Hiebei i. t vernachlä igt worden, da gewi e Auslagen, z, B.
Böschungasichernngen, ein Theil d Grunderwerbs, nur von der
Länge abhängen, also fiir da klein tmöglicho ~ am gering ten
ausfallen. Gleichung 4) gibt daher da günstig te ~ richtiger
als 6) an, lind - da e ich doch nur um ine Fan treael
handelt - kann man bei Gleichung 4) bleiben und agen, da





Die Abi itnng von 4) und fi) etzte voran , da s der Prei
des Grabens von de sen absoluter Höhenlage unabhltngig sei. da
z. B. ein gegen den Flu s oder nach abfallendes Gelfinde ge-
statte, die gewüm chte Höhenlage de .liihlgrabens ohne (~ner­
schnittsänderung dadurch zu erreichen, da man ihn dem Haupt-
lauf nähere oder von ihm entferne. \V0 aber in Damm oder
1) I dAushub in ein I' Ebene herzu tellen i t. sind die Ko ten von er
ab oluten Erhebung oder Eintiefune abh ngig ; da trifft ehrI 0 C"
häufig beim ntergrabeu zu, welcher vielfa h in di Fläche neben
dem Flu und unter dem Werk inzu chn iden i t. Hier i t
nur der tiefere Thell de Ein chnitte vom ,,,. er durch-
flossen, tritt der Ant\ and für das eig ntliche Rinn al hint r dem
für den wasserfreien Ein chnitt zurück nnd \ ird e. vortheilhaft.
den Mühlbach auf kürze tem W ge, al 0 mit kl in tem Getälle,
2) zur Mündung zu führen, mag er dadurch auch etwa breit aus-
fallen. Der Rath Zu p p i n g e r B"'), auch wo eine nachträglich
Flusseintiefung nicht in Au icht stehe, der • ohle de Unter-
graben höchstens 0'3 - 0'5 m Gefälle zu 'g eben hat daher hltl1fig
seine Berechtigung. Ander rseit muss man ab :, wo man ~Iotoren
3) anwendet deren Wirkung ~rad durch hohe nt rwas er beein'
trächtlgt wird, auf die Iöglichkeit eine Rückstaue dnrch ge-
nügenden Fall de Unt rurabens Riick icht nehmen.
Neben diesen Umständen i t im Auge zu behalt n, da zu
große Ge chwindigk it ein Grabenbett anzr ifen, zu geringe
ein Verschlämmen bewirken kann. .0 agt chou '" e i s-
b a c h: "Um da Ab tz n von chlamm zu v rhind rn, 011 die
mittlere Ge chwindigkeit minde ten 7 - Zoll übertreffen, da
wo aber da' Ab. zen von. and zu befürchten i t, soll man die-
4) selbe nicht unter 11/ , Fnß zula n. Fr ilich mpfiehlt er gleich
d~rauf in • chlannn, bezw, thonigem und andigem Boden di
mittlere Ge chwindigk it nicht rößer al 3, bezw, 6 und 12 Zoll
zu machen. ) Do h ind letztere Zahlen al Grenzw rt zu g ring
bemessen, und darf etwa auf Fra n z i u - -) verwie n wenleu,
nach de s n Erfahrung n bei einer mittleren G chwindiC7keit VOll
O'fi m ! ec. fein I' • 'and und chlamrn,
gewlihnlicher 10 I' and lau r nd) und I st I' 1001'-
bodpn,
~obllnelellor, thoni er oder ehr grober Sand lind f!liner
Kie: ,
2 " grob I' n. und t t I' nei (d. i. L hm)
in 11I rkliche Bewegung ge tzt wird. Nach den i~en n Bob-
achtungen beruht die , ider tand. flihi k it de L tten d rln.
dass das Wa: ser seine Obertlllche auBerordentlich gl t t und .0
2~= 7
h2 -hl1=---~- ~:,
2 (J. - 7:~ = 0
77G
oder
'f t2 die vom Was er durchflossene Fläche, worin 'P
änderlich ist,
k t2 die Rosten der Längeneinheit des Grabens
unveränderlich ist, '
. Q den Durchflu s (Menge in der Zeiteinheit),
o gilt nach neben tehenrlem Längenprofil
ergibt, also die Ko ten de: ganzen Werkgrabens sich zu
und
und herr cht im Mühlbach nach bekannter Formel eine I1ömungs-
geschwindigkeit = cV 2 t ~, worin c eine Constante bedeutet, so
das sich
Q = c 11 :l t (, • IZJ t~
I l"" •
während di durchströmte Flilche = b t und angenähert die
trömungsge chwindigkeit = cV t ~~ gesetzt werden kann, also
oder fiir
bestimmen. Dieser Ausdruck wird, weil die übrigen Facteren con-
staut bleiben, am klein ten, wenn (!1. - ß) ~% seinen größten Wert
hat, da i t, wie die Differentiation lehrt, für
der Fall.
Nuamehr werde angenommen, dass die Werkgrabentiefe un-
veränderlich ei und man nur die Breite b ändern dürfe, da s
ferner die Ko ten der Längeneinheit wesentlich in Erd- oder
Fel arbeit be tehen und der Breite proportional wach n, ah 0
durch
k1 b, worin "I wieder eine cou tante Zahl bedeutet,






und der Ge ammtaufwand für den langen Graben
1.-1 Q 11 2 - h1
c ~ JI 1'-' 'J. _ ~
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am billigsten wird. Bel zunehmendem Durchmo er und Druck
k~nn man sich mit der Wandstärke letzterem bess I' anpa en,
mmnu dah I' da Gewicht schließlich wie (v. zu und I. t ich
der Preis = "'2 d:!. S tz n. Gleichung 8) bleibt dabei be tehen,
an die t lle von !l) tritt aber
( 8 )'/' Q'" h2 - hlk'l ((li = k'l --=- -~I/ -' ----c .. ,. " IX - ~ ,
11)2~ =- oc7
o da s im Grenzfalle wieder das giinstigste
wird.
Aus Q und dem nach 10) bezw. 11) fe tgelegten ~ geht,
wie auch 8) zeigt, der Rohrdurchmesser d hervor, und diese
Gleichungen bilden daher Vorschriften für die Rohrweite und
keineswegs, wie schon gesagt, für die Rohrnelgnng. Nur muss
man, damit nicht Luft eingesogen werden könne, mit dem Rohr
tets unter der Drucklinie, welche die Neigung ß hat, bleiben.
Dabei empfiehlt es sich meist, um die Wandstärken möglichst
klein zu halten, das Rohr erst in der Nähe der Turbinenanlage
steil abfallen zu lassen.
Bei städtisehen Rohrnetzen gelten 3 111/ ec. als Grenze der
Geschwindigkeit, mit welcher das Wasser sich bewegen darf,
ohne den schiitzenden inneren Ueberzug anzugrelfen"), während
bei Turblnenzuleitungen eine vor 20 Jahren gethane Aeußerung**),
dass die Geschwindigkeit höchstens 1'5-2111/ ec. betragen dürfe,
heute noch der Ansicht vieler Ingenieure zu entsprechen scheint.
Ungleich schneller lässt man aber das Wasser durch die Tur-
binen selb t laufen; tritt es doch, wo kein Spaltüberdruck herrscht,
an dem Leitrad mit nahezu derselben Geschwindigkeit aus, die
e erlangen wiirde, wenn es von der Drucklinie am Rohrende
bis zum palt frei hinunterfiele. Er tannliehe Schnelligkeiten
wurden zuerst von einigen Anlagen mit Peltonrädern berichtet ***),
so dass sich ein von einem trahl von 640 m Fallhöhe (dem ent-
prächen, abge ehen von Reibungsverlusten, 112 111/ ec, Au tritts-
trönmng aus der Diise) getriebenes Peltonrad im California- and
Con.-Virginia- chacht mit 55 m] ec. Umlaufgeschwindigkeit drehe.
Neuerdings ist die e Ziffer bereits von der Hochdruckturbine des
Eloktricitätswerkes von Vernayaz im Canton Wallis, wenn aneh
wenig, überholtj]. Das deutet an, dass man die Wirkung der
raschen trömung auf die Rohrwandungen bei sandfreiem Wasser
nicht sehr zu fürchten braucht, und dass es mehr die mit dem
Druck und der Leitungslänge TI) wachsenden Widderstöße sind,
welche man vermeiden soll, und gegen welche man, wenn nöthig,
allerdings seine Vorkehrungen (Unterbrechung der geschlossenen
Leitung durch olTene Gerinne, Anbringung von Windkesseln,
tandröhren ttf) oder Druckregelventileu *t) u. s. w.) zu treffen
haben wird. Die größte bi her in einer Röhrenfahrt angewendete
Geschwindigkeit diirften die 6'12 III jSec. dar teIlen, welche im
Texas·Creek-Strang - einer schmiedeeisernen, innen asphaltierten
Leitung von 432 mm Durchmesser, 1350 m Länge und 0'0665 =
1 : 15 Druckgefälle im Comstock-Gebiet in J.Tovada - zugelas en
worden sind **t). Die es Vorbild hat aber nicht chule
gemacht, könnte auch nur ausnahm wei e als nachahmung wert in
Frage kommen, und die größte Geschwindigkeit, welche der Ver-
fasser in Europa nachzuweisen vermag, beträgt 3'5111/ ec.; sie
hen eht In einem genieteten Rohr der Kraftanlage am Glomm n
bei arpsborg in J. orwegen***t).
Anderweitige Ger inne.
Offene Gerinne In Eisen, Mauetwerk, Beton und Holz können
o ver chiedene Formen annehmen, dass deren einzelne Durch-
rechnung hier zu langwierig wllre; vielfach wird sich auch für
*) F I' 11 h I i n g a. n, O. S. 44.
*") Kr UIII per: "Zeitschrift d. Ver. Deutsch. Ingen.", BI!. 26,
18 2, S. 341.
......) "Scientiflc American", Bd. 66, 1892, S. 337.
t) Nach P r l\8 i I, "Schweizerische Bauzeitung", Bd. 37, 1901 ,
S. 187.
tt) F 0 r c h h e i In e r: "Zeitsehr. d. Ver. Deutsch. Ingen.", Bd.37,
1893, S. 217.
. ttt) Wie nm Sihlwerk, vgl. W y s s 1in g: "Schweizeri ehe Bau-
zeltunlt", Bd. 30, 1897, S. 1.
"t ) Wie in Arosa uud Barcelona bei 92m Fallhöhe, "Schweizeri ehe
BauzeItung·, Bd, 37, 1901, . 132.
....t) ~ cientlfic American upplement", Bd. 18, 1884, S. 7264, nach
Vor~r. von Hamilton Sm i t h vor der Americau ociety of Civil Engineer j
.Z rt ehr. d, Oe terr. lug.- u. Arch.-Ver." 1885, . 43, 45.
" "t ) " chweizerische Bauzeitung", Bd.37, 1901, . GO. nachDie t z:




1~ = -- oc5
_ ( 8 )21' Q~:'d_ - . - -
c ;; ~1 '!I
dem weiteren Angriff die ltoßflächen entzogen werden. Unrege l-
mllßigkeiten im Bett, einzelne Steine n. dgl ., geben Veran-
lassung, dass die Geschwindigkeit in der Nähe de Bette nicht
mehr parallel zur Bettoberfläche ist, und verursachen daher einen
lebhaften AngrilT auf die ohle. Im großen Ganzen liegt heute bei
Erdgräben die mittlere Ge chwindigkeit mei t zwi chen O'G und
I m] ecunde. Endlich werdo bemerkt, dass sie nur vom piegel-
gefltlIe abhängt, dass der Graben am Wehr und vor der Kraft-
anlage an tand 10 seichter als im iibrigen Verlaufe sein darf, wo
ein Querschnitt mit vergleichsweise großem Pr ofilradirr anzu-
streben ist, und dass man die • ohle, wo erforderlich, an teigeu
lassen darf.
Rohrleitungen .
Das Gewicht gusseiserner Rohrstränge bis zu etwa 400 mm
Durchmesser wächst ungefähr wie IF!4, wenn d den Rohrdurch-
messer bedeutet, und daher ist deren Prei durch "'2 ,P" an dr ück-
bar, wenn "'2 die geeignete Constante bedeutet. Der Profilradiu
. I I . d . ..cl2
emes so c ien Rohres Ist - die Querschnittsfläche -- Da man4' -t .
Rohra vollaufen Bi st, kommt es bei ihnen nicht auf die eigung
an, unter der sie verlegt sind, und kann man sie wech elnd ge-
neigt, ja ogar teilenweise bergauf führen, ohne da s die die
\Yahl des Durchmessers beeinflusst. Maßgebend ist für letzteren
vJelmehr der Druckverlust pro Llingeneinheit: er werde ~ ge-
nannt '. Während bei olTenem Gerinne die es ~ gleich der eigung
de~ fr~len Wasserspiegels, al 0 ohneweiteres erkennbar ist , würde
bei einer nnter Druck stehenden Röhre die Feststellung von ~








k2 <fl'l = "'2-- -- .c ';"; ~It
erfordert und filr
so clail. der • trang d n Betrag
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sie ~ = +~ als günstigstes Gefälle herausstellen. Fiir die zu-
lässige Geschwindigkeit ist vor allem maßgebend, ob das Was erSand führt ; auch wird mau bei Wahl des Gefälles oder des
Baustoffes den Härtegrad des andes berücksichtigen. Die mittlereGeschwindigkeit beträgt in Paderno an der Adda") im dortigen
gemauerten Gerinne mit Betonsohle 2'7 n / ec., in d~m an denUlmen und der ohle in Beton verkleideten Thon cluefer tollen
des Lenl1-Gasteiner Werke. *) ogar, wenn g-enii O" nd Betriebswa~ er
vorhanden ist, nahezu 3 1Il/ ec. j allein da sind ungewöhnlicheSchnelligkeiten, und man geht mei t nicht w it üb r 2 m]: ec,hinaus. Diese Zahlen mögen in Kürze einig n Anhalt , gewähren.
Von der }1'cstigkeit lchrc.
Die That ache, da die Festigkeitslehre noch immer derGrundlagen von ähnlicher . icherheit entbehrt, wie solche z. B.
diejenige von der chwere be itzt, bringt neuerdings Prof. W.
V 0 i g t in Göttingen in den "Annal. d, Physik", 1901, S. 567,
wieder in Erinnerung. Da die technische Praxis unmöglich solange warten konnte, bis ihr die Wissenschaft eine exact be-gründete nnd ihren Bedürfnissen genügende Lehre zu bieten ver-
möchte, hat man sich nnter Anlehnung an Hypothesen, die mit
wirklich wissenschaftlicher Schärfe nie geprüft wurden, mit an-genäherten Regeln und ungefähren Zahlen begnügt, falls diese
nur eine Anwendung auf complicierte Umstände gestatteten. Diese
'I'hatsnche entfällt wirklich leicht dem Gedächtnisse des Tech-
nikers in Anbetracht der Fülle von Formeln, die ihm für die
Berechnung; der chwierigsten Verhältnis e schon geboten werden,
und er cheint es daher wohl angebracht, von Zeit zu Zeit an
sie zu mahnen . Solche Mahnung i t hier jedoch, und dieser Um-
stand gibt V 0 i g t's Arbeit ganz besonderen Wert, auch noch
verbunden mit einer durchaus nicht von irgendwelcher specu-lativen Vorau setznng beeinflussten, sondern nur beobachtete
That chen berücksichtigenden K r i ti k mehrerer bisher für selbst-
verständlich oder erwie en erachteter Grundsätze von Festig-keitstheorien, und zwar einer auf be onders zu diesem Zwecke
von V 0 i g t und seinen chülern ausgeführten Versuchen fußenden
Kritik, der auch einige Fingerzeige beigegeben sind auf Wegedie voraussichtlich zur Auffindung genügend sicherer theoretische;
Fundamente führen. Veranlasst zu solcher Kritik wurde V 0 i g t
anscheinend durch die günstige Aufnahme, welche Mo h r's Festlg-
keitstheorie, "Zeitschrift des Vereines Deutscher Ingenieure", 1!JOO
45 und 46, in Fachkreisen gefunden hat i bevor er aber aufdiese eingeht, unterwirft er noch mehrere ältere Grundsätza einer
strengen Prüfung.
Die erste dieser meist stillschweigend eingefiihrten Grund-
annahmen lautet dahin, dass die Er s c h ein u n g e n der
Festigkeit iiberhaupt durch dem Material indivi-du e 11e Co n s t a n t end a r s tell bar sei e n. Die hiemit inWiderspruch stehenden Beobachtungen sind durch auf V 0 i g t's
Veranla sung angestellte Versuchsreihen an krystallisiertem Stein-
salze vermehrt worden. Die dessen Zerreißungsfestigkeit prüfenden
von A. SeIl a an geführten Versuche ergaben, dass prismati Ch;
Präparate, die an einem paltungsstiicke mit ihrer Achse parallel
zu einer Würfelkante des Stein alzkrystalls ausgeschnitten siml
Festigkeiten be itzen und Grenzspannungen ertragen, die in hohel~
Maße von der Orientierung der Seitenfläche gegen die Krystall-
achsen oder gegen die Spaltungsflächen abhängen. Laufen die
eitenflächen den • paltflächen parallel, was als erster Fall her-
vorgehoben wird, so ist die ertragene Grenzspannung minimal'
mit wachsendem Neigungswinkel der Seiten- und SpaltßlIche~(2. Fall) wächst auch die Grenzspannung, und erreicht diese ein
Maximum, wenn der Neigungswinkel 45° erreicht (3. Fall);
Minimal- und Maximalwert stehen zueinander im Verhllltnis Von
1: 6. Bei gleicher Orienti erung liefern aber Prllparate
von ver s chi e den g roß e n Q u e r s c h n i t t e n merklichgl e ich e Fe tigkeiten. Aehnliche Ergebnisse wurden bei ander n
Orientiernngen der Pri menachse de Präparates gegen die Krystall-
achsen erzielt, und ergab anch die Prüfung der Biegnngsfestigkeit
von Pri men, deren Flächen wie im 1. und 3. Falle verliefen
das Verhältnis der Grenz pan nungen zu 1: 6. V 0 i g t weist nu~
*) K I' e s n i k: "Zeitsehr. d. Oesterr. lug.· u. Arch.-Ver." 1900,
S. 687.
darauf hin, dass man hätte erwarten diirfen, dass nnr Prismen ~'ongleichen Quer chnitten, da ie in die gleiche Zahl von gleich-
wertigen Elementarfäden zerlegbar ind, bei gleicher Odentierun.gder Längsachse auch gleiche Grenz pannungen ertragen, fall die
Festigkeit eine reine Eigenschaft deo Materiale wäre. Der Mangel
scheint ihm in der Vernachlä igung der Qualitäten der Ober-
ßlichenschichten zu liegen. Die 0 b e r f I ä c he n chi eh t e eine.'
festen Körpers, sagt er, besitzt in jedem Falle gemäß d~n
wirkenden Molecularkräften eine andere on titution al dieinneren Theile, und man muss bei krystallini chen [edien, nach-
dem die Elastlcltät beobachtungen eine Abh: ngigkeit der Iole-
cularkrllfte von der Richtung ergeben haben, olTenbar annehmen,dass diese Schichte ihre Natur mit der Orientierung der Grenz-fläche wechselt. Ihre Dicke mu s geg n die Dicke der gewöh~­
lieh benutzten Beobachtung objecte u n m e r k 1i o h ein, da dieEla ticität beobachtunzen den Re ultaten einer Theorie genau
entsprechen, die jene lngulär n Oberflächenschichten ni c h t in
Rechnung setzt. Aber die e unmerklich diinne, in ihr m Ve~­halten nach innen zu tetig in den normalen Zustand der Mat?rle
übergehende chicht kann trotzdem die Tragfähigkeit e11le.Cylinders stark beeinflussen, wenn sie die Eigen chaft hat, bei
einer geringeren Dehnung zu zerreißen als ein Faden im InneJ'l~;denn der bei einer gewi en Dehnung ent tehende prunO'. Inder Oberflächenschichte bedeutet in mehrfacher Hin icht eine
Schwächung des bezüglichen Qner chnitte nnd wird ich im 301.1-
gemeinen über denselben an breiten. Die Eig n chaft, welche d~eTragfähigkeit bedingt, würde hienach, wenig tens beim kry talli-
sierten Steinsalz, nicht eine Vo l u m e n-, ondern eine Flllchen-
festigkeit sein.
.
Die besonderen Einwirkuniren der Oberflllchenbeschaft'enheit
ließen sich auch bei einer Ver uch reihe erkennen, mit w~lch~rC. BI'O d man n die Drehungs-, Biegnngs- und Drilling fe tlgk.elt
von gezogenen cylindri eben Gla täben prüfte. Da ergab Ich
nllmlich, da s die Festigkeit der täb bei einer leichten A tznng
der Oberfläche durch Flus äure ganz auß rordentlich zunahm. Da
auch bei techni chen Fe tigkeit b timmungen gele entlich von
einem besonderen Verhalt n der Oberflächensehlcbt ge proch u
wird, nimmt V 0 i g t V ranl nng, darauf hinzuwei n, d da
offenbar etwas ganz anderes darunter ver tauden werde, al wa
er meine; das bewei 0 schon die wiederholt an g 'prochene, aber
mit seiner Voran etzung nicht v rtr gliche Vor teIlung, da
man durch Vergrößerung d s Qu r chnittes den Einflu s der
Oberflllchenschichte bi zur Unmerklichkelt herabdriicken könnte.
Bei Versuchen zur Ermittlung der G run d ge s e t z e d~r
Festigkeit lehre olle man ich zun chst b miih n, di durch ?Ie
Oberflllchenf tigkeit in da Probl m eingeführte Complicatlon
n a c h M ö gl ich k e i t zu ver m i den, wa in d r Wei e us-
zuführen wäre, da s man nur mit Präparaten arb ite, di auS
großen, möglichst homogenen Blöcken der ub tanz herau·
geschnitten sind. Alle die zahllo en Ie sungen an gcgo en n,
geschmiedeten, gezogenen [etall. tiicken oder g pre ten 11\ nt-präparaten wiirden demnach fiir F stlegung der Grundg etz
erst dann nutzbar gemacht werden könllell wenn durch b ondere, ..Ver ucbe nachgewieB n i t, d die berflächenb ch fi nh It 111die en Fllllen keiuen Einflu bc itz .
Abzusehen ei bei Fe tigkeit ver uch n gl ich r W i VOllductilen Materialien, da diese nur Eigen chaften deo ber i durchdie au geübten ':paunllngen verllnd rt 11 [ri, ang ben die
*) Hol z: Zeit chrift {Ur Bauwe eu" 01, . 1_3.
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im allgemeinen keinerlei Anwendung auf eine ander In an pruch-
nahtue gesta t ten, woil bei jener das Material vor der Zel tr ennung
in einer anderen Weise dauernd verändert ist j vielmehr eigne
. ich nur Material, das sich bis zum Moment d I' Zertrennung
nicht in merklicher Weise dauernd deformiere,
Die 'kepsi V 0 i g t's wendet sich al dann gegen die eben-
falls als selbstverständlich aufgefasste Annahme, da man di e
Gesetze der Fe tigkeit homogen d e ormi erter
K i.ir per 0 h n e w e i tel' e sau f die Rau m e l e lU e n te i n-
h 0 m 0 g e n d e f 0 I' m i er tel' K ö I' per a n wen den d ü I' ft e,
Das sei schon deshalb nicht selbstverständlich, weil die Festigkeit
möglicherweise außer von den Deformationen oder den pan-
nungen selbst auch von deren örtlicher Veränderlichkeit ab-
hängt, Dass obige Annahme in der Elasticilätslehre gelte, wo
sie durch zahlreiche Beobachtuugsergebnisse befriedigend be-
sUltigt sei, entscheidet durchaus noch nicht für die F stigkeil lehre,
FUI' die an 2, teile als möglich erwähnte Lage der Verhältnisse
scheinen ihm lnsbesondere die Abweichungen zwischen Dehnung-
und Biegungsfestigkeit zu sprechen, die man ohne Grund auf
secundäre Einfliis . e zuriickzufiihren sucht, Da ich nach der
Theorie die einzelnen Fadenelemente eines gebogenen tabe in
merklich demselben Spannungszustande befinden, wie wenn jede
einzelne für sich allein gedehnt würde, i t der erkennbare nter-
schied schwierig zu erklären, olche Differenzen wurden auch bei
den oben erwähnten Ver uchsreihen mit Salz und GI. täben
beobachtet, und zwar bei er terem in besond ers greller Deutlich-
keit, Die ans die em völlig homogenen und pannungsfreien
1\lateriale, das außerdem fih' die la. ti ehe Biegung bi zum Ein.
tritt des Bruches dem II 0 0 k e'schen Ge etz äußer t genau folgt,
hergestellten und nach Fall 1 und 3 orientierten täb e zeigten
für die Grenz pannungen (in Atmo phären) bei der Biegung mehr
als doppelt so große Werte als bei der Dehnung,
1 ach V 0 i g t's Meinung enthalten derartig-e Erg bni s
eine wichtige Mahnung in Bezug auf die Beobachtungen die zum
Zwecke der Ableitung eines Elementargesetzes der Fe tigkeit an.
gestellt werden, nämlich die sicheren Grundlagen zunäch t durch
Erforschung der Festigkeit h 0 m 0 gen deformierter Körp er zu
~chafTen, Erst dann würden Beobachtungen über Fe tigkeit bei
I n h 0 m 0 g e n e I' Deformation richtig verstanden und theoreti ch
verwertet werden können, Das allgemeine Gesetz der Fe tigkeit
homogen deformierter Körper, deren Spannung zu tand durch die
Werte der drei aufeinander normalen Hauptspannungen erschöpfend
bestimmt wird, werde sich aufstellen la sen, obald e gelingt,
rechtwinklige Prismen durch beliebig ahgeänderte Druck. und Zug.
krätte gegen ihre drei Flächenpaare zu zertrümmern.
Für die befriedigende Lösung diess anscheinend so ein-
fachen Problems liege ein Haupt chwierigkeit darin da wir
kein vollkommen befriedigendes Mittel be itzen um' auf ein
bene Fläche einen wirklich gleichförmigen Zug oder Druck au _
zuüben, Die er Anforderung entspricht nämlich vollkommen nur
der hydro: tatlache Drnck einer die betreffende Fläche berührenden
Flüssigkeit. Tur unvollkommeneu Ersatz liefert di Anbringuug
eines chmiermittel bei Drnckversuchen von pri mati ehen Prä-
paraten zwi chen festen Platten. Bedenk n knüpfen ich in be-
sondere an die Abschätzung des Augenblicke. der Z rtrümm runu
nach dem Eintreten der ersten 'priingtl, zumal ". i n k e I man n
uud c hot t beobachtet haben, dass die von ihnen benntzten
GIa präparate nach ~m (ziemlich unregelmäßigen) Auftr ten d ' I'
ersten priinge, obwohl dadnrch erheblich geschwiicht, noch ver-
mehrte Drucklasten ertrugen, um schließlich mit lautem Knall in
nach allen Seiten hin auseinandergeschleuderten 'taub zu zer.
fallen. Demnach dUrfte jene Methode keinen befl'iedi"'end homo.
?,en n, Spannung zustand liefern, und rühren die er ten Spriinge
Jedentalls nUl' von den Ungleichf'örmigkeiten der pannun"en her,
o lange es abel' nicht gelingt, eine Anordnung zu linden die
auf einzelne Flüchenpaare hydrostati che Druck au zuUbe; er-
laubt, wird man wohl oder Hbel an jener bequemen lethode fest-
hai ten mUs en,
V 0 i g t empfiehlt, bei der An tellnng von Ver uchen in der
itte leicht verjüngte oder flach eingebauchte täbe von gegen
den Querschnitt erheblicher Länge zu verwenden, die, durch eine
geeignete Führung am Umknicken verhindert, mit einem beliebigen
Apparate comprimiert werden j da ollen sich nämlich, wie ge-
wis e Beobachtungen der Elasti cität zelehrt haben, ungleichför-
mige Drucke schon auf einem verh iiltni mäßig kurzen Wege aus-
gleichen. Es würde also gar keiner bedeutenden Länge der Prä-
parate bedürfen, um zu bewirken, da sich die Drucke über den
mittelstau (kleinsten) und am t ärksten in An pru ch genommenen
Querschnitt nahezu gleichmäßig vertheilen. NUI' bei Krystallen
mit Gleitflächen ist diese Versuchsanordnung unter Umstiinden un-
zulä sig, da, wenn die Gleitflüchen gegen die Achsenrichtung des
Präparates geneigt liegen, schon bei ziemlich niedrigen Druck-
größen ein Umspringen mittlerer Kry tallschichten in die Zwillings-
lage eintritt, wodurch das ganze Präparat dauernd deformiert
und mithin unbrauchbar wird, Die angegebene Form der Präpa-
rate empfehle sich in allen Fällen, wenn man nur die höchst
wesentliche Fehlerquelle nichtcentrischer Einspannung oder In-
anspruchnahme vermeide, die Biegungen des Präparates ver-
schuldet und zu geringe Festigkeiten ergibt.
Bei weiteren Versuchsreihen über Festigkeit handelte es
sich darum, an Präparaten von größter Homogenität und wohl-
bestimmter Oberflächenbeschaffenheit eine homogene Deformation
neuer Art bezüglich der Festigkeit zu unter uchen, nämlich eine
olehe, b ei der z w e i Hau P t s pan nun gen ein a n der
g l e i c h v 0 I' g e s e h r i e ben i n d, w ä h I' end die
d I' i t t e sol a n g e g e a t e i g e r t wir d, b i der Z e 1'-
fall des P I' ä p a r a t e sei n tri t 1. Die Präparate von oben
angegebener Ge talt wurden da einem Längszug unterworfen, wo-
bei sie das einemal innerhalb der Atmo phäre, das anderemal in
einem von hoch ge panntem Gase erfüllten Recipienten aufge-
hängt waren; dieser Ga drn ck wurde einfach durch eine Bombe
mit nu iger Kohlensäure hergestellt und konnte deshalb nicht
auf mehr als etwa 55 Atm . gesteigert werden, FUr die Präparate
kamen deshalb nur Materialien in Betracht, die eine Zerreißungs-
fe tigkeit in freier Luft von einem diese Druckgröße nicht allzu
weit iibertrefTend en Werte besitzen, weil andernfall ich der Ein-
tluss des äußeren seitlichen Druckes auf die Grenzspannung unter
den Beobachtnngsfehlern verstecken würde. Da es Glassorten von
solch geringer Festigkeit nicht gibt, wurden die Versuche einer-
eits mit Steinsalz, andererseits mit einer Mi chung von Stearin-
mit Palmetins!lure ausgeführt, Die prismatischen telnsalzpräparate
verhalten sich, wenn ihre Pri menkanten parallel zu den Krystall-
achsen orientiert sind, ebenso ela ti eh wie isotrope Körper. Die
zu ammen geschmolzene tearln- Palmetinma e bot den Vortheil
bequemer Bearbeitung auf der Drehbank und einer 0 geringen
Festigkeit, dass die Präparate in dem Recipienten bei etwa
42 Atm, Außendruck schon zerri en, bevor noch die ange-
wendete äußere loneitudinale pannung den Ga druck überwunden
hatte, al 0 während noch ein zrößerer Druck auf die Mantel-
flächen als wie auf die Grundflächen wirkte, In schöner Ueber-
ein timmung ergaben die beiden Beobachtung reihen das über-
raschende Resultat, da bei den Ver uchen unter niedrigem und
unter hohem Gasdrucke da Zerreißen bei dem elben eber chu
der longitUdinalen über die trau versale pannung de Präparate
eintritt. Als Trennung flächen traten saubere, merklich ebene
Quer chnitte der Priiparate auf, bei dem tein alz hochglänzen e
paltungslliichen,
Diese Beobachtungen homogener Deformationen beweisen
also 'chlagend, dass die alten Kennzeichen für den Augenblick
des ZIll'l'eißens sowie die Annahme eines bestimmten Wertes der
Grenzspannuug oder der G I' e n z d e h nun g n 0 I' mal zur
T I' eu nun g s f I il c h edel' exacten Begriindung entbehren,
Wenn man nun meint, dass die Beobacl lllgen recht gut mit einer
anderen älteren Auffassung des Zerreißnngsvorganges timmen,
wonach die m a x i mal eTa n gen t i ale oder c hub.
8.p a n nun g als die Zerlegung bedingend gilt, so erwei t ich
hIer thatsächlich die chubspannung proportional zur Differenz
d~r longitudinalen und der transver alen Hauptspannung, die bei
dIesen Beobachtungen con tant blieb, aber i' wirkt gegen eine
Ebene, die unter 450 gegen den Quer -huit t de Prllparates g e.
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n e i g t ist und kaun man sich de halb schwerlich erklären, wie
durch diese Schubkraft der Zerfall nach einem Querschnitte, zum
Beispiel nach einer glänzenden paltung Bliche, bewirkt werden
könnte. Die erwähnte Ueberein timmung dürfte deshalb nur eine
zufällige sein, und hat V 0 i g t bei einer anderen Ver uchs-
anordnung wirklich gefunden, dass sie da nicht obwaltet.
ehr eingebend behandelt V 0 i g t, wie das nach Obigem
nicht anders zu erwarteu ist, den von ],I 0 h r unteruommenen
Versuch,mit einem einzigen Gesetze den ganzen Bereich der Festigkeit-
erscheinungen für prüde und für ductile Körper, für homogene und
für inhomogene Deformationen zu umfassen. Er erklärt denselben
für entschieden noch verfrüht, da es an sicheren empirischen
Grundlagen sowohl für die Aufstellung als für die Prüfung eines
Elementargesetzes fehle lind die ungeheure Masse von mehr zu-
fällig erhaltenen, nicht nach einheitlichen Gesichtspunkten er-
zielten und sich vielfältle widersprechenden Erfahrungen einen
gefährlichen Besitz darstellen, den man in außerordentlich ver-
schiedenem Sinne verwerten könne, Deshalb sei auch auf den
Umstand, dass mit gewissen einzelnen Beobachtungsthatsachen die
:M 0 h r'sche Berechnung stimme, kein ent eheidendes Gewicht zu
legen, und zwar um oweniger, als die Uebereinstimmung gelegont-
l~ch etwas gewalt am herge tellt ist und bei anderen, durcllaus
Sicheren Thatsachen vollkommen fehle, Als ~rrheorie" vermag
V 0 i g t die Entwicklungen 0 h r's nicht anzuerkennen, sondern
er bezeichnet sie nur al eine "Regel" (so lange es nämlich
nicht gelinge, alle Fe tigkeitsbeziehungen nach ihr physikalisch
zu deuten); dagegen erk nnt er willig die Eleganz der geometri-
schen Con tructionen AI 0 b r's an sowie als unzweifelhaften Fort-
schritt den, dass in ihnen nicht nur die Parameter, sondern auch
die Form de Fe ti"'keits!!"esetzes als mit dem Material wech elnd
z~lgela sen wurde; er betrachtet aber die Verhältnisse als Phy-
slker und versucht, das yorgege chlagene neue allgemeine
Elementargesetz der Fe tigkeit in physikalischer Beziehung auf-
zufas en.
Znnäch t prüft V 0 i g t nun die Voraus etzungen au denen
~ 0 h r sein Ge~e~~ entwickelt hat. Es sind dies außer' den beiden
alteren, oben krltl ierten und als nicht genügend sicher befundenen
Annahmen die Hypothesen, dass 1. die B e d i n g u n g des
Zerfalles nur abhängt von den gegen dieTl'en-
nun g s f l ä c h e wir k end enD I' u c k e n 0 der S p a n-
n u ~ g e n, und dass 2. die seT r e n nun g s f l ä c h e s te t s
a n t der Ebene der größten und der kleinsten
Hau p t s p a n nun g no I' mal s te h t, als 0 der mit tl er e n
Hau p t s pan nun g par a I I e I ist, woraus dann wiederum
fol~t, da die Be d i n gun g des Zer fall e s von der
m. I t t I e l' e n Ha. u p t s pan nun gun ab h it n gig ist. Nach
dieser Annahme. gibt es also mit Au nahme des Falles der Hau t.
benen selber Immer z w ei einander gleichwertige Trennu p _fl" h d' . ngs~c en, ~e symmetri ch zu den extremen Hauptspannnngen liegen.
md zwei Haupt pannungen einander gleich 0 steigt die A _
zahl der gleichwertigen Trennung ebenen im 'allgemeinen allf n_
dl' h D . un
e n I C • ,er,' pannungszu tand in der Trennungsfläche ist demnach
nur durch ~Ie 1Il der Ebene der größten und der kleinsten Haupt-
spannu~g liegende nonnale u,nd tangentiale Spannung (a und ":")
zu. be tlm~en. Dem Anscheme nach legt M 0 h I' diesen beidenJ~äften bel dem Zerfalle wesentlich ver chiedene Bedeutungen
. d d' 'I S zu,
m ,ern le tangentJ~ e pannung a1. die krllftigere erscheint, «leren
Wirkung durch die normale nur modificiert wird. Dies ist
wenigstens au folgendem atze zu schließen: "Die chub-
~)allllung in der G:leit~äche. erreicht an der Grenze (der Elasti-
Cltät oder der FestlgkOlt) eIDen von der Normalspannung und von
der Materialbeschaffenheit abhängigen größten Wert," Demnach
gilt der Zerfall als ein bschieben längs, der TrennungsBlIche
das von der Schubkraft bewirkt wird. V 0 i g t glaubt, daraufhir:
den ersten Theil der Moh r'schen Regel in den Satz fa sen zn
dürfen, da s e für j e d e u b s t a 11 z ein e B e z i e h u n g
z wie h end e l' ~Tor mal- und der T a n gen t i a I-
pan nun g 'j und -;' g e gen die G I' e n z f I ä c h c, als 0
eine Gleichung
t'(", ":") = 0
gib t, w e Ich e nur der ~ u b t t a n z i n d i v i d n e I I e
Parameter e n th ä l t und fiir den Aloment des
Zer fa I los c h a r akt 0 r i t i s chi s t; da Bestohen des
Zu ammenhang i t demnach immer dort unmöglich, wo
f(rr, ":") > 0
ist; di Function f (rr, ":") mu natürlich an Beobachtungen be-
rechnet werden. . I
Eine nothwendige Ergänzung findet die er Theil der Rege
. I f di G" ß d r f ii r dendurch den zweiten 'I'neil, der SIC 1 an ie 1'0 e d
Zerfall maßgebenden Hau)ltspannungen u n
dorendie Lage der 'l'r 'nnung fläche gegen
R ich tun gen bezieht. Der hiefür von M 0 h r ~egeben?n g~o·
metrischen Oonstruction vermag nun V 0 i g t, wie er 1Il ein-
gehender Darlegung zeigt, welche hier wiederzl1geboll. der Raum-
mallgel verbietet, keinerlei physikalische Bedeutung beizulegen-
Danach theilt er einige Ein W II n d e a 1I g e m ein? r
Art mit so zunäch t gegen die an cheinend sehr wahr. chein-
liche Beh~uptung, da nur die gegen die T ren nun ~ s f lli c: ~
wirkenden Drucke oder pannungen den Zerfall bedingen. I
sehr vielen ub tanzen liefern die gewöhnlichen Zerreißversuche
Trennungsflächen die ganz oder wenigst n in ihren primär en~
staudenen Theilen mit ebenen Quel'Bchnitten zu ammenfallen, UD
die beim Steinsalz sosrar ab olut ebene, hochglänzende Spalt-
" di Quer-flächen darstellen. ach ymmetrie wirken aber gegen ie e
schnitte nur die zu ihnen normalen L. ngs pannungen d,er Pr~­
parate und i t die Zerreißung fe .t lgkelt derartig r Objecte ,m
höch tem Grade von dem auf ie wirk nden Querdrucke libhlln/:ng,
, ., , . h D' Wider. pruchwa obiger Annahme auffällig Wider pric t. re n I' .
sucht Al 0 h I' allerding dadurch zu entkräften, da sei' den nei
entstandenen Bruchflächen die Eigen chall der theoreti chen Tren-
nungsflächen ab prtcht, . über
Wenn .pröde cylindri ehe KÖI per zern en werden, U
, I . I . . vertheilt sind 0deren Querschnitt die Spannungen g eic 1 ornug ,
sind bei ring um gleichförmiger Einwirkung auf die Alante.lfläche:
die beiden transversalen Haupt pannungeu einander gleICh un
nach der Al 0 h r'schen Construction unendlich viele TI:ennung -
.. . , K' . kegel um dIe ausge-flächen moghch deron Normalen einen 1ei 11
' ' füll I die em Falle sozeiehnete Hauptspannung als Achse er 11 en, n .. . I
aber nach M 0 h r keine von den unendlich vielen moghc ien
Bruchflächen sondern die zu der au~gezeichneten Haupt pannung
normale Ebe~e thatsäehllch zur Trennungsfläche werden. Solch:
chlussfolgerung ist nun lIach V 0 i g t principiell unhaltbar un
d 'teren aus-in der Physik noch nicht dagewe en, was er es wel .
führt. 'Venn man ill aber inmal gelten la e, 0 mü e .man sie
wenig tens auch con equent anwend n, was wiederum mcht ge:
chehen sei. '"ie bei unendlich vielen leichwertig n Lagen dei
, . \V' kl' I k 't d' ,ienige Trennungtheoretl chon Trennungsflllchen III 11' IC I el le~ b
eintritt die durch zufällige loc le chwlichen d s ~rateri le , Ie-
, ' . . ' F' 11 Inendlich \'le ertlmmt Ist 0 mu Gleich auch Im a eIdgleichwerti~erOrientierun en el folgen. Ein lr ng homo ener ~~ t
streng homogen defol1uiert r 'pröder Körp l' kann iiberhaupt DlC I,
, b I ondel'll mu s belnach wenigen einzelnen } lächen zer rec I n, . I
Erreichung der F stigkeit. grenze in unendlich viele Tht Ile, a 0
. 'd D kl' tigkeitsver uch nin Staub zel1'allen, was Ja auch bel n ruc e
mit Glas gescheh n ist. , H"ll-
Nach einer eingeh nden Betrachtung d I' 1I. 0 h l' chen I~.
CUrve und ihrer V rwendung vergl icht \' 0 i g t d weiteren 1
Mo h r'sche Regel mit den Er ahrung that achen, wobei nur ,da
Gebiet der Festigkeit der spröden, nicht auch tl~s de~' ductlleJ~
],örper zur Priifung herangezogen wird, bensowolllg wie die 0
genannte Ela ticiUlt grenze. V 0 i g t zeigt da, lIachdem er ~la
Zusalllmenwerfen von Fällen inhomogener und homogener Detor-
mationen entschi den gerügt hat, da sein hnli her ~roß~r
Widerspruch, wie zwi eh n Biegung. ulHI Dehnung f stlgk 1\
nach oben g machtel' litthl'ilung be teM, jetzt na h Au tel1un~
der dafiir gelt nd n Ge etze auch zwi chen Dehnung - un
Drillungsfe tigkeit obwaltet. Dadurch, dass in einzelnen ~"ll n,
z. ß. bei Gu is n, eine eber in timlllung d r M 0 h r che~
Regel mit der Beobachtung stattfinde, w rd dill Th acbe noc 1
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nicht beseitigt , dass sich bei der Anwendung der Regel auf i n-
h 0 III 0 g e n e Deformati onen Widersprii che mit der Erfahrung
erge ben.
Bei Fällen h 0 III 0 g en e I' Deformat ion findet V 0 i g t dass
die 111 0 h r 'sche Regel bestenfall s nur für da Größen"erh'ält nis
de Grenzdrucke, nicht aber auch für die Lage der 'I'reunung -
tlächen stimmt, und da s die Erklärungsversu che die M 0 h r fürd' ,lese ~[lingel an Uebereinstinunung aus der Natur der gepriiften
.Materialien abzuleit en sucht nicht sti chhaltig sind wie da, ,
auch noch darau fhin besouders angest ellte Experi mente lehren.
Da man die allgemeine Bedeutung der für tein alz erhalt enen
Iiesultats durch den Hinweis auf dessen krystalliniache •[at nr zu
eutkräüen suche, betont er nochmal s, da s sich die Präpara te bei
der getroffenen Anordnung durchau s wie i otro pe Körper ver-
halt en mü en, und das s die elastischen Gleichungen fiir sie mit
~I en en bei i otropen Medien vollständig über einstimmen j demnach
I ~ auch die Ver theilung der Spannungen die gleiche i na-h den
~Ichtungen aller Kanten waltet dieselbe F estigk eit ob, und ind
lIlsbesondere alle bei Zug und bei Druck auftretenden Bruch-
flächen einander gleichwertig. Der einzige Unterschied liect darin,
da . nicht all e durch die Druckri chtung gehenden Ebenen gleich-
wer tIg sind j ders elbe ist aber wirkung 10 , da die Eb enen klein tel'
Cohäsioll dieselben Spaltflächen sind , nach denen bei den Zerreiß-
versuchen der Zerfall eintritt, Die anderen Ebenen mit g rößere r
Cohäsion kommen al 0 gar nicht in Betracht , und die Wirkung
i t die gleiche, als wenn all e durch die Druckrichtung gehenden
Ebenen gleichwertige Spaltflä chen wären.
Schli eßli ch fasst V 0 i g t sein Urtheil in die Worte zu-
sammen: Allem Anschein nach sind wir von der Er kennt nis der
wahren Gesetze der Festigkeit noch weit entfernt. Die Mo h r 'sche
Regel, die bei te chnischen Anwendungen die schätzbarsten Dienste
leisten mag, hat keinerlei all gemeine Bedeutung und fiihrt sogar
in den einfachste u Fäll en homogener Deformationen zu unlösbaren
Widerspriichen mit der Erfahrung, m die Aufklärung der offen-
bar höchst complicierten Verhältnisse zu fördern, bedarf es VOI'
allen Ding en noch systematischer Beobachtungen unt er Ihn ständen .
die nicht dur ch technische Bedürfniss e, sondern all ein dUl'l)l~
wissenschaftliche Gesichtspunkte vorgeschri eben werden. Vor-
liiufig empfiehlt sich noch immer die Beschränkung auf die denk-
bar einfachsten F ülle, insbe onder e au f den Fall der homogenen
Deformation, und zwar von Körp ern , die ich bis zum Zerfall
nicht erheblich dauernd ver ändern, d. h, die geringe Ductilität
besitzen. Dabei wird auf die vollkommene Homocenttut der Prä-
para te und auf die klare Definition ihr er Oberflüchenbe chaffen-
heit der all ergrößte \Vert gelegt werd en müssen.
O. 1..
r sr wnltung lind ß 'trieb der })l'eußi ehen ehlfluhrt -Canäle,
Von Lande baurath ~rori z Kohu t,
In Preußen gil t der Grundsatz, das der taat die von ihm
erbauten uud verwalteten Schiffahrts-Cauäla den Nutzuieüeru gegen eine
Canalabgabe zur Verfilgung stellt. Als Frachtenführer tri tt der taat
ni.cht auf, Eine Ausnahme hievon wird auf dem Elbe-Trave-Canal gemacht.
Dieser anal i t vom Staate Lübeck gemein am mit Preußen erbaut
Worden nml wird von Lllbeck im Einvernehmen mit Preußen verwaltet.
Auf ihm wird der Schleppbetrieb in Staatsregie eingeführt und die
Durchfllhrung dieser Maßregel der Handelskammer in Lllbeck unter der
Bellingung übertragen werden, dass ihr aus die em chleppbetrieb, der
vorläufig mit drei Dampfern betrieben werden soll, keine Einnahmen
erwachsen.
Die Canal-Abgaben werden vou den Beamten der Caaal-Verwenuug
au be: timmten teilen des Canale eingehoben. Ver nch wei e hat die
Staatsverwaltung die chiffahrts-Abgabeu für den cauali ierten Main von
Frankfurt bis zum Rhein an die tadtgemeiude Frankfurt gegen einen
b~ I iuunten Jahresbetrag verpachtet. eiteus die er, bezw. ihrer Organe,
Wird der Betri eb dieser Wasserstraße in mehr kaufmänni eher Wei-e
gehandhabt, was sich gnt bewährt haben soll. Die Schiffabrt abgaben
werden auch hier so bemes ieu, dass die Au lagen durch die Einnahmen
~ed(ckt werden. Die preußischen chiffahrts- anäle sind im übrigen fllr
Jedeu Verkehr frei gegeben.
An der pitze der Verwaltnng eier preußischen Wa serstraßen
steht der Mini tel' der öffentlichen Arbeiten. eine Orgnu ind die
?berpr illenten, beziehungswei e Regiemngspräaldenten der Provinzen,
IU Ilenen die Wasserstraßen liegen, Die Canal-Verwaltung ist nach dem
Muster der I rombau-Verwaltungen eingerichtet. Dem Oberpräsldeuten.
beziehung ei e Regierung präaidenten, ind ein Reglerangs- nnd Ban-
rath, ein Was, erbauinspector und ein Bauimpector de !Ja chinenb ufaches
zugewiesen. Dieörtliche Verwaltung erfolgt durchdieWasserbauin pectioueu,
deren Vor tanll ein könig\. Baurath i. t, dem je nlleh Bedarf könig\.
Regierung -B umei tel' zugewie en werden, Dem könig\. Bauratbe (Wa. -er-
b. nin. Jl ctor) unterst ehen lilie Unterbeamten, die Oberbauwarte, Was er-
b~lIwarte und trolllllleister, die bestimmte Canalstrecken zn beanfsichtigen,
dIe Erhaltung IIrbeiten und Neubnuten zu leileu, aber auch den chiffahrts·
betri eb zu beauf ichtig n haben; ferner die lIa fen- und chleu enDlei tel',
welche die Auf icht in den Hilfen, bei den chleu, en und mechani chen
Hebewerken IIben, das Durchschleusen lIberwachen, eventuell lIuch die
Can I-Abgaben inheben, endlich (lif! Maschinisten nnd Heizer der Pump-
werke, ßle hani chen lIebewerke und elektrbchen Kr ftanlagen. Die en
~nterbealllten sind noch verschiedene andere Aufgaben zugewiesen, so
lhe Au IIbung 111'1' trom-, chiffahrts- und Hafenpolizei , (lie Fischerei·
auf icht u. . w. lIierllber be tehen besolHlere Dien te -Auw i nngen.
1it Rücksicht auf die zulässige Tanchtiefe der Schleppschiffe auf
den neueren prenßischen Canälen und die Dimensionen der Schleusen
könuen auf diesen Canälen Schiffe bis zu 950 t Ladefähigkeit verkehren.
Dadurch, dass eine Tauchtiefe his 2 m zugelas en wird, ist ans dem
Normalschiff von 600 t ein solches von beinahe 1000 I geworden. Es ver-
kehren jedoch zumeist Schleppschiffe mit kleinerer Ladefähigkeit. Die
Eigenthiimer der Schleppschiffe sind zum größeren Theile Rheder- und
Transport-Gesellschaften, zum kleineren Theile Private. Fiir die größeren
Schiffe wird der freie Verkehr mit Schleppdampfern, der Sc h I e p p-
zug ve r k ehr, für die kleineren Schiffe der P fe I' dez n g (P fe I' d e-
t r eid e I) zugelassen. Der Lei n zug d u r ch )[ e n s c h e n ist nur
ausnahmsweise auf kurzen Strecken gebräuchlich. Außerdem verkehren
Fa h r zen ge mit ei gen e I' Al a s chi n e zum ra cheren Transporte
wertvoller Güter und zum Localverkehr zwischen den einzelnen Häfen.
Das Schleppen durch Schleppdampfer filr Private - Rheder- und
Tran port-Gesellschaften haben ihre eigenen Schleppdampfer - ge chiehr
durch Internebmer und wird per Tonne Ladegut bezahlt. Die Schlepp-
dalJlpfer haben Maschinen von 25 bis 200 P . Die Bildung der Schlepp-
züge erfolgt aus chlieülich nach Maßgabe des Bedarfes. Es gehen Züge
mit einem bis vier Schleppschiffen im Anhang. Die größte zulässige
Ge chwindigkeit auf den Canälen beträgt 4 bis ö km in der Stunde.
Filr die Regelung des Schiffahrtsbetriebes bestehen besondere Schiffahrts-
polizeiverordnungen. So sind Schiffe, die nach Bau und Betrieb die
Canäle zu schädigen geeignet sind, vom Verkehr au ge chlo en. Das
"egeln auf den Canälen ist verboten ; Flößungen verbundenen Holzes
bedllrfen in jedem Falle besonderer Genehmigung.
Was den P fe I' dez u g (P fe r d e t re i deI) anbetrifft so wird
dieser in größerem Umfange auf dem Dortmund-Ern -Canal betrieben.
Mittelpunkt dieses Betriebes ist der Ort Haren an der Ems. Auf den
and~ren Canillen, mit Ausnahme der märki chen, i t der Pferdezug
weDlger gebräuchlich. Die Ladefähigkeit der Harener Scbiffe, PUnten
genannt, beträgt 100 - 150 t. Das Pfeld gehört zumeist dem chiffer und
begl~itet das Schiff auf der ganzen Reise. Die er sehr einfache Betrieb
i t mdes en im lande, den Wettbewerb mit dem Dampfbetriehe auf-
~unehmen. Der eIe k tri sc he B e tri e b mit Zug v o m U f e I' aus
I~t auf den neueren Canälen wohl in Au icht genommen, jedoch noch
DIcht dnrchgefllhrt, weil diese Angelegenheit sich noch im Stadium lies
Versuches befindet.
Der B e tri e b der S chi eu s e n, beziehung weLe das Oeffnen
und chließen ller Schleusenthol'e Illul der Umlaufcanäle erfolgt ent-
w~der von lianll Oller mittels Presswasser und Presslnft , endlich anch
nllttelS elektrischer Kraft , die an Ort und Stelle durch Au nUtzung des
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B) von leeren ehiffsfahrzengen nnd von ..chleppdampfern ohne Anhang
fiir jede angefangene Tonne ihrer Tragfähigkeit während der er ten
Jahre nach
Eröffnung des Canalbetriebes . . . . . ...• 0'023 Pf.,
vOln 1. April ]905 an . . . . . . " ...• 0'07 "
mindestens aber 50 Pf. für jede durcbfahrene chlen. e einschließlich des
Hebewerkes. Zur Gütereta e III gehören von den wichtigen GUtern: Braun-
kohle, Briqnets, Cement und Cementwaren, Düngemittel, Erde, Erze,
Futterkräuter Heu Kalk Kok, alze, teine, Steinkohlen nnd Torf., , , .
Zur Giitercla se II zählen: Ei en nnd tahl, Grubenholz, Härlllge,
Kartoffeln, Lumpen, Rüben, Thonwaren. Der Güterelasse I gehöre~ alle
Güter an die nicht unter die Classen 11 und III fallen. Für die Be-
rechnung' der ..chiffahrta-Abgaben haben die Canal-Verwaltungen
amtliche Entfernungsanzeiger und Kilometer-Tariftabellen bei den Hebe-
stellen ausgelegt. Solche sind in Entfernnngen von 20 bis 30. km
errichtet. Beginnt die Fahrt eiues Fahrzeuges auf dem Canale an el.nem
zwischen zwei Hebestellen gelegenen Orte, so hat der Schiffer sich eme.n
vor I ä u f i 0' e n Fa h r s c h ein an stellen zn lassen. Hiezu sind die
trom- und °Schlensenmei ter berechtigt. Gewis e Arten von Kähnen
sind, wenn sie keinen besonderen chlen enaufzng erfordern, von Ab·
gaben frei.
Schließlich wird noch bezüglich der ogenannten W i n t e r-
-s per re bemerkt, dass nach den gemacbten Erfahrungen die Canäle
infolge der fortwährenden Bewegung des Wassers von chleuse zu
chleuse schwer zufrieren, Die Wintersperre dauert an den preußischen
Canälen 8 bis höchstens 10 Wochen und fällt in die Zeit von Mitte
November bis Mitte März und vorwiegend in das erste Vierteljahr vom
I. Jänner bis Anfang oder Mitte März.











Gefälles zwischen der oberen und der unteren Haltung erzeugt wird.
Im Profil der Canäle d rf an beliebigen Stellen nicht gelöscht
oder geladen werden. Hingegen wird jedermann gestattet, sich an einer
beliebigen Stelle einen P r i va t h a fe n zu errichten, der in seiner ein-
fachsten Form in einer Erweiterung des Cannles, einem sogenannten
Einschnitt, besteht. Wo jedoch Aussicht auf einen regen Verkehr vor-
hauden i t, wird von der Canal-Verwaltung ein ö f f e nt 1ich er
Ha fe n filr größere Anlagen, ein sogenannter tichhafen, angelegt.
Die B e tri e b tun den sind auf den CanäIen von Sonnen-
aufgang bis Sonnenuntergang festgesetzt. Außerhalb der festge etzten
Betriebs tnnden werden die chleusen und etwa vorhandene Drehbrücken
nur gegen Entrichtung einer be oi.deren Gebür geöffnet. Fü r das'
F a h ren bei 'a c h t gelten übrigens besondere Bestimmungen.
Vor Antritt der Fahrt hat der Schiffsführer sich an einer Canal-
geld-HebesMle einen Fa h r s ehe inansstellen zu lassen. In diesem
Fahrschein müssen die Angaben hinsichtlich Gewicht und Zusammen-
setznng der Ladung enthalten sein. Bezüglich des Gewichtes und der
Zusammensetzung der Ladung ist der Scbiffsfiihrer verpflichtet, nach
einem von der Canal- Verwaltung vorgeschriebenen Formulare Erklärungen
abzugeben und dieselben, wenn nöthig, zu belegen. Die chiffe sind
geaicht und kann an einer außen angebrachten Scala das Uewicht der
Ladung entnommen, beziehungsweise mit dieser Erklärung verglichen
"erden. Auf dem Dortmund-Ern -Canal sind zu zahlen für jede ange
fangeneu 5 km der zu durchfahrenden Strecke:
A.J von beladenen chiffsfnhrzeugen für jede angefangene T')\)oe des
Gewichte ihrer Ladung in Gilterelasse:
während der ersten Jahre nach Eröffnung des I~r,
Canalbetriebes . . . . . , 1'\7
VOIII I. Allril J905 an , . . . I'G4
(sohin (Ur da Tonnenkilometer. 0'33
"
VereinS-A.ngel egenh eiten.
Z. 1553 v, 1901.
BERICHT
über die 2. (Wochen-) Versammlung der Session 1901/1902.
",nm:lag den 9. Nocember /!JUt.
I. Der Vereins-Vor teher- tellvertreter, Herr Direetor P Z .
• W l-
an e r, eröffnet um 7 Ubr abends die itzung und begrünt dle z bl . I
. .. a relc I
er chieneuen Gaste. Anwe end sind: e. Excellenz der Herr G I-
tab -Chef, Feldzengmei, ter Freiherr v. Be e k die Herren Obe teRn~ra
. . . ' ritter
v, B 0 e k e n h e.1 lII, Chef des EI eubahn-Buraan, )Iinisterial rath Ritter
v. F 0 r s t e r, VIele Herren General tab -Officiere vom Ei'enb h B
• 0 a n- urean
uud andere werte Gä te. päter erscheint Se. Excellenz der He E'
bahnmini ter Dr, Ritter v, W i t te k. rr rsen-
~. Der .Vorsitzende gibt den Dank des W iss e n s e h a f tl ich e n
CI u b für die Glückwünsche des Vereine dann die T 0 d
d .. h h . 'ages- r nungen
er uac stwöc entheben Vereins-Versammlungen bekannt 1I I I d
. cl • UI a et dallIeman weiter das Wort verlan::t, den Herrn Ge 'I I '
U I ' nela • n pectorer te elD, den angekündigten Vortrag: "E i sen b ahn b e .
n nd In gen i eu r" zu balten. tri e b
3. Der Herr V 0 rt rag end e, von der sehr zahlreich b h
V I ' · e Uc tener amm ung IDlt lebhaftem Beifall begrilßt kniillfte au d B
I k " . ' as e trebenI er a ademJ..cb gebildeten TechDlker an e\ie leitenden St 1l .
, . ' en Im Bahn.
betnebe Im Jahrhunderte de Verkehres und der technischen E fi I
' '. • ..'111 \lngenfllr I~h III An pruch zn nehmen, zeigte Wie gering heute de P
. ' r crcent.
satz an TecbDlkern unter ämmtlichen Verkehrsorganen sei U I d
I . b' b . n, assso un eun esten Wdlen da Material feble aus dem d'le r .
, Jeltenden
entnommen werden könnten, nachdem pp.cialisten im Bahnerhal _
d Z f- d ~ h . tungsnn IIg ur ernngs,ac e Im allgemeinen nicht als der natürlicbe N h.
wnch für leitende teilen im Betrieb dien te ange ehen werlien kö ae
. nnen.
Zweck eIDes Vortragt' ei nIllI, die li achtnng, eHe ller Tech'
nikt'r dem Verkehr dien te entgegenbrin~e, zu bekämpfen, nnll die Lust,
ich elbem zn idmen, wenn möglich, zn weckt'n.
In die er Ab,icht entrollte er vorerst das Bild, das die
Eisenbahnen in den ersten Jahrzehnten ihres Bestandes bi gegen Ende
der Sechzigerjahre buten und wies nach, wie aUlierordentlich
dem gegenilber sich schon ;Iem Laien der Unterachlad dessen aufdr~nge,
was die großen Bahnen der Jetztzeit dem Auge des Beschauers bieten.
Er gieng nun an die Besprechung einiger Zweige des Betriebs-
dien tes im heutigen Stadium des E rsenbabubetriebes, be prac~ das Be-
triebsprogramm einer Bahn und die.Tothwendigokeit die es DIcht tarr
aufrecht zu erhalten, onelern nach neu auftretenden Anforderungen zu
. k . r Bahn-lindern und zu verbe ern, 11m nicht sofort tet neue ost pie rge .
erweiterungen durchführen zu mü- en. Eingehend besprach er die
Schwierigkeiten der Verfassung zweckmäßiger Fahrpläne der Per oneu-
owie der Güterzüge die weiteren Arbeiten der leitenden teilen zur
, , h ftInkraftsetzung der Fahrten, sodann den Verschub, die Wagenwlrts~ a ,
erwies an Beispielen aus seiner Praxis, mit welch einfach~n I~tteln
sich oft grolle Erfolge erringen Oller chwierige VerkehrssItuatIonen
beherrschen las en, und gieng endlich auf eine elra tische Be )lrech~lIIg
d f I . . d I h weitedes In truetionswesenl Ilber, stets aber arau IInwel..en, we c .
Fehl gei tiger Tbätigkeit ich in allen die en Bplangen einem WI en·
schaftlich gebildeten Techniker erllffnen.
Zum chlusse richtete er einen Appell an die Ingenieure, alle
von ihm Vorgf:brachte org Itig zu erwägen owie die von ihm nicht
besprochen n Theile des Betrieb dien te ebenfalls einem tudiuUl zu
unterziehen und pracb die H.,ffnung au., da s dann wohl eine andere
Anschauung ilber lias W en de Verkehr dienstes platzgreifen werd~,
als sie heute bestehe, wie er ja auch er t nach eingehenderer Kenntllls
desselben ullil nuf Grund des ihm dllrch eigene Erfahrung ermllglichten Ver·
gleiches mit dem Dien te eine bl\uleit~nden Ingenieurs au einem anlu.s
ein begeisterter Anhänger der ihm neu ewe enen Lehre geworden sei.
Lebhafter allgemeiner Beifall belohnt den Redner, eIcher von
lilien Seiten begilickwün cht ,·jrd. Der Vor i tz e n II e dankt dem-
selben namens des Vereine fIIr die außprorclenllicb gei tvollen AII-





Der Kai er hat dem Ober-In peetor der üdbahn in Triest,
Herrn Josef Hai n i s c h, iu Anerkennnog seines gemeinuützi ren Wirkens
den Titel eines Regierungsrathes und dem Architekten, Herrn Baurath
Frane Ritter v. Neu man n, in Anerkennung des verdien t lichen Wirkans
beim Baue der t. Antonius-Pfarrkirche im 10. Wiener Gemeindebezlrke
den Orden der Eisernen Krone III. Classe verliehen.
Der Eisenbahnminister hat den Ober - Commissär der General-
Inspection der österr. Eisenbahnen, Herrn Victor E t 00 a y ~ r, znm In-
speClor dieser Behörde ernannt.
Das k, k. Handelsgericht hat die Herren Ingenieur Ettore F e n d er I
zum Schätzmeistfr und Suchverständigen für das Acetylen-Beleuchtung -
und Installations-, sowie Calcium-Carbidfach und beh. aut. Civil-Iugenleur
Paul Kor t z zum Schätzmeister und Sachverständigen für das tra üen-
baufach ernannt.
Der Wiener Stadtrath hat im Status des Stadtbauamtes ems nut
die Herren : Ignaz c h n eid er zum Baurath j Friedrich W i n te r s-
b erg e rund Dpl, Ing. !lartin Pa u I zu Bau-Inspectoren j Johann
c h n e i d e r, Richard La n ger und Emanuel ;\[ e Ich a r zu Ober-
Ingenieuren; Richard B r a b ~ e zum Ingenieur nud Ernst B 0 ll in' er
zum Bau-Adjuncten.
Preisaussohreiben.
eitens des Vereines fIIr Ei enbahukunde in Berlin wur.le fllr den
I. Augu8t 190~ ein Wettbewerb ausgeschrieben. Es sind zwei Auf"'aben
gestellt, die in deutscher prache bearbeitet werden müs en. Die er tere
betrifft den Verschiebedien.t. Unter Würdigung der bekannten )littel
zur Regelung der Geschwindigkeit ablaufender Wageu sind Vor chläge
zur Verbesserung der Einrichtungen zu machen. - Die zweite Aufgabe
~ehandelt folgenden Gegenstand. Auf Grund der bisherigen Erfahrungen
ISt" .eine wissenschaftliche Darstellung der Grundzüge, sowie der Vor-
u~d Nachtheile fIlr die Anwendung von Buhnen mit gemischtem Be-
trieb (Reibungs- und Zahnstangenstrecken) gegen über reinen Reibungs-
bahnen zu geben, wobei sowohl die Betriebswei e durch Dampf wie
lIurch Elekt ricität zu erörtern ist. An Preisen sind im er teu Falle
Mk. 500, im zweiten Falle Alk. 1500, bezw. 500 ausgesetzt. Die Unter-
lagen können vom obigen Vereine bezogen werden.
Wettbewerb fIlr den Bau eines neu e n s t ä d ti s c h e n
'Al n s e ums (Nr. 20 der .Zeit'!lchrift"). Das von der Gemeinde Wien
hiefllr eingesetzte Preisgericht hat seine Entscheidune über die Vor-
concnrrenz getroffen und fIlr die acht besten EntwUrfe' llonorare von je
K.2000 be timmt. Eingelangt waren von 35 Projectanten 3 EntwUrfe.
DIe Honorare wurden zuerkannt den Arbeiten nach tehender acht
KUn tIer: Frnnz Freih. v. Kr ß U S sund E. T ö I k, A. H. Pe c h a,
Olto Wa g ne r sen., Ignaz 0 w ins k i, Ed. W a n e c e kund Ed.
~iö m e k, BIUtI.er D rex I.e r, !lax He gel e, Friedricb c ha c h n e r.
e acht honOrierten ArbeIten werden dann in die engelC Concurrenz
einbezogen werden.
. Behufs Erlangung von Pliinen und Kostenan chlägen fIlr den Bau
e~oer y n a g 0 g e und eine r i tue ll e n Bad es in Ungn\r chreibt
~Ie dortige iPr. orthodoxe Gemeinde einen Wettbewerh an . Die ynagoge
I:t fllr 450-500 !länner- uUII filr eine dementsprechende Anzahl Frauen-
sItze zu projectieren. Gefordelt werden vollkcmmene Detailpläne 'ammt
~ostPn~i>ranschlägen, welch~ zur.Grlllllllage eIer Bauverg bung geeignet
Kind. DIe Concurrenzwfrke sllld biS 20. Jänner 1902 beim Prä itlium Iier
Uogvärtlr isr. orthodoxen Gemeinde einzureichen, von wo auch das Bau-
programm, der Situation plan uUII sonstige Bebelfe zu beziehen sind. Da
Zur Ausfilhrung gelangende Project wirtl mit K 1400, das zweitbeste
Werk mit K 500 prämiiert.
Die Direction der k. u. Staatsbahnen beabsichtigt bei dem
nenen Aufnahm gebäude in Kolozsl"l\r z w e i )I 0 n u me n te uud eine
Al 0 n u m e n t s g r u p p e ßufzustellen. Zu diesem Behufe i t ein öffent-
licher Wettbewerb anberaumt. Die Wettbewerbs-Bedingungen uOll
Ronstigen Behelfe können in der IIochbausection der k. u. taa bahnen
in Budape t (VI, Teröz-körut 56) behoben werden.
Wettbewerb fllr den Bau eines Ca s i no g e b ud ein
Te \11 e . va r (,"r. 25 tIer "Zeit~rhrift"). Von den eingel ngten Con-
cnrrenzplänen erhielt den ersten Pre is (K 600) Architekt Emil T ür y
in Budapest (Kennwort .Co\11moditas") i die Pläne der Architekten Alois
Me 5 in g er und Arthur e be s t y e n (Kennwort .C lub") und de
Architekten Leopold B a u m h 0 r n (Kennwort •Terne -Bega ") wurden
um je K 200 angekauft. Lobend hsrvorgehoben wurde das Pr oject
a - "emzeti" j die Verwirklicbung de selben konnte jedoch infolge der
hohen Kosten nicht erfolgen.
Die Thorner SI. Georgengemeinde schreibt zur Erlangung von
Entwürfen f ür den Neubau einer Kir c h e zu 800 Sitzplätzen uud
eines P fa r r h 8 Us e s im Vororte !locker einen Wettbewerb aus, zu
welchem deutsche Architekten eingeladeu werden. Mit Rücksicht auf
die beschränkten lIlittel der Gemeinde kann nur ein Preis vou Mk. 1200
Iür die beste, allen Anforderungen eu t~pre cb ende Lösung gewährt werden.
Sollte eine solche sich aus dem Wettbew erb nicht ergeben, so wird die
Summe nach Ermessen der Preisrichter an die I eiden verhältulsm äßig
be ten Arbeiten vertbeilt. Für die Einreiclmng der Ent wü rfe wurde der
15. Februar 1902 feetgeeetzt . Der Binplan neb t Lageplan wird auf
VHlnngen kostenfrei durch den Gemeinde-Kirehenrath Thorn-Slocke r,
Thuruerstraße 5, zugeschickt.
Der erste Dootor der teohnisohen Wissenschaften in
Oesterreioh is Herr Ingenieur J ohann L ö c h n e r, Bau-Adjnnct
der tatthalterei und Assistent der Lehrkanzel für Geodä-ie an der
tedmi .chen Hoch icbnle in I3raz der an dieser Hochschule in der voriaeu
Woche die Riguroseu abgelegt' hat.
Offene Stellen.
232. Im Status des Wienpr tadtbanauite gelangt eine B a \1-
I ~ s Jl e c t o r s tel I e in der IV. Rangsela se, eine 0 b e r - I n g e-
~ i e n r s tell e in der V. Rangsela e, eine In gen i e \1 r s t ell e
lD der VI. Rangselas e und eine Bau - A d j u n c t e n s tell e in der
~II. Rauzsclasse zur Besetzung. Competensgesuche sind bis slnsehlien-
IIcb .16. November I. J., mittags 12 Uhr, im Emreichungs-Protokoll der
)laglstrats- Directiou einzubringen.
~33. Bei der k. k. Staat sbahn-Direction Wien gelangt eine 13 e 0-
m.e tel' s tell e znr Besetzung. Der Anfangsgehalt beträgt K 1601)
mit de!n systemisierten Quartiergehl. Bewerber müssen den zweij äbrigen
geodätischen Curs an einer inländischen technischen Hoch chule absol-
viert und die bezügliehe taatsprüfung abgelegt haben. Gesncbe sind his
30. November I. J. an die k. k. Staatsbabn-Direction Wien zu richten.
Näheres im Auzeigenblatr.
23·1. Für das st ädtische Gaswerk in Tr ier wird ein erfahrener
~ a s t e c h n i k e r ZIJr UnterstUtznng des Director illl inueren und
äußeren Be.tnebe u. s. w. qesncht. Bei der Bewerbuug ind die Gehalt -
ansprUche anzngeben und ein kurzer Lebenslauf beizutllgen. Ge uche illd
au die Direction des obigen Werkes zu ricbten.
. ~a5. Z W ~ i I n gen i e ure, welche eine minde tens flInfjäbrige
Praxi Im allilemelllen Maschinenbau haben und flotte Zeichner sind, werden
filr d~ techni.che Bureau eilJfr hie igen großen la chinenfabrik zum
ofOrllgen Antl'ltt ge ucht. Gesuche von nur tilchtigen Bewerbern mit
lte~.a!ler ~ngabe .der persönlichen Verbältni 'e, Au bildung uud bi herigeu
Tbal1~keJt, oWle tl.er GehaltsansprUche wollen uuter "W. E. 5627" an
Ru,loH !l 0 s s e, WIen, 1. eilerstätte 2 gerichtet werden.
236. Fitr eine lla cllinenfabrik 'in der ta<lt. "ew-York welcheetw~ 1200 Arbeiter be chäftigt und Ei maschinen, Was erwerks'-Anlagen
. OIVle große Gasmotoren herstellt, wird ein I n ge n i e u I' gesucht,
welcher sowohl .als Cons t ru cteu ~ wie als Leit er de Betriebes gute Re-
sultate z!1 verzelchllen hat unI! Im tande i t, die tecbniscbe Oberleitung
der FabrIk zu l~bernehl1len. Bewerbungen mit Angabe des Lebenslaufe,
der .G.ehalt nn~pl.tlche, . Referel ~zen. u. s. w. sind unt er .,Z.2339" an die Ex-
peditIOn tIer h : .ltschnft des \ ereme:! Deut cber Iugeuieure zn richten.
. 237., DIe IHlttenverwaltung König hUtte (0 . .) sncbt für
I~re AbtheIlung Stahlwerk llIut tnhlwalzwerk ZUIII sofortigeu Eintritt
el11e~ akademisch gebildeten, im Bau moderner Stahl- und Walzwerks -
ElnrIchtun~en erfa~renen Al a s chi n e n - I n gen i e u r. Derselbe
h~t dem Construcuons-Bnrean vorzustehen und sind ihm die mecha-
n!sehen '~erkstätten unterstellt. Ferner hat er die Oberaufsicht über
die Masclnuen- und Kesselanlagen zu fübren die !"eubauten zu ent-,~erfeu und auszufilbren. Gesnche mit Angabe' tles Bilolnngsgange~ der
b.lsherige~ Th~ti~keit nebst Zeugnisabschriften und Gehaltsan pril'chen
sllld an die obIge Hllttellverwaltullg zn richteu.
23 .. Filr. !' orc1 amerikn wi.rd ein C h e m i k e r, welcher in Er-
zengnn~ von Zmllchlorllr unll ZIIIßchloril! Erfahrnug bat , gesucht. An-
bote slUd nnter "D. A. 816" an die Annoncen-E. pedition VOll Ruc10lf
10 e in Dre den zu richteu.
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V e rgebung von Arbei t en nnd Lieferungen.
1. In der Station Osseg der Lini e Bodenbach-Komotau gelanzen
ver schiedeue Er w ei te run g s bau te n rammt den hiemit verbu u-
denen Erdarbeiten im annähernngsweisen Kostenbetrage von K 73.200
zur Ausführung und werden die selben an einen Unternehmer im Offert -
wege vergeben, Pläne, Bedingnisse u. s, w. können sowohl bei der
k. k. t aa tsbabn-Direetiou Prag (Abtheilung für Bahn erhal tung und
Bau ), als auch bei der k. k. Babnerhalmn gs-! ecti on in Komotau ein-
aesehen werden. Offerte sind bi 20. November I. J. , mittn gs 12 Uhr im
Einreiehun g pr otokoll der k. k. Staatsbnbu-Dlrectlou in Prag zu ilber-
reichen.
• 2. Vergebung der Herstellung, bezw . Einrichtung' der bei den
vier Pavillons des Comltatsspitales in Segesv är erforderlichen Ni ed e r-
d r u c k - D a m p f h e i z u n gun d V e n t i I a t ion , ferner einer
'yar.mwas st:r-, Il e s i n f e c t i o n s -, Dampfwäsche- und
K 1e i d er t r 0 c k e n - An la g e, der nothwendigen Da m p fm a s chi n e n
11 n d D a m p f k e 8 s e i, sowie der Kai t was s e r lei tun g. Die
Offert verhandlnng findet am 20. Ocrober I. J. vormittags 10 Uhr beim
dortigen Yicegeepauamte statt, von wo auch die Grundrisse des Spital-
gebäudes beboben werden können . Die Baukosten betragen circa K240 000.
. 3. Die k. k. Ei eobahnbanleitung für die Linie Lemberg-Sambor -
gahz ..ung. Grenze in Lemberg schreibt die Lieferung von 0 b erb a u-
s c h w e I J e D fUr die TbeiJ strecke nLernberg-Sambor" der genannten
E i eubahnliuie mit dem Einreichungstermine bis zum 25. November J. J. ,
mittag 12 Ubr , aus. Nähere AuskllDfte ertbeilt die k. k. Ei senbabubau-
leitnng in Lemb erg, Batorygasae 12/14.
4. Die Gemeind e Pra g vergibt im Offort wege die Li e fe r n u g
v 0 D 8,500 .000 t IIc k Z i e gel n verschiedener Gattung, die für die
Canalisarion bauten in den Jahren 1902 bis 1905 gebraucht werden.
Offerte sind bis 26. November I. L, vormittags 11 Uhr, beim Stadtrnthe
(Alts tädter Rathhaus) einzubringen. Offartbehelfe erliegen in der st ädti -
scbeu Canalisat ionskanzlei anf.
5. Die tadtgemeinde Horaädovic beabsichtigt eine neue ei sern e
B r Uc k e Uber den Wotawafluss zn erhauen. Die Spannweite beträgt
53-55 m, die Breite incl. Trottoir circa ö m. Offerte sind bis 30. •'0-
vember 1. J. einzubringen. Die Sltua tions kizz e sowie auch der Niveau-
plan werden auf Verlangen von der Gemeinde unentgeltli ch einzeeeuder.
6. Die Gemeinde ettenz bei Teplitz i. B. vergibt im Offertwege
,He AIbeiten lind Lieferungen für die Zll erbauende Hoc h q u e 11 e n-
Wa s s e r lei t 11 n g. Die Grundlage für dieselb e bildet das beim Ge-
mein ileamte ettenz aufliegende P roject im veranschlag te n Koste nbetrage
von K 214.000. Die Yergebune erfolg t auf Basis eines percentllellen
Ab- oder Aufge botes auf die Ei nhe it pr ei e des Ko stenanschlages. auf
Nachmaß. Offer te ind bi 30. November J. J . beim dortigen Gememlle-
amt e einzureichen. Vadium 5 0/ 0•
-----
Ein 0' langte BUchel'.
8255. Normalien für H a u s e n t w ä l l e run g a ·Le i t a n g e n un~
dere n A u s fü h r u n g e n . Denks bri ft des Verbandes Deutpch er Archi-
t ekten- und In genieur-Ver eine. 80. 25 S. ID. 11 Ta t'. Berl ill 1901,
E. T 0 e c h e. b .
7818. D i e Werkzeu g m a r oh inen . 2. Band : Die Hol z~ear er-
tungs-Jlaeehinen. Vo.n H. Fis ehe r. 80.236 ' . m. 421 Ahb. Bellm 1901,
S P r in g e r. Mk. 15. .
7211. G r u ndz üge der G l e i oh s t r o m -Teohni k . Von R. R 11 h I-
man n, 80. 626 S. m. 400 Abb. 2. Aufl. Leipzi g 1901, Lei n e r.
Mk. 14. b
56 14. D ie dyn m o-elektrisohen alohinen. Von . ~ 0 m p-
so n. Nacb C. G r II w i n k e l's Uebersetzung nen beal'belt!t V O~I
K. Str e cker lind F. V e sp er. Zweiter T heil. o, 06 S.III. 210 Ab .
u. 10 Taf. 6. Aul\ . Ha lle a, d. S. 1901, K n a p p. llk. 12.
69 18. L e h r b uoh d e r projeotlviloben Geometrie. Von
Dr. J. Sacb s. Zweiter Theil. EO.220 . m, 135 Ab". Stuttgart 1901,
:\1 a i e r. lk. 6. t
1:112. G r undris s der E l e k t rot e oh n ik . Von H. Kr atz e r .
11. Theil. 2. Buch. Elektrische Beleuchtunz. 80. 436 '. rn. 439KAbf~ '
2. Aull. Wi en 1902, D e u t i c k e. K. 12. 11. Theil. 3. Buch. ra i
übertragring Bahn en und Aut omobile Ko ten elekt ri ChH Anlagen 1111'icberheitsv~r chrifte n. 80. 275 . 1;1. 149 Abb. 2. Au!1. Wien 1902,
D eli ti c k e. K 7. r
13 7. H andbu oh der Ingenienr-WlIseDs~b ar~en. Filnft~1
Ban-l : Der Eisenhahnban. Acbt e Abtheilung : L comot rv- tellhahne,n IIU
'eilbabnen. Bearbeitet von R. Abt und . A b t, o. 211 . 111. 206 Abb.
Leipzig 1901 , En gelmann. Mk. 9.
7298. K.ale nder fdr B e t rie b s leitu n g und p raktlsohen
Masohlnen b au 1902. Von H. G UI d n e r. In zwei Tbeilen. Dre den,
KUh t m an n. .
2594. K.ale nder für E is e nbahn-Teohniker 1902. Begr1lu!let
von E. H ell i n ge r von W al ,I e g g, neu bearbeit et in zwei Thel lell
von A. W. M e yer. Wi e ba llen, J. F. B ergmann. )lk. 4.
Gcschiiftliche Mittb eil nngen des Verelnes.
Faohgruppe fdr GesundheitsteohDik.
JIittu'och den 20. K Ol' fl1l /)rr 19U1.
I. littheilungen des Vor itzeDden.
2. Erledigung ~escbllftlicber Angelegenheit en.
3. Vortra" de Herrn Ingenieur LuJwig R ot h: nD i e K lli r a n 11\ge
filr di e Reinignn g d er tlldtis ch en Ab \\'1\ e r v on
M ö d I i n g".
Faohgruppe der B erg - und H dttenmänner.
Donnerstag den 21. lYol'('lIlber 1901.
I. :\littheilungen des Vor itzenden.
D · t." fit h run "2. Vortrag des Herrn IDgenieur A. Fa u k : n ie r. In "
d er k lei n e n F all h ö h e n b ei Ti e f b 0 h run g e n".
7,. 1586 v. 1901.
TAGES-ORDNUNG
der 3. (Wochen-) Versammlung der Session 1901/1902.
... am stag den 16. lYot·tmbcr 19U 1.
1. )Iittheilungen des Vorsitzenden.
2. Yortrag des Herrn Che f-I nge n ieur Heinrich S c h wie g er:
~Di e e I e k tri s c he n Hoc h- 11 n dUn t el' g l' und-
bahn en v on iem ell s & Halsk e in B erlin" j mit
Vorfiihrung von Lichthildel'lI.
Die auf diesen Vortrag bezüglichen Pllllle, Photographicn,
Aquarelle und Mod elle we)'(len schon am Samstag nachmittags
im Vortrag 'saale zur Be.ichligung bereit sein.
Nach der Vereins-Versammlung ge eilige 7.u ammenknnft im
outerrain der Re~tauration nLeb e r".
F aoh g ruppe d e r a. ohine n· I n g e n ieur e.
Dien tag den 1!). /1"0 1'( 111/)('1' 1901.
1. 1Iritthpilnllgen des Vorsitzenden.
2. Vortrag de Herrn Ingenieur WilheJm K r es: ~
lung en über mein en Dracp en tlie ger und
fall a m 3. Octob er ".
li t. t h e i
,I e n Un-
=
Faohgruppe für E lektroteohnik.
Mon/ay den I . No t'Cm bC1' 1901.
IH. Vortrag im Vortrags Cyclus IIber Elektrotechnik: "E l ek-
tri s c h e ;U e s s 11n gen und 1I e s s - Ins t r n m e n t e", Herr Pro- I
fegsor Dr. Augu t Rap s, BerliD.
Mittheilung der Redaotion.
Die Nummer 8 der nZeit cbrift" vom _2. Februar 1901 wiril ZIIIII
Prei e von BO h lZekauft.
])je er Xummer liegt die Tafel, "," r ll bel.
INHALT : Xenere Bauwei~eD nnd Bauwerke in Beton unll Eisen nach dem tande bei der Pari er WeltllUP teilung 1900. Vo~ beh. 11I~ ~. Bl\u-
Ingenienr Fritz v. E m per ger. (Fortsetzun~.) - Das Gold im ,- IX. Jabrhundert mit be onderer ß erllrksichtij!ung der 0 terT.-
ungar. Monarchie. Vortrag, gebalten in der VersammluDg der Facb gruppe der Berg- und Hllttenmilnner am iH . Jänner 1901 ; on
k. k. Commerzialra tb L. St. Ra i n er ill W ieD. _ GUn ti~ te Grabenneigung und Rohrweite bei Was erkraft-Anl gen . ou
Prof. Dr. Philipp F 0 r c b h e im e r. - Von (Ier Pestigkeit lebre. - Verw altung und Betrieb der prenßischen cbiffabrts-Can Ip.
Von Lande 'banr at b Moriz K 0 ho u t. - Vereins-An gelegenbeiten. Beri cht über die 2. (Wochen-) Ver ammluDg der e ion 1901/1902. -
Vermiscbtes. EiDgelangte BUcher. - Ge~cbäftliche Mittheilungen des Vereines.




OESTERR. INGENIEUR-UND ARCHITEKTEN -VEREINES,
_ LII!. Jahrgang,
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Wien, Freitag, den 22. November 1901. Nr. 47.
Alle Rechte vorbehalten.
2. , ess ung der ]' oIJ g'on viukel,
Abgesehen von den Instrumentalfehlern des Theodolites,
welche durch die bekannten Beobachtnngsmetheden eliminiert
werden, be tehen bei Messung der Winkel in den einzelnen
Polygonpunkten die nachstehenden Fehlerquellen:
a) eine excentrlsche Aufstellung des Winkelmessinstrumentes
iiber dem Scheitel des zu me senden "Winkels j
0) eine excentrlsche Auf teIlung der ignale in den End-
punkten der Winkelschenkel. die hier benachbarte Polygonpunkte
sind, und
c) eine Abweichung der ignale von der verticalen Lage .
Der schädigende Einflu der vorstehend en Excentricitäten
auf den Polygonwinkel i t friihzeitig erkaunt und von ver chiedenen
Seiten rechnerisch ermittelt worden. t *) Von ausschlaggebender
Bedeutung für die Genauigkeit der Polygonwinkel sind;
1. Die genaue Ablothung der Polygonpnnkte, d. h. da Angeben
jener Punkte, welche mit einem gegebenen Polygonpunkte als
Scheitel des Brechungswinkel in einer und derselben Verticalen
sich befinden.
2. Die scharf ignalisierung von P olygonpunkten, d. h,
die sichtbare Markierung der Verticalen eines gegebenen Polygon-
punkte .
3. Die öglichkeit, einen durch Ablothung und Signali-
ierung bedingten F ehler im Polygonwinkel auf ein Minimum zu
bringen, wa bei wahrscheinlich constant bleibender lin earer
Excent r icitlit durch das sogenannte "Umsetzen des Winkelmess-
instrumentes und der Signale er r eichbar ist.
In die em treben sind nun verschiedene In trnmente ge-
schaffen worden, 0:
*) " Logarithmisch·tacbymetrische Tafeln", Wien 1885, eid e I
, So h n.
**) "Das optische Distanzme en nud dessen Beziehung zur directen
Llingenmessllng", Wien 1 81. Faesy & F r ick.. ' .
***) "' Vochenblat t des 0 ter r. Ingenieur- n, ArchItekten· Vereines ,
Band 3, S. 44 .
t) "Zeitschrift für Vermessungs wesen", 1895, S. 289.
tt) "Zeitschrift für Vermessuugswesen", 1895, S. 663. .
t-H-) "Zeitschrift des Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines"
1892 und 1899.
t *) a) Hel me r t iu "Zei chrift für Verme sung wesen" I tt,
. 115;
0) J 0 r d a n in "Zeitschrift fl1r Vermessungsweseu" 18 4, S. 194 ;
c) J 0 r d a u in "Hand bnch der Vermessung kunde", Band I, s 4~ ;
d) F. G. Gnu s s in "Die trigonometrLchen und polygonometn-
cchen Rechnungen in der Felrlme kunst" I 93, '. 375. etc.
Pe:tle ruu r eines polygonnlen Zuge ' bei Yerwendun r neuer In itr umente
Ilir optl 'ehe Di tanzmu ung.
Von I~d n a rd 110)('1.:11, o. ll. Professor an der k, k, Bergakademie zu Leoben.
Factoren. Stark e *), Fri e d r i ch** ), 'I'Ich y-: tarke***), L öwe.t) ,
13rönimann tt), Tich y ttt u. a, waren bemiiht, der optisch~n
Distanzmessung außerhalb der phäre der Tachymetrie, wo sie
anerkanntermaßen Vorzügliches leistet, Geltung zu verschaffen.
Ganz mit Unrecht hat man von ver chiedeuen Seiten die Ver-
suche, der opti cben Distanzmessung bei Polygonmessungen Ein-
gang zu verschaffen, als im , iderspruche mit der Bedeutung
des Polygonnetzes stehend hingestellt. Eingehende Versuchs-
messungen werden diesen Einwurf al unbegründet abweisen und
der optischen Distanzme ung, mit ent prechend construierten
Instrumenten ausgeführt, in der Polygonisierung jene teIlung
verschaffen, die ihr zufolge ihrer Genauigkeit gebürt.
r.
Theol'etische Unter uchungen über die F ehl erfortpfl anzung
!n polygonalen Zügen lehren , das der zu be fiir chtende F ehlerII~ der Qnerverschieb ung eines Zuges zu einer R eih e von Rück-s~chten führt, die bei der Answahl und nlage der Polyg onzüge
\\ ~hl z.u beachten sind. '0 soll en die Züge womögli ch gest r eckt
ell~, die benachbarten Po lygon eiten na ch Thunlichk eit möglich t
gleIChe Länge haben etc.
~onnten auch bei der Wahl d I' P olygonpunkte die
th.eoret! ch begründeten Forderungen eingehalten werden 0
\~'Ird die Genauigkeit des polygonalen Zuge doch noch we~ent­
lieh v?n der' Giite der bei seiner Fe tIegung vorkommenden
0pel'IÜIO}len abh tngen.
Die lessoperationen auf dem Felde betreffen:
L die Messun g der Po lygonseiten und
2. die Mes ung der Polygon. oder Brechung winkel.
. Für die im taatsdienste auszufiihrenden geodäti chen Ar-be~ten bestehen eigene Anweisungen über den Vorgang welcher
bei den flir Polygontsle rungsn noth wendigen Feldarbeiten ein -
zuhalten ist, über die zur Verwendung zu kommenden Ins tru-
mente und Hilfsmittel, owie übel' die bei den einzelnen Operationen
gefo rderte Genauigkeit.
I• • Iessune der I'olrgon~(' i t e n.
" ?ie officiellen Iustructlonen fiir P olygoni iernngen ·tell en
bezughch der Ermittlung der Polygonseiten fe t:
;1) dass ihre Messung mit einem directen Längenme er
zu ertolgen halie : mit Iesslatten oder tahlme band in fiir diese~re smittel geeignetem 'I'errain, mit d I' Abwäglatte oder mitMessl~tten in Verbindung mit Böschungsmes ern in hüg ligem
Terram j
. 0) da s jede Polygonseite zweimal, nämlich in beiden
RIchtungen gemessen werde. DeI' UnIerschied einer solchen Doppel-
messung darf' jo nach Heschaffenheit de Terrains und Länge der
Strecke bestimmt "W er te nicht iiber chreiten, welch ich ans
allgemeinen Formeln oder gerechneten Tabellen ergeben.
. Wenn auc h die directe Längenms ung in giinstigem Terrain,
\~o SIe bequem ansführbar ist, bei weitem die be ten Re ultate
hefert, so darf de halb eine indirecte Iethode der Läng n-
me sung nic ht verworfen werd n, wenn die elbe Re nltate bietet
l' '( Ie, wenn auch der directen Längenmessung nicht gleichwertig,
doch innerha lb der geforderten Genauigkeit grenzen liegen.
. ~n hügeligem Terrain, wo di Ermittlung der Horizontal-
proJectlon ge neigter Linien durch eine taffelmessung oder durch
MeSSlatten mit Benützung eines Gefallmesser mit zugehörigen
Tabellen erfo lgt, erweist sich eine directe L , ng nmes ung, ab-
g.esehen davon, dass sie zeitraubend und unbequem i t, auch von
eme m ge ri ngen Gennnig koit eg ra de.
Es ha t nicht an Ve rauelien gefehlt, di optische Di tanz-
lIIe sung, also eine indir cte Längerun nng, an teIle der
directen Länge nmessung zu setz n, Abge ehen von der Bequem-
lichk ei t , mit we lcher die optisc he Di tanz me snng au gefü hrt wird,
erzielt man durch dieselbe au ch eine bedeutende EI' parnis an Zeit und
1\'0 te n, zwei fHI' d ie Vermesßung gewi nicht zn nnter chätzende







Durchbrechung E P G ll, welche den zulä sig n Raum fiir die
Centrierung, den Centrieruug raum, bi tet.
Auf dem cylindri cheu Zapf n d T lIer T;l1 i tein lang-
ge treckter, durchbrochener Biigel .J genau pa end ufg chobeu
und um die Achse die e Zapfen drehbar. Eiue cbraube , deren
luttergewinde in dem Biigel ich befindet, greift durch einen
kreisförmigen Schlitz K der tativplatte und legt sich mit ihr J1l
Kopfe an den unteren, ebenen Theil d r tativplatte an, wodurch
beim Anziehen der Schraube 1 d r Bügel fixiert wird. Di er
Bügel J enthält in eiuer LAng richtung zwei chlitze 1 und "2'
in welche in ichlitten L eingelegt wird und ein ichere FÜ~lrung
erhält; eine 'chraub '"2 be orgt di Klemmung de hhttens
an d n Bügel,
Der Schlitten elb t hat eine 0 ffnung M, welche zur Auf-
nahme des fe ten cylindri chen Lothes (Fig. 2) oder des. Ce~­
trierung cylinders am Dreifuße de Wlnkelm sin trnmente (FIg. I)
selbe, wie ie von der Firma S t a r k ecK a m m e I' e I' seit
Jahrzehnten zuerst beim Mes tische und päter auch bei ver-
schiedenen e instrumenten eingeführt wurde.
Die metallene Kopfplatt . \ II " welche die entrierung-
einrichtung enthält, ha an sech itellen be ondere Ansätze d
zur Aufnahme und Fixierung der tativfüße,
Die Kopfpli tte trägt auf drei 1'5 cm hohen cylindri ehen
Zapfen, mit ihr fe t verbunden, die drei Teller 'Jj, 12, Ta von
7 cm Durohme er mit den vorspringenden Rändern f.
Anf die en Tellern stehen die Fuß chranben de winkel-
und distanzmessendeu In trnmen te und i gestatten dem elb n, .
eine eitliche Ver chiebnn von fi cm. Die Kopfplatte hat eine
a) Ablothungsvorrlchtungen, die entweder auf mechani ehern
oder optischem \Vege die .\ blothung vorzunehmen gestatten und
je nach Art und Laze de, Pnnkte , nach den Höhenunterschieden,
Innerhalb w lcher abzulothen i t, und nach dem geforderten
Genauigkeitsgrade verschiedene Formen angenommen haben;
b) Vorrichtnngen, welche "das Umsetzen des Theodolites
und der Signale" ermöglichen.
Wenn anch das correcte centrische Umsetzen des Winkel-
nies Instrumentes und der Signale, mit vorzüglichen 1nstrnmenten
au geführt, einen minimalen Fehler in der Polygonisierung
befürchten lä st. so i t andererseit ein vorhandener Um etznngs-
fehler von den nachtheilig ten Folgen begleitet, weil ein olcher
Fehler genau so wie ein Winkelmessungsfehler wirkt, der sich
fortpflanzt, eventuell auch vergrößert und das Resultat sehr un-
günstig zu beeinflnssen imstande ist. Die Umsetzung muss cen-
tri ch und möglichst genau erfolgen, und 1IU1' jene Instrumente,
welche eine olche Umsetznng gewährleisten, können eine dauernde
Verwendung in der Praxi beanspruchen.
E i t ganz natürlich, das eine so wichtige Frage Geo-
däten und Mechaniker lebhaft be chäftigt hat, und dass man bemüht
war, In trnmente zu bauen, welche den ge teilten Anforderungen
ent prechen. Die Anzahl der ausgeführten, mehr oder minder
prakti ehen Centrier-Instrumente, um fiir die zu obigen Zwecken
verwendbaren Apparate einen Cumulativausdruck zu gebrauchen,
i t eine bedeutende j wir nennen den Centrier-A pparat von 'a g e 1-
Hildebrand, entrier-Vorrichtungen von Fennei, von Breit-
haupt, Dennert und Pape, "das feste Loth" von liiller
und R ei 11 eck e etc.
Die Literatur über die en Gegenstand ist, wenn auch die Poly-
goni ierungen unter Tage beriicksichtigt werden, eine überaus große;
die bedeutendsten Pnblicationen sind: N ag e I, "Civil-Ingenieur"
1 7, . 621; Schmidt, "Jahrbuch des Berg- und Hiittenwe eus
im Königreiche achsen", Freiberg 1884, . 226, und "Berg- und
Hüttenmänni ehe Zeitung" 18 0, '1'.10; Nagel, "Civil-Ingenieur"
1 86. H ft 3; c h mi d t, "Jahrbuch des Berg- und Hütten-
wesens im Königreiche achsen", Freiberg 1887; Na g e I, "Z it-
chrift für Vermessungswesen" 1888, S. 3D; S e h m i d t, "Z. f. V."
1 ,~. 252; Gerke, "Z. f. V." 1888, S. 115; Jordan,
"Z. f. V.' 189, .43, und 1890 S. 37; Fennel, nZ.f.V."
1 90, .33; Jordan, "Z. f. V." 1 90, S. 35; Dörgens,
"C ntralblatt der Banverwaltung" 1890, worin auch eine reiche
Literatur-Zu ammenstellung dieses Gegenstandes sich befindet;
Dennert und Pape, "Z. f. V."; W. Breithaupt, Ih ll h,
"Oe terr. Zeitschrift für Berg- und Hüttenweaeu'' 1895; Bauern-
feind, .l o r d a n, V o g l e r, \ a s t l e r, nLehrbiicher der Ver-
me sungskunde"; Brathuhn, Bor c h e r s, U h I ich, "Lehrbiicher
der arkscheidekunde" .
Auch Profe 01' Dr, A. Sc hell der k. k. techn, Hoch chule
in "'ien hat bereit vor zwei Jahr n in der math.-mecb. Werk-
HUte der Firma tarke Kammerer in Wien In trumente
für Polygonaufnahmen au führen lassen, deren Be. chreibung
Th orie und Gebrauch in 1 TaehfoJgendem gegeben werden oIl:
11. Professor Sohell'. neue Instrumente fdr Polygon_
aufnahmen.
In dem Bestreben, die excentrische Aufstellung des Winkel-
m in trumentes und der Signale mö liehst herabzumind rn und
di Polygonisierung arbeiten auf dem Felde schärfer nnd gleich-
zeitig bequemer al üblich au führen zu können, hat Profe. 01'
, c hell foleendes neue Instrumentarium für diese Zwecke an-
gegeben:
1. ein Centrierstativ,
2. ein festes Loth, eine mechanische AblothungsYorrichtung
3. eine Universallatte und '
4. ein Tachymeterfernrobr, welche die optische 1Ji tanz-
me sung bei horizontaler Lage der Latte ermöglicht.
(I) li as {'('nll'i(')',lath.
Bei dem Kopfe die er • tutivconstruction (Fig. 1, 5) ist
da Holzmateriale voll tändig ausgeschlossen. Die Ausführung





b) Iius fest l.oth,
Dieses b steht aus einer stählernen, cylindrischen tange
(Fig. 2, 3) von 1'40 m Länge, welche in ihrem unteren Theile .t
bis auf die Höhe von 0'5 meinen Durchme er von 2 ClII hat
und von da in einer Ab tufung auf 3 C/Il tärke im Durch-
messer B übergeht, Der untere 'I'heil ist in ein pitze a abge-
dreht, der obere Theil des Lothes IJ hingegen COld eh ge taltat
zur Aufnahme einer HUI e. Der untere, schwächer Theil des
cylindrischen Stabes ist engelroth angestrichen, um die Glanzlinie,
welche son t auf dem polierten Mantel des cyliudri chen tabe
erscheint und beim Visier en törend wir kt, zu beseitigen.
In einem Ab tande von 6 ';) cm vom oberen Ende des Lothes
ist ein kr ei fö rmige onsole angebracht j auf dieser ist ein
Röhrenlibellenp. ar L I und L 2 befe t igt, welche eine Kreuzlibelle
bildet. Ju tier chräubch n i l und i'}, g ta tten der Haupttangen~e
an der Marke der Libelle die erwünschte Lage zn geben. Die
Libellen mü en die Bedingung er füllen, das ihre Hanpttangenten
an den Marken senkrecht st ehen auf der geometri chen Achse de
fe ten Lotlies. Eine Prüfung und Berichtigung der Libellen kann
in einfach r \V eise erfolgen.
Das fe te Loth wird durch die OefTnung des Schlittens an
der Stativkopfplatte hindurchgefiihrt und mu s übel' ~inem
gegebenen Feldpunkte verti cal aufge teIlt werden. Um dies Sicher
bewerkstelligen zu können und ein Ver chieben des Lothes zu
verbinderu, wird in den PtIock D, durch welchen der 'l'erra~n­
punkt ersichtlich gemacht werden oll, ein Metallschuh d ein-
getrieben , dc sen Bohrung die pitze des festen Lothes auf-
nehmen kann.
Auf den conischen, oberen Theil des fe ten Loth es b pa t
die Hül e J) (Fig. 3) iner Di tanzlatte, welche durch da Loth
eine gute Stiitze erhält.
c) ni e l" uiver nllatte •
Die Univer allatte i t ans trockenem Holze angefer tigt , hat
eine Länge von 2 ';) 111 und einen rechteckigen Quer chnitt von
14 ein Breite und 2-5 em Dicke (Fig. 4). Zum chutze der pr;\-
eisen Theilungen i t sie zum Zn ammenklapp en eingerichtet und
besitzt alle jenen Vorr ichtungen, welche zur Controle der er-
wün chten Lage im Raume nothwendig ind,
Die Latte trägt drei Theilungen, die j e nach der ver-
wendeten Iethode der Di tanz- und Höhenme ung oder nach der
GIUße der Entfernung de zu be timmenden Punktes zur An-
wendung kommen, und zwar:
~) zwei logarithmische, ungleichförmige Theilungen I und
II und
~) eine gleichförmige Declmeter-Zackentheilung.
Die logarithmischen Theilnngen sind nicht wie bisher üblich
als Zaeken-, sondern trichtheilung durchgefiihrt, bei welcher
die Breite und Länge der einzelnen triehe mit der Entfernung
vom Anfangspunkte der Theilung nach dem eIben Gesetze zunehmen,
nach dem die logarithmischen Intervalle wachsen. Die trich-
theilung statt der Zack entheilung wurde au d m Grund e gewählt,
weil die Ein teIlung de beweglichen Faden de Ocular-Eilar-
Schrauben- likrom tel' nicht mit ein m einfachen. ondern einem
Doppelfaden erfolgt, wobei nach eingehenden Ver 'uchen die ideale
Mitte d« Doppelfaden ich mit einer bedeutend größeren Schär fe
auf einen tri eh einstellen läs t, al die mit einem einfachen
Faden nuf die pitze einer Zacke möglich i t.
Die logarithmische Theilnng I Iär Di tanz n bi Ion 111 ha
ihren AnfangspulJkt A in der Mitte der Latte und eine Länge
von einem Meter,
Für Di tanzen zwi chen 100 und 250 m dient die zweit e
obere logarithmi ehe Theilung II j ihr Anfang punkt H befindet
sich am linken, oberen End der Latte, und sie hat ein Läng
von 2'5 1Il.
Die klein te Di tanz, welche noch mit der logarithmischen
La~tenthei!ullg bestimmt werden kann, beträgt 10m. Da dem
kIellIsten Theilung iintervalle eine logarithmi ehe Einheit der zweiten
Decimale i = 0'01 entspricht, der Lattenab clmitt der logarithmi-
schen Theilung fiir die klein te bestimmbare Distanz von 10 III




be timmt ist. Beide haben genau gleich e Dnrchme er nnd liegen in der
Oeffnung 1Jf an vier unter circa 10 0 stehenden wul tförmig ab-
gerundeten eitenflächen ; die feste nnd unveränderliche Anlage be-
wirkt eine Feder, welche den Cylinder tet mit g nügender
Kraft an die gerundeten Flächen pre t. teht die Kopfplatte
des tative nah ezu vert ical über dem Bodenptlocke, wird da
feste Loth in die Oeffnung oll ge choben und mit einer pitze in
das Loch des Metallschuhes d am Pflocke ge t lIt, so kann e durch
combinier te Drehung des Bügels .J um den Zapfen de Tellers T2
und Längsverschiebung de Schlit ten L im Bügel an jeden be-
liebigen Ort innerhalb des Oentrl eruugsraume der Kopfplatte
gebracht und in die er Lage durch die Klemm chraub en ""'1 und
2 festgehalten werden.
Der Schlitten kann beliebig auf dem Bügel verschoben
und mit diesem an eine beliebige teIle de Centrieruug raumes
gebracht werden.
, Die tativfiiße bestehen aus je zwei hölzernen Rundst äben N1,
.1.' 2' die oben durch ein Querstück P, unten durch eine 1lf taBzwing e
fe t mit einander verbunden sind ; letztere v rläuft in eine kräftige
pitze nnd trägt auß rdem einen Vorsprun g zum Eintreten des
FuBes in den Boden. Die Verbindung der Fiiße mit der Kopf-
platte ist bereits oben erörtert.
f t ;b
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logarithmi ch~n Theilung *), diese selbst nach der Formel
L n = Lo 10m , wobei fiir n successive die Werte I, 2, .. sub-
tituiert werden, zur Ausführung bringen. An der Latte können
die Logarithmen de hundertfachen Lattenah chnittes bis auf I
zwei Decimalstellen direct abgelesen werden. Eine besondere
Einrichtung des Ocular-Frlar- chrauben-Jlikrometers gestattet, noch
die dritte Decimalstelle des Logarithmus direct und die vierte
auf Grund einer sicheren Schätzung zu ermitteln.
Legt man der Distanz- und Höhenmessung statt eines
coustanten mikrometri chen Winkels, wie es für logarithmische
Theilungen der Fall ist, eiuen variablen distanzmessenden Winkel
zugrunde, so muss eine Latte mit gleichmäßiger 'I'heilung vor-
handen ein. Die vorliegende Universallatte hat daher auf ihrer I
unteren Hälfte eine Decimeter-Zackentheilung.
Für Distanzen bis 100 111 wird die halbe Lattenlängs ver- I
wertet mit dem Anfangspunkte der Theilung in der Mitte der
Latte bei A. Die Theilung befindet sich auf der linken bezilTerten
Hälfte der Latte. Bei Distanzen übel' 100 m wird der Anfang'
punkt der Latte nach rechts verlegt, und die verfügbare Latten-
länge beträgt dann 2'2 m.
Um auch Di tanzen unter 10m ermitteln zu können, ist
recht vom Anfangspunkte der logarithmischen Theilung I im
Gebiete der logarithmi chen Einheit eine Oentimeter-Strlchtheljnng
in der Ausdehnung eines Decimeters angebracht (Fig. 5).
Fig. 5.
Die niversallatte wird nicht, wie es bisher bei der op- I
tischen Di tanzmessung üblich war, vertical aufgestellt, sondern
sie wird mit ihrer Achse
:1.) horizontal im Raume und gleichzeitig
~) s nkrecht zur Visierlinie gestellt.
Eine horizontale Latte bietet gegenüber der verticalen Lutte
namhafte Vortheile, die sich besonders bei genauen optischen
Di tanz- und Höhenmes ungen geltend machen. Der Refractions-
einfluss ändert sich bekanntlich mit der Entfernung VOll der
Erdoberfläche und ist in der Nähe derselben bedeutender und sehr
veränderlich; e werden daher die in verschiedenen AbstUnden
von der Erdoberfläche gemachten Einstellungen und Able nngen
an der vertical aufge tellten Latte in ungleichem Maße von der
Refraction beeinflusst. Die Verwendung der horizontalen Latte I
ht t den wesentlichen Vorzug, dass der Einfluss der Refraction auf I
die Ein tellungen und Ablesungen an verschiedenen Stellen der
Latte in gleichem Maße wirkt, weil bekanntlich der constatierte
Einfluss der Refraction im horizontalen inne so gering i t, dass
er unter allen Umständen vernnchl1lsslgt werden kann. Die Cul-
turen behindern in keiner Weise die Ablesungen an der hori-
*) Prof. Dr. A. Sc h e 11, ftDie Methoden der Tachymetrie bei
Anwendung des Ocular-Filar- cbranben-älikrometers'', Wien 1883, . 11
und 25.
zontal gestellten Latte, weil sie eventuell sehr leicht in ge-
wünschte Höhe gebracht werden kann. Auch bietet die horizontale
Latte wegen ihrer oliden und tabilen Anfstellnng eine sichere
Gewähr für die unveränderliche Lage im Raume.
Durch die Hül e D lä t ich die Latte mit dem fe ten
Lothe verbinden, das ihm eine sichere tütze gewährt, III der
Achse der Latte eine horizontale Lage geben zu können, i t in
geschützter Vertiefung der oberen Begrenzungsebene der Lat~e
eine rectificierbare Libelle angebracht. Die e Libelle hat die
Bedingung zn erfüllen, das ihre Haupttangente an der Marke
parallel stehen muss zur Längenachse der Latte. Eine e\'entuelle
Prüfung und Berichtigung die er Libelle erfolgt in bekannter Weise.
1 Tnn mu aber auch die horizontal liegende Latte, re p.
ihre Achse senkrecht zur auf die litte der Latte gerichtet
Visierlinie des Winkelmes -In uumentes ge. tellt werden. Hiezu
ist ein Fernrohr-Diopter F, d, i. ein Fernrohr mit der Vergrößerung
= 1, vorhanden.welches in ge chiitzter Lage in einem elliptischen
Fig. 6.
Ausschnitte de Lattenträger (,' unterg bracht i t. Dieser Träg I'
bildet da erbindun glied zwi ehen der Latte und d m..fe t n
Lothe : in einem unt ren Th i1 i t d I Ibe mit in I' t ckhul /J
ver eh~n, die zur inniz n Verbindung mit d m coni ch n Ob. 1'-
theile des te t lJ Loth mit einer Flügelscln aube (/ ver ehen I ~
Zwei lchrauben verbinden die Latte L und da . Iett 11 tück J
und ermöglichen eine doppelt, gegen eitig Ver t llung' beider
Theile. Die chraub . I dient zur eventuell nöthigen Ver tellun.g
im verticalen inne, um die Lattenach e p. rall I zur hOri-
zontalen Drehachse d F rnrohr-Dlopters, b zw. enkr ch.t ZI,II'
Achse de fe ten Lothe zu tellen j die zweit Schraube es 1 t \11
einem chlitze bewezlich und ermöglicht eine Ver ~llun'" de~
Lattenach e enkrecht zur Vi i -Iinie. Fernrohr-Diopt I' un
Latte sind an die Bedingung geknüpft, dass dio Yi i rllnie enk-
recht zur Eb ne d I' Lattentheilung, re ip. der Achse der
Latt ei, od 1', wa dasselbe i t, da die Vis! rlinie und Lat~en'
ach e al zwei im Raume ich kr uzend lerade inen
Richtung unter chied von 9()'1 be Hz n. Eine t\ 'a ige nt I' uchung
und Berichtigung die es Punkte, 11\ t ich un chwer durr.h-
• 'r. 47. 78\:1
Fig. 8.
die Latt e in dem zu bestimmenden
werden mit dem Anfang punkte der
e
$) Prof. Dr. A. chell:
1. "Die Tachymetrie mit be onderer BerUcksichtignng de Tachy-
meters VOll Ti c h y und t a r k e", Wien 1 0;
2. "Die Terrainaufnnhme mit der taehymetriscben Kippregel
von Ti c h v und L t n I' k e'', Wien 18 1 und
3. "Die Methoden der Tachymetrie bei Anwendung des Ocular-Filar-
chrauben-Mikrometers , Wien 1 3; alle drei Werke sind erschienen
bei L. W. eidelohn in Wien.
Die tachymetrische F estl egung eine Raumpunktes kann
dann nach vier lIIethoden erfolgen:
a) nach R 0 ich e n b a c 11,
IJ) logarithmisch,
c) trigonom etri eh und
d) nach Ti e h y,
wenn das chruubenuiikrometer die nachfolgend gegebene Ein-
richtung besitzt und zur Ti c h f 'schen und Re i ch e nb a c h ' sehen Me-
thode noch eine Latte mit Oentimetertheilung zur Verfügung steht.•)
Werden zwei chra uben, welche ich auf der gegen das
Object iv gekehrten Seite de Schranbeu-Illkrometer-Gehäu es be-
finden, gel üftet, 0 kann das Mikrometer um 90 0 gedreht werden,
wobei der Kopf der Mikrometerschraube rechts vom Ocnlarrohre
in die horizontale Lage gelangt. Die di tanzmessenden Fäden
liegen vertical, der früher verticale Faden liegt horizont al.
In die er Po ition verbleibt das Ocular -Filar- chrauben-Mikro-
meter, wenn die zwei fr üher geliifteten chrauben angezogen
w rden (Fig. 9 und 10). Die Latte, auf welcher der Latten-
abschnitt ermittelt werden kann, muss eine horizontale Lage im
Ranms erhalten, die ihr mit Hilfe der vorher be chriebenen Vor-
richtung n jederzeit gegeben werden kann. Die Drehung de
Ocular-Filur-Schl'lluben-Mikrometers lDUSS mit großer Präcision ge-
schehen, u. zw. derart, dass
a) sie genau um 90° erfolge und
b) dle Ebene der Fäden des Ocnlar-Ftlar-Schrauben-Ilikro-
meters nach Möglichkeit die elbe bleibe.
0) in der ver ticalen bisher üblichen (Fig. ) und
b) in der um 900 gedrehten , horizontalenLage (Fig. 9 und 10 ).
In der vert icalen Lage befindet ich das Ocular-Fi1a~-
chrauben-Iükrometer wenn die distanzmes enden Fäden hori-
zontal liegen und der Mutterkopf unterhalb der Ocnlarröhre
ich befindet.
In diesem Fall e mus
Punkte verti cal aufge teIlt
Theilung am oberen Ende.
Fig, 7.
Das Ocular-Filar-Schrauben-Mikrometcr (Fig. i) unter cheidet
sich von dem am logarithmischen Tachymeter der Firma tark
~" Kam m e I' e I' angebrachten nur dadurch, dass
a) der bewegliche einfache Faden durch einen Doppel-
faden ersetzt und
b) das Ocular-Filar·Schranben-Mikrometer um 900 verdrehbar
ist lind daher in zwei v rschiedenen Lagen gebrau cht werden I ann.
Die von Prof. Dr. A. Sc hell dem Ocular-Filar- chrauben-
,I ikrometer gegebene Einrichtung Hi st die Verwendung de elben
in zwei Lagen zu :
tl) Has neur- 'l'nchym terfernruhr,
Das Fernrohr ist annllati eh, hat 35.nm Oeffnung und
aibt mit einem R a m s d e n'schen aplanatischen Oculare eine
29malige Vergrößerung. Es ist zum Durch chlagen eingerichtet
und träet in normaler Lag e auf der oberen eite eine Doppel-
lib 11 (Fig. 7 und 18).
führen. llie Rectificati on kann in doppelter " ei , entweder
durch Verstellung der Latt enachse gegen die fix angenommene
Vi ierlinie erreicht werden, zu welchem Zwecke die oben an-
gegebene Verdr ehung der Latte in hori zontal er Richt ung be-
nützt wird, oder aber man lindert nicht an der Y rbindung
der Latte mit dem Träger G und ver teilt die Yi ierlinie, wa
durch Verschiebung des Kreuzung punkte de Fadenkreuzes sehr
bequem erfolgen kann.
Die Latte ist der Län ge nach mit einer Reihe von Char-
nieren c, r... versehen und läs t sich auf die halbe Breite zu-
. amll1enklappen, wobei die Haken resp. Knöpfe d, d . . . die sichere
Verbindung beider Lattentheile besorgen. Hiedurch ist man in
der Lage, die äußerst aorgfältig au geführt und kost pielige
'l'heilung entsprechend zu schlitzen.
Damit die Latte nicht etwa währ end der Beobachtung durch
die Wirkung des Windes aus ihrer richtigen Lage gebracht
werde, lassen sich an ihren Enden zwei treben anbringen,
welche, in das Erdreich eingesetz t , der Latte al nöthige }tütze
dienen (Fig. 6).
log (100. L) = I + )"
wobei in 1= 2'33 die Charakteri tik de Logarithmus durch
die längs der 'I'beilung angebrachten chwarzen Punkt markiert
ist, während die er te Decimah teile durch die vor dem beweg-
lichen Doppelfaden tehende Ziff r g g b n i t und die zweite
durch Abzählen der Th il triehe von die er bio ZUlU DopP lfad n
erhalten wird. Der bstand der idealen Mittellinie des Doppel·
fadens vom vorhergehenden triehe tellt ), \'01' und könnte eventuell
durch chätzune erhalten werden. ! r ach den vorhergehenden Er-
0'114 X ·lI2'53" = 47'03",
da dem con tanten mikrometrischen Winkel von f)r 20Ii;2'ß5"
entsprechen.
Angenommen, der bewegliche Doppelfaden ei auf f)r ~e­
stellt, (He Nullpunkte der Trommel- und ,egmenttheilung COlII-
cidieren, die lutter der likrometer chraube ei innerhalb der
Anschläge beweglich gemacht, die Latte ei in d I' Entfernung U
von der verticaleu Drehach e de Instrumente horizontal und
senkrecht zur Mittelvi ur aufgestellt, und man habe d n Latt. n-
abschnitt nach der loearitlnui chen leihode zn rmitteln- E Wird
der, fi. e Faden ff auf den ..[ullpnukt H d I' oberen log. ritlllui ch~1I
'I'heilung I scharf eilige tel1t, der bewegliche Doppelfaden t. ll~ \11
da Gebiet derselben, und es ergeben ich z. B. VerhUltJll.se,
wie ie die Figur 4 zeigt. D. nn tzt ich die Le ung an dem




gebracht. I t die chraube '~2 geHiftet, so kann die
Mutter beliebig bewegt und die Bildgröße de verfüg-
baren oder eventuell gewiin chten Latten tiickes durch
ganze chraubenumdrehungen an dem Zlihlrechen R im
Innern de Mikrometer und durch Theile einer Um-
drehung arn ..Tull tri he der egmenttheilung als In-
dex direct auf Hundertel und durch chlltzung auf
Tau endtel ermittelt werden,
m der Mutter der Mikrometer chraube und
dadurch dem beweglichen Doppelfaden eine be chrlinkte
Bewegung, bei vorliegendem Instrumente O'114 r , zu
geben, wurde folgende Einrichtung getroffen. Auf der
Bodenplatte der Trommel ind zwei chräubchen d
angebracht, die als An chläge dienen. Ein chräub-
chen 83, dessen Muttergewinde in dem unteren ver-
stärkten Theile des Arme A ich befinden, trägt an einem Ende
einen cylindri chen An atz . Wird nun die e chraube vor-
ge chraubt, bis der Hai derselben an der Fläche f ansitzt, so
gelangt das cylindrische Stück e in den Bereich der An chl1\ge,
Bei geliifteter Schraube 8q wird der chraubenkopf eine be-
schränkte Bewegung innerh~'\lb der An chläge au führen können.
Den Anschlägen ent prechen die Le ungen 0 und 10 auf der
egmenttheilung!J: welche im ganzen O'I14r umfas t, Durch
diese Einrichtung wird es möglich, den • tand der chraube, be-
zogeu auf den ..[ullpunkt der eO'menttheilung direct auf Zehntelo , ,
und durch bequeme Schätzung auf Hundertel de durch die AII-
achläge gegebenen Bogen zu bestimmen.
Die Segmenttheilung hängt zusammen mit der 100'arithmi chen
Lattentheilung, ie i t ozu: agen eine Fort etzung der eiben:
Während auf der Latte direct die harakteristik und die zwei
ersten Decimalstellen des Logarithmu des hundertfachen Latten-
ab elmittes abgele en werden können erhält man an der egment-
theilung die dritte und vierte D ci~alstelle die es Logarithmus,
Bei einem Fadenabstande von 5 Revolutionen und Ein-
stellung des fi. en Faden auf den ..[ullpnnkt der Latte, wird
der zwi chen 4' 6 und 5'0', also um 0'114' bewegliche Doppel-
faden im allgemeinen in einem Lattenintervalle tehen, welches
der logarithmischen Einheit 0'01 und genau der egmenttheilllng
von 0-10 oder 0'114 r ent pricht .
Der mikrometri ehe Winkel unter welchem tet die e loga-
rithmische Einheit erscheint und' der von der Distanz zwi chen,
Instrument und Latte vollkommen unabhängig ist, beträat :
Die heutige Prlicisionsmechanik besitzt Mittel um di se
Bedingungen zu erfüllen. Ist einmal die correcte Fu~ction ~e
I t h '1 ' I einesn rumentt ei e erreie it, so liegt e an sachver tändiger I
sorgfältiger Behandlung seitens des Ingenieurs die mi,'llsame und(
I ikl J' ( , ,11Illei' e ,DStierung .Iuer de Ocular - ~i1ar - Schrauben-Mikrometers)
durch längere Zelt ZD wahren. Dies kann bei entsprechender
Behandlung von dem Ocular- Filar - chrauben-Mikrometer wohl
vorausgesetzt werden.
Das Ocnlar-Filar- chranben-Ilikrorneter muss bei Ermittlung
des der Distanzmessung zugrunde liegenden Lattenabschllittes
nach ver chisdenen Methoden in mehrfacher Weise fu '
. nclio-
nieren, und zwar muss es zulassen:
~t) eine constante Fadenstellung. bezw, constante Bildgröße,
wie dieselbe bei der Reichenbach' chen Methode der Dis! -r ;
d Höl besti V anzun onen estimmnng erwendung findet i
b) eine Faden teilung, die um eine bestimmte Lage inner-
halb enger Grenz~n variiert, wie dies bei der logarithmi:chen
Methode der Fall Ist, und
. c) eine vari ble Stellung der distanzmessenden Fäden wobei
die verän~erliche. Bildgröße des Lattenabschnittes mi~ ller
~härfe ml~rometrl eh gemessen werden kann. wie dies bei d I'
trigonometrischen Methode der Distanz- und Höhenmessnng tl -di , no I
wen Ig Ist.
, Die Einrich~ungen, welche eine solche Functiou des Ocular-
Ftlar- chrauben-lhkr~me~ers ermöglichen, ind aus den Figuren
7, 8, 9 und 10 ~rslchthch. Vor allem muss die Mutter der Mikro-
meterschraube in Jeder beliebigen Lage fixlerbar sein, Zu d
E d h
' . em
n e at sie . eine eiJ~ge~r~hte [uth a (Fig. 9 und 10)
zur Aufnahme emes zweitheiligen Klemmarmes b des, en 'li '1
it Hilf d ' I I emi I re es Schräubchens SI zu, ammengehalten werden. Eine
entsprechend vorste?ende u~ld leicht fassbare Schraube 82 ge-
tattet, durch Anziehen die Klemme und die :Mntter .
. . B"h' 111mmge eru rung zu bringen, Klemme und lutt r werden -
wissermaßen ein Stück. Die Klemme b besitzt eine Verlängerun :di~ von dem, gabe~förmig geschlitzten Arme .1 festgehalten ",frd:
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kllirungen aber sind wir in die Lage vers etzt, die e. tück me en
zu können. Wird nämlich der Doppelfad en b b coincidierend auf
den vorhergehenden Theilstrich nach t t gebracht so hat bei
dieser Bewegung der Nullpunkt der Trommel ei nen Bogen zu-
riickgelegt, dessen Größe in Theilen der logarithmischen Einheit
ang egeben werden kann, und zwar können am Null striche
der Trommeltheilung die Zehntel direct und die Hundertel durch
bequeme und genaue • chätzung erhalten werd en. Die Zehntel
und Hundertel der logarithmi ehen Einheit entsprechen der dritten ,
resp, vierten Decimal telle des ge uchten Logarithmn des l~Ofache~
Lattenabschnittes. In unserem Falle würde 0'0063 = ), sein, somit
log (100 L ) = l +). = 2' 33 63.
Die Bestimmung des Lnttenabs clmlttes bei dem log.~ri~h­
mischen Verfahren lässt an Einfachheit nicht s zu wünschen übrig;
die Schätzung an der Latt e wird durch eine Messung .~rs et z~ ,
wodurch eine größere Genauigkeit in der Distanz und Hohe die
einfa chste Begründung erhä lt.
(Fortsetzung folgt.)
Fig. 43.
"Die Heilldampf-Tnndemmaschine, Patent W. Schmidt, besteht
aus den unmittelbar aneinandergeschraubten Dampfcylindern,
VOll welchen jeder nur an einer Rückseite mit je zwei Ventilen,
eines für den Einlas, das andere für den Ansla s, gesteuert
wird. Der Dampfkolben, au einem tück für beide Cylinder
ausgeführt, wird im hintenliegenden Hochdruckcylinder einfach
beaufschlagt und im iederdruckcylinder derart, dass seine
vordere volle Fläche constant mit dem Re ceiver, seine rück-
wärtige Ringfläche abwech elnd mit dem Receiver und dem
Condensator in Verbindung kommt. Die gemeinsame Kolbenstange
ist durch die vordere, einzige Stopfbüchse geführt und mit dem




mit dem Hauptlager aus einem
tück gegossen j dieses besitzt
viertheilige, nachstellbareLager-
chalen aus bestem tahlguss,
die mit Weißmetall ausgefüttert
ind, Der Antrieb der teuerung
erfolgt in der bei Ventil-
maschinen üblichen 'Weise
mittels Kegelräder von der
Schwungradwelle auf die Steuer-




einem kräftigen p eudoasta-
ti ehen Regulator direct be-
einflusst, so dass die Füllungen,Fig. 44.
Dle Dampftun ehluen der Pari Cl' Weltau tellung.
Bericht von Professor IJ. Czi ehek,
(Fortsetzung zu Nr. 32.)
Ein Bericht über die Dampfmaschinen Oe terreichs auf der
Pariser Weltausstellung wäre nicht vollständig, wenn er nicht
Gelegenheit geben würde , dur ch ergä nzende Anreihung der iu
Paris fehlenden größeren ö terreichi chen Firmen ich ein Bild
übel' die gesummte Leistung fähigk eit der Dampfmaschinenfabriken
Oesterreichs machen zu können.
Zunächst war die M a s c hin e n bau - A c t i e n - G e s e l l _
s c h a f t vor rn, B re i t fe I d, Dan e k C o. in Pr a g_
Kar 0 I in €t u t h a l ninfolge Platzmaugels nicht in der Lage,
in einer der Firma entsprechenden W eise auszu teilen. " Das war
ums 0 m ehr ZII bedauern, als gerade diese Firma sich seit
4 Jahren mit den modernsten Richtungen des Datupfbetriehes
in weitestgehender Weise lind mit best en Erfolgen bethätigt,
nämlich mit dem Heißdampfbetrieb. D a m p f dyn a m 0 s mit
c h m i d t'scher H eiß d a m p f mac hin e - fin de siecle
im voll ten Sinne - und das war uns in Pari. vorbehalten _
warum ? Die eingangs angeführten Lieferung bedingungen des
Par i s e r Ausstellungs-Comites erkllireu die vollkommen: im
Betrieb war eine Vorführung nicht möglich, und in einer kalten
Maschine kann niemand eine Heißdampfma chine erkennen.
Voih\ tout!
In unsere Secundär-Ausstellung - jeder Bericht ist ja
eine solche - passt sie unter allen Umständen hinein, und Platz
dafür ist auch vorhanden.
Fig. 43 zei t uns eine Sc h m i d t' ehe IIeißdampf-Tandem-
maschine als Betriebsraa chine und Fig. 44 eine Heißdampf-
Zwillings-Tandemmaschine, mit einem Dreh tromgenerator von
Sie me n s " HaI s k e zu einer Dampfdynamo combiniert, welche
von der Firma fiir die mechani ehe Weberei C. A. P I' ei b ich
in Dittersbach bei Friedland geliefert worden i 1.
Die Figuren 45 und 46 geben ein Bild von der Constructlon
einer S c h m i d t'schen Heißdampfma chine, Die Firma gibt dazu
in ihrem Prospeete folgende Beschreibung:





dem jeweiligen Kraftbedarf emsprechend, rasch und präci e
elb tthätig eingestellt werden.
Die Ma chine be itzt eine Condensations-Vorrichtung, welch
im Fundamente angeordnet i t, Die Luftpumpe wird mittel
Zugstange und Hebel vom verlängerten Kurbelzapfen ans ange-
trieben. Außerdem hllngt an dems Iben Hebel eine • pei pumpe,
deren Lei tung mittels Umlaufbahn geregelt werden kann.
W lle und Kolben tange iud an bestem J Inrtin t.'\hl~ die
Zug tangen und Kurbeln an Ja Flu tahl Kurb 1- und Kl:enz-
kopfzapfen an be t m Tie~ lcu tahl g chmi d t und 0' chll1fen.
. w '0 t JlDie chalen der Kurbelzapf n ind nu • tahlgu ., mit el OIe·
an gego en, die chalen der Kreuzkopfzapfen au b t m R th~
gusse, iämmtliche t nerung zapfen ind au tahl, gla h~~t unt
ge chlitfen und laufen in gla harten, g chliffen n tllhlbnch pli.
,·r. 47. 7U3
yrr 'lIch~rcsllllate.
C. A. P I' e i b ich, D i t t el' s b a c h.
Liegende Heißdampf-Zwilling -Tandemmaschine,
Patent W. Sc h lU i d t,
4 ~0 mm lind ~ 0 mm Cy!.-Diam., 900 Hub, 10~ TOl~re~, IHO 11) .Minnt~
mit Oondensation . - 2 Cornwallkes el ä 40 m- Helzßache, - Ue~er
hitzer und 3 Economi er t. Transmission vorwärmer, Pat. W. Schmidt.
Rostfläche 4 X 0'95 = 3'8 m2•
Als "Vorz iige" die e y tem gibt die Firma an: ~ln
wärmetechnischer Beziehung die vollkommen te Anordnung, da-
durch bei Verwendung von iiberhitztem Dampf von 3500 C. der
denkbar geringste Dampfverbrauch und somit höchste Kohlen-
erspal'llis. Je nach Grölle uud Anlage beträgt bei diesen
~Iasch inen der garantierte Dampfverbrauch 4, bis 4'8 lig
per ind. Jl f. td. Einfachste Construction und kurze Baulänge
gegeniiber anderen Tandemmaschinen. Einfache Steuerung, weil
nur halb 0 viel Ventile verwendet sind wie bei anderen
Maschinen. Die einzige topfbiichse der Kolben tange liegt im
Heceiverr:tum, kommt al 0 mit hochüberhitztem Dampf nicht in
Berührung, verhält ich daher de jede andere bei Tassdampf-
maschinen. Tadellos ruhiger Gang und vorziigliche Regnli erung.
Geringer Oelverbrauch und einfache Bedienung. Vollste ßetriebs-
icherheit bei Verwendung von hochiiberhitztem Dampf ,"on 3500 C."
111 a s c h i n e n a 11 lag e:
Mittlere Ilmdrehungszahl in der ~Iinute
" Dampfeintritts pannung. . . . Alm.
Dampftemperatur an der Maschine . 0 C.
" Receiver pannung (am Ianometer nbgel.) Atm.
" Vacuum (am Vacnnmmeter abgele en) cm
uesammt·Dampfverbrauch der Ia chine . ".q
Dampfverbrauch pro 1 tunde . . . . . . . "
lIlittlere indicierte Dampfma chinenlei tnng. . . P~ i
peisewasserverbrauch pro 1 P. I nnd tunde Ci = k9
Kohlenverbrauch pro 1 P. I und tunde . . K I = "9
1 lt,q des einströmenden Dampfes enthält Wärme-
menge ..... ..,....... A = Ca!.
daher die an der Maschine pro 1 PS; und tunde ver"
brauchte Wärme . . . . . . . . . . .<.0 I = Ca!.


































Ke s ei a n la g e:
Tag des Versuches .
Dauer des Ver nche
;\littlere Dampfspannung an den Ke seIn . . . Atm.
Dampftemperatur an den beiden Ueber-
hitzern . . . . . , . . . . . . . . 0 C.
Ranchgastemperatnr vor den Ueberhitzern
(nach Anzeige am Kessel H, jene vom
Ke sei I unverläs lieh) . . . . . . , 0 C.
Rauchgastemperatur hinter den Ueberhitzern
" im Fuchs . . . . 0 C.
Temperatur des pei ewassers vor dem Vor-
wärmer 0 C.
Temperatur de Speisew sers hinter dem
Vorwärmer . . . , . . . . . . . . 0 C.Ges~mmtspeisewa sermenge . . . . . ' . ' .: . . ~:q I
Sl'elsewasser pro 1 runde und 1 m2 HOlzflache . "
Gesnmmt-Koblenmeuge .
Kohlenmenge pro 1 tunde und 1 1112 Ro tfläche
1 kg Kohle verdampfte Wa~. er'. . . . . . . . r-
Die Rauchgasanaly e ergab im littei : C O2 = 14'06;
0 =7"49,
1 k,q Dampf beuöthigt zn einer Erzeugung und
Ueberhitzung 606'5 + (0'30') . 183) + (0'48 . 1 4)-
- 17'ij = .. .. . , . . . al,
Heizwert der verbraunten Kohle
daher theoretische Verdampfung
somit Nutzetrect der Re selanlage .
= b
I Dampfverbrauch per I Kohleu· Iverbrauch per
~ystem lind. PS und Stunde Iln~. PS und ~ Bemerkungen.









E:xpan iousma chine 0'5 "9 5'i8 "9 0'76 k9 griffen.
Einfache Heißdalllpf.
I ondensa·Tandemmaschine, -1'2 kg 4-2 "9 0'02 "9 I tion verluste
Patent W. Schmidt entfallen.
Die Erspamis an Brennmaterial bei die er Heißdampf-
Tandemmasch ine, Patent W. Sc h m i d t, beträgt omit gegeniiber
dei' sehr guten normIlIen Compound-. [a chine mit ond'3n ation
bei 1Tassdampfbetrieb rund 340/0 und gegenüber d r weitaus
giinstigsten Dreifach-E: pansion lila chine mit •' a sdampfbetrieb
noch immer rund 18t/2% '~
Die topfbüchse der Kolbenstange erhält letallpackung. Ein
Wechsel ventil, welches vor dem Conden ator einge cnalte t ist,
gestattet, im Nothfalle auch mit freiem Au pnlT zu arb eiten.
Alle erforderlichen Schmier- und Entwä serung vorrichtungen
. ,
zwei automatische Dampfschruierpumpen, die übrigen Schmier-
gefllße mit sichtbarer und regulierbarer Tropfenzutührnng , die
Compres~:ion - (Sicherheits-) Ventil , die Indicierv entlle, die compl,
Rohrverbindllngen innerhalb der Ma chine, vom Einla vent il bio
zum An gu stutzen der Luftpump e (bei Zwilling ma .chinen da
gemeinsame Anlassventil), die Injection ventil e oder Hähne, die
walzblanke Cylinderverschalung, da Kurbel pritzblech sammt
dem blanken Geländer vor und um die Kurb el herum alle
llanometer und Vacuummeter, ein Hubzähl er und zwei Heißdampf-
Thermometer, endlich eine • chwungrad-Ratsch und sämmtliche
Fundamentplatten und Ankerschrauben werden mitgeliefert.
Diese Maschinen werden entweder al einach ige - ein-
fache 'I'andemmaschlnen - oder al zweiach ig Zwilling-
Tandemmaschinen - ausgeführt. Die Zwilling -T andemmaschine
be teht aus zwei genau gleichgebauten, symmetri schen einfachen
Tandemmaschinen, welche auf eine gem iuschaftli che 'Veile
arb.eiten. Bei einer Neunnlage, welche vorläufig mit kleinerer
Leistung arbeiten, aber in ab ehbarer Zeit vergrößert werden
soll, Wählt man mit Vortheil die einfache Heißdampf-Tandem-
maschine, welche gleich so gebaut wird, da s die Vervollständigung
auf eine Zwillings-Heißdampf-Tandemma chine jederzeit leicht
möglich ist. Hiebei sei ausdrücklich betont, dass die einfache Tandem-
maschine mit genau derselben hohen Dampf- und Kohlenökonomie
arbeitet wie die Zwillings-Tandemma chine. Die i t ein ehr
wesentlicher Vort heil gegenüber den bi her iiblichen zweiach igen
Compound- oder Dreifachexpanaiom -Maschinen, bei welchen viel-
fach in solchen Fällen erst der IIochdruckcylinder, re p. der
Hoch- und Mitteldruckcylinder zur Aufstellung kommen, wodnrch
natürlich der Betrieb mit kleinerer Lei tnng sehr unökouomisch
wird. Andererseits ist man bei einer be telrenden Heißdampf-
Tandem.Zwillingsmaschine jederzeit in der Lage, im Bedarf falle
nur mit einer Hälfte den halben Betrieb dnrchzuführen, wobei
diese ebenfalls wieder mit derselben Oekonomie arb eitet wie die
ganze Maschine.
Die große Ueberlegenheit der HeiBdampf-Tandemmaschine,
Patent W. Sc h mi d t, gegenüber den übrigen la chinentypen mit
r ns dampfbetrieb zeigt sich am deutlich ten an fehrendem Bei-
spiel, dessen Zahlen der Praxis entnommen sind. Vorau ge etzt
ist eine Masehinenanlace fiir eine orinallei tung von 400 ind. P
bei einer Kesselspannung von 11 Atm. Ueberdruck. Di Heißdampf-
Tandemmaschine ist in Vergleich ge teilt zu d n be teu Tas-
dampnnnachinen, also einer Compound-Conden ation ma chine lind
einer DI ifach-Expansionsmaschine:
794 Nr. 4i.
Als stabile Betrieb ma chinen wm de da. c h m i d t'sche
..yste m von 20 bis zu I UOO I ' . in über 2 Objecten von der
Firma bereit an gefiihrt und mehr fach von d I' gr ößten Typo
zu 1000 1',-. Von der fiir die r. eh t tau l' Thonwar enfabrik -
Actiengesell chaft (vorm. . c h I i III p) im Ja hre 1 '9 8 geliefert en
150 P ' Heißdampfma chine mit Riickkühll eitnng de Condensator-
wa ers gibt die neb n tehende Tabel! Ver uch re nllat e vom
11. October I 90. Trotzdem die clrat ta n I' Inschine viel scll\dich I'
i t • Is die Ditt er bacher ere ibt ich noch immer ein titndlicher
1
Dampfverbrauch p I' I )~ i von nur 1' 15 !.-g.
Die E r t ob l'i h m i s c h - m: h r i s c h l\l a s c b i n n >
f a b I ' i kin Pr a g gehört ebenfall zn jenen Firm en Oll terreich ,
welche im modernen Großdampfmaschinenbnu und peciell in
Dampfdynamos Hervorr agende lei ten. E. er cheint daher wohl
gerechtfertigt, auch der letzten die beziiglichen Erz engni e
dieser Firma im vorliegenden Berichte zn gedenken.
Fig . •17 "'iht um ein Bild der Ia chinenha lle in der elek-
tri chen entraIe Prag. Die Con tru ction der hier anfg e teilten
Dampfdynamo i t in d r " Zeit chrift de Vereines Dent"cher
Ingeni eure" ] !JOO, r. :~, T fel ," IV darge tellt. Die Firma
bericht et hierüber:
" Die oben erwähnte Firma hat im Jahre 1 99 und 1900
für die el ktri che Centrale in Prag vier tiick li egen~e
1J I' e i f a c h - E x pan s i on • D a m p f m a s c hin e n von J
750 P elT. normaler , 1000 1','- eff. ma: imaler Leistnng geliefert.
Die e Maichinen sind zum Antri ebe der auf d r Well e direct
anfgek ilt en Dreh tro mgenerato r n b timmt , und wird der tr om
für die Lichtzw eck owie auch fiir Trambahn- und Iotoren-
betri eb geli fer t,
Die Hauptahm ungen di er Ia chinen ind folz nde:
Dnrc\une er des Hochdrnckcylinder 50U mm ,
" " Htte1J ruckcylinder j 50 l '
" .. iederdrnckcylind r 1200 "
Kolbenhub aller drei Dampfcylinder 1200
mdrehnngen pro Minute 90 .
Der Ke elüberdruck beträzt 12 Atm.
Der Hoch- und der litteldrn ckcylinder arb eiten auf eine,
der 1 'ied erdruckcylinder auf die andere, um 90° ver etzte Km bel.
m der Erwärmung der Krenzkopffiihrung bei Anwendung \'o.n
überhitztem Dampf, de en 'I'emperatur an den eberhitzern mit
; 3400 C. und am Anla ventile mit 2 00 . angenommen wurde,
vorzubeugen, i t der Hochdru ckcylinder hint er dem • Iittel?ruck-
cylinder angeordnet, wodurch auch der W egfall einer J111~l1er
I
recht unbequemen topfbiich e de Hochdruckcylinder ermöglicht
I wurde, Alle drei Dampfcylinder rnhen auf gn ei rnen Grund-
platten auf, und die b id n Framen . iud auf inem gu ei ernen
11
Querbalken, welcher g-leichzeitig als • tiitze de Generator-
Armatul'1'inges di nt, montiert.
Der Hoch- und . iederdruckcylinder ind mit Yentil teuerung,
I.y tem Z von i • e k, versehen . Die e be teht au einer chwin-I genden unrunden cheibe, mit welch r eine Roll in Beriihru ng
teht. Die Bew ung der Rolle wird durch einen bersetzung -
hebel, ine Zugstange und einen Abwalzhebel anf da Einl.
ventil übertragen. Derjenige Th eil d l' chwingenden unrunden
cheibe, w Icher wllhrend de Yenlilauheben mit der Rolle in
Beriihrung . teht, i t kr ei förmig ge t. It t, und timm Iler Mittel-
punkt de Krei bogen mit der E. centermitte zu ammen, 0 da.
I der beim V ntilanheben ent t.'\Ildene Druck kein Riickwirklln'"
anf den Regulator ansiib n kann. D l' Kr f chlu zwi chen der
Holle und cbeibe wird durch eine iu der Yentilhaube !lich be-
findlichon F der be orgt, und wird durch die"e :\nordnuug
erre icht, d. llmmtliche Zapfen tet in einer Richtung be, n pMlcht
werd en. Die Au la ventile werd n durch C te Daumen cheiben
I ge teuert. Die sonst sehr unangen ehme Einwirkung, welche die Lllngs-
ver chiebung der teu rwell e geg n den Dampfcylinder, ver-
111' acht durch Erwärmen de 1 tzteren, ur d n turm cha-
ni'lmu au übt, kann hier kein 1\1 nun u in di em heryolTufcn,
da ich die unl'tlnd cheibr, welch der B we ung' der t 11 1:-
welle folgt, gegen die Rolle rei v I' chif'b n kaun. Di ' er ' 0 1-
































Temperatur ller Außenluft im JI[ittel
lies Luftpnmpenau.gnsse~
des Injectiomwasseu • .
YCl' uch: resultnte.
c hat tau e r T h o n war e n f a b r i k s . A c t i eng e s e 11_
s c h a f t (v 0 r m. C. Sc h I im p) in S c hat tau.
Liegende Heißdampf-Tandemmasobiue,
Patent W. Sc hmi dt,
3 O' 00 Cyl.-Dm.. 00 Hub, 100 Touren pro Min., Tischb einke sel 100 ", 2
Il eizfl. 10 Atm. und Ueberhitzer. Ro tfläcbe 1'05 ",2.
A. 1\ e sei a n lag e:
ITa.g de Versncbes . . . . . . . 11. Oct. 18!)9Dauer des Ver uches . . . . . . . . . 14Std, 5 Min.
Mittlere Dampf pannung am Re sel . . Atm. !l'80
" Dampftemperatur (am Talpotasimeter abge-
lesen) . . . . . . . . . . . . . . . 0 C.
Ranchga temperatnr vor dem Ueberhitzer "
" hinter d, Ueberhitzer
Temperatur des Spei ewa~sers. . . . .
Ge ammt- peisewa sermenge . . . . . . . .. k.Q
pei ewa er pro 1 Stunde und I 1/12 Heizfläche. "
Gesammt-Kohlenmenge ,
I Koblenmenge pro 1 tunde u. I ",2 Rost
1 k!J Kohle verdampfte Wasser . . . .
Au gefilhrte A che (im ganzen) . . . ,
I k.q Dampf braucht zu seiner Erzeugung und Ueber-
hitzung: 606'5 + (0'305 X 182'0) + (0'48.191'5)-
-18= Ca!.
Reizwert der Koble (Iant Analyse von Dr. Nev 0 leu.
.' e u m l\ n n) . . . • . . . . Cal.
I
Daher theoreti che Verdampfung . . . . . . . kg
IIn.l l'ntzefIect der Kesselanlage . . . . . . . . 0/0
I n. Ma s c h i n e n a n lag e :
~(ittlere Umdrehnngszahl ller Maschine )ler Minute
Dampfeintrittsspnnnung der lIIo.schine. Atm.
" Dampftemperatur an der lIlaschine. . . 0 C.~ Receiverspannung (am Manometer abgeJ.) Atm. 11
" Vacuum (am VaCuulllllleter abgelesen) . C11I
Dampfverln tinfolge Undicbtheit des Automaten k!J 11
Gesammtverbraueh an peisewas.e r für die Maschine "
pei ewa ser pro 1 Stnnde • . . . , . . . . . . "
littlere ind~cierte (aschinenleUullg. . , . . . P i
Daher Dampfverbrauch pro I P I unll Stunde ( I = kg
Kohlenverbrauch pro 1 l' i und Stnude . . . . . "
1 k9 des einströmenden Dampfes enthält eine Wärme-
menge ............., Ä. . = Cal
Daher werden an Iier )[nschine pro 1 PS i und Stund~
verbrancht A. 0 i = Ca!. :12i )'00
Die Ditt ersbacher Maschine (Fi ~. 44 ) von 40 0 ind. I) hat
Cylinderdlameter von 420, resp. 880 mm und einen Hub von
90 0 mm, ~äuft. mit 100 Touren pro Minute und erhält Dampf von
1,0 Atm. 1\.e seI pannung, der g-egen 3700 C überhitzt wird. Die
, entil teuerung ist nach Ir art u n g. Die Versuchsresultate vom
1.1. Februa.r ] 900 sind in vorsteh ender Tabelle gegeben und zeigen
einen pei ewas erverbrauch per Pferdestärke und tunde von
•..35;} liy . Be züglich des bei Heißdampfbetrieb sehr beachtenswerten
Verbrau ches an Cylinderschmieröl hat sich bei dieser Maschine ein
ganz normaler, nämlich 1'9 lig pro 10 Stunden Arbeitsz eit, heraus-
ge teIlt für alle vier Cylinder.
Die Firma rechnet für größere derartige Maschinen im
Iaximum O· -1 "'fl Cyllnderschmierölverbrauch pro 10 Stunden
n.rd 100 ind. P .:::' für alle vier Cylimler.
Derartige Heißdampfdynamos sind von der Firma von 100
bis 60 0 P für Straßenbahnbetrieb, elektrische Kraftiibertragung
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H
die gebohrte K re uzkopffiihrung hat hinten ein~n Fuß.
~Iit dem Rahmen ist centri eh fest verbunden em gus .
eiserner Oelfaug der die Kurb el und chubstange ganz
umhüllt und eitwllrti wegen der Zugänglichkeit des




welle und höherer 'I'empe ra tur de Dampf-
cylinde rs besonders zur Geltune.
Der R egulator ist mit einer Zu atz -
fed er ver sehen, damit die 'I'o urenzahl zum
Zweck e der P arallels chaltun g geändert
werden kann, was mit Hilfe eine kleinen
El ektromotor ge chieht.
Der Niederdruck cylinder ha t vier Cor-
~,i s8 chi eber, und kann. die. ompre ion ge- t
änder t werd en , da mit d18 Dampfmaschine
im Nothfalle auch mit Au puff arbeiten - '
kann.
Die einfac hwirke nde tehemle Luft-
pumpe ist hinter dem [iederdruc kcy linder
in der Tiefe von G 111 unter der lIa chineu-
hau ssohl e angeordnet und dur ch einen
Winkelh eb el angetri eben.
Der ele ktri sche Generator, welc her
g leichze it ig als Schwung rad dient, ist auf
der Kurbelw ell e annähernd in der Mit te
zwi chen den Kurbell agern aufge kei lt.
Die Erregerdynamo ist seitlich vom Generator
disponiert und von der Hauptwell e au mit Hil fe
eines Schraubenradpaa res ange t rieben. Di e e An -
ordnung, deren Prlorität der oben er wähnten
Dampfmaschin enfabrik gehört , hat sich als recht
comp endiös und praktisch erw iesen,
Die Fund am ente der Dam pfuia chinen ind
sehr geräumig und alle in die en befindliche
Maschin entheil e sehr gut zugängli ch. "
E ine ge nnne Beschreibung der Z vo n ie e k·
•' teueru ng findet sich in der r. Zeit sch r ift des
Verein es Deut scher In genieure " I Sg , Tr . 3G,
eile 9 S und 989, Fig. 4 und 6, und in
"D i n gl e r 's polytechn i ehe rn J onrnal " 1 9 ,
Band 307, Seit e 50.
1I. Ungarn.
Es stell te sich würdig nebe n 0 te rreich
mit eine r 1200 [ J Dampfdyn amo von L. V,n!!
in lllldap csl (F ig . 48 bis 1)0). Di e F irma chreibt
hierüber:
" C 0 m p o un d-V e n t i I·D ampf m a s ch i n
mit 0 n den s a t i 0 11 von 1200 p ' i n d,
L ei s tun g. Die li gend Dampfmaschin e i t
mit lieb neinander angeordnet en Hoch- und . ieder-
dru ck cylindern au geführt, die auf eine ge mein-
chaftJiche Kurbel welle arbeiten. Di e Kurbeln
sind auf der W elle mit 900 Versetzung warm
aufge zoge n, Der Ho chdruckcylinder hat 725 m11l,
der Iiederd ruckcylinder 11 50 111111 Bohrung, der Kolb enh nb beträg t
1000 111111 , di e norm ale 'I' onre nzahl der Mas chine 125 pr o Iinu te.
Die Ma chine lei tet bei 9 Atm. Eintritt sspannung und 14 facher
Expan sion 1200 ind. rs.
Der Rahmen der Ma chine i t in Bnjonnetform ausgeführt,
der mit sei nem Bajonnett heil ga nz auf dem Fu ndament a ufl iezt :
796 ZEl1'SCHlUFT DES OE 'fERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN.VEIt~~r TE 190). Ir. 47.
Die chub tange hat sowohl VOl'De wie auch hiuten einen
ge chlo senen Kopf. In dem tlaschenförmigen tahlgusskreuzkopf
sitzt der Kreuzkopfzapfen fest,
Beide Cylinder sind mit Dampfmänteln ausgeführt, so dass
der Arbeitsdampf de betreffenden Cylinders den Oyliuder heizt.
Der Cylinder bildet mit der Umhüllung des Dampfmantals ein
einziges Gus tiick. Die Ein- und Ausla sventile de Hochdruck-
eylinders, ferner die Einlassventile des Niederdruckcylinder ind
als zwelaltzige, dagegen die Auslassventile des Niederdruckcylinders
als viersitzige und sehr leicht gehaltene Ventile ausgefiihrt.
Die Einlassventile des Hoch- nnd l r iederdruckcylinders
lud mit Oelkatarakten nach dem neuen Patent von Co 11ma n n
versehen,
Die für den Antrieb der äußeren Steuerung dienende
teuerwelle ruht in den Consollagern des Cylinders und des
Rahmens, sie wird durch coni ehe Räderpaare von der Kurbel.
während des Betriebe 5 0 0 abwärts und 5% aufwärts gellnuert
werd en, ohne dass dadur ch die Stabilität des Regul ators al-
teriei t wird.
Die chmlerung der beiden Cylinder versehen zwei an ,den
Steuerwelleneonsolen befestigte Oelpumpen, die mittels kleiner
chnbstangen von der teuerwelle angetrieben werd en, di,? Oel-
zufiihrung ist beliebig reguli erbar. Die topfbiich eu der K~~ben.
stangen und Ventilspindeln ind mit letallpackungen ausgern ~et,
die Ietallpackungen der Kolhenstangen ge tatten eine klerne
radiale Bewegung.
Im Kellerraume der la : chine sind die zwei einfachwirkenden,
stehenden Luftpump en aufge itellt, welche dur ch die durchgehenden
Kolben taugen beider Cylinder mittel chleppgelenkes un~ au
Stahlguss herze tellten Balancier angetrieben werden. Zu ,dre em
Zwecke besitzen die Kolbenstangen je eine auf den hinteren
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welle angetrieben, die conlsehen Räder be itzen gehobelte I
Zähne, sind mit gns eiserner Verschalung versehen und laufen
im Oelbad,
Die Einlas. ventile werden durch eine Auslös tenerunz
mittel Hebeln, Klinken und Lenkern bethätigt : für di n' -
Iü UDg' dient je ein Daumen, welcher am Hochdi uckcylinder dmch I
den Regulator, arn Niederdruckeylinder durch Hand ver tollt
werden kann. Die Auslassventile werden durch einen Hebel und
einen chwingenden Daumen bethätigt, der Hebel ist mit einer
tahlrolle ausgerü tet, welche auf der gehärteten Fla ehe des
Daumen gleitet,
Auf die Steuerwelle des Hochdruekcylinders i tein Feuor·
regulator aufgekeilt ; die Bewegung der Regulatorhülse i t durch
Hebeln und Verbindungs tauge auf die in den Ventildeckehr des
Hochdmekcylinders gelagerte Expansionswe1l übertragen.
Die Tourenzahl der' Ma chine kann durch eine im Oel-
kataraktgehäuse eingebaute Zn atzfeder mittel Handrades auch
B ide Luftpumpen ind mit metallenen aug- und Druck-
ventilen an gerii tet : der' durchbrochene und einge chlifTene
Kolben hat gleicbfall metallen Ventile: alle Ventile ind licht
zugänglich; zu die m Zweck ind die augventile in einem
seitlich ang ordneten, mit dem Pumpenkörp I' au einem. tiick
gego enen V ntilka t n unt rg bracht.
Die Abdampfl itung de 1 'iflllerdruckeylind I' i t zuer t
an di Mittellinie der Ma chine g führt, wo ich an di Leitun ' Y
der eigentliche Conden ator nnschlleßt, Der gu ei erne Conden·
ator i t durch eine Zwi ehenwand in zwei 'I heile getheilt, jede
der Hälften i t durch Verbindung. leitung mit einer der r cht
und link, aufge te1lt n Luftpumpen verbunden, und jede H',lfte
des Cond n ators be. itzt in separates Ein pritzrohr und em n
Regulierhahn,
Zum Anla en und Abt 11 n der la hin dient in Doppel-
sitzventil am Hochdruckcylind 1', de n Betht tigung durch Hand-
rad und conische Räderüber etzuug von d m in d I' litte de
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ind Drehstrom-Generntor en
(Fortsetzuuz folgt.)
lIochdt'Uckc,Ylindel's disponlei ten .Ma chini ten tand ans rfolgt , vom
I;leichen Stand an. ist auch die Bewegung der zwei Ein pritz -
hähne abgeleitet.
DeI' Antrieb der Erregerm . chine ge chi ht VOll den "CI'-
Hingerten 1\:1\1 belzapfen des i ' iederdt'Uckc,Ylinde rs durch Schlepp-
kurbel ."
Die angekuppelt n DS1l111ll0
VOll Ga n z . o. in Budnpe t.
7 ~ 8 ==
d K aft 'J ede Arb it ist gegeben durch da \ egint gral r rt ,
folglich i t di in Fr ag teh nde H ibung arb eit n l, g I i tet dnrch
in der Richtung d I' xorin len auf di g 11I in chaft lich T. n-
entialebene rfolgt und die, e Normt I im vorlieg nden Fall
eben () hit, 0 mu die and re Componente, der n Größe un.ll
V rh alteu Einfluß auf den W er t d r r oll nd e n R ibung arb e,lL
nimmt fall ine Wirkung der Iben \' rmi den bl ib n oll, 1Il
, I Durchdie Tangeutial ebene fallen 1\1 0 enkrecht auf () h t ien, I
• . K f dr k nu w 1c lellldie e Zerl egung von P erh IlI man ein I'li t I eiec , •
ich die iröß de -ormaldrucke b timmt mit
Wie bekannt, i tb i der ycloidenverzahnnng_ die RichtunO' ,
in welcher fiir einen Punkt h der E ingriff linie A U der D.ruck
auf das andere Rad übertragen wird, immer gegeben durch dl~Jsen
• . " I kt 0 der bei enPunkt h und den gernein amen Berü irungspun _
Theilkr ei e. onach kann nur die in die e Richtu ng h U f~llende
Component e der Kraft I ' maßgebend für die Tröße der gelelstet~~
0' l ei e n d e n Reibung arbeit sein. Da nach den Ge etzen der [ e ~h anl .
,., . .. "I 1 f t Körp rn 111I11Ieidie KraftiibertragllllA' bei ZW Ol Ich berü irenr en c en \.
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Von Ingenieur .\I ols .'chlllrrr, Maschinen-Ailjunct der k. k. II terr.
Schon de öfteren wurden Versuche unternommen, die Größe da! ausder Reibungsarbeit, welche durch da Gleit en der Zahnflanken
z..... eier zusammenarbeitender Zalnu äder aneinander bedingt i. t,
auf theoreti chem Wege zu bestimmen, ei es, um aus dem ab-
soluten Werte derselben den Wirkungsgrad eines Zahnradgetriebes
kennen zu lernen , sei es, um aus diesem Er gebnisse weitere Be-
ziehungen zwiscben der Größe der zu übel tragenden Kraft einer-
seit und Größe der Tbeilung, Zahnhöhe, Zahnst ärke andererseits
ableiten zu wollen. Alle in dieser Hinsieht angestellten Unter-
ucbungen können insofern keinen genügend en Anfschluss und
kein befriedigendes Resultat erg eben, als nicht in dieselben die
Form der Zahnbegrenzung - da charakte ris tische Kennzeichen
der Verzahnung - mit ihren Eigenschaften einbezogen und auch
zum Ausdruck e gebracht wird. Maßgebend für den Fall einer
Cycloidenverzahnung sind nun die Radien der Grund- und Roll-
kr ei e und die zugehörigen Wälzungswlnkel, weil diese und
offenba r nur die e Größen das Au. ehen der Zahnflanken bedingen.
Gleich zu Beginn der Untersuchung zeigt sich, dass das Gesetz,
nach welchem sich die Kraft, bezw. die ihr entsprechende
Reibungsarbeit ändert, ein verhältnismäßig compliciertes eiu wird;
denn nicht nur, dass sich während des Arbeitsganges der An-
griff punkt der Kraft längs der ogenannt en Eingri ITslinie A06
verschiebt, so wech elt iiberdie. währ end diese Vorganges noch
die Richtung und Größe der iibertragenden Kraft, Er scheinung n,
welche erkennen lassen, dass die in jedem einzeln en Beriihrungs-
punkte der Zahnflanken vom Räderpaar geleistete Reibungsarb eit
während der ganzen Eingri ffsdauer einer continui erli chen Aende-
rung unterworfen ist. Die Evolventenverzahnung, welche im we ent-
liehen zwar nicht die gleichen, aber doch ähnliche Verhältnisse
zeigt, be itzt für die Berechnung der Reibungsarbeit zweier Zahn-
räder in der ihr eigenthümlichen unveränderlichen Richtung des
Normaldru ckes eine Vereinfachung ; doch kommt bei dieser Art
der Verzahnung der Größe der beidei eitigen Grundkreise und
den zugeh örigen Wälzungswinkeln der erzeugenden Geraden bezüg-
lich ihres Einflusses auf den Wert der Zahnreibung die gleiche
Bedeutung und dieselbe Wi chtigkeit zu. [ichtsdeatowenlger ge-
stattet dennoch die Erkenntnis, dass alle diese vorher erwähnten
Aenderungen stetig vor sich gehen, eine genaue, math ematische
Be timmung der Größe der Reibungsarbeit.
A. Die Cyoloidenverzahnung.
Der nunmehr folgenden Berechnung leg en wir ein Räder-
paar zugrunde, de sen Breite gleich 1 gesetzt wird. Ebenso
setzen wir die Kenntni der Construction der Cycloidenverzahnung
sowie auch deren charakteristische Eigenschaften und Merkmale
al bekannt voraus, so dass demnach nur auf die rein matbe-
mati ehe Ableitung, bezw, auf die daraus sich ergebenden FOlg-e-
rungen Rücksicht zu nehmen ist. Die Durchfiihrung der ganzen
Untersuchung wird um vieles übersichtlicher und gewinnt unge-
mein an Deutlichkeit, wenn wir die gesammte Reibungsarb eit
zerlegen in zwei Partialarbeiten, von denen die erste von der Kraft
längs der Ein eriffsllnie A 0 (Fig. 1), die zweite längs (JG geleistet
wird, ein Vorgang, welcher durch die unabhängige Entwi cklung
der zu ammengehörigen ycloidenpaare E2 und JJ, einerseit und
E, und l/2 anderer eits g-erechtfert igt er cheint,
Es sei auf dem Wege AU der Punkt 11, welcher durch
den Winkel ? fe tgelegt erscheint, für einen gedachten Moment
de till tandes der beiden Räder - von den Radien /(1 als
treibendes und H:!, als getriebene - der augenblickliche An-
griffspunkt der Kraft, in welchem die Druckübertragung statt-
findet. Laut Construction berühren sich in It der Punkt J) der
Epicycloide E2 und der Punkt P der Hypocyc1oide JJ,. Be-
zeichnet PI die am Theilkrei e vom Radius /(1 con taut wirkende
Imfangskraft, 0 b timmt sich nach dem lomentensatz e die im
Punkte h auftre tende Kraft I ' durch die Gleichung




Durch Vei bimlung der Gleichungen fI) und ,, ) be, timrnt sich
der \\' ert von
d)[)j) = 4 I' (R2 + 1',) (1 .; co ?2)
\ • I H2 2
uml anderers eits die Läna e der abg-ewickelt en Hypocycloide
einem \r1l\zllmrminkel '~I mit
UF = 4I' (N\ - 1'\) (1_ COS tJi\) ,
1 1 H\ 2
Dreht sich nun das Zahnrad um einen unendlich kleineu
Winkel weiter, dass der Punkt 11 sich um den unendlich kleinen
\Vinkel d ':J aeuen () hinbewegt. 0 wird auch während dieser
I !"" l""! 0
Periods ein Gleiten der Zahnflanken aneinand er stattfinden, dess en
\Veg'Hln~e dur ch das Differential von s g-eg'eben ist. Es ist dem-
ent!pl'echen,l
(R t + R2) ' ? q; 5)
cls = 4 r l 2 , m -:-_1 d -2 ' 'N1 R2
Die Gleichung-en 4) und 5) versetz en uns in die Lage, nach
Gleichung 3) j ene gleitende Reibungsarbeit (11 zu be timmen,
welche vom Zahnradgetriebe während der g'anzen Eingrlffsdaner
von Abis () erzeu gt, bezw, vom zu übertra uenden Effect con nmiert
wird, Es i t demnach
.-.... .-....----
Zufolg-e der Con tructi on i I, cln \ = 1'1 q;2 -== d U und cF =
.-....
= 1'\ tJil = cO ; da jedoch der rubl ge und richtige Gang der Zahn-
rüder verlarurt, dass die in der Zeitheinheit sich abwickelnden
'fh eilkreisl ilng-en tel, g-Ieich sind, so ergibt sich daraus unmittel-
,....... r--.
bar, das d () = c U ist, also Tl 92 = 1'1 tJil ; folglich tJil = 'P2' Es
lau' et rlemnach (H e Gleichung- für die Hypocyclokle JlI
()J.' - 4 I' (RI - 1'\ ) (1 _cos h) r),
I - \ N\ 2 '
\Vendet man IHe Gleichungen cl) und e) für die allgemeine
telluu c an, welche im Punkte h durch den Wink el ? festgelegt
erschelnt , so wird, während der Angriffspunk t der Kra ft von h
bis () g'elanu·t, noch ein Gleiten der in Berührung stehenden Zahn-
flanken stattfinden, dessen Länc e offenbar durch die Differenz
----- .-....
«() f) - OJt') gege ben ist. Dieselbe lässt sich auf Grund der voran-
.-....
telrenden Gleichungen leicht be timmen, da die Cnrvenlämren OD
und @., durch Abwicklung- de Rollkrei e vom Radins r l UIl1
den \VälzulJg- winkel '!.l ent tamlen ind, onach erhalte n wir die
g-esuchte Differenz, ,,:elche den Weg dar teilt, längs dem die
Kraft N die Reibumrsarbeit währen d der Bewegune des Zahnrades
um den Winkel (-x - (1) ) leist et, in der Form
O rt" ':J
J
sin -'- cos - '- d -'-
(lt= _'J,l\HIIRI +R2),4 rt2 2 2 2
• /(2 [R\2_4 1'1(11\ -I'\) in2 ~ I'
'!'2
Durch Formung- (1es Integrals , dessen Grenz en offenbar
durch ':J = ':i,) für den Antangszllstand und durch ? = (I fiir den
En,lzust:1I111 'ieg-eben sind, erhält man
(11 = 'J, 1\ NI (R1 + [(2), 1'1 X
• 2 H2 ( NI - ,.\)
o
f
'- 4 ,.\ (H\ - 1'\) ,2 sin .:L cos -.:L cl _'L
X 2 2 2
~ [ N12 - 41'1 (H1 - rd sin2 : J .
'!'2 -
Da der Zähler das voll tl1ndige Differential de 1 Tennet'S ist,






iu (x - (0)
sin'' (0: - ltJ)- --:--;:-;---...,---
h MI : 1'\ = in (1 0 - ?) : in (z - 10),
AIIR dem Dreiecke h o; M I flll ~t nach dem . inn atz
durnu
h lJ1\ = ---:.....:..,-..!.-~
lind nach dem Cosinu atze
,larall8
x - rechts von der Centrale J/I Jl~ - auf inem We~e. des en
Schlusslänge gegeben ist dur ch die Differenz (O n ..:...- Or')
Während welcher ein Gleit en der beiden Z hnflanken ~neinand\e \~
unter der Einwirkung von N tatt gefunden hat, fe tge legt dur ch
fI \ = - p. J X , d 3) ,
wori 1 '\"I~ ( a.s negative erzeiche n da Krit erium einer aufgewendete n
Arbeitsleistung lind p. den Reibung cOi'fficiente n bedeute t.
Was nun die Bestimmung der einzelnen Größen nnbel ancr
so ergibt sich ans dem Dreiecke 0 h 0 und () h I' " ,I . '\
7Ji, = 2 1'1 sin ~ und Oll: N\ = sin (~- 10): sin (!'lO + 1')i
dnher
NI ain (~ - 10)
cos t: = - - - - - - _ _ )
21'1 'j «»
sin - ' -
2
11 MI ~ = , ,\ 2 + ( N I - 1'\) 2 + 2 1'1 ( NI - 1'\) cos ? =
= NI2+ 2 r l ( I - . cos!f')Crt -N1) = NI 2_ 4 I't (NI - 1'1) in2 ~
Mithin erhalten wir aus beiden Gleichungen
r 1
2 sin2 ?
-:---7-----'----:- = N\ 2 - 41'1 (H1 - 1'\) sin2 ? _sin2 (~ - (1)) 2
4 " ' 2 11 .,0rl ~Slll - cos- - '-
~ 2
2 ' ? 1~ sin (x - ltJ)r,Slll - = 1\
2 co v
Setat man die en Wert rur C08 v in die Gleichun g- 2) ein,
so erhalten wir, da 11 MI = rN\ '!. - 4 1'1 ( N I - 1'1) in2 ; ,
N p\ N\ 2 co ~-
N =PC08V =J>\ - -\-coSI = . 4),
h 1111 , [ lt l 2- 4 I'\ (N\ - "\) sin2 -~ J
Die nunmehri g-e DeRtimmung- ,les \Veg-differentials :restattet
eHe Einfiihrung- der Detling-lIn g-, (la s ,lie Be!!renzlln ~ (ler Zahn-
flanke nach einer Cycloi,lo maßg-ehen ,1 fiir die Bere chnllng- ,leI'
Reibllng-8arbeit sein soll. Durch Anwen,llIng- (ler GIeichlln ~en fiir
,li Cycloiele erhalten wir einerseit. tlie Lllng-e der abg-ewickeIten
Epicycloide E2 bei einem Wälzung winkel q;2 mit
E ' stellt sich . onnch die Größe von N dar dur ch
' llQ
o
X In [!t[2 - 41'1 (!tl - 1't ) sin? ~].
H{'I=/'. COSI ' = I'I -I_- co
i ,111
o
P, . H[ 2 co 2-
v=---
[H)2 -+ 4 ' 2 (lt l + 1'2) in ~{-J !l),
6).
Was nunmehr den zweiten Thei! der totalen Reibung-sarbeitan-
belangt, welcher vom Zahneingriff links von der Centrale 1111 J[. ge-
lei tet wird, und wobei der Angriffspunkt der Kraft den {inks-
seiti gen Eingriffsbogen von U bis G durchwandert, so lä st ich zur
Be timmuno- desselben ein ähnlicher Vorg-ang- ein chlagen. Es sei auf
........
dem Weee OG der Punkt i, welcher durch den Winkel? bestimmt
ist, fiir die zuo-ehörige Stellung- 11er Zahnräder der augenblickliche
Angriffspunkt der Kraft, deren Größe"" sich analog der Gleichnn .... 2)
rechnet als
Die Länge de Wege , währ end welchem ich die Zahn-
flanken W1 und m'l ent pre chend der allgemeinen .' teilung
aneinander gerieben hab en, be timmt sich auf die eIbe W ei wie
friiher durch
s = OJ - OK == 4 ' 2 ( 1 - cos ;)[~I /t 1'2) - }
o h),
( H., - 7'.,) ] 4 1'.,- ( 'P ) )
- - "---" = - "- I - co. - (lt I + H.,H2 H1 /(2 2 •
Für den Fall einer unendlich kleinen Drehung de Zahu,
t rndgetriebes, wodurch ein Gleiten während de 'VegllilTerential d s
bedingt er cheint, ergibt 'ich dement prechend
in ~ .co ; .d~
[ /tt 2
o
(/'l = P. Pt /tl (/tl + Hz) r 2 /
- 2/(t.· (/(1 + r2 ) /
r l
-4 1'2 (I(t + 1'2) . 2
'P I
]'t /(1 (/tl + /(2).41'2 2 J
= p, u, '="[--------2-:::"'2r1
- HI2 4 TZ (/() + 1'2) in
o
Die Grenzen die e Intezral sind be timm durch 'f = "
fiir den Anfang zu tand und durch ? = 'PI für den Endzu tancl
Durch Umformung des eIben rhalten wir
a~ = p. .r N. d s =
An dieser telle sei auf die TImt ache, welche für die
Richtigkeit der Abhandlung spricht, hingewi e en, da s die Glei-
chungen 9) und 10) an den Gleichung en 4) und 5) auch da-
durch erhalten werden, weun wir in die er teren tatt 1'1 d~n
Wert - 1'2 einsetzen, eine Eig enthümli chkeit, welche man, wie
. eine kurze Ueberlegnng ergibt, al zn Recht he tehend aner-
kennen mu
Aus den Gleichungen 9) und 10) rechnet ich nunmehr ~i
Größe der Reibung arbeit " 'l, welche während der Daner de EIII-
griffes beider Zahnräder von 0 bi (; vom zu üb rtragenden
ElTect aufgezehrt wird, durch
" 2 = - :J.J 11' d s . 11),
worin wieder das negative Vorzeichen das charakterl ti ehe Uerk-
mal einet' aufgewencleten Arbei lei tung i 1. Während nun die er
Theil der Reibungsarbeit anfgebraucht wird, ist jedoch zu be-
achten, das beim Zunehmen cles , inkel " bi zu einem größten
I Werte ? l der ormaldr uek immer kleiner wird und . chließlich
I bei dem Winkel ~) den klein ten Wert erreicht das demnach
ein Wa ch en de Winkel im positiven inne ein Zunehmen de
Normaldrucke im negativ n • inne zur Folge hat, 'I'rägt man
die er Erscheinung mit RUck icht auf die daran re ulti erenlle
entgegenge etzte Bezeichnung der Aenderung d r Größen N und 'P ,
bezw. s in mathematischer Hinsicht H chnung, so stellt ich
Die Lö ung d Integral i. t anal og d m trüh r Gc ag ten




/ cos [180 - 90
I' = 1'1 R, _ )8.
i .111
wobei wir P wieder durch Anwendung des Momentensatzes cr-
halten; es ist
daran
Die Länge des Momentenal'mes i MI ergiht sich an dem
Dreiecke i 0 MI mit
und
i .1lJ : HI = sin (90 + :): sin ßoder, da sln r~ = cos v,
Der Wert von co v lä st sich aus der Beziehung, welche
eine unmittelbare Folge der Con truction ist, da s (ß + v) = 900
oder v = (90 0 -~) bestimmen. Au dem eIben Dreiecke i U .1[1 I
ergibt das Verhältni
darans





4 k (.~ + k) sin21.l1
1+ . 2 == (1 -+ 1')2.
'( 1, .
Analog können wir nun unter Riicksichtnahm e auf die
G.leichung 11) die FHichej~ für den Eingriff der Zalmrädor von ()
bl c bestimmen. Es ist wieder
Ueber die Einflussnahme der vers chiedenen 'Ver te von li
auf die Größe der zugehörigen Reibungs arb eit werden wir am
leichtesten informiert, wenn wir die Gleichung 14*) als den Aus-
druck einer analytisch en Beziehung auffassen und dementsprechend
IJehandeln.
Für den Entwurf und fiir die Berechnung' von Zahnrädern
sehr beachtuugswiirdige und wissensw erte Kenntni se erschließen
sich uns au der Unter uchung, fiir ein veräuderliches kiene ihm
entsprechende Reibungsarbeit zu erfahren , welche auf die Flächen-
einheit der sich berührenden 'I'heile entfällt . Die Größe der auf
diese W ei e erhalte nen Mittelwerte pro Fl ächeneinheit genügt
vollkommen, um einen klaren und unzw eideutigen chlu s ziehen
zu können, in welcher Art die Reibung der Inten it ät nach ihr e
Wirkung auf die Zahnflanken im allgemeinen owie auch in
deren einzelnen 'I'heilen im besonderen äußert.
Bezügli ch de Zahneingriffes von A bi () i t die Fläche f1'
auf welche die Arbeit a I ich verth eilt, unter Beriicksichtigung
der Gleichung fJ gegeben durch
J, = b . 111 = 4 b 1~ 1;(2 (/(1 +UJ ( 1 - cos ~2 ) ,
worin b die Breite des Zahnradgetriebes bedeut et . Souach ergibt
sich die auf diesem Wege geleistete Reibun gsarbeit pro Flächen-
einheit rt'
Es ist demgemäß
k b f 1 1 "}
.le= p.21'1 N, (l +'(,) \ (1 _ k) 111 ]702+Cr;+ li) 111 (1 +1')- ,






fI .• = u. 1'1 tt, (/(, + N2 ) r 2 I
•• 2 N2 • (/tl + "2) ><.
[
NI2 + 4 r2(NI + r2)sin2 ~)1 ] 12).
X In w
/t 12
Die Gleichungen 6) und 12), durch deren additive Verbin-
dun~ wir die totale vom Zahnradgetriebe geleistete Reibungs-
a,rbClt A = (al + (/2) erhalten, la sen sich in eine übel' lchtli cher e
1< orm bringen, wenn wir für alle Fälle das Verhältnis des Roll-
kreisradins zu j euein des zugehörigen Theilkrei e als ein con-
stantes einführen, so dass
klJ 1 1 l 1.Ie = p. - 2- 1" /t l (1 + 'r,) (1 - li) 111
I -4li(1 - I:)] l 4k (-~ +k)Sin2Tfd]l'
+-( + ,-) 111 1 + -"~ . ~.
lib
. Ic = P. - 2 - (1 +~) . I), NI X
Il
1 ] 1X I n ( 1- k) ><.
1 - 4 k (l -li) sin2 ~!.
1
,l ·1I.. (lJ+li) sin" ~I ]t!. +k)l
1+ - - -
"', ".!.
i t. Bezoichnen wir endlich noch mit v da Uebersetzung ver-
I ältnl d r /t ll: IllS es Zahnradgetriebes - 0 ergibt ich die con umierteN.,'
Reibungsarbeit für die Cyclciden verzahnnng - die Breite der
Räder gleich b gesetzt - durch die Gleichung
,,:olche sich, wie folgt, auf eine einfachere und durchslchtlg ero
l' orm bringen Hisst. Aus dem Dreieck .1 ul J/ I rechnet ich
"I4 J.: ("'1 +- k) in 2 -§-
111 1+ .,
1j ~ 16).
k (r, + k)
(/ 'l '(12 1'1
,,11 =:.! l ' _ .!..-_
j~ (8 b I - co
Setzcn wir nunmehr für die analyti ehe Interpretation rler
Gleichungen 15) und 16) den Ansdruck~= C, und bestimmen
• Sb
wir uns unter Annahme ver chiedener Uebersetzungsverhältniasc
für eine Reihe von k - jed och unter Berü cksi chtigung der zu-
~eh(iri~en, später entwickelten Gleichungen k* ), bezw. k) und 1),
nach denen
Daher erhalten wir di in der zweiten Hälfte der Bewegung
geleistete Reibuncsarbeit pro Flächeneinheit
') • ' 1 ':12 J 1
- 10' Slll- • - - - - ,
2 1'02
Zufolge der weiter unten entwickelten Gleichung li*) ist
'(,2 (11 2 -+ 2 /1) = 4 li (.~ + I..) in2 ~I ;
sonach stellt sich
- -/ 2 J . J I • • ) 'f2
.d ,J I = 1.,- - -1 r l (l.I - "1 ) 1Il- 2 =






b = In , ['I .
11
8 u' ( 1 - co '~2)
con taut, wonach nun zufolge der vorher rwähnten Gleichung die
Zahnbreite folgt durch
daraus
Eine Ausdehnung der nter uchnng gestattet, der Berech-
nung von weiteren Größen, deren Kenntni für jed es Zahnrad·
gerriebe von Wichtigkeit i. t, aut theoreti eher Grundlage näher
zu kommen, so der Theilung, der L änge der .Ein~riff linie und
der Zahnhöhe, Maße, welche mei t mit Hilfe prakti cher Formeln
be timmt werden.
Theilung und Länge der Eingriffslinle, welch letztere durch
die Summe der Kreissegmente (...10 + o'(h gegeben i t, hängen
bekanntlich zusammen durch den Begriff der Eingriff dau,er, . ~o
zwar, dass sich die letztere als das Verhältnis der Eingl'lff 'hllle
zur Theilung dar teilt. Sonach i t
AG + ()(; _ TI 1'2 + r '!'Pl ". ],, ]
t o = ---'---- -"-'-;;......;.-"----'- = - [NI 'P2+ ' '! 91 i
t t t
stärk er zeigen al an den Kronen, weil der den er teren zu-
kommende Theil der Hypocycloide (jj.' I' bezw. UK1 kleiner i t
als der den letz teren entsprechende der Epicycloide 0)1' be-
ziehung wei e 6)1 '
etzen wir ein gleichmäßige Aufliegen der Zahutlanken
über die voll Breite vorau , 0 wie e ein normaler Betrieb ~in­
gelaufener Räder verlangt so können wir unter Annahme einer
Arbeitsgröße welche um' eine Erwärmung und übermä ßige Ab-
niitzung der ' Zlthne ilintanzuhalten, pro Flächeneinheit nicht ~ber­
schritte n werden oll, die Gleichung 15) als die ung ün tig ere
zur Berechnung der Breite eines Zahnradgetriebe ben ützen. Es
wird durch F e tlegung j ener Arbeit gr öße 0 ', welche durch Ver-
suche, den jeweiligen Bediirfni sen entsprechend, ermittelt werden
kann, der Au druck
l ' k )
t = 1:1 - 0-'_ ["tj 1'2 0.] = R" - ['(,°2 I ?d ' 1 .
-o '(, , - Co •
Um die e Gleichung den prt kti chen ßediir ni . en mehr
anzupa sen, i t e gebot n, die Theilung durch Eingrenzu?g de
Wel tes t o unter Berück ichti ng der co xi. tierenden GI I~ung',
welche die Fe tigkeitslehre gibt , zu rmitteln. Die e be timmt,
den Zahn auf Bi gung rechnend, die Th eilun ....
t =~ . i),
ku b
. , , E f I (I d ind hier inworm (,'(I emo r a lrung gl'öße bed ut t / un
Centimet eru).
Wae nun die Be thnmung der Zahnhöhe anbelangt, 0
setzt sich die elbe zu arnmen au der umme der b iderseitigen
Hühen der Zahnkronen, al 0
h) '! + 2 R I h l -= 2 1'2 /(1 ( 1 - cos '?I ) t- 2 1'2'! (1 - co
= -t / '2 (N) -+ 1'2) sill'! '?d .
h.Bezeichnen wir J( -= Jl, 0 e. gibt ich
I
Jl = "1+ "2
Aus dem Dreiecke .111 J) ()'!' ' I halt en wir
.Ir; .r;'! = (/lI + 1''!) 2 + 1'2 '! - 2 r 2 (HI + 1'2) COS ?1 =- ( UI -l hJ !,
(L
1.---::: ~
rf r. . , I r---fl~ 11-;! ~
r:=pJ. 7 . 1~ ~ /I . t(l" V I--V
C J
k,
0'1 O'Z 0'3 04. 0'5 0'6 07 08 0'0 10
Fig,2.
ist - die ihnen ent prechenden Reibnngsarbelten fl', bezw. 0", 0 er .
geben die Endpunkte der letzteren, als Ordinaten aufgefasst (Fig.2),
in ihrer Gesammtheit die Cur ven a' = F 1 (I.-) und a" = P2 (I,'). Die-
eIben, welche er t wegen des vorkommenden Factors ( I - cos ~!..).
bezw, ( 1 - cos ~2 ) für jene Werte von 1.-, denen zufolge die
Nenner 4 k ("'I + k) und 4 I.- 1j (1 + k 1j) größer werden als die
Zähler '(? (p'! + 2 p ) und ({p + 2 (/) in das Bereich des Reellen
treten, zeigen sämmtlich zu Beginn eine stark ansteigende Tendenz ;
doch während die Curven (I" das steigende Bestreben, wenn auch
in geringerem Maße beibehalten, so erreichen die für a' ein
Maximum, von dem sie dann asymptotlsch zur Achse der I.- ver-
laufen. Dem Einflusse des Uebersetzungsverhältnisses entspl'echend,
welches wohl die Lagen der Curven, doch nicht ihren Charakter
ändert, lieg en die zugehörigen Curven fiir a" - je nachdem
.~ ~ I - stets oberhalb, resp. unterhalb jener fiir '(j = 1, wo-
ge en die für a' - wenigstens im Bereiche der in der Praxis
an ewendeten Werte von lc - das entgegengesetzte Verhalten
zeigen. Die unmittelbare Folgerung aus dieser Thatsache i t der
Um .tand, da s der Unterschied, wieder bezogen auf die gebl,ltuch-
liehen k, in der Beanspruchung der Zl1hne durch die Reibung auf
dem Wege von A bi U gegenüber jener von 0 Li (; umso
chärfer ausfällt, je kleiner das in Betracht kommende eber-
etznng verhältals i t, Es stellt ich demnach im allgemeinen die
Inanspruchnahme der Zahnflanken eines Zahnradgetriebe bei der
ebertragung von Kräften ins Langsame ungleich ungiinstig6l',
al es unt er son t gleichen Verhältnissen beim 'I'reiben ins
chnelle der Fall ist, mit anderen Worten : man wird in con-
tructiver Hin lebt, Ulll Kräfte bei gleichzeitig em Uebergang auf I
~eringere mfangsgeschwindigkeit en unter Wahrung eines ruhigen,
toßfreien Ganges zu iibertragen, den zu erfüllenden Festigkeit _ I
I iick richten und einem allzu starken Abarbeit n durch eine
ausgiebigere Dimensionierung der Zahnräder begegnen mü. sen. I
Weiters ist noch zu bemerken, dass die Curven 0' iiber jenen 0"
gelegen sind, was besagt, dass die Reibungsarbeit pro Fll1chen-
einheit für den Zahneingriff von Abis () stet g'l'ößcr ist als
jene von U bis G, Aus diesem Erk enntnisse ist es leicht, zu
bestimmen, in welchem Grade sich die Reibungsarbeit ihrer
lnten ität nach an den einzelnen Theilen der Zahnflanken durch
eine verschieden starke Abnutzung derselben äußern wird . Stet
wird die Zahnwurzel des treibenden UIIIl die Zahnkrone de ~e.
tri ebenen Rades einer kräftigeren Abnützung unterworfen sein,
al ie zwischen der Zahnwurzel d s getriebenen und der Zahn-
kr one des treibenden Zahm', des eintreten wird, und zwar wird
ich wiederum das Abal beiten an den Wurzeln beider Zahnrltller
21),
03
2 k 'fj (1 + I.' .'t) sin'J~ - q (1 - "(I)
2 k ("r/ + k)sin'J1.!- =2
1I.
D er neue Edlson'sche Accumulator. Ueber die neue te
Edison'sche Erfindung, einen wesentlich vervollkommneten elektrischen
Accumulator, sind jetzt genauere zTacb rj ~h t en in die Oeffentlichkeit ge-
langt. Die Uebelst äude, die den bisherigen Blei-Accnmulatoren anhaften ,
liegen in ihrem großen Gewicht, in ihrer schnellen Abnutzung nnd in
ihrer großen Empfindlichkeit, d. h. .l[eigung zur Beschädigung beim
Gebrauch. Bei der Edison' chen Batterie, über die A. E. K ene 11)' in
der Institution of Electrical Engineers kürzlich einen Vortrag hielt,
sollen alle diese Uebel tände beseitigt sti no Die Capacität der neuen
Batterie soll hei gleichem Gewicht mehr als doppelt so groß sein wie
bei einer Blei-Batterie, die Herstellungskosten sollen dagegen viel geringer
sein; außerdem soll die Edison' che Batterie wenig Neiguog zur Be-
schädignng hei unsachgemäßer Behandlung besitzen. Ferner wird der
neuen Batterie nachgerühmt, dass sie viel schneller geladen und entladen
werdeu kann wie die bisher bekannten y teme, und •chließlich soll sie
einer viel geringeren Abnutzung unterworfen ein wie andere Batterien.
Um einen deutlichen Vergleich zwischen einem Blei-äccumulator
und dem nenen Edison'schen Accumnlator zu ziehen, gibt K en e l ly
an, dass ein 1 PS Blei-Accumulator sein Eigengewicht um 3-5 km, der
Edison'sche Accumulator von gleicher Lei tung täbigkeit dagegen sein
Eigengewicht um 11 km hochzubeben im tande ist.
Die wesentlichen Bestandtheile der neuen Batterie sind Eisen und
Nickel in reiner oder oxydierter Gestalt j als Elektrolyt dient eine
alkalische Lösung. Das Elektrolyt braucht ich nicht in flüs igem Zu tande
zu befinden, so dass der neue Accnmulator auch die vortheilhaften
Eigenschaften des Trockenelements erhalten kann , d. i. Fortfall der Gefahr,
dass durch unge chickte Handhabnng die F tüsslgkeit herausgespritzt
wird, u. dgl.
Es bleibt abzuwarten , ob sich die Batterie, die Edison gennu
erprobt haben will, auch in der Praxi s dauernd bewährt ; in die em Falle
dUrfte die neue Erfiudung in der Elektr otechnik, besonders im elek-
t rischen Fahrzeugban , eine Umwälzung hervorrufen. (Ths Railroad
Gazette .)
( cbluss folgt.)
welche zwischen den W inkeln ?I un d ~2 unter vorans t el~end e~' ­
wähnter Bedin gung best eht . Dement sprechend gestaltet sich die
Gleichung für die Zah nhöhe
11 = JI R. + q R'J = 2 q Rz = 2 p N. 22).
Diese th eoretis che Höhe muss jedoch fiir die Praxis um
eine Additiousconst aute, der en Ausdruck eine Vertiefung ~er
Zahnwurzel bild et vergröße rt werden, da infolge des stet s el?-
tretend en nnruhiaen Garure de Zahnradgetri ebe immer ein
" " kreia dgewi s es Spi el zwi schen Kopfkreis des einen und Fuß reis e
and eren Rades ge t attet werd en muss.
II G "ß dle fiir einIn Bezug auf die Ber echnung a er 1'0 en,
Zahnrad in constructiver Hinsicht von Wichtigkeit sind, lassen
es GIiinde der Zw eckmäßigkeit geb oten erscheinen, von d?r
Zahnhöhe auszugehen. Die Gleichung 22) versetzt uns dann in
die Lage, die 'Verte p und q zu bestimm en, d~e uns nach ge-
troffener Wahl von k die Ber echnun g der Winkel ? 1 und .? 2
gestatten. Betreff des W ertes von k se i bemerkt, dass es sich
behufs Erlangung einer großen Ein griffslinie und eines .. l~ehr­
fachen gleichzeitigen Zahn eingriffes empfiehlt , denselben mogh chst
groß zu wähl en. Dies er Umstand, welchen eine natiirliche :'er-
schwächung der Zahnwurzel mit ich bringt , wird dann . einer
be onderen Erwägung zu unterziehen ein, wenn Ziihne m.~ be-
deut enderer Festigkeit verlangt werden nnd die Beurthe.lln ng
ihr er Brauchbarkeit und Verwendun g vorwiegend von diesem
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Die Studlengesellschaft für elektrlsche Schnellbahnen
theilt uns mit:
Bei dem großen Intere se, das dem Unternehmen der Studien-
gesell chaft allseitig entgegengebracht wird, erscheint es angezeigt,
einige kurze Notizen über den Gang und die bi herigen Ergebnisse der
Versuche bekannt zu geben und hiedurch die vielfach in öffentlichen
Blättern gebrachten Alittheilungen zu ergänzen.
Anfangs September wurde mit den Versuchen auf der königlichen
Militär-Eisenbahn begonnen. Diese Versuche mit den beiden Schnellbahn-
wagen fanden zunäch t unter Vorspann einer Locomotive tatr , um die
Wagen einzufahren und in ihren einzelnen Theilen regulieren zu köunen.
Nach Beendigung der Vorversuche wurde mit den elektri cheu Fahrten
begonnen. Anfangend mit einer Geschwindigkeit von 60 km in der
Stunde wurde diese nach und nach auf 100, 120, 140 km gesteigert und
erreichte den Höchstwert mit 160 km in der Stunde bei einer pannnng
des elekt rischen Stromes in der peiseleitung von mehr als 10.000 Volt.
Auf eutopä ischen Eisenbahnen ist mit mehr als 130 k m Geschwindigkeit
bisher nicht gefahren worden und die größte auf amerikanischen Bahnen
erreichte Ge chwindigkeit soll angeblich 140 k m in der tunde be-
tragen haben.
Die Ver. uche sind sämmtlich gUn tig verlanfen und haben zu
wichtigen Beobachtungen über die Schnelligkeit des Aufahrens und des
Bremsens bei gr ößte r Geschwindigkeit, über die ichtbarkeit der Signale,
lIber den Kraftverbraucb, den Luftwiderstand u. s. w. Gelegenheit ge-
geben. Die elektri schen Leitungen, die Einrichtungen zur tromabnahme,
die elektrischen Apparate sowie die Wagen selb t haben sich vorzllg-
lieh bewährt, so dass in dieser Beziehung die Anwendung von noch
größeren Geschwindigkeiten unbedenklich erscheint. Dagegen wird der
übrigens gute nnd normale Oberbau der llilitär-Ei enbahn nach den ge-
machten Beobachtungen für eine stärke re Inan pruchnahme nicht für ge-
nügend widerstandsfähig erachtet. Bevor die Versuche weitergeführt
werden können, ist deshalb im Intere se der icherbeit eine Verstärkung
des Gelei es nnd Verbesserung der Bettung auf der Ver nch trecke er-
forderlich. Ueber den Umfang und die Ausfllhrung dieser Arbeiten werden
zur Zeit Erhebungen ange teilt.
Kleine technische Mittheilullgell.
q'J + 2 .~ q = 4 I( (1/ + Ii) in'J ? 1 k).
2
NI'. 47.
ausdrückt. Unt er dieser Vorau ssetzung nimmt die Gleichung k"')
die Form an
Verbinden wir die Gleichunae n k) und I) dur ch ubtrnct iou,
so ergibt sich die Beziehung
F olgen wir nunmehr einer Regel, die in der Praxis fast
ausuahmslos geübt wird, und wählen die Zahnhöhen einander
gleich, dass also 11 1 = 11'.] = h ist, so treten die Größen p und q
III ein Abhänglgkeitaverhältnls, welches ich durch die Gle ichung
_ _ Auf dieselbe Weise erhalt en wir aus dem Dr eiecke M'J D1°1'
D1 JI22 = (R2 +1'1)'J+1'12 - 21'1 ( R2 +1'1) COS?'J -=(N2 +h'J)'J,
11 22 + 2 R2 h2 = 2 1'1 u, (1 -- cos ?'J) + 21'\2 (1
= 4 /'1 (R2 + 1'1) sin:! ;2_.
11 2Ist analog -R
2
- = q, so stellt sich
0-1-
.'r. 4i.
Z. 1586 v. 1901.
BERICHT
über die 3. (Wochen-) Versammlung der Session 1901/1902 .
amsiaq den W. NOl:clIIlJ I' J9U1.
I. Der Yereins-Vorsteher, Herr k. k. General-Inspector Ger tel,
eröffnet um i Uhr abends die itzung, gedenkt der Festrede des Rector
der technischen Hochschule in Graz, Herrn Prof. W ist, anlässlieh der
ersten Promotion zum Doctor der technischen Wissenschaften, in welcher
rühmend die Thätigkeit des Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Ver-
eines im Intere se der Erlangung des Promotionsrechtes der techuischeu
Hochschulen hervorgehoben wird, gibt die Tagesordnungen der nächst-
wöchentlichen Vereins-Versammlungen bekannt und ertheilt Herrn Be-
trieb director Dpl. Ing. Kap a u n das Wort zu einer llIittheiluug
namens des Verwaltungsrathes.
2. Redner verweist auf die am 26. October 1. J. ein timmig ge-
fas te Resolution ; in Ansfllhrung des dem Verwaltuugsrath damit
ertheilten Auftrages habe derselbe durch Herrn Ober-Bergrath Professor
L 0 r b e r mit den Herren Reichsrathsabgeordneten Dr. Chi a r i,
Hin te r b n b er, K i e n man n und Genossen Fühlung genommen,




Es i.t einfach unfas bar, da s in einer 0 hervorragend tech-
ni chen Angelegenheit der Techniker wieder nur dazu berufen
ein . oll, der Hilf arbeitet de J uri ten zu ein.
Uebrigen teilt sich aber da Handel mini terium mit der
" ' en Wider-Verordnnng vom 11. Ocrober 1901 selbst III einen gewI s
prueh zu dem Begründung berichte, der dem Entwurfe des Gesetzes
IIber den Bau der Was er traßen beigegeben, ar.
In diesem Bericbte wird bezllglicb des Beirathes ge agt: .
I ' I Ich"Wie sich der Verlauf der Dinge ab ehen lts t, Will
der Beirath im tadirnn der Vorbereitung und Durchfllh~ung
des Baues vorwiegend mit der techniscben eile zu bCicbäftlgeu
haben, sodann aber vor Fragen gestellt werden, die sich aus dem
Betriebe und der commerciellen Verwertung der neuen Verkehrs-
mirtel naturgemäß ergebeu müs en."
.Was von dem Beirathe gilt, ist ja doch fIIr die Baullirectlo,n
, b . diein erhöhtem Grade maßgebend j denn gerade die Vorar elten,
. t di Ver-techni chen Vorerhebungen, die Aufstellung der ProJec e, ie
fassung der Ko tenvoranscbläge, die Fest tellang de Baupro-
grammes n. s, w. ind von der allergrößten Wichtigkeit. .
Es i t nur zu begreiflich, da s die II terreichische TechDlker-
schaft gegen die ihr abermals drohende, demllthigende Zurück ~tZUng
in entschiedener Weise tellung nimmt, uud wie dies b~elts der
"Zu Ende des Monats ApJiI dieses Jahres wurde die 11 ter- Oesterreichische Ingenieur- und Arcbitekten-Yerein in semem amreichi che Technikerschaft in eine tiefgehende Erregung versetzt. 26. v. ll. ein timwig gefa sten Be chlu se gethan hat, zur Wahrun~Die Veranlassung dazu boten Gerüchte, nach denen die lei- des Ansebens und der Würde des techni chen t.andes verlang,I enden teilen im Beirathe und in der Direction fIIr den Bau der dass den Technikern die ihnen mit Recht gebllrenden leitendenWasseratraßen mit Juristen besetzt werden sollten . 'tellen im Beirathe und in der Direction fUr den Bau der Wasser-E i t bezeichnend, dass solche Gerüchte, elie in anderen straßen eingei äumt werden. btaaten nicht die mindeste Beachtung fänden, in Oesterre ich ge- Im Hinblicke auf die vorstehenden Au fIIhrungen tellen da erglaubt werden j der Grund dieser Erscheinung liegt eben darin, dass die Unterzeichneten an den Herrn Haudelsmini ter die An f r a g e:die ö terreichische Technikerschaft, was Zurücksetzungen anbelangt, ".Ist der Herr Handel mini ter geneigt, den berechtigtendie traurigsten Erfabrungen gemacht hat und daher leider alles für Forderungen der österreichischen 'I'echnikerscbaft zu ents~rec~enmöglich halten mnss l und zu einen tellvertretern im Beirathe und in der DlrectlonDie Erregung machte indessen einer etwas rnhigeren Stimmung I für den Bau der Wa er traüen Techniker zu berufen ?"UPlatz, als der Herr Ministerpräsident am 3. Mai 1. J. auf eine durch R d b k I I' T hnik h ft deu nerren Abgeordneten.' I e ner emer t, I aas ore ec Ul erse nden Abgeoruneten Dr. v. Der s c hat t a an Ihn gerichtete Anfrage fll '1 I terventi D k 11' ht t sei und berichtet dann'. .. . , r I Ire ntervenuon zum an verll IC e ,ganz be ttmmt erklärte. dass unter allen Umstanden e111 Techniker b . 'd' bei H li . äside ten welcher Herr Ober-.' •• r • \ \I er eiue "'U lenz eim errn msterpr 11 n ,an die pitze der Baudirection der \\ asserstraüen gestellt werden wird. B h B I P ~ id 1 ~ di Delegation und Redner. ,. .. . aurat erg e ras r",;1 ent (er t..Il I~euDie 0 terreichische 'I'ecbuikerschaft kounte und durfte nach . N d \" b D 11 '1" t rnrä ldent sagte. ..' . " Im '- amen es ereme 8nwo nten. er err ß IUl "cllecer Erklärung DIchtdaran zweifeln, dass die übrigens ganz elb~t- . ,\r I' h f I I.
. I ' \' t 1 im esent IC en 0 gem e :verstäudlicbe Ernennung emes ugemeurs zum ors 0.111 eller Bau- I h fi d kei U 1 . l ei B fl1 htung eiten derTech-,. . . f "c u e reme r ac ie zu irgem einer e rcdirection auch wirklieh er olgeu werde.
... u d h' d üb baullt in die Ange-. , . . Ulker, es ware enn, aas man Beunrn Igen es erAI mIt Erlass des Herrn ElsenbahnmlDIsters vom 6. October . h' , '11' h' d' h h ein~ eh, ich habe. . h E' . . legenhelt 111emtral/:en WI. irr 8C emt le ac e er, .I. J. die neu emc tete Isenbahnbnu-DllectlOn ausdrücklich uer ., d d 1 I d b' B u \\' erstraßen dIe. . . " es mIr lIIe an er ge II~ It, a s a!l elm au er aLeltnng elUes techDl ch vorgebIldeten SectlOnschef~ untersteHt wurue, . d' f b 1 R I . 1 h b b . f ül Dienstleistung. . d ., TechUlker le \I rem e 0 le plelen. c e 1U I lerergab man SIch m en technIschen KreIsen (Ier frohen und siclleren . h b . 1 b 'h I' hAI h't zu informieren., h' 1 1 V ' . . GelegenheIt ge a t, mlc 1 " er li n IC enge egeu el enF.rwnrtung 111, I ass I er organg des ElsenbahnmlUlsters auchvor-..
.' G 11 . Vertragebildlich für den Herrn Handel minister se' d DIe TechDlker haben v(,rznber Iten uud ule rnll! age emes111 wer e, f d 1 1 J' ü d 'r en Entwurf zuLeider sollte sich nur zu hald zeiO'en d . B b 'f zu entwer en, un ac le I e un ten w r e es sem, ( I ." , a Im ar ara tI te f A h 'b I unter uchen ob lhe Formenanuere An 'haunngen obwalten' denn die Verordnu d H I prll eu, u c rel ungen zu vernn a en, zu '.,, ng es ande s- f I . d b d \' . h ' It' u s w" (HeIterkeIt.)ministerium vom 11 Uctober 1901 R G BI >" 163 b d er 111 t sm ,0 er ertrag nc llg ge tempe 18 • ' •, , . . . ,-,r. ,etreftendie Errichtung einer k. k. Direction für den Bau uer Wa er t ßen Redner fäbrt fOlt:
.und die Be teilung des Wasserstraßenbeirathes, lässt in ~hrell1 "Ueber den von uns gemachten Einwanll, Ul\ s nach uer ~orllegendenganzen We,en dentIich erkennen, da s man im Handelsamte . ht Organi ation die Techniker gar nicht in die Lage kommen, mIt (lem ChefUlC D" h I b 't 11 rcb zn ver-gewillt i t, (len Technikern die ihnen gebübrelllie 'tellun ein- uer Ilectlon zu ver anlleln unu ihre Ange egen el en per. n I .zuriiumen. g treten, glaubte der Herr Mini terprii ident, nn zn beruhIgen mdem erDie erwähnte Verordnung setzt fest, da. s der oberste Leiter agte, d iu die er Form ja ewi s nicht verhandelt. werden könne.der Direction nnd der Vorsitzende des Beirathes filr lien Bau der Dafür hat er etwa Beueutung volle ge agt, orüber wIr. ehr ~r t~u~tWasserstraßen der Ilandelsminister Oller ein von ihm zn bestellenuer, waren. Er agte: ,Ich habe mir die ganze AngelegenheIt, wIe le I~beziehung weise zu ernennender tellvertreter sein oll lInd verfügt der Verordnung de Handel mini terium vorliegt. ehr wohl überlegt:weiter die Aufstellung zweier Abtheilungen, einer techni chen unu Wir waren immer der leinung, <la ein Z\ ie palt unll elUeiner administrativen, bei <ler Ban<lirection. Widerspruch bestehe zwi cheu der Aenßerung d s Handel mini ter nnllDavon, da die Stellvertreter des Handelslllinisterg, deuen ja der Aeußerung, die der Mini terpr ident einerzeit e euüber uem Ab-
.Ioch die eigentliche Leitung eier DirectioD, beziehun ysweise die georuneten Dr. v. Der sc hat ta gemacht hat, indem er erklärte, uaFilhrnng d<!s Vorsitzes im Beirathe obliegt, Techniker ein mü seu, au die pitze der Baudirection ein Techniker gehöre.i t ie der Verordnnng keine Rede j dafür ist aber Iler Wirkungs- Ich mu den ganzen Eindruck (lnhin zusammenf eD, da irkreis der beiden .Abtheilungen (lemrt umschriehen, da s die tecb- in der Beant ortun' ue Herrn. Uni terpr iuenten IHe e präci e Aeuße-ni~cbe lediglich ein Hilfsorgan der administrativeu zu bilc1en hat. run" vermissen. Die ache steht al 0, wie ie, meine n rreu, eben
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nicht günstig. Nehmen ie aber die Ueberzeugung mit, dass sowohl der
Verwaltungsrath als auch die ständige Delegation nichts unterla sen
werden, um die Interessen der Techniker chaft zur Geltnng zu bringen.
(Lebhafter Beifall.)
3. Der Vor s i tz 6 n d e ladet, da niemand weiter das Wort
verlang.t, den Herrn hef-Ingenieur Heinrich c h wie ger ein, den an-
gekilnlhgten Vortrag zu halten: "Die elektri ehen Hoch. und
U n tel' g I' und b ahn e n von i e m e n s . II alk ein Be r li n."
Der V 0 I' t I' a gen d e gab in einer überaus anregenden und licht-
v?lIen freien Rede von mehr als zwei tündiger Dauer ein klares Bild
dieses bedeutenden, unter einer Leitung gebauten Werke deutscher
I~.genieure und Architekten, welche nahezu fertigge teilt ist und dem-
nächst dem Betriebe übergeben werden soll.
Während die bestehende Stadtbahn den Norden von Berlin durch-
schneidet verläuft die neue Linie im SUden vom Zoologischen Garten
nach der Warschauer Brücke j ihre Endhaltestellen liegen unmittelbar
neben bereits bestehenden Haltestellen der alten tadtbahu. Zwei An-
schluss~ögen ermöglichen den unmittelbaren Uebergang der Züge von
den belden Bahnenden nach dem inmitten der Stadt gelegen en Bahnhof
Potsdamer.Platz. Erweiterungen dieser Linie sind sowohl im 'Vestenbi .IS InS Herz von Charlottenburg und nach Grunewald, dann im Osten
geplant, ferner soll schon demnach t eine Untergrundbahn vom Pot -
damer·Platz ausgehend in einer Parallelstraße zur Leipzigeratraüe bis
zum Bahnhof Alexanderplatz der be tehenden tadtbahn gebaut werden.
Der größte Theil der neuen Linie ist al Hochbahn auf
eisernen Viaducten ausgeführt; nur die kurzen End t ücke gegen
den Zoologischen Garten und nach dem Pot damer Platz hin ind nter-
grunllbahuen. Für die Viaducte ergab sich durch die Wahl des
elektri chen Betriebe mit )!otorwagenzügen tatt der Verwen-
dung von besonderen schweren Locomotiven nur eine Achsla t von
6 t gegenüber den sonst lIblichen 14 t und dadurch die Möglichkeit einer
Ilberau eleganten, leichten und billigen Con truction. Hiednrch war e
auch zulässig, den Viaduct der durchgehenden zweigelei igen trecke mit
nur ~wei Längsträgern anszu fIIhren - je ein Längsträger unter jedem
Geleise - welche mit ihren Pfeilern zu einem con trnctiven Ganzen in
der W' ..
eiss vereinigt wurden, dass der klein te Querschnitt der Pfeiler an
der Straßenoberßäche liegt. Der ganze Unterbau der Hochbahn nimmt
also nur sehr wenig Platz auf der Straße in Anspruch. Bei [trnßenüber-
fÜ,~rungen und in den Haltestellen wurden die zwei Längsträger seit-
warts hochgelegt, um die kleinste Höhe der chienenoberkante übel' der
Straßenkrone zu erhalten, welche bei einer vorge chriebenen Durchlass-
höhe von 4'0-4'55 m und einer Constructionshöhe von 0'75 111 ruud
5'25 111 beträgt. Zwei Doppelpfeiler des Viaductes bilden eine Art Tiscb
~it aus~ragenden Enden, auf welchen wieder ein Zwi ehentr äger auf.
SItzt. Die Pfeiler sind in der westlichen Strecke schieflagernd. in der
ÖStlichen aber senkrecht stehend angeordnet.
Der Tunnelquer chnitt der Untergrundbahn mu te der gewählten
Wa~entype angepasst werden. Es wurde ein für die Fahrgä te in jeder
~ezlehung bequemer und in seiner vollen Länge b etzbarer Wagen mit
über den Drehgestellen frei durchlaufenden Kasten gewählt. Hieran er-
gab ich eine Höhe des Tunnels von 3'33 m über chienenoberkante und
eine ~reite von 6'2,J 111. Um eine billige und niedere Deckenconstruction
zu erz~elen wurden llittelsäulen mit Längs- und Querträgern angeordnet. Die
tructlOnshöhe der TunneIdecke beträgt 3b C71I, die Auf ehüttung sammt
Pfla ternng mindestens 27 on. Trotz die er nur wenig unter der traßen-
oberßäche ver enkten Anordnung des Tunnel und der geringen Höhen-
lage de Viaductes ergeben sich docb Höhenunter chiede von 20 7Il
zwischen den höchsten und tief teu Stellen der Babn, was hauptsächlich
darauf zurilckzufllhren ist, dass die Hochbahn an einzelnen Punkten lIber
mehrere andere hochliegende Verkehr wege und über Hochbahnstrecken
selbst hinweggefllbrt werden muss. Da die zur Ueberwindung der Höben-
u.nterschiede zur Verfllgung stehenden Längen theilweise nur sehr kurz
sind, musste mit sehr großen Steigungen (bis 1 : 35) gerechnet werden,
welch~ durch den elektrischen Betrieb mit über den Zügen vertheilten,
also die ganze Adhäsionslast ausnützeuden Motoren bequem überwunden
werden können. Der kleinste KrUIURlungsbalhmesser beträgt 0 "', meist
aber 100 m.
Der elektrische Betrieb wird es ermöglichen, mit einer sehr
großen mittleren Geschwindigkeit zu fahren, die bei den Ver uchsfahrten
mit 28 bis 30 km / td, bestimmt wurde, trotz der überau kurzen tation _
abstände, welche rnnd nur balb so groß sind, wie bei der bestehenden
Berliuer tadtbahn, auf welcher aber nur eine Ge chwindigkeit von
20 bis 22 km / td. erzielt wird. Diese hohe Geschwindigkeit ermöglicht
auch eine gute Ausnutzung der Fahrbetriebsmittel, wozu noch der Um-
stand beiträgt, das die Züge in den Endstationen ohne weiteres zurück-
fahren können, nachdem der Wagenfiihrer seinen Platz gewech elt bat,
während beim Dampfbetriebe da nothwendige Um etzen der Locomotiven
sehr zeitraubend ist. Die Züge sollen sich in . ehr kurzen Abständen
- bis herunter zu einer Minute - folgen, was nur dann möglich
ist, wenn für das Ein- und Aus teigen der Fahrgäste in den Stationen
eine tadellose Ordnung aufrecht erbalten wird.
Die Wagen sind obne Plattformen au geführt nnd erhalten in den
beiden Lang wänden an jedem Ende eine • cbiebethllr; nachdem grund-
sätzlich immer nur auf einer und derselben Seile ein- und ausgestiegen
wird" so sind die Tbllren der Gegenseite versperrt und noch dazu durch
Sitzbänke verstellt. Von den Thiiren der anderen Seite dient die in der
Fahrtrichtung vorne gelegene nur zum Aussteigen, die rückwärts ge-
legene nur zum Einsteigen und soll das Publicnm von vornherein zur
strengen Einhaltung die er Vorschrift gezwungen werden. Die Wagen
haben Läugssitze, welche in der Milte einen freien Raum ergeben, der
eine bequeme Vertheilung der Fahrgäste ermöglicbt und vor den Thüren
zwei große Vorräume, in welchen sich die Aussteigenden eben vor den
Haltestellen ansammeln können. Die Zugszusammensetzung ist vorläufig
in der Weise gedacht, da zwischen zwei )lotorwagen dritter Olasse
ein Beiwagen zweiter Classe eingefügt, al 0 ein Zug von drei Wagen
gebildet wird. Die Haltestellen sind jedoch derart angeordnet worden,
dass auch längere ZUge (bis zu ieben Wagen VOll je 13 m Länge) zu-
ammenge teilt werden können.
Die Entwürfe fiir die Haltestelleu Rind unter Zuziehung der her-
vorragendsten Architekten Berlin durchgeführt worden. Von Interes e
ist der Durchbruch der Viaductbahn durch ein bestehendes Haus,
während an einer anderen teile ein neue Haus die Bahn
überbrückt. Ein besonders chwieriges und in seiner Art
einziges Bauwerk i t da sogenannte "Anschlu sdreieck", welches
die Befahrung der drei aneinander st oßenden doppelgeleisigen Anschluss-
bögen bei der Abzweigung zum Potsdamer Bahnhof in allen drei Rich-
tungen obne jede Niveaukreuzung ermöglicht, was die größte icberheit
des Verkehres bei einer außerordentlich raschen Zugsfolge verbürgt. Bei
dieser Ausführung müssen stets nur die Weichenabzweigungen durch
eine Sicherungsanlage ge perrt werden, während alle Geleise-Dureh-
scbneidungeu vermieden sind, was aus einem ausgestellten Modelle sehr
deutlich ersehen werden konnte. An dem höchsten Punkt dieser Anlage
befindet ich der Signalthnrm, in der Mitte des Dreieckes aber ist ein
Wagenschuppen gebaut worden. Unmittelbar neben dem Anschlussdreieck
befindet sich das Kraftwerk mit den im Erdgescboß aufge tellten stehen-
den Dampfmaschinen, welche mit Gleichstrom-Dynamomaschinen fIlr 760
bis 800 Volt pannung geknppelt ind, während sich im Obergeschoß
das Kesselhaus uud ganz darüber die Kohlenbunker befinden.
Die Stromzufllhrnng zu den Betriebsmitteln erfolgt durch eiserne
Leitungsschienen, welch auf Ieolatoren sitzen, die auf der Viaduct-
strecke zwischen den zwei Gelei en in der Mitte, auf der Tunnelstrecke
aber beiderseits eitwiirt angebracht sind. Die Leitungen sind durch
Schutzhölzer gegen Berührungen geschützt.
Für die Begehung der trecke durch die Bahnbedien teten dienen
lliejenigen eiten der Geleise, auf welchen sich keine Leitungen befinden.
Demgemäß ind auf der Hochbahn diese Fußwege eitwärts beiderseits
vom Viaduct angebracht, während in der Tuunelstrecke der Raum
zwischen den zwei Geleisen in der Achse der äulen hiefür be timmt ist.
Die Erbauung de Tunnels in dem feinen, wasserführenden
Schwimmsallll, welcher den Untergrund Berlins bildet, geschah in der
Weise, dass seitwärts pundwände ge chlagen und hierauf der Grund-
wasserspiegel vollständig abgesenkt wurde, so das ganz im Trockenen
gearbeitet werden konnte. Gegen das Eindringen des Wassers von allen
Seiten - auch von der traße her -, wurde eine dreifache Schichte
wasserdichter Asphaltfilzplatten in Beton eingebettet.
Die Darstellungen des Vortragenden erweckten das lebhafteste
Interesse der zahlreichen Zuhörerschaft, welche reichen Beifall spendete.
Unter dem Eindruck des Vortrage, welcher die großartigen Ver-
kebr verhältnis e Berlins in anschaulich ter Weise darlegte, ergreift
Herr k, k. Baurath Hugo K 0 e s t I e r da Wort, um den Antrag ein-
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zubringen, es möge im Mai nächsten Jahres eine gemein ame Rei e des
Vereines nach Berlin veranstaltet werden. Der Vor s i t zen d e ste llt
die Unterstützungsfrage und erklärt hierauf, da der Antrag von der
zahlreichen Versammlung nahezu ein timmig unter tützt wird, denselben
der geachaftsurdnuugsgemäüen Behandlung zuzuführen.
Der Vortrag wurde chließlich durch Vorillhrnng von über
60 Lichtbildern ergänzt, welche einen vorzllglichen Ueberblick über die
einzelnen Theile der Bahnanlagen gaben j es wurde hiebei auch der
auf einem ebengeleis der Hochbahn montierte c h n eil b a h n-
w a g e n") der i e m e n s & Hai s k e A. G. im Lichtbilde vorgeführt ,
mit wel hem vor knrzem Probei hrten mit einer r h\ iudigkei t von
. h Ii "ßle bi her160 km/ 1. gemacht worden ind, that .chlic t ie gro . '
jemals erzielte Fahrze chwindigkeit ist. Die teigerung der G chwlDdlg-
keit bi auf den We rt von 200 km 1. mu te nf p tter er cboben
werden, weil der Oberbau der B hn ( chi neu von 35 kg /m) zu chv a h
ist und vorerst ver t ärk t werden mu . d
j ' ach Vortl1hrung und Erläu ter ung der Lichtbilder dankt. er
Vo r s i t z en d e im Xamen de Vereine dem Herrn hef·IngemeUr
für den höchst intere anten und 0 überau reich au g t tt eten Vor·
tra g UUlI schließ t nach I 2 10 Uhr die itzung. C. e. P, Ip.
Vermischtes.
Perlonal-Naob rlohten.
Der Kai er hat dem General-Inspector der ö terreichischen Ei en-
bahnen, Herrn Gustav Ger s tel, den Orden der Ei ernen Krone II . CI.
und dem Ober-In pector der General, In pection der llsterreichi chen
Ei enbahnen, Herrn Karl Wer n e r, den Orden der Eisernen Krone
III. CI. verliehen.
Preilausohreiben .
Für den Bau eines Sc h u I g e b ä u des in Maria ehein beiTeplitz
hat die genannte Gemeinde einen Wettbewerb unter Architekten und
Baumei tern deutscher . ' ationalität au geschrieben . Programme sinrl beim
Orts chulrath e Mariaschein erhältlich. Es werden zwei Preise verliehen.
Der erste Preis beträgt K 5<.0, der zweite K 250. Entwllrfe ind bis
31. December I. J. einzureichen.
Da kgl. Domcapitel in BrUnn theilt uns mit, das, da die Jur y
ihre Arbeit beendet hat, die infolge der Preisausscb reibung (. ' r. 8 der
.Zeitschrift") für die Pläne zur Wiederherstellung der BrUnner Dom,
kirehe einge endeten 42 Projecte vom 21. bis 28. November 1901 inelu-
sive im BrUnner städtischen Redoutensaale zur llifentlichen Au stellung
gelangen und an diesen Tagen von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach,
mittag besichtigt werden können.
Die erste Dootor-Promotion an einer teohnisohenHooh.
Ichnie Oelterrelohl hat am 14. d. M. zu Graz stattgefunden. Eine
hochan ehnliche Versammlung, in welcher es auch an Damen nicht fehlte
wohnte dieser denkwUrdigen, einen bedeutungsvollen Wendepunkt in der
Frage der völligen Gleichstellung unserer ja noch vielfach stark vernach,
I ' igten technischen Hochschulen mit den ganz anders begilnsti ten
Univer itäten bezeichnenden Feie r bei. Unter den erschienenen Eh~en.
gästen befanden ich Vertreter der Stalthalterei, die Vor täude sä t.
licher in Graz ihren Hz habenden Baubehllrtlen, uud zwar 80wohlmll~e
taa te , al~ anch des Landes und der Gemeinde, eine stattliche Zahl
., . von
UDlver81tiits- nnd }httel~chul·Professoren , weiters fast alle gelJ'enwä t'
. . h l' P f .. r Jgen
und elDlge e ema Ige ro e soren der Grazer techni cben Hoch h I
d . c u e,mehrere Vertreter er dortigen technischen Fachve reine und zahl . h
. d P . D' d relc eIngeDl~ure er rRXIS. le tn entenschaft hatte sich in ehr tnttlich er
Z hl elDgefuntlen.
.. ach dem Vortrage einer Hymne von Beethoven durch die Mit.
glieder des Dentschen akadunischen Ge ang verl1ines ergriff' Iier R tor
tier techni chen Hoch chule, Herr Architekt Prof. johRnn W i t eCd' . s ,
Wort zu eIDer An prache, 1Il welcher er ausfilhrte dass das B t ben
der akademis ch gebildeten Techniker nach Erringu:lg der Gleich te;~ung
mit den Abs.olventen. der Univer itäten auf mehrere Jahrzehnte zurUck-
gehe, das die Tec~D1~er lan~sam,. ehritt um ehritt , ihre tel1ung er'
kämpfen musst en, bl endlich die tets wach enden Erfolge der tech'
ni chen Errungenschaften. die das gauze moderne Leben in allen Rich-
tungen auf! hllch te beeinflu en, es unmöglich machten, dem wi len'
chaftl ich gebildeten Techniker seinen Rang weiterhin treit ig zn macheIl.
Die Erkenntni dieser Thatsache habe nun mit zwingenller Gewalt
die Folge gehabt , da s auch durch eine äußere Form diese RAng-
teIlung zum Ausdrncke kommen wusste, und die sei durch die Zu-
lassung des Technikers zum Doctorate erfolgt. Der Rector hob dankbiIT
die Verdien te hervor, welche sich einzelne Per önlichkeiten und
technische Vereine um die endliche Erringung des Promot ion rechtes
fIIr die techni chen Hochschulen Oesterreichs erworben haben j er wilrtligte
•) iebe die Mittbeilun g aur elte~. (Die Red .)
namentlich die di beaü liche röhrige Th ti kei der Profe oren-
'olle ien der techni chen Hoch chulen, des Verbandes ehemaliger Gr.azer
Techniker und d68 Polytechnischen lub in Gra z, de Oe terr. 10 em ur-
und Architekten,Verein " der Oester r, Ingenienr- und Architekten.Ta e
und ihrer udig en Delegat ion, legte dann dar, wie 11 Bei. piel d r ~u.
erkennun g de Pr omotion recht an die techni she Hoch chule in Berl.l1l•
harlot tenbur g auch bei un die ngelegenheit neu anreg te und endlich
zum erfolgreichen Ab chIu tührte und kenuzei ihnete chließlich da
'Ve en und die Bedeutung de techui cheu Doctorate . Zuletzt wendete
sich der Redner an den Candidaten, Herrn t ttb Iterei-Ingenienr Han
L ös c h n e r zollte de en Streben und Fleiß volle nerkennnng.
wünschte ihm vollen Erfolg in einer weit eren Thäti keit und rie f ihm
dazu ein herzliche .G lück auf !" zu. I
Der Promotor Herr Prof. J o ef B a r t I v rle odanu die FO~U1e
de Gelöbni e., elche Herr Ingenienr L ö c h n e r eidlich bekr fugte.
•'ach Uebergab e der mit dem iegel v r ebenen Urkunde an den Promo-
viert en und nach Ab ingung Ile "Gaudeamu" durch den vor T\ ' 'hntell
re ang rerein hielt Herr Dr. L II s c h Der ine An. pr che, in welcber e;
auf die Bedent amkeit die e Ta ges flIr die ges mmte Te chniker cha t
hinwie , allen seinen Lehrern Ur ihr \ irken dankte und ver i cl~erte,
da s die ihm zutheil ge wordene Au z icbuung ihn ste zu weiterer
wissenschaftlich er Bethätiguug anspornen werde. r h
Damit chlo 8 die erbeb nde Feier, die tets ein nuverge IC er
Ehrentag für die Grazer techni che Hoch chnle ein rird. löge e uns
.. . " . I' I e Acte an unserengegönnt ein, baldig t auch über gleiche reier IC I
übrigen teehni chen Hoch chulen berichten zu können.
Teohniker im ag iltrats .Gremlum. Die neue (Je c~ fts-
ordnung für den Wiener Ia i tr t, welche vom tattbalter von ! ieder-
Ö terreich unt r dem 12.•'o vember 1901 die ,enehmigung erhielt , ent·
hält in den 49 und 60, welche von der Zluammensetzu ng de ~[i\~
gi trat -Gremiums untl der enate handeln, die B t immun , da ; el
der Berathung und Ab timmung Uber fachmänni, che Fragen auch er
B u-Director und tier Ob r- talltphysicus (im Fall e tier Verhin,lef\~ng
derselben deren teilvertreter) im GremiuU1, bez\ . in lien enaten ItZ
und timme haben.
Die e eit lang 1Il linge trebte Er eiterung der [achtsph ' re tier
Techniker wifll icberlich iu techni chen Kreisen mit Freude begrilßt
werden.
Offene Stellen.
. 239..Bei der t ~tgemeintle Friedeck gel n~ mit I. Jun ~ 1 o.
die teile eIn 1 n Ke u 1 eu r zur B tzun~. Gefordert irll Ihe A~­
solviernug einer technischen Hoch chule und der , ' ach eis ttber lli IIIlt
gutem Erfolge abgelegten taatsprtlfungen flIr ll ochb u. Iit di er n-
teIlung, welche znnäcbst lJrovisori eh i t ind fol rende BuUge ver-
b!1Dtlen:. Gebalt K 2 'lO. ctivität zul ge K400 und der An prnch uf
vl~r Qnlll~nennalzul!1lten zu. K 250. Ge IIche ind bi~ 15. Dec mber I. J.
beim Maglstmte FlIcdeck cIDzubringen.
240. ~ei der Direction der H Iber tadt.B1aukenburger Ei enbahn-
Ge eIl chalt In Bla~ke.nburg .wird ein ge audter B 1\ U _ I n gen i eU r
ftlr dauernde Be chäft lgung ID Vorarbeit n ulIII für B trieb e ncht. An-
bote mit Gehaltsansprilchen wollen an llie genannte Dir ction gerichtet
werden.
.241. Ein .Elektro-Ing enieur durchau ertahren in elb-täfd~ge\ I?earbe~tllDg von Projecten fUr grllßere elektrische Cent ralen
lh1llits au e\~t~ng IrI eIben, wirtl gesucht. Anbot uuter Angabe tier Ge-
a . ahntNPtr c ed wo en unter . J . A. 59 O· n Rndolf [0 ein B rlin .W.genc ewer en.
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242. Als e r s t e r C 0 n s t r u c t e u rund Y 0 r t ehe r des
Zeichenbureaus einer größeren chemi chen Fabrik wird ein tüchtiger
Ingenieur mit akademischer Bildung und prakti cher Ansbildung im all-
gemeinen )Illschinenbau gesucht, welcher mit den in chemi chen Fabriken
vorkommenden Einrichtungen und Apparaten vollkommen vertraut, im
Entwerfen von Fabrik anlagen geilbt und mit den Anforderungen chemi-
scher Betriebe bekannt sein mu s. Bewerbungen mit Angaben über
Lebenslanf und Bildunzegang wollen unter "F. L. J. 364" an Rudolf
Mosse in Frankfurt a, )[, gerichtet werden.
243. Ein JIlaschinen-Ingenieur mit akademischer Bildung und mehr-
jähriger Praxis wird als L ehr e r für maschinen-technische Flicher bei
der Direction der technischen taatslehran talten in Chemnitz gesucht.
taatsdienerei'tenscbaft in Au icht, 22 Pflicht tnnden wllcbentlich. Ge-
nche unter Einsendung von Zeugnissen und Angabe des Gehaltsan-
spruches sind an die obgenannte Direction zu ricbten .
24·1. Ein te c h n i s c her Red a c t e u r mit weitu mfas ender
Bildung, gewandtem til, Talent flIr redactionelleu Beruf, der befähigt
i~t, ein interessantes, vielseitiges Inhaltsmaterial zu beschaffen, wird für
eme renommierte Fachzeitung fIIr I. J änner 1902 ge ucht, Die Beharr-
scbung der englischen prache ist unerlä slich. FUr hervorragende Kraft
außerordentlich angenehme und hochdotierte telluug, Anjangsgehalt
Ik. 6000. Anbote wollen unter " . u. 546" an Rudolf 10 e in Köln
a. Rh. gerichtet werden.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. Anlässlich de Baues eines nenen c h u I g e b ä n d es in
F.'rauenberg (Post Admont) vergibt der dortige Ortsachulrath die erforder-
liehen Bauarbeiten und Lieferungen . Offerte sind schrifrlicb oder münd-
lich bis 24. November I. J. beim obgennnnten Ort chulrath e einzu-
bringen.
2. Der Leipniker Bezirkastrnßenausscbu vergibt im Offertwege
den Unter- lind Oberbau einer B r Uc kern i t Eie n c o n s t r u c t i o n
nuf der Bezirks traBe 1. Classe Leipnlk-Djewohostit z über den Beöwa-
Flu s in Leipnik. Der Unterbau i t verauschlagt auf K 36.0iO·39,
das Gesammtgewicht der Eisencon: truction beträgt 171.67 kg. Unter-
und Oberbau werden einzeln vergeben, Nähere beim Vorstande lies
Leipniker Bezirksstra ßennnsschusaes in Unter-Aujezd bei Leipnik, wobin
auch «He Offerte bis längsten s 25. November 1901 zu richten ind.
3. Wegen Vergebung der Er d-, ~I aue r n n g - und W Ur fe I·
p f l a terungsarbeiten, welche in der Zeit vom 1. Jänner 1902
bi. 31. December 1903 bei der Erweiterung und In tandhaltung der
Gasvertheilungsanla~en lIer "Gemeinde Wien·städti cbe Ga werke" außer-
!laIb des Gn.~werke~ erforderlich werden, wird von der letzteren am
25. November 1. J., vormittags 11 Uhr, im Bureau der Verwaltungs-
lJirection der stlidtiscben Ga werke, 1. Doblhoffga. e 6, eine öffentlicbe
schriftliche Offertverhantl1uDg abgebalten werden. Die allgemeinen und
besonderen Bedingnisse können im Bnreau der Verwaltungs·Directiou
pingesehen untl. insoweit der Vorrath reicht, bei der Hauptca e der
.G emeinde Wien tädtische Gaswerke" gegen Erlag von 40 h per
Exemplar bezogen werden.
4. Wegen Vergebnng der Lieferung g u sei ern er Ca n a I·
. c h ach t- und Was s e r lau f g i t e run d c b a c b t d eck e I
ftlr die Bezirke I bis XX in der Zeit vom 1. Jänner ]902 bi 31. De-
cember 190t im voraussichtlicben Jahresbedarfe von 4100 q wird vom
Magistrate Wien am 25. November 1. J., vormittag 10 TThr, im nenen
Rathhause eine llffentliche llchriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden. Mu tergitter, Pläne etc. können im tadtb uamte eiugesehen
werden. E emplare eler Bedingni e können bei der t 'dt i chen Haupt-
cassa gegen Erlag von 20 h und die Pläne um 0 h bezogen werd.eu.
5. Die bei der e n t r alk ase r n e der FinaDzwache bm der
Kahnremi e am laria Tb resia - Molo und bei den Wa c h h ä u ern
der Fiuanzwache in Finme erforderlichen Reparatursarbeiten im ver-
anschlagten Ko tenbetrage von K 15.5·10'50 ~elangen bei de.r am
26. ovember 1. J., vormittags ]0 Uhr, bel der k. u. FInanz·
directiou in Fiume st.attfindendeu schriftlichen OffertverhaDdlnng zur
Vergebung. Nähere Aufsch\llsse ertheilt die IV. Fach ection obiger
Direction. Vadium 50/0•
6. Wegen VergebuDg der Lieferung von 3200 tlick 5ßamm!gen,
000 Sttlck 106ammigen 200 tUck 20tlammigen. i5 tUck 30tlammlgen,
30 tllck tlOßammigen '40 tück 80ßammigen nDd 35 tück 150ßam-
migen n as enG a s ;n es s ern im veran chlagten Ko tenb etrage von
K 219.407'50 wird vou der "Gemeinde Wien tädti cbe Gaswerke" am
26: ,T~vembe r 1. J ., vormittag 11 Uhr, im Bureau der. Verwaltu~gs­
DlrectlOn der städtillchen Gaswerke, 1. Doblhoffga e 6. eIDe öffentliche
schriftliche Offertverhllllll1ung IIbgehalten werden. Vor. cbrifteD, Kostel~­
anschlag n. s. w. können im obigen Bureau eingesehen nnd, insoweIt
der Vorrath reicht bei der dortigen Hanptcas a gegen Erlag von K ]p~r Gesalllmt-Exe~plar bezogeD werden. Vadinm 50 o.•Tähere im Ver·
em. - ecr tariat.
7. Zur icher teilung der in der Zeit)leriode vom 1. JänDer ]902
bis 31. December 1906 an den FltI en iD Oberll terrei ch. nämlich an der
Donau, dem Inn, der alzach, Traun und EDn ansznfUhrenden Was er-
bau t (\ n, .'chiffllhrtssicherungs- und Fährtenerha!tungsarbeiten, u. zyr.:
I. an der Donau in der Strecke von PassRu bIS lauthau en (Vadll1lJ1
K 8000) ; 2. am rechten Ufer der alzach von der. alzburg er ~ande.­
grenze hei Wildshut bis zur MUndung ller Izach IU den lnn bel Ober-
rotheubuch (Vadium K 4000); 3. am Inn, das ist a) am rechten Ufer
des Inn von der Salzachmündnng bei Oberrothenbucb bis zur Asch·
milndung bei Al ilhlheim (Vadium K 4 00) und b) am rechten Inuufer
von der Aschmüudnnz bei Mühlheim bi zur oberllsterreichisch-bayeriscben
Grenze bei Passau (Vadium K 4 00) j 4. an der Traun in der trecke
von tadl bis zur Einmündung in die Donau (Vadium K 2400) und
5. an der Enns von der Neubrücke in teyr bis zur Milndung iu die
Donau Km. 32 wird am 29. •' ovember I. J ., vormittags 10 Uhr, im
k. k. Baudepartement der oberüsterreichi cheu tatthalterei in Linz, wo-
selbst auch die Offertbediuguisse zur Einsicht anfliegen, eine Offertver-
bandlung abgehal ten werden. Offerte sind bis zum genannten Tage,
vormittags 9 Uhr. im Einreichung prot okoll der k. k. Statthalterei iu
Linz eiuzureichen .
8. Die Arbeiten zur In ta n d e t 1. n Dg des durch Hochwässer
zerst örten t r eck e n t h eil e 8 Km. 14'i-16'5 der Linie tryj -
Chodoru w im Gesammrkostenbetrage von rnud K 132.000 gelangen im
Offertwege zur Vergebnug. Die näheren Bestimmungen zur Einbr ingung
der Offerte, sowie die beztlglichen Projectspl äue können bei der k, k. Staats-
bahn-Direction in . tanislau (Abtheilung für Bahnerhaltung und Ban)
eingesehen werden. Offerte mü en bis 30. November I. J. , mittags
12 Uhr, bei der genannten Staatsbahn-Directiou eingereicht werden. Das
Vadinm beträgt K 6500. . . .
9. Die Pancsovaer Volk bank vergibt Im Offer twege die Aus-
filhrnng der gesammten Bauarbeiten für den Hau eines Ban k-
ge b ä u des in Panc ova, Die Ko.ten ind ~it. K 77.202·4? veran-
schlagt. Pl äne Voranschläge u, s, w. hegen zur Einsi chtnahme bei der ge-
nannten Bank 'sowie auch bei den projectierenden Architekten Kar I.n a n .n
und U II man n in Budepest (V Bälväny-utca 22) auf. Offerte sind bIS
30. November I. J., mittags 12 Ubr, bei der Direction der Volk bauk
ainsubringen. Vadium 5% .
10. Vergebung des Baues ein~ Asyl~s sammt. ! 'eben-
ge b ä u den in der Gemeinde Jezvine (Comitat Temes) Im veran-
schlagten Kostenbetrage von K 17.234:20. Offerte ind bis 5. De-
cember I. J . vormittags 9 Uhr, bei der Gemeiudevcrstehung in Jezvineeinzubringe~. woselbst auch der Plan, Ko teuvoran schlag und die näheren
Bedingungen eingesehen werden können.
11. Wegen Vergebung der erforderlichen Arbeiten. und Lie.fe.
rUDgen f ür den Bau eines Tab a k b I ä t t e r JU a g a 1. i n es m Metkovlch
im veranschlagten Gesammtko renbetra ge von K 154.000 wurde eine
otJertverhandlung ausge chrieben. Die Anbote haben sich auf sämmtliche
Bauarheiten mit alleiniger Ansnahme der Gnssei enwaren-Lieferu~g zu
erstrecken nnd sind bis i . December I. J. , mittags 12 Uhr, bei der
k. k. General-Direction der Tabakregie in Wien (.' 1 Wai enbaus-
ga se 1) einzubringen. Die Pläne, da Vorau maß sammt Kosten\\ber-
scblag, ferner die allgemeinen und pecielleD Baubedingungen können
bei der k. k. Tabak-Einlösnngscommission in Metkovich eingesehen werden.
Das zu erlegende Vadium beträgt 50f0. welches vom Ersteher auf 10%
zu ergänzeD ist. .
12. Am Bahnhofe Prag der Linie Gmtind-Prag gelan~t el!1e
eis ern e Ba h n hof hall e znr Au filbnmg, nnd werden dIe ~JU.
chlägigen Const ructionen neb t der WellblecheiDdeckung iu allgememer
uud öffentlicher OfIertverhandlnng vergeben , uud zwar: a) die Liefernng
und MontieruDg der Ei eDCOD tructiou der Babnhofhalle sammt d~n
zugehörigen Oberlichten im beiläufigen Gewichte von 1,6oo.0oo.kg j b) die
Liefernng und ~[ontieruDg der Eindeckung mit Wellblech im Gewichte
von circa 200.000 k.q im l\nnäherun~ weisen Kostenbetrage "on znsammen
K 1,100.000. Die Be tilJlmungen ilber die Einbringuug der Offerte und
deu Erlag des Vadium, die Projectspläne u.. w. liegen bei der k. k. Staa~s­
bahD·Direction Prag (AbtheilunI"{ fUr Bahnerhaltnng und Bau) z.ur E~n­
sicht auf. Offerte sind bi 7. Decemher I. J ., mittag 12 Uhr. Im EJU-
reichung ·Protokoll der genann ten taat bahD·Direction zu überreichen.
13. eiten der k. u. taatsbahDen gelangen die Bauarbeiten CUr
die Erweiterung und Adaptierung des An f n a b m s g e b ii u des in
Bras b, sowie für die AufführuD g eiDe den Postzwecken dienenden Zn·
baues im Offertwege zur Vergehung. Die bezilglichen Pläne und Ko ten-
anschläge u. s. w. kllnnen in der Hochbausection der Direction der k. u. Staats-
bahnen in Budapest eingesehen werdeD. Offerte sind bis 10. December I. J .•
mittags 12 hr im Bau· und Bl\hnerhaltuDg -Departemeut der k. u. taats-
bahn·Directiou einzureicben. Das zu erlegende Vadium beträgt K 6 00.
14. Die Donau·Regulierung -Cummi i~n vergibt. im Offert":ege
die Ausführung von t rom ban t e n, oWle von Erhaltungsarbelt~n
zur Reguliernng der Donau iu der t recke von der I permündu!lg bl
zum Thalgraben bei Dl\rnstein filr die Zeit vom 1. JäD~er 19~2 bl znm
31. December 1906. Die bezilglichen Offertbebelfe erhegen Im Bureau
der trombaudirectiou der Donau-Regulierungs.Commission in Wien.
1. Kaiser Ferdinands-Platz 2, zur Einsicht auf nnd können Ruch gegen
Erlag von K 6 dort bezogen werden. Die GesRmmtarbeiten für den
Zeitra.um bi 31. December ]906 umfa en einen Iaximalbfltrag VOD
K 1,600.000, von welchem jedoch dem UDternehmer . nur Arbeiten
und. Lieferungen im Betrage von K 600.000 zuge Ichert werde.n.
chrlftliche Offc!rte sind bi ]4 . December I. J. , mittag 12 Ubr, . Im
administrativen nureau der genaunten Commi ion einzureichen. VadIUm
K ]5.000. Näheres im Anzeigenhlntt.
]5. Vergebung der Bauarbeiten f~r die .Erweit~rnng der. Gru n~l­
b u c h amt s • L 0 c a 1i t ä t endes Bezlrk.gerlCht III !,aIAnk~, sowie
für die AdaptiernDg des zur Unterbringung des Bezirksgerlcbte lilenenden
1) ' 1901. 'r. 47.
Berlohtlgung.
Im Artikel .B a 11 w eis e D 11 n d B a 11 we r k e aus B e t 0 )\
11n dEi e n" in [r, 46, eite 76 , zweite palte, 29. Zeile vOD untec-
haben die Worte .g e p I a n t UD d" zu entfallen , da. die b chriebenen
Bauwerke elbstverständlich von den zu s t ä n d i gen A e m te r n
g e p l a n t worden sind. P. ,', E.
ittheUung der Redaotlon.
Mit Bezug auf den Artikel •Von der Fe tigkeit lehre" in :r. ~6
der .Zeit chrift" verweisen wir auf den Artikel VO D Prof. 111 0 h r 111
, Nr. 21 1. J. der .Zeit chrift de Vereine Deut eher Ing enieure".
8037. Praxis der Glelohungen. Von Prof. Dr. C. R u u g~.
196 eiten. Iit 8 Figuren. Leipzig 19 0, G. J. er ö ehe n. (Prel
1I1k. 5'20.) . .
Das vorliegende Buch erscheint al ein Theil der II~ dIe ~n
Blättern wiederholt gewürdigten " ammluDg ehubert". EIst kem
bloße Lehrbuch der Gleichungen, onderu zeigt die Ve:fahrnng. arte.n
zur Lösung von Gleichung n, die Anwendungen der eiben, die GenaUl~kelt
I der Lö ungen und OD tig damit im Zu ammenbange rehende DIDg~,
die sich bei der \ irklichen Au rechnnng der Werte ergeben. DIe
Gliederung des toffes erfolgt naturgemäß Dach der Art der. GleichuDge~
in vier AbschnitteD von denen der r le den linearen GlelchuDgen ge
widmet i t, währe~d die beiden näcb teu die ni htlineareD GleichuDgeu
mit einer , bezw. mit mehreren nbekannten behandeln j (~er I~tz~e
Ab chnitt befas t sich mit den ganzen rationalen Fun tionen . EIDe grlln -
Iiche Durchsicht des beachtenswerten Werke 11\ t viel de Iutere an/ten
darin finden. - .
Büehersehan,
8147. Die Francls-Turblnen und die Entwicklung des
modernen Turblnenbaues. Von Wilhelm Müll e r. 80. 333 S. mit
214 Fig. und 16 Tafeln. Hannover 1901, J ä n ec k e. (Preis Mk. 18.)
Das Buch beginnt mit einer historischen Darstellung der Aus-
nützung der Was erkraft und gibt intere saute AufschlU se insbesonders
über die Verwendung und Ausnützung der Wasserkräfte und über die
in Deutschland geübte n amtlichen Zusammenstellungen aller noch verfüg-
baren freien Wasserkräfte, eine Einr ichtung, die wir in Oe terreich
leider noch entbehren. Der Verfasser geht nach dieser historischen Ein.
leitung ofort auf den Turbinenbau über, nachdem die Tnrbine gegen.
wärtig nahezu einsig mehr bei AusDützung von Wasserkriiften in An-
weudung kommt, und erörtert eingehend die Ent wicklung des Turbinen- I
baues sowie die E ntstehung der derzeit vollkommensten Turbinenform
d, l, der Fraucis-Turbine. Dieselbe wird im weiteren Verlaufe des Buche '
owohl mit anderen älteren Turbinensystemen verglichen, als auch werden
die von verschiedenen ·Ma chinenfabrlken hergestellten Francis-Tnrbinen
zu einander in Ver~leich gestellt j schließlich gelangen unter Besprechung
einzelner großer Wasserkrattanlagen auch die verschiedenen Systeme der
Fraucis - Turbine zur Vorführung. Das vorliegende Buch präsentiert
ich al ein ehr wertvolles und reichhalt iges Hand- und Nachschlage.
buch für Ingenieure und auch sonst technisch gebildete Leute welche
ich für den Turbine nbau interessieren und durch Eigenstndium' sich ein
Urtheil über die Frauc is-Turbine bilden wollen. G, A. Po I.
Gebäudes. Die hiefür veranschlagten Kosten betragen K 13.124'26. Die
Offertverhaudlung findet am 19. December 1. J., vormittags 10 Uhr beim
dortigen k. Bezirksgericht statt. Vadium 50/0. '
Geschättllehe Mlttbellullgell des Vereines.
Z. 1617 v, 1901.
Faohgruppen-VerBammlungen der SesBion 1901/1902.
Programm der Vortrags·Abende :
ama u9 den ,10• • 'ovelllb r, .
Vort rag de Herrn Docent der teehaiseben Hochdchule I,udwig
R. V. t 0 c k e r t: nU e be r Eie nb a h D- eh n e I1 ver k eh r- j
mit Vorführung von Lichtbildern .
~ 1Il81a,q den 7. D ecember.
Vortrag des Herrn k. k, Hofrath, Prof. Augnst Pro k 0 )l :
.K 11 D s ge chi chi ich e Bi I der a u 1ii h r e n (H. Pr 0 -
fa. n e K UD t)" j mit Vorführung von Lichtbildern-
a7l1J/1{~9 den 14. December,
Vortrag des Herrn Ingenieur P ul D i t t es: nU e b e r ein i g e
neu e r e Eie k r i c i t ä t - \V e r k e"; mit VorführllDg von
Lichtbildern.
Fa.cb~ruppe ~ D P.D. IJ änn er I Fehl'. Mlrz April
Architektur UD(1 Hochbau 10. 7. 21. 4. 18. 4. 1 .(Dienstaz)
- ----Ball- u. Ei eubahu-Ingenieure 12. 2. 16. 13. 27, 13. 27. 10. I(Donner tag) 30.
Berg- n. Hüttenmänner 5. lU. 9. 23. 6. 20. 6. 20. 3. 17.1(Donnerstag)
- - - --- - -Chemie 4. 15. 6. 26. 19. 9.(Mittwoch) 7.2~1Elektrotechnik 2. 16. ia so. 17. 24. :l . 10.(Montag) ..,- 17.tz«,
-Ge uDdhei technik 11. 15. n. 26. 12.
.-:J(Mittwoch)
-MaschineD·Ingieure 3. 17. 14. 28. 1J. 25. 11. 1. 22.(Dien t g)
An lIeD mit fett r chrift bezeichnete D Tagen findet die
Ver ammluDg im großen ale statt.
-
Uterntllr-Hlntt " •' r • •-1 hd.
"
Der heuti cn •' ummer li egt d
Faohgruppe der Bau· und Eisenbahn-Ingenieure.
Donner tao den 2 . Nove mber 1901.
1. ~littheiluDgeD des Vorsitzenden.
2. Vortrag des Herrn k. k. Ober-Ingenieur Rudolf HaI te r: .U eber I
D 0 Dan, R e g u I i er u n g s - B a u t e n bei W ie D" .
TAGES-ORDNUNG
der 4. (Wochen-) Versammlung der Session 1901/1902.
Samstaq den 28. November 1901.
1. Mittheilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag des Herrn k. k. Re gier nngsrath P rof. Friedrich
Kick: . U e b e r n e u e r e Arbeiten im Ge biete
der Prüfung der Material ien der TeChnik
mit B e z u g auf die JII. W a n der ver sam m I n n g
deI 11 tel' 11 a t i on a le n Ve r b a n des i n B n d a-
p e s t ."
Faohgruppe für Arohitektur und Hochbau.
Dienstag den 2G. !I'ovember WO I.
1. ;\Iitlheilungen des Vorsitzenden.
2. Vortrag de Herrn Architekt Peter Paul B r a n g: .B a u d e s Be-
z i r k a m t s h au s e s, 1 e s B e z i r k s a rm e n h a ll s e s 11n d
der Bezi rksverpflegssta tion in Budwe i ."
2. Vortrag de Herrn Architekt Arnold Lot z :
a) Besprechung von G run dl'iss lösuugen ausge-
führter Baute n;
b) Kurze BerathuDge D ü be r Freuden und LeideD
uns e r e s t a n des.
Zur Ausstellung gelangen
a) Das Werk .D a s B au er n h au s" j
b) . ' eue der Bibliothek eingereihte Werke.
'0. in \Vieu.Ei enthuDl und Verlag de Vereines. - Verantwortlicher Reu teur: Con tantin Freih. v. Pop p. - Druck von R.
INHALT: Fe t1egUDg eines polygoDalen Zuges bei VerweDduDg Deuer InMtrnmeute rur opti cb Di tnDzme sung. Von E.duard D 0 I e zn I,
o. Ö. Profe or au der k. k. Bergakademie zu Leoben. _ Die Dampfma chinen der Pa riser Weltau telluDg. Bencht von Pr~fe or
L. C z i s ehe k. (Fortsetzung.) - Ueber ZahDräder. Von Ingeuieur Aloi eh a f fe r, a chinen-Adjunct tIer k. k. ö terr. ta.t -
bahDeD. - Kleine techDische l Iittheilungen. _ Vereins.Angelegenheit en. Bericht fiber die 8. (WocheD-)Ver ammluDg der e Ion
1901/1902. - Vermischtes. Biicherschau. - Geschäftliche MittheiluDgen des VereiDes.




J~ I ktrot ichntk.
Be rb itet von 1mrenieu r Adol I I' h.
uita end die Zeit vom I. J uli bi. 31. December 1900.
~bkilrz~1IIge n : . Z. E . Z it . chrift fflr Elektrot clmik ; E. Z. Elektrole ch-
ur he Zei t chrift , E. L'Hclairag ,,' .t rique ; T. E. The EI ctri ian j
E. W. 1'-1 ctrical Wurld and Eugine er.
(Forl ,",zunl{ ZII r•• • in r. n
, . teil ung von rler Zn t immuu der Statiousorz ne abhängig gemacht
werd en oll. {Z. E., H. so, . GOI.)
,'1'11 Intr-rlucklue el ectrtc ' lI'lt c h und Signal sJ ·t cm . J. R.
C l' l\ V a t h. lIiu tri erte Be cbreibung de neuen y teiue der Taylor ignal
I Company in Buffal o and Chicago zur elekt ri cben tellnng der Weichen
und ' ig nllie von einem Cent ta lpunkte au . . ( E. W ., H. 11, . 405.)
E1t'ktrlsch tll'lhstthlilil:'t' Illock leuale riir Eisenbahnen. L.
K 0 h I f il r 8 t, Detaillierte, mit kriti. cher Betrachtung verbundene
B chre ihung' der selbstthätigen Block ig nal-yste me vou Jo ef ace k.
T i m D! i s, La v e z z a I' i, Cer a d i n i, Kr i zi k. A.-G. Sie me n s
, Hai A k I' und Ha s a n t a , (E. Z.. H. 4"', ,929 j H. 46, S. 9:32;
U. 17, s. 9 0 j H. 48, . 99 ; H. ·19, s, 1017 .)
llI oc k'Sf sl ÜIIII ' {oIN:Il'iflllll Kfi!ik. IIIu tri erte Beschreibung des
auf 111'1' Weltausstellung vorgefilhrten ;\10111'111'8 die I' Blocksystems, (E.,
H. 27, f; 5.)
Dlo uu ue n e luk tr i e hl'n t'l/lll lllandoapp:ll'all' der Allgl'Jllei nen
E1cklridlli l ·j ; I' M'lIsdllll'l nuc h d"1II Hr l' h fl'ld· fo'cmzeig cn 'J s t eJII. Iug,
F. Qu e ren g li s s e r. Bei den hier be chriebenen Apparaten, welche
I sich durch große Einfachheit der Con truction au zeichneu und jede
Uebersetzungsmechanismus entbebren, besteht der ender aus einer in
ich ge. chlos eueu "riller tauds pule, welcher durch einen drehbaren
Hebel an zwei gegenüber liegenden Punkten Glei ch trom zngeführt wird.
Von drei um 1200 von einander entfernten Punkten geht je eine Leitung
zum Empfänger, der aU8 drei in ternschalmng angeordneten Iagnet-
pulen be teht, in deren ma ruet i chem Felde ich ein mit einem Zeiger
versehener Iagnet frei UI11 • eine Achse drehen kann. Je nach de r Lage
de Hebel .11' enders werden durch die drei Leitungen ver chieden
. tarke tr öme entsendet, und nimmt daher da entstehende magneti ehe
Feld de Empfänger immer j ene Lage ein, wel sbe der Lage diese
lIebel ent. pri cht. Der lagnet de Empfänger teilt ich in da mag-
netisehe Feld ein und gibt durch seinen Zei ger da gewünscht e Commaudo.
{E. Z., H. 29, s, 602.)
111'\\ 1If(' ulnrm l'l) stem, Illustrierte Beschreibung die er ueuen,
eine R ihe we eutlicher Yerbe serunzen au fweisenden Feuernuzeize- Vor-
richtung von L. " K T i I I Y e I' in Dover, ,'. J. (E. W., H. 13, . 500.)
The Punshrua l. Illustrierte Be hreibung die es neuen Rufsignales.
welches die Vermittlung einer Anzahl von 499 Anfträgen ge tattet und
eine große Sich erheit g eWährt, elbes empfiehlt sich zu r Anwendung in
Hotel und als F eueralarm. (E. W .. H. 3. . lOG.)
E11'ktl'il'lc ho Sll'h('runl:' l'iir j; l' ld schränke. Re chreibuuz dieser
neuartizeu Sicherungs-Einrichtnu T der Firma T 0 e p f.1 I' I' & c h li d I' I
in Berlin, welche gleichzeitig als Temperl\tur·Anzelger dient. (E. Z.,
11. 3 , S. 794.)
r . Elekt roqcnerutoren, Elektromotorm und TJ'(Tt\.~·orlllatol'm
soui ~ugehül'ige Apparate.
'l'h e t hl'orr uf l'Ollllllutlllion. C. C. Ha w kin .. Entwicklung
der Theorie für ;he Couunut ierung von Gleich tr ounnaschinen. (T . 1<; .,
."r. 117 It • 19; I ?r. 1172, . " ·1.) . .(','hl'r Xu t he unu kur , \V. ' a u der. Da I' dermalen au einer ein -
la hen Theorie f hit, \ elche die eigenthiimliche Krafttiuieuvertheiluug
In den Zacken, bezw. Nurheu von Dynam ankern enu pr echend berück-
ichtizt wird hier eine Heihe von einfachen Formeln entwi ckelt , \ elche
.1 u th~ts blichen Verh ' Itni . en besser ent prechen al die bio her bei
Berechnung d r Krnftlinil'ndichte im Lu flzwLchenr. ume angewendeten
Erfahrun~ cocfficienten . {Z. E., H. H , . oö:!.) •
Hl Bcr l'cbnu n l:" on Wirll' r . Wndcu, Iot o r en lII~d 111'1' ' 1l'ldll' n
nlr Ilusctzl'n lll' Il et r lt 'hl'. E. 0 I s chi ä ger. Da bel au etzendem
Betriebe die Wider t nd, Motoren et.:. Zeit haben, ich an zukilblen,
können die eiben kleiner dimen ioniert werden al bei unnnterbrochenem
Betriebe. E wird nun hier eine ich all erding nur auf die Wider tände
b ziehende Berechnung methode zur Größenbestimmuug vOfl('etiihrl,
die ich mit entsprechender endenlD" anch auf Generatoren, Elektro-
motoren uud Trnn formatoren auwell.lel1 I" :1. (E. Z., H. 51, . 105 .)
Uet'I' ('hllllll ' eil' IlrahldurchuH' ' l'le r l'l be l gc'·,'lJcl1et' An zahl
ller .\ lIlllf\rC\ ·i nlh lll '· c u, 11,1' SI'lllcndllllell sioll l'n und eier SIIllUUIII!g.
Arthur L ö w i t . Entwickhlllg einer Fo rmel, nach welcher der ricbtll~e
Drahtdurchmesser I:efunde ll wird, UD! bei gegebenen pu lendimellsiouen
uud l('e~ebener Spauuung die erfonlerliche Zahl von Am perewindungen
zu er hal te n. (E. Z., H. '13, 8. 81.) . '
I)u tho I; OU trul'tlou of eI)n:uuo c lccl r lc IIlllchlllOS. MaufIcI'
I, e b l a n c. Kurze illus trierte Dars tellung der Grul1dp ri ncip ien des
D)·llalOohaue. (T, E., NI'. J169, . . !l30.) .. .
'1'1111 IISI' or l:oudcll e r . • P . Bon c h e r 0 I. Mlttbe~lnu!1en iibe.r dIe
ver. chiedenartigeu Allwendnn gen vo~ Con~:u atoren Im mdu tfl eHen
Wech 1'1 tromhet rie be. {T. E., r. I I ti9, ... 9':lo.) , .
D )'It:llIlomll. ch h w ll In Il e~ fralllw:!schcll ,~ ht h l' l l u ll '. D681r6
Ko r II a . Eingeben de , rei ch iIln_tnerte Detallbe cbre lbung d~r von fra n -
zll. i cben Firmen zn r Au tellnn g gebrachten Dynamom chmen. (E. Z.,
H. 3·1, . 709 j n. 40, . 18.) "'I kt I It· 'tUlekh . tt'OIll- uud Hr h trollIgon rntorcn cl. r ... C' r c. JI ~.
, ••(1. \ 01'111. ~. · lIUCk l' l·t & o. lu :Umher'·. Ill u trlerte Be chre lbuug
. 4~ .
einer i 50 Kw Gleichstrommaschine und einer 850 KlO Drehstrommaschine.
welche an der Parise r Au tellung vorgeführt wurden. (E. Z., H. 2 ,
. 5n)
Wech el trom-Dreh trom-tteuerutor der "H eHo ;' Elekt r ic l·
mt · ·Act i c lI · ( : c ~el ls ch a ft . Be cbreibung diese ' auf der Pariser Au "
stellung im Betriebe vorgeführten Generators fllr die gleichzeitige Ab-
gabe von We chsel trorn und Drehstro m, welcher bei i 1'0 Touren pro
Minute 3000 Kilovoltampere dreiphasigen Wechselstrom oder 2000 KIlo-
voltampere einphasigen und 1500 Kilovoltampere dreipha igen Wechsel-
t rom an seinen Klemmen abzugeben im tande war. (7..E., H. -n , . 564.)
Irrehstremma, chine 011 Slcmc ns . HaI. ke A.-U. In Ber tlu,
Illu trierte Be chreibung diese für eine Leistung von 2000 Kilovoltampere
gebauten. in Pari zur Ausstellung' gelangten Drehstromgenerator. .
(Z. E., H. 51, . 612.)
Th e d ignlng of Iurge trnmway gcnernto rs, H. Pars hall.
Gibt eine Reihe wichtiger, auf theoreti eher Grundlage aufgehauter
Rath shläge für die Con nruct ion großer Trambahnmotoren. (T. E.
•-r. 11i5, . 1iO.)
Automohile 1II0tor. J . C. Li neo I n. Beschreibung der Elektro-
mot oren und Controler filr Automobile der Lincolu Electric Company
of Cleveland. Ohio. (E. W., H. 10, 8. :388.)
Bercchnung VOll nsynchro ue u Wech~clslrulII • )lolul'ell .
J . F Ich e r- Hin n e n, In dieser umfangreichen Arbeit sucht der
Verfas er die prakti che eite der Berechnun g solcher Motoren näher
zu beleuchten, d. h. den kürzesten Weg zu bezeichnen, welcher bei
Berechnung zu be chreiten ist, und an der Hand zahlreicher Tabellen
lind Beispiele das Wesen und die Bedeutung jeder einzelnen Formel
nach jeder Richtung' hin klars ulegen. (E. Z.• H. 29, S. 346; R. ao,
· 35i ; H. 3 1, . 369 ; H. 32. . 381 j H. 33, S. 39i.)
('0 11. t ru ctiun de 1II 01cll r . .1 eo urn nts al1crnatif re pon dant
;1 un c cnn di t lon dnn lir e. J. B u c h i, HIer wird gezeigt, in welcher
Wei e vorzugehen i t, um einen lehrphasenmotor ent iprechend den oft
gestellten bonderen Anforderungen, wie große Anlnufskruft, lIlöglichkeit
große Ueberlastungen zu ver tragen, höheren Wirkungsg rad etc., zu
berechnen. (E., H. 43, . 101.)
Alt er untlue cnrre nt Inductlon 1II0tor. A. C. E b o r a I J.
Eine eingehende illn trie rte Behandlung der verschiedenen Systeme VOll
Wech el trom-Induction motoren. (T. E., Nr. 1161, • 642; "r. n us,
· 6i5 ; •"r. 1163, . 70 ; J. "r. 1164, ' . i45.)
Th c indncti on mut or, B. A. Be h re n d. Ein umfangreicher
Artikel, in weichere die Theorie des Indnctionsmotors in rel tiv in-
facher Behandlung klargelegt wird. (E. W., H. 18, S. 6i6 ; H. 10
· 725 ; H. 20, S. i67; H. 21, . 802; II. 22, . 8.13; H. 23 . 84 ~
R. 24, . 920 ; H. 26, S. 998.) , ,
Theo r-ie complöte des moteurs Ü coura uf )lfllnlha (0 • • •\ PIlII.
e~ti lll.1 pra tt que des !orm u.lc ·. Georg Gi I es. Zeigt an einem Bei piel,
wie die au der Theorie ermittelten Formeln zur Berechnung von Drei.
pha enmotoren angewendet werden. (E... H. 34, S. 281.)
J)~clilha. cn-(;e n('raIOl'c n der " Elec h 'lc itti et 11 ) dl'aulifJue" auf
dcr P nr tser " eltau" tellung 1900. Alexander He y 1a n d. IIlu tri rte
Beschreibung di er unte r sehr gün tigen Bedingungen arbeite nden
Ia chin n nnte r Bekanntgabe der elekt ri eben Daten der elben. (E. Z.,
H. 49, . 1012.)
Tran forlll ati on Irom pol )'phas(' to dil' cct eur rn nt. Illu t rierte
B ~hreib~ng einer neuen 1I1.etbode zur Umwandlung von lI ehrpha en- in
Gleich t röme und deren directe Verwert ung in einem Dreileite rnetze,
(E. W., H. 17, . 646. )
Dynnme mntor: re rs u 1II0tflr ren erntors, Alton D. A da 111 •
Der.Unter chied zwi chen Dynamometeren und Iotorgenernt or u, welcher
da~1D be teht, . da a erstere 11I gemeinsamen la Tnetrahrnen z~el
Wmdnngen be itzen, während bei letzteren zwei Iasehinen auf gcm m-
amer Ach e gekuppelt ind, deren eine als !otor die and ere als Gene-
rator wirkt, wird festgelegt und die Vor- und ' achtheile jedes der-
eiben im Vergleiche ZUlU anderen entwickelt. (E. W.. 11. 10, . 370.)
ß tl mmune der Clriiße nnd .\ nzuhl dr-r ,\ h. tu un gen Hili
He<pul it'r 'ider 'Hind('n fiir J.·chen chlus d)"lllllno. 11\ 1' ('11\('11 zueruude
g lecten · n l!1 (' l ch fiirlll l gkc it ~~l'lId . Emil D i c k. Die Berechnung d~r
Ab tn!nngen eine Nebenschlu s _Rcgulierwid~rstande , welche r die
Re.guherung der Klemmen pannung in einer ~VCl se besorgt , ,la ~ sel.be
bei allen Bela tun ren die zul/ls ige Grenze nicht überschreitet, WIrd hier
im Detail ermittelt. (Z. E., 11. 4 1, S. <tao.) •
. Ueher gra ph L ehe Ilereehnun~ von " Ider tnudsregu lator n,
E. R I n c k e. Vort11hrung einer grnpillschen !letholle zur Berechnung
von eben chlu _, Magnet- und Tonre nrcgulier-Vorr ichtungen . (E. Z.,
H. 39, . 01.) . .
Ueber dl Aus chalt n ll " lII chr )lohger Apparale IIlId Leltunmn,
Dr. H. P a s a v a u t, Bei dem all seiti gen Bestreb en, die pnunn ug zu
erhöhen i t e an icherbeitsrtlcksichtcn geboten, dass alle Betr iebs-
appara~, welche zur Unte rbrechnng des Strome dienen, für allpolige
An baltung con truiert werden müssen, welcher An chau~ng von .d~r
ich hei commi ion de VerbandCd deut. eher Elektr otechDlker 11 eIlig
Au druck geben wnrd e. (E. Z., R . 3i, . i67.)
AlIt o11IlItl c rc . I tan 'c-reducing " . Icc f(IJ' 1II01(IJ ·~. Kurze
ilIu trierte Bebreibung einer neuen lIIethode zum Anlassen von Mo·
toren bei welcher die Wider t 'nde selb tthlitig nach nnd nach ILU ge-
chaltet erd n, \ ozu jedoch nur eine einzigen 'troll1 impul e b d rf.
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kun g. ernd ..lek t rischer Jlll~chilllJlI. Georg D e t t mal'. Diese .. .ot h-
,,:endi zkeit \ ird in elu zeheud er Weise begründet, und ~ I ngen hrebei
dl~ Gru nd: ltz e, welche hi filr in Betracht kommen , im Det il znr Ent-
\ icklun z, (E. Z., H. 35, . 727.1
.'UIIII' uf the l'IHIUi~[t uf modorn lil.\'hHnl.\' reuerutor s I •
H. G. Re i t. In an ftlhrltch er Wei e gelangen hier die ver chiedenen
Erforderni . e filr den Betrieb von modernen Beleucbtung -Generatoren
zur B prechunz, und werden auch Vor chläg e zn einer einheitlichen
Aus e taltuug der Maschinen erst ttet. (E. W. , H. 24, . 916.)
I V. EI ku ' ~ch Bcleuchturu],
Element of Illu m i na ti o n . r». Loui B 11. Eine eingehende
D~rs.tellung' der Grundlagen der Beleuchtung und der hiezu verwendeten
Emflchtungeu . (Fort. etzung aus Bd. 35.) (E . W., H. 3, . 92; H. 5,
.177; B.7, .2.14 ; [I. 9. . 321; H.I1, ,'. 40 ; H.1 3, . 4 1 ;
H.10, s. 57~; H.17, . 642 ; H.I!I, . 727 j B.:!L . 06 ; B. 23,
· 882; H. 25, . 957.)I)j ,. e luk t rtsche Olil h la lllpe . Fraucis \ i 1I e 0 x. Mittheilungen
über den Arbeitsvorgang bei Erzeugung von Glühlampen, die Ergebnisse
ller durchgefilhrten eueruneen und Verbe serungen 0 ie Winke,
welche r Weg zu deren Vervollkommnung einzuschlagen i t. (Z. E., B. ss,
· 424 ; H. H6. • 435.)
In cnndoseeu t lump ilovolupu reu t 10 the )'I':l l' 1 O. Edwin \V.
B a m m s r. Bnuzt einen hi. tori. eheu Rllckblick der Entwickelung' der
Glllhlamlle bis zu dem Jahre 18 O. (E. , ., H. 22, . 3!l; H.23, . 0 ;
1I. 24, . 91 .)
· .lIigh vcl tuee lueunrlesceu t lump s. Pr of. Geo, D. he pa r d s 0 n,
Ellle In't ehen,le 'tudie iiber die Vor- und . ' acht heile boehrcltiger Glüh-
lamp en (_00 - 250 Volt). (E. W. , H. 9, . 31fi.)
. In l':lndl' . cont lnmps rur t roet li rht lne, Kurze illn triert Be-
s?hr Ibung der neuen Einrichtungen der Electrie Glow L amp o. tür
d!e lektri ehe Beleuchtung d I' tr ßen mittel. Glühlamp u, ('1" E .,
• r. 1173, . lll.)
Th» • ' (' I'ust lalllp. lIIu. t rierte B chreibun~ der Au taltnng
der "ern t-Lampe in Eultlanel, i olche von der . -ern tEle trie Light
Company ge chaffen wurele. ('1'. E., . ' 1'. ]]77, . 230.)
11(\\\ i n('a ndll ('en l . trcI·t 1:1111)1 II.· t nr. A. B. Pr 0 al.
Hin trierte De chreibllug' einer neuen Ar LampenbeC tigung fUr erien-
beleuchtuug "o u tr aß u, die , mit eiue r R ef\" lampe und einem.Teben-
chln au gerll~t t, ermöglicht, di B leuchtung uch bei ntauglich·
werden der einen Lampe aufrecht I..., erhalt n. (E. \ ., H. 9, . 327.)
· I'rn ""(' iu e ll\c t r i l:llll)l . • Prof. Andr~ D Ion deI. Gibt ein
~I1d t1b I' die gegeuwlirti e E nt wicklung der elektri chen Lampen und
l!ae Hoffnungen, welche in eier Zuknnft a n deren Weiter nt\ icklung ge·
knllpft \ relen. ('1'. E., r. 1172, S. 1'>4 .)
· Uns nO\l(1 e1ek l r lseh U ehl , ,). t CIll. IIr('lII.er. W. Wedding.
h tt lteilun gen Übor die Unte rsuchungen des Lichtbogen der neuen
~relller.Lampe, fIIr welche Kohle ns t ift zur Ven endung gelangen, die
emen Zusatz von 20-600/ 0 nich t leitender Metall. alze (calcium-, ilicium·,
Illagn e iumhalt ige Verbi ndungen) euthalten. acb die en i t die Licht·
a~1 beut e und d ie Lichtvertheil unll' gegeullber den heutigen Benlampen
me w entlich gllnstigere, und b t r!tll't der pecifi che Verbrauch, be-
zog, n auf ,li hemi ]lhltrische Licht tärk , rund 0'1 Watt, währeud eIer-
s Ib h iden bi her g br 'uehlichen Bog ul m]len z\ ischen 0'3- 0'0 \ att
cln ankt. (E. Z., 11 . :!7, . 0·16.)
• 1'('111'1' Ho -e n lulIIllI·u l.nh ll' n . A. 0 r Ün h 11 t. Eiu 'ehende lit-
tb Ilungen tibor elie Ver. uch uud Be trebungen, die Bo enlampen-
kohlen zu v rb ern der n Leu chtkraft im " erh 'Itni e zur nll flte~ en-
de e~ Arb it zu erh hen und die Fltrbllng de Licht dem nnenlichte
n~ö IIc~ t anzU]l en, wob i n8m utli h auf die Kohlen \'on B rem e I'
bmgewl n wird, welche nach den uter 11'hllngen on W e d d i n g
auß rord ntlich glln tig Re.ult te erjCeben. Allch der n uren Vel uche
von [a I' k mit getr nkt n Kohlen wird hieb i edacht. (Z. E., H. 42,
. 502; H. 3, . 5Ia.)
Th,' Ilrndu cl [uu nf lln ur l [f1c ial 11 ' hl ur Ihe , 8 11I. 1' e h racl I'
1I d 11 ' h l . . D u f to n 8nd W . 1. 0 a r d n er. Das Licht d r Bogen·
la.lIl p n n h rt ich dem Tage licht am 11I i t n, doch enth It mehr
viol tt ,rothe, ora n e 11Il,1 gelb Strahl n illl Verh '\t ni8 zu den grllnen
und blau eu trahlen wie d Tag Ii ·ht. Durch Anw ndung bl bl uer
GI r, \ eldl 1111'8 trah len t l lC i l we i ~ h.orbi r n, ir,1 di em ebel-
tande abjCehol~ n. ('1'. E., Tl' . I !tlö, . 777.)
:) 11111I. lind ll)lllllrain fnr 11 ' ht lIud l){l\\ I' d l I r lllUtio n.
C. P. t i u 111 t z. Bi n iuter , s nt e kriti eh B leuchtung der ver-
. chied neu y teme fllr Licht- 11I111 Krattvertheilung und der hiefllr ver-
wentl teu Appa rate. (I<::. W., 11 . 13, . 4 6 j H. 1·1, . 52ll.)
'I'he dl Il'Ihutluu of olecl r lcll )' 10 M'lIl1ered a r l':l ' . L. An·
d r e w . Die l<'rag e der tr olllverth eilu ug I ng u gedehn ter, zer t reut r
Fl chen ird hier unt I' beso nder r ß er llcksicht ig ung ve r hiedener F Ile
ing hend b sproch n. ('1'. E., r. Il 60, . 605.)
'1he IIl{htlnll' of . 11I1111 lowu • n. I. HaI' I' i . Die Erforder·
ni e d I' EinrichtunlC 11, IIIn die lektri he Beleuchtung kl in er . t .lit e
I' llta b I zu ge talt en, w rd en hier her vorg ho b 11 und dur h B I ]Ileie
rl ut rt. ('r K , h. 11M , ,. 39 .)
EI\.ctl'ldl) . n\l\ll ' fnl' , 11I 1111 1111 ·us• . '. Ve er BI'o n.
di Em rich tu llg von kleiner n ntr I t tl on n erden b hten-
nr g ung n g b n. ('1'. E., ITr. 1170, .9,.)
. Elect r tc light ing uf rnll Wllr trnius, Geo. D. S h e par d s 0 n,
Ein gebende Beschreibung der elekt riscben Beleuchtung der Züge auf der
Chicago, Burlinzton und QlIincy Railroad mit Accumulatoren, welche sich
vorzüglich bewährt haben und billiger al Gas sein oll. (E. W., H. 1, . 5.)
eher Wl\ch~el trmu-Anlngen, Han igi mund M a y e r, Gibt
die Chara kterist iken ver chiedener in Amerika an geführten We cb el-
st rom-Anlagen und zieht einen Vergleich zwi schen den hiebei zur An-
\ endung gelaugenden Meth oden. (E . Z., H. 42 , . 85 .)
llie elektrischen .\ nlngen ueucrer Krie!, ', hiffe. Marine-Ban-
meister G I' n n e I' t , Gibt ein e detaillierte Be chreibnug der auf den
deu ts chen Krieg schiffen in Auwendung tehenden elektrischen Einrich-
tungen, kritisi ert dieselben und wei t die Wege. welche einzuschlagen
sind, um die eiben derart zu verbe sern , da s elbe allen Anforderungen ,
welche gestellt werden müssen, ent precheu, (E . Z., H. 47, S. 970 ; B. 48,
. 992 ,)
Irle elek trische Beleuchtung der Par! er Welta u. stelluug,
Illustrierte Mittheilung Über die Beleuchtung anlagen dieser Ausstellung.
(Z. E., H. 2!J. 8. 348.)
Il ns Elektrlcitilt werk \1('1' CUlII \lllliia Ge neral do Electrlcidnd
de la Ciudnd de Buen os .lir es. William H u l k e. Reich illustrierte
Detailbeschreibung dieser großen Anlage, für welche das monocyklische
System zur An wendung gelangte. (E. Z., H. 41, S. 8H6.)
Das Elektrlcl t lltswerk IIn der Kan del'. Dr. H. RU]l p. Reich
illustrierte Detailbeschreibung diese r dadurch hochinteres auten Anlage,
lla s sie nicht nur den Strom filr die erste elektrische Vollbahu Europas,
Burgdorf-'1'hun, liefert, sondern auch in einem weitverzweigten, bi nach
Bern reichenden Vertheilungsnetze alle umliegenden Orte mit Licht und
Kraft versorgt. (E. Z., B. 44, S. 98.)
The eleetrlcal equ ipmeut of the Indian Hend Xuru l Pro viugs
firo ull d . Illustrierte Be cbr eibung der elektri chen Einrichtungen der
Fabriksanlage fü r ranchlo es Pulver in Indian Head. (E. W., H. , .275.)
An elec t r lcu l leud mluing plnu t in •Ii sonrf , Illustrierte Be-
schreibung der Kraft- und Lichtanlage der t , Louis melting and Re-
finnig Couipany iu De loze, Mo. (E . W.. B. 19, . 723.)
Sout hpnr! com hlned Iigh t lng und traction syste m, Illustrierte
Beschreibunll' der elektrischen Belencbmng - und Tractions-Anlage der
tadt Southport. ('1'. E., . '1'. ]]0 , . 5lO j . ' 1'. ]]59, . 646.)
G1ouce ' ter or llornlioll electrieily work~. Illustrierte Be-
schreibung dieses Elektricitätswerkes. (T . E ., l"r. Il61, S. 627.)
'r he ne w eloclricil)' work of t he (i l:n ; ow Cor po ration .
JlIust rierte t.leschreibung die er großartigen elektri cben Anlage. ('1'. E.,
'1'. 1160, . 765 ; Nr. 1166, . 05 ; 1 r. 1167, . 849.)
'fhe IICW mllnicilllll Ilow er -t a lion in U ,·erpool. Kurze illu-
strierte Be chreibung ,1Ieser nellen Kraft tation . ('1'. E.. r. 1170, . 953.)
}:Iectrical e1lu i \lme llt of th e ' ou t h -Ea t ern anll Chathalll-
UOHr Raihrnl Co.'s lo com oti rc ' hed- at 81:\\le Green . Ill ustrierte
Beschreibung de'r elektrischen Einrichtung in der Locomotiv-Werkstätte zu
lade Gree n der Chatham-Dover·ELenbahn. ('1'. E., NI', 1179, S. 305.)
ni e oIe k i r ische Krllrtilhertragun g • und Uel eu chtllngsllnillge
:lu f dOll 11 litt en werken Ilcr Uon etz-Jurjowkll Motnllurgisch en
( i e~e)) ~chnrt. I ng. Ludw. Go b s. Illustrierte Beschreibung di~ser dad~rch
bemerkenswerten Anlage, dass die g roße Mehrzahl de~ Arbeltsmasch~nen
elektrisch angetrieben und der Las tentransport gle Ichfall elektrisch
bewerk telligt wird, (E, Z., H. 50, . 103 .)
VII. Elchlri ehr Km/tU berlragung.
. 'o te on th e lIIuint en :ln ce uf 1II 010r, on hi r e fr olll on elcet r i-
e it r w ork.. C. A. P r 11s . ßI a n n. Gibt Erfahrung rathschläge \lber
,lie'Erhaltnng von vermieteten Elektromotoren. ('1'. E. , /1". Il57, .47 .)
I'o\\, el' ' 11 1')11) hJ • ill:de-pha ' C molors. T. P. W I I m ~ h urs t .
Der Verfas er wei8t auf Grund zahl reicher Unter uchuugsergeblll se nach,
Ila s sich aucb mit dem Einphasenmotor bei guter Au führung und An-
ordnung zulriedenstellende Ergoebni e erzielen las en, daher die Um-
wandlung einer be tehenden Wechsel tromanlage bei a~ftrete~.deJ.D Kr~t­
bedarfe in eine Gleicb- oder Mehrph en"tromanlage Dlcbt nothlg wud.
(T. E., • r. 1155, . ·10 .) .
'I'he rc tilld lOIl uf li gh t load l os~e ' in IIHe r na lJ ng 'u ppl)
worb. Hor ace B 0 0 t. Die Verluste bei gering~r B~Ja t~ng eine~ An-
lage verdienen alle Anfme rk8amkeit, und werden hier dl~ \\ e~e gewIesen.
wie sich die e Verluste hernbdrtlcken lassen. ('1'. E., l .r. ]]09, . 5.59.)
Allpl il'a li on. lIIccaniclues do ~ ' 6! ectricit 6. G..Rl c ha I' d.. BrlD~
eine Be chreibu ng einer Reihe von Emnchtungen, bel welchen die Elek-
tricität entweder als Antrieb kraft oder als Regulator zu r Anwendung
gelangt. (E., H. 43, S. 143.) .
.\ n eleel r ic ole \':ll or for Ibe Wasbinglon .ronulllenl. ml1S~rlerte
Be chreibung des fUr t1 a Washing ton-Monu ment besti mmte n elek tnschen
Aufznges. (E . W., H. 21, S. 812.) . ' .
'I'h o WUI·t1 I.eon:lrll )" _l em. of ~ llernlJng II!lI\Hng lII~chinen
hr elccl r ic lIIotor~. Illustrierte Mlt the llung über dIeses ~en Eigena rte n
der Druckpresseu volls tändig augellasste ~stem de Betnebe derselben
mit Elektromotoren . (T. E., l. r. 1175, ... . 107.)
' 11 11I0 noles on Ih (' :I)lpllcaHon of 1II0tor~ in Iron nnd s leel
planl. Berichte t Uber eine Rei be von Anwe ndnngen des Ele ktro motors
in tab l- und E isenwerke n, die wege n der be onde ren In.~~ pruch.n~bme
die er Kraftmas chinen und der von densel ben verl angten praci en ':I~k~ng
be chte n wer t ind und Zeugn i. fitr die viel eit ige Verwe ndb ar elt es
Elektromotors ge ben. (E. W ., H. 2, . 49.)
S. 44.
• 'r.• ' I. - 1901.
Die elr-kf r-l die Einrlchtune der . "1' " . \ nrkr-r ,· l r a ße n ha ltn(' II.
J . E. W o 0 d b r i clg e. Deta illier te itth ilungeu über die dnrch ihre
Au dehnuuz und die be onrlere n Einrichtungen in der Centra l tation be-
me rken werte Anl ag e der Iet ropolitan treet R ilway Comp, in New-
York, bei welcher di e entralstatiou n hezn im Schwerpu nkte de
1 Te rzes liegt und vou mäc htigen Damplma. chinen angetriebeue Gene ,
ratoren hochg espannt n, mehrph ig en W ech els t roiu erzeugen, \ eich er
nach Unter. tatiouen a elel te wird nnd dort elb t uw gefonu t ein kleineo
Gebiet mi Gleich tro m ver orut , (Z. E., H. 27, . S~4; H. 2, . 337.)
Su mh-rhmd co r p ur nt lnn elr-etrfc trnmwuv • lllu. tri erte Be-
schreibnng die er Trambahnan l~e. (T . E., •Tr. 1162: . 659.)
Entsprich! der elektrf-che Iletrteh auf den Liulen der
Clrllßell Berllnor Strnßeuhnhn durr-hwr-es den AuI'Ol·llernutr('n. die
nach dem ~e~en"iirti ren ,· ta nd e der Elektrotechnik an elue
orduullgsllliißi~e nud lcherr- Iletriebsfiiltrull' trI' teilt 'Hdt'u
kiiuucu.! 1?r. G. R 0 es I e r. Die. 1'. umfangr e iche, die klein ten. Detail
ber ücksichtigende Gut achten über die Einrichtung nnd den Betri eb der
elektrisch en Lmi eu der O. B. . WIrd dadurch beachtenswert, dlll in
dem selb en nicht nur eine Kr itik der ver chiedeuen Betrieb metheden mit
ihren Vor, und Nachtbeileu ge/:,ebeu wird, sondern au ch beherzigen -
werte Verbesserung vor ebläge erstattet werden. (E. Z., 11. 45, . 932 j
I H. 46, S. 1)52; H. 47, .!J 2; H. 48 , . 1001; H. 49 , . 1019.)
On the malntennnce of certain purtlon . 01' tlist rlhntlug
systern at earlh potential. C. H. Wo r ,I i n IZ h a 1lI. Eine eingehende
Behan.c1lung der wichtigen Frage. wie die vagabuudierend en tr öme der
elektrisehen Trambahnen auf ein znl" ig e linimnm herabgedrückt
I werden können . ('I'. E, ,r. 1161, . 639.)
Fall of putentlnl alune trumwar ralls, E. Par I' y. Eine
theo.reti ehe Abhandlnng nebst g raphr chen Darstellunzen zur Vorher-
bestimmung de pannuna abfalles in den cbienenrllckleitnnge n elek-
tri eher Bahneu, (T. E. ,'I'. 1160. L. 59 3.)
. ' ~' Iw prnte lion uf 11'11' rraph nnd tr-lephune IIlrl in cnunec-
, twn II'lth overhead trnctlon. R. , '. Q n i n. Knrze Be . prechnng der
Schutzvorrichtnngen , Ulll T lelotr phen- und Telephonleitungen ge gen die
tromllberglinge von den Jo' hrdrähten der traßenbahn n zn chlltzen.(T. E. , . 'r. 1160 , . 611. )
Hesi..tau(·e dt,· train il la Iraetiou. 1. Bar bill i on.•' nch
Vorfllhrung ,Ier ver. 'bieeleueu [ethotlen und F ormeln znr Be timmung
des Bewegung widoer tande von Zll en werclen die vou M. L und i e
in Amerika nnd AI. Mac [a ho n in En~lanll tlurchge i1brten Unter-
suchungen, wel che ich auf alle die Einzelwider tänd bezieht. RUS
welchen sich der Oe ammtwieler tau,1 zns ammen etzr in eingebender
Weise besprochen. (~.. H. 29, . 97 ; H. 31l. . 36 1.)'
On thc ul'e .. (':~iou of Ihe team "J th(' l'I(,t'lric IOl'fluwtire.
\V. La n g cl 0 u . Eiue eil....ehende, iiußer t g-rnudliche tn,!ie Ober die
Möglichkeit de Er atze der Dampf- dnrch di p. elektri h Locomotive.
(T. E., rTr. 1176, S. l!HJ ; , 'r. 1177, . 235 ; ' r . 1178, ' .273.)
rollbahnon mit (·Il'ktri . chcm neh·iehe. Koloman von K ä n ,I o.
In einem im .ung~ri8ehen Ingenieur- und Architektenvereine abgehalten.en
Vortrage Wird ,he Frall;e der el ktrischen Tract ion auf Vollbahneu eID-
gehend belenchtet nnd nachll;ewie. en da di e Betri b rt eine Reibe
von Vortheilen bietet, so da s unt r' gewi en Verhält ni sen der nEin-
fi.lbr.ung R.uf Vol.lbahnen zweckmäßig er b iut . E i t wenil~er
die Imm~rllln mOgliche ErhObung der Fahrge chwindigkeit nI ,Ier Hili-
wegfall Jeder Ran 'hbel . tigung, welche hier neb t lIkonomi. chen (;rllnden
in Gewicht fällt, wie die namentlich au . der Einfllhrung de lek-
trischen Betrieb in den Tunneln der Baltimore- nnd Übiob hn erhellt .
In einem kohlenarmen, ab r werreichen L nd wie It lien, ist tlle
Einfiihrnng de elektri~ch en Betrieb nicht nur ein hoch\ ichtill;e
n~tio.nnl?k~nomi che,. ondern lluch al rrategi che Fr ~e zn betrachten.
Die Itallem che Regierung hat denn auch di beulen icbtill; ten B hn-
gase!1 chaften angewie n, die Jo'r ge di er B trieb rt. elDU hen.1 .zn
tudleren und ua h Dur bfllhrnn lI;roßanll;elegt r \' er ncb Ihre \ or chi lI;e
zn er tatten. Di e ß hn n hllbf'n ich \ ieder an tlie firma G n z
C 0: gew~det, ,!i }< rage gp.m in am zu tudiereu. Die e Fir.ma hat
nun elll ProJeet au ~ rbeitet un,l die lIl1; lichkei direct mit ho h·
g pannten Wechsel tr Omen von 3000 Volt zu arbeiten uf einer Ver-
such babn ~rwie en. Di e y t m gelangt nun in k~rz n Grundzllgen
zur B hrelbung, wob i auch 11 die zutreffenden ich rhei vorkebrun~en
inclu 'ive ignali iernng Erw ' hnung finden. Di tem oll noc~ im
Laufe. de ~ahr 1901 lluf der 1061..711 I ngen Lini L ;co-Colrco~-
on,lrIo-Chlavenna zur Erprobung einge ilhrt werden. (Z. E., ll. 03,
. 637)
Elcktrl cht, Vollhahn-Locolllotin, 1101' L E. - Cl. anf deI'
Pari Cl' Waltllns tcllung'. Hlu trierte Detailb chreibung die .er fi!r
normllie pnrweite con trni rten z\ eiachsigen Vollbahn-LocoDlo.tl.l'c nHt
je einem Motor fllr jede eh e, welcbe b i einem gleichzeItIg ,~em
GesamtDtgewicbte entsprechenden A,1l1 ious e' icbte vou ~41 am TrIeb-
rad umfange eine Zugkraft von 3600 kg zu ent\ ickeln und ein n Zug
von 300 t mit einer 0 chwindill;keit von 30 km in der tunde zu
befördern vermag. Die Ibe i t owobl mit chrauben pinciel- a1 anch
LuftllrnekbremR au llcril tet. (Z. E.. H. 34., . 405, 11. 35, . ~2~.)
'I'hc Alhanl'. lIuII IIn Iltlrll ruH rondo Hei'h illu trlerte Be-
schreibun' die er elektri cben Vollba11lllinie. (E. W., H. 23, . 75.)
( ' ehl u folg
The electric Ilri\"in~of ironwork: nnd rnlllug 1II lll », O. Las eh e. '
IIln trierte Be cbre ibnuz der elektrischen Eiurichtungen der Allgemeinen
Elektricität ',G eil chaft in Berlin znm Antriebe der verschiedenen Arbei _
mascbinen. (T . E ., H. 1163. ' . 61)9.)
Dr-r el ektrisch e Antrieh der Watr ronhebewerke Stutluu
Hnuptznllnmt der lnener Stndthalm, Ernst E g z e r . Reich illu triert e
Be scnre ibnng die er Wagg'onbebe\ erke mit elekt ri chem Betriebe, durch
welche den Anforderungen, wie olche bei den gegebenen Verhältnissen
erfordert werden mns ten. vollk ommen nachgekommen wurde, und welche
sich in einem nahezu ein Jabr nmfas enden Betriebe als in jeder Be-
ziehung ent pr ech eud erwie en. (Z. E., H. 44, . 526 ; H. 45 , . 540.)
EI ctric power nn the Com tock Lode, Wynn lIeredi th und
Wyatt H. A II e n. Be chreibung der g roß art ige n Kraftiibertragnngsanlage
in den größten ilberminen 11er Welt in der . Tähe von Virginia City, Nev.
(E . W .. H. 21, . 799.)
Al'llle rirer wuter power' trunsmlsslon. Walter . Mo r t o u,
Reich illn trierte Be chreibung der Kraft übert ragungs aula ge bei deu
Apple River Falls in Wi scon in. (E. W. , H. 23, S. 879.)
1.'11 ine d'Engin ·• .1. L. R 0 n t i n, Reich illustrierte Beschreibung
di er Kraftübertragung anlage, die dadurch bemerkenswert winl, dass in
selber auch die Unter ucbungserzebuisse der einzelnen Maschinen auf-
genommen sind. (E. , H. 40, S. 24.)
VlI I, Elektrisch e Traction,
Hel' mittlere Strnmverbrauch 1'1111 clektri chon Buhnen,
K. i ehe r. Gibt eine Reibe von Regeln und Erfahrungssätzen bekannt,
na ch welcben sich der mittlere ' t romverbranch elektrischer Bahnen er-
mitteln lä t , (E. Z., H. 40, 22)
Ueber die trnm rersorgung mll~crerHahnlinien.Dr.G. Ra s c h.
Da die er orgnng von Babnliuien mit Gleichstroui von einer entral-
tation ich nur bi zu einer bestimmten Ausdehnung und Bela tung
der Lini e gnt bew ährt , über diese Grenze binau aber durch den großeu
Aufwand au Kupfer unökouomi ch wird, unter ucht Verfa ser die Frage,
welche y-tem dCl Betriebe in solchen Fällen znr Anwendung gelangen
soll, unel el an~t hieb ei zu dem chlu se, da das Gleich tromsystem
mit nur einer Centrale fllr Bahnlinien von 20-30 km je nach der Be-
I tung den \'orzug verdient, llber die e Entfernung hillaus jedoch der
Dreh~trombetrieb von eiuer Centrale ans in Anwendung gelangen oll.
Der Aceumulatorenbetrieb, ferner der Gleiebstrombetrieb von mehreren
Cent ra len endlicb Umformung von Dreh trom in Gleich trom kann nur
in ~eltene'n Fällen von Wert ein. Der Gleichstrombetrieb uach dem
Dreileiter y tem , wel cher allerdings höhere Spannungen zuließe, bietet
keine Vortbeile. (E. Z., ll. 51, ' . 1063; H. 52, S. 1080.)
Tehe r"a n "'~ cunen hel elcktl'ischen ·tmßellbahllen. K. i e b-
ne r. Weist nacb, dass bei elektrischen Bahnen dnrch den directen Ueber-
gang von einem Krei.bogen in die Oeralle nicht nur heftige Stöße ent-
tehen ond~rn auch der tromverbrauch wesentlich erhöht wird, was
ich d:Hch Einlegung von Uebergaugscur~en, als w~lcbe am besten die
cubische Parabel gewählt wird, we. ent hch herabllllDilern lässt und in
der prakti chen Ausfllhruug keine chwierigkeiten bietet. (E. Z., H. 4~,
S. 63.)
Impr!" iUII ' of ,\ lIIeric~1I tramway practicc. A. E.le R 0 s s ig no I.
Bringt eine Reibe von .aus eIgener ~rfahrung gewonnenen .Thatsachell
über den Ban un .1 Betrieb der elektnschen traßenbahnen ID Amerika.
(T E . , 'r. 1163, . 711.)
. 'Hel' nt tramwa)' con trnction, with special refel'cuce Iu Iht'
1l('lIIHhe . t m. Wllham Da W 0 n. lllustrierte Bescbreibung des
Oberbau für traßenbahneu, ystem Dem erb e, nebst Bekannt~abe
einer Reihe von glln tigen Erfabrung I' ultaten. (T. E., • ' r. 1169, . 921).)
Bru 'h I'lcctric tramwllJ tllluillllwufs. llhl8trierte Be cbreibung
.Ier otoren und Controler der Brnsb Electric Engineering Co. ('I'. E .,
• 'r. 11 , . a44 .)
'I he ,'huckert ur ace cOlltacl IrnctiulI ) lem. Illustrierte
B cbrelbung die Cd übertlä 'ben-Conract ystemes fitr elek ri ehe Bahneu.
(T. E., i-I'. 1174 , . 11 .) .•
ElektrolUa'meti ' ('\11'. COlllacl-J ' Ie m fhl' elektrische IInhucn.
J. P. D 0 f lei n. Be chreibung des neuen elektromaj(neti chen Contact-
y teme der Helio E. A. in Köln, ystem t r 0 b a w a. (E. Z., H. 45,
. 924.)
,'y t nl(' do traction :1 cOIlI.ncts supe~'11 'lels, 11. llulter.
J. Re y val. IlIu trierte Be chrelbung (!Je es OberBächen· ontactsy temes.
(E. H., ll. 3~, . 216.)
The l'ricc frictioll car hrake. IlhlRtrieTt Beschreibung die er
nenen me hani chen Friction brem e filr elektrische Wagen, welcbe rasches
Wirken und große Verlä slichkeit vereinigen soll. (T. E., Nr. 1179,
'. 318.)
Elcklri ehe Hrclllsc fiil' ,\ IIhlillgcwagen. Dr. A. K l' e b s.
IlI'lstrierte Be ehreibung die er einfachen. auf reiner Solenoitlwirknug
beruhenden elektri cben Bremse, welche VOIII Fübrer des ltIotorwagen
direct betbäti t wird. (E. Z., H. 29, S. 601.)
, her deli mban der Gmzer '1'1'1111I war uuf eloktrl ehe11 110-
tri h. P. Po C ben r i e der. lllustrierte Beschreibung der Einricbtnngen
und der Bandurchführung dieser Trambahn unter gleichzeitiger Ent-
wicklnng" der En tehung ge ehichte derselben. (Z. E., H. 35, S. 417;
H. 36, . 429.)
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Wien, Freitag, den 29. ove mber 1901.
Johann von Radinger!
Nr. 48.
Dein . ·chüll-r. Deine olleg 11 im Profe 'soren-Collegium . tehen hier an Deiner Bahre und haben durch den
beredten Mun d ihres Rcctors ticfgefilhltc \\"ort e d -r Trauer, des Da nkes, der Verehrung Dir zugerufen ~
Dem engere n Krci: e d -r Tcchni chcn l Iochschul e schließt sic h der weitere Deiner in der Praxis stehenden
Collegen durch den U es t c r r. In gen i c u r- und \ r chi t c k t e n - V e r ei n an und entbietet Dir seinen letzten Gruss.
:\Iit tiefer T rauer sieht der V erein Dich chcidcn auf. [immcrwicdcrschcn ! Stolz war und ist er auf I ich als seiner
Edelsten Einen , dessen . .amcn nllcrwärts mi t höchster Achtung und \ Vcrtsch ätzung genannt wird. \ \'ci t hinaus trugst Du
den I'uhm östcrrcichischcr T c hnikcrs chaft, der Du gleich groß warst in der \ Visscnschaft wie in der Praxis, edel und
anregen d in d er Form.
Doch wir danken Dir auch für Dein ' trcuc Anh:inglichkeit, Dein wirkungsvolles chaffen zum W ohle des
V 'r .incs, der Dir nur da nken konnte durch da ' Höchste, da ' er zu bieten \'ermag, durch die \ \'ahl zu . einem Ve r c i n s-
v () r s t r h r.
Lan ge noch hofft en wir uns Deiner, Deines Sc haffe ns un d W irkens, Deine ' g winnenden Wesens zu erfreuen,
du ch d ie unerbit tlich e Par ze des Todes schnitt ohne Barm herzigkeit Deinen Lebensfaden nur allzufrühe entzwei.
SI) m ü.. en wir denn \ b: chied von Dir nehmen auf immerdar, doch nur von Deinem irdi ehen Leibe, denn
Dein \resen , Dei n Geist wird fortleben in un in wehrnüthigcr. dankbarer Erinnerung.
(;eh nun hin Deinen letzten Jang. von dem kei n \\' iederl'ehren, und nimm mit, armer Freund, unsere letzten,
le tzten C rO ße !
(Gesprochen vom Vereins-Vorsteher General-Inspector Ger s tel beim Leichenbegängnis
am 22. Novem b e r 1901.)
SI ll 1901. :r. .j e .
Alle R cnte vorbehalten.
Elsenbahnbotrteu und In enleu r.
Vortrag, gehalten in der Vollversammlung am 9. November 1901 von k. k. General-Iusp etor Ou.t:\\ {:er"tel.
ehr geehrte Herren!
Seit Jahren macht sich in unseren Krei en eine stet stei-
gende Bewegung dahin geltend, dem akademisch gebildeten 'I'aeh-
niker jene L tellurig 'Zu erri ngen, \I elclie ihm im J alnlmnderto des
Verkehrs und der technischen EI tindungen in manch anderen
Ländern willig eingeräumt wurde. Zn den in die er Hin.i cht
aufge teIlten Forderungen gehört auch jene, die ihm einen maß·
gebenden Einfiu s auf den Betrieb der Eisenbahnen zuwenden
und die Besetzung der höchsten Stellen im Bahnbetriebe und
auch zum 'I'heile bei der ober ten Bahnverwaltun g b hörde
vorb ehalten will.
Gegenüber der behen ehenden stellung, welche der Juri t
im Laufe von Jahrhunderten sich errungen, ist es naheliegend,
da. der Träger der so viel jüngeren technischen Wissen chaften
schwer kämpft, um als gleichberechtigt und gleichwertig aner-
kannt zu werden. Es mu s aber auch zugegeben werden, das trotz
vielfacher Rückfälle denn doch mitunt er schon da Be Ireben
ich Bahn bricht, dem Techniker gerecht werden zu wollen, und pe-
eiell eiten der Eisenbahnverwaltung wurden in der letzten Zeit
wiederholt hohe Betriebsposten mit aka Iemisch gebildeten Tech-
nikern be etzt.
Wird eine olche Forderung nach Bel ücksichtlgung von
uns erhoben, und will sie von maßgebender Seite auch gerne erfiillt
werden, so mii sen jedoch die Vorbedingungen hiezu geboten
werden, d. h. es muss das Material vorhanden ein, aus dem di
Berufenen für hohe Betriebs- und Verwaltungapo ten au gewfihlt
werden können.
Als wichtigste Vorbildung für die meisten dieser Po ten
im Ei enbahndienste mu s die Kenntni und Beherrschung des
Verk ehrsdien tes genannt werden. [un sind b i pielswei e nach
dem Personalstatus der österreichischen Staatsbahnen 41 f)ß Be-
amte im Verk ehrs- und 'I'elegraphendienste be chäftigt, da-
runt er nur 102 akademisch gebildete Techniker oder 2'4 %,
Wird bedacht , da s unter letzteren gar manche ich be-
finden, die durch Ungunst der per önlichen Verhältnisse oder
Veranlagung die Anwartschaft auf die Vortheile höherer gei tiger
Au bildung verloren haben, so tritt der grelle Mi sland zwi chen
Anforderung und Möglichkeit der Erfüllung wohl klar zutage.
Soll demnach den gewiss sehr berechtigten WUn chen der
Technikerschaft Rechnung getragen werden können, so mu s dafür
gesorgt ein, dass mehr Techniker dem Verkehrsdien te ich
widmen. Dass auch solche, die an schließlich im Bahnerhaltung _
oder Zugfördei ungsdienste gearbeitet ha Iten, sich auf leitenden
1'0 ten de Betriebsdienstes bewährt en, kann nur als Ausnahme
und deren Wah] mehr oder weniger nicht als naturgemäß er-
kannt werden.
Die Ursache, aus welcher so wenige 'I'echniker im Ver
kehrsdien te zu finden sind, liegt in der von seIben unzweif lhaft
gehegten Mi aclitung dieses Dienste, hervorgerufen durch die
zumeist vollständige Unkenntnis desselben, bezw. Verwech lnng
mit dem, was sich dem Auge des Außenstehenden scheinbar als
alleiniger Dienst des Verkehrsbeamten bietet.
Zweck meines Vortrage 011 nun ein, in dieser Hin icht
Yielleicht eine bessere Einsicht in das Wesen des Betrieb dienstes
anzubahnen, und damit die Lu t, sich selbem zu widmen, w nn
möglich zu wecken.
Ich möchte mir zn dem Zwecke vorerst gestatten, Ihnen
das Bild aufzurollen, da die ö terreichischen Eisenbahnen in den
erst en Jahrzehnten ihre Bestehens, das ist bis ungefähr Ende
der echzigerjahre, aufwiesen,
Die tationen glichen in den ersten Zeit en des Ei enbahn·
betriebe in ihrer Grüße zumei t den gegenwllrtigen Localbahn·
stationen.
Als der Hau p t bahnhof der I.' r t e n Locomoti"bahn
Oe terreichs, der \V i I.' n I.' I' r 0 I' d b ahn hof, gebaut wurde,
erachien er den leitenden Peraünlichkeiten so außerordentlich
groß , da Ingenieur , top s I, lner der Mitbegriindel' un e~e
Vereines, in einer Abhandlung über d n Bau der l'onlbllhn dies
füirnlich entschuldigt , ind m r 1 3H chri b:
» eit dem Frühj aln e d I t ztver angenen J ahr e hat b~'
kanntlich der Bau der Kai er Ferdiuand -l 'ordbahn begOllll n, die
vorderhand zwar nur von Wien hi BI iinn im Haue i I, jedoch
später bi in da Innere von Galizien in einer Au d hnung von
ß4 geographi chen Meilen (4 75 km verI ngert und anßerdem
mit mehreren eitenbnhnen verseh en werd en wird,
Ueberdie kann VOI'llU ge etzt werden, das mit der Ze.it
auch noch andere Bahnen ich an die elbe anr eihen und ehe
Verbindung mit Preußen und Ru land her tel'en werden.
Eine solche Au icht mu te natiirlich die l'nternellluer
de Baue bestimmen, auf einen owohl für zahlreiche Rei ende
al häufige Warentran porte einger ichteten Bahnh of in Wien \" 01'"
bedacht zu nehmen.
Die Anlaze dieses Bahnhofe hat d halb auch eine An •
dehnung, welche ihr Bedeutung geben und auf die roßartigkeil
des Unternehmen chließen la en, da ich würdig an die ",~oß­
artig ten Ei enbalmunternelrrnuugen Englands und l'ordameTlka
anschließen und j edenfall hoch übel' alle jetzt b gonnenen Ei en·
Lahnbauten auf dem Continent e I lIen wird.r
Die er al 0 groß rtig hinge tellte Bahnhof nmfa te
2 1ft ha Fl üche mit 1900111 Gelei e und 7 Wechseln, Wl1h~·end.
di heutige Station, deren theilwei I.' Jnzulängllchkeit chon bltt 'l
ernpfund n wird, 9i lia FI ehe, 00 0 m Gelei und 11 G \\"ech I
zählt, ohin das 50- bis GOfache de ur prün liehen Bestandes.
In letztgenannte Ziffern erscheint der Florid dorter Hangier-
bahnhof, der eiuen integrierenden B tandtheil d heuti"'en
Wien er Bahnhofe bildet, n i c hingerechnet.
Der Betrieb war bei d I' ' 0 1dbahn anfang ein ehr
schwacher, denn es verkehrt n im 'I'aze zwei bi drei Züge, und
nur die lidbahn brachte chon 1 41/42, al dem er ten
Jahre ihre Bestandes, auf 15 Ziige in den ommermonaten
pro 'l'ag mit einer laximalfrequenz yon fa t 20.000 Pa a-
gieren. Der Generalversammlung -Bericht über di n letzteren
Verkehr 111 t e hoffen da die P er onenfreql1enz (im Jahre
" ,24.000 per Kilometer) und die Einnahm en einen noch höheren
tand erreichen werd en." Im Jahre 1 05 wurden pro Kilometer
200.000 und um tärk ten Tage 7. 00 Personen befördert.
Die Hilfsmittel fiir den Verkehr der er ten Zeit w ren
ehr einfache. Die größte Verantwortung la tete auf dem mei, t
aus England versearlebenen Locomotivführer, dem man nur die
zwi chen je zwei größeren tation en iuzuhalt nde beiläufige
Ge ammtfahrz it \'01 chrieb, die er dann auf die zwLch 11-
lieg enden trecken und tationen nach LI.' tem Erme en unter-
Iheilt e.
Die dem Publicum zugllnglichen Fahrpläne - and 1'1.' uab
e. üb rhaupt nicht - enthi lten nur die Abfahrtzeiten von den
größeren talionen und auch die. e nur auf Viertel tund -n, de
öfteren trotzdem noch mit dem Zu atze ..beiläufig" angeg eLel,l.
Da ungeflthre Eintreffen der Züg in den Zwi chen tationen WIe
in der End tation mus t danach vom Publicum abgeschätzt
werden.
In Yerbindung mit den un icheren Z it n tand, da man
den Rei enden nur nngerne tation uhren zur Yerfiigung teIlte
und olehe zumei t nur in d n Zugau gang _ und twai"" n
Kreuzungsstationen anbrachte, in cl n Httelstationen hin""egen
sorgfllltig vermied.
Auch gegenü~er .dem Dien tper onale entwickelte ich er-t
allmllhlich d s Bedurflll , auf d 'n 13 itz \'on Thren zu ehen.
und wurden in den Fiinfzigerjahren Zug- und Lo olllotivfiihrer
. eiten ihrer Bahnver\\,allungen meLt mit Dien tulll en, derell
". rk durch ein chlo s ver P!Tt war, ver ehen. Die Babn·
wlicbter, welche die Ziigr zu decken, ,V g chranken nach der
Zeit des 7.U erwartenden Zuges zu schließen halten u. " w.,
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~I'hi lten später Uhren in ihren 'Wohnräumen, während gegen-
über dem Um tande, das di e nicht stets zugänglich waren
erst vor drei Jahren die cbligntorl che Verpflichtung zum Be itze
von Taschenuhren ergieng.
Nachdem die Uhren, vornehmlich vor Jahrzehnten in ihrem
Gange viel zu wün chen übri g ließ en, ergab sich die I Toth-
wendigkeit, ie im Wege de Zucve:kehres, in der Folge auf
tplegraphischem Wege, täglich zwei- bi dreimal zu richten , päter
aber, als man mit genauei en Zeiten rechnete und auch nur eine
t~g.lich einmalige Regelnng vornahm, eine mögliche hren-
differenz von 10 111 inuten ins Calcul zu ziehen welche heute auf
5 Minuten herabgemindert erscheint. '
Der Verkehr bei Nacht wurde nls eine große Gefahr er-
achtet, und räumte man - nl der Wid e) tand der Behörden
endlich überwunden war - den Personenziig n die 'I'agesstunden,
den Lastziigen die Nachtstunden ein,
, Im Jahre 1844 unternahm die Nordbahn das kiihne Wagnis,
11I der Nacht einen Personenzug zu fiihren und sprach sich selbe
darüber folgendermaßen aus: '
, "Dadurch wird dem Publicum die Erleichterung geboten,
sich zweimal des Tages der Bahn bedieneu und zur Fahrt von
Brunn nach Wien die Nacht benützen zu können,
Zur größeren Bequemlichkeit der Reisenden haben wir auch
angeordnet, Nachts die Wagen I. und 11. Olasse zu beleuchten.
Die Nachtfahrten gehen in der Regel eben 0 wie die Tag-
trains in der größten Ordnunz und un ere Bahn hat das Ver-
di 0'ienst, die erste gewesen zu sein, welche regelmäßige I ' acht·
fahrten auf größere Entferungen in Deutschland, ja, soviel uns
bekannt, auf dem Continente einceführt hat." I
, Das damit verbunden e Wagnis war in der That kein ge-
nnges, denn erst im folgenden Jahre erhielten die Strecken-
wächter, u. ZW, in allen Bahnkriimmungen, Ma ten mit aufzieh-
baren Körben und farbigen Laternen, um nothdiirftig Signale
geben und eine Verständigung von Station zu tat ion durch-
führen zu können. Bis dahin, und auch weit in die Fünfzigerjahre
hinein, kannt e man zumeist nur gelbe, blaue, roth e, grüne und chwarze
Fahnen und fiir die Nacht brennende Pechpfannen oder Pech-
k~lgeln, während die Locomotiven und Wagen theils gar keine
ignala, theils auch Fahnen, bezw, ver chiedenfarbige Laternen
trugen.
Speciell der filr die Sicherheit des Betriebes so uner-
lässliche Signaldi enst entwickelte sich bei jede)' Bahn ander s, so
da s bei der Freizügigkeit des Personales sowie bei dem Zu-
sammen toße der Bahnlinien die größten chwierlgkeiten er-
wuchsen, und belspiel weise in den Fünfziger- und selbst
..'echzigelj ahrcn da roth e Licht bei manchen Bahnen nicht wie
bei den übrigen und heute allgemein" Gefahr " bedeutete, sondern
nur "Vorsicht", das heutige grün e Vorsichtsignal hingegen mit-
unter "augenblickliches tillehalten", manchmal aber selb t da
ruhig gehaltene weiße Licht als "Halt ignal" galt.
In Berück ichtigung dieser Verhälttri e schrieb M. M. v,
W eb er, an dessen geistvollen Vortrag über die tellung der
Techniker in die en Bitumen sich vielleicht mancher der äl teren
Collegen erinnert, noch im Jahre 1867:
"Auf den tationen, in welchen die Geleise von zwei, drei
u~Hl mehr Bahnen einmünden, \\ 0 die Signals)' teme von sbenao-
viel \'erwaltungen in Bezug auf die stehenden iguale galten,
wo daher des Nachts die Constellationen der Lichter in allen
Farben und allen Gestalten dem einfahrenden Zug personale ein
ebenso prächtiges als gefiihrliches chanspiel boten wo dasselbe
Zeichen auf jenem Gelei 'e dies, auf die em jene bedeutete, wurde
das Chaos vollendet durch die Verschiedenheit der Meinung des
Signales an den lila chincn und Zügen ver chiedener Verwal-
tungsn, die gleichzeitig auf derselben tation hielten und ran-
gierten,
Diese Missverstlindlichkeit und UngeHiufigkeit erschwerten
nicht allein oft die Betl'iebsfiihl'lllJg wesentlich, sondern steuerten
auch einen nicht unwesentlrcnen Percent atz zu den rsachen der
vielen Beschädigungen an Leib und Leben der Beamten lind Ar-
heiter bei, welcher den Ftatiou dienst auf den deut chen II1Hl
österr elcblsch-nngart echen Eisenbahn en so unvorth eilhaft vor an-
deren Dien tbranehen kennzeichnet. 0 entwickelt e sich die
Monstrosität , das man die wenigen Begriffe, über die e sich
durch das Ei enbahn- ignalwe sen nothwendlgerwelse zu ver-
ständigen gilt, auf über 90 vermehr en zu mü sen glaubte und
diese circa 90 Begriffe in über 100 0 Variationen und Formen
von ignal en im Bereiche der einigen und 60 Eisenbahnverwal-
tougen erschienen."
EI t im Jahre 1 72 wurde fiir Oe terr eich-Ungarn -
gegen den Widerstand der Bahnverwaltungen - eine einheitliche
ignalordnung geschaffen, welche heute tr otz der hinzu-
gekommenen Sigual e für Block tr ecken und icherungsanlagen
nur 14 Signalbegriffe mit 96 Variationen umfasst, Deren Be-
deutung ist fiir alle Bahnen die gleiche, doch ihre Anwendung
noch .in manchen Details von einander abweichend,
Aber nicht nur hinsichtli ch der Slgnalislerung, sondern auch
in vielen anderen Richtungen wiesen die Eisenbahnen in früherer
Zeit ein Chaos auf. Die Höhe der Perrons differierte noch in
den Fünfzigerjahren derg estalt, dass auf derselben Bahn oft
buchstäblich nicht ein Perron dem anderen an Höhe und Geleise-
distanz glich, und betrugen diese Differenzen in ersterer Hin-
sicht zuweilen nahe an 60 cm, so da s die Passagiere, die auf
einer Station, ohne den Tritt des Wagens zu benöthigen, das
Coupe verließen, auf dem nächsten Halteplatze ein, zwei oder
drei 'Yagenstufen, die oft dnrch mobile Treppen ersetzt werden
mussten, zu benützen hatten.
Ebenso verschieden war die Entfernung der Hochbauten
und Bahnüberbauten von der Gelei emitt e sowie die Con tructi on
der Fahrbetriebsmittel, so dass beispielsweise nach EröfTnun g der
k. k. Staatsbahn von Olmütz nach Prag wohl Staatsbahnwagen
auf die Nordbahn, nicht aber umgekehr t überg ehen konnten .
Die Wagenpuffer wurden ebenso von jeder Bahn in anderer
Höhe und Weite angebracht, 0 das ein im Jahre 1 54 con-
struierter sächsi eher Galawagen auf jeder eite sechs elastis che
Puffer in verschiedenen Höhen und Weiten erhalte n musste, um
den Durchlauf des W agens ohne andere Hilfsmittel zu ermöglichen,
Selbst im Jahre 11;58 besaßen die eben eröffnete Kaiserin
Elisabeth bahn, die iidbahn und die .l Tordbalm noch je ver-
schiedene Pufferhöhen und Pufferweiten mit bis zu 30, bezw,
100 cm Differenz, die nur durch eingeschobene, sogenannte
Pufferbretter ausgeglichen werden konnte.
Erst im Jahre 1845 wurde die kurze Strecke Wieu-
Floridsdorf der Nordbahn als erste in Oe terr eich und Deutsch-
land mit dem unvollkommenen Ba in e'schen Zeiger- und Glocken-
telegraph zur Corre pondenz der Stati onen untereinander ver-
sehen, und musste bis zur Einrichtung aller bestehenden Linien
fiir telegraphische Vermittlung auf jede directe Verbindung der
Stationen untereinand er außer im "rege eines Boten oder de
Zugverkehres verzichtet werden.
'Val' der Zug aus der tation hinausgefahren, so wusste
man nichts mehr über ein chicksal und sah j ede neue Zng-
expedttion als neues Wagnis an. Die Gefahr lag gegeniiber den
primitiven Einrichtungen und zu bewegenden ungeheueren !Ia sen
um so näher, als bei plelsweise die Südbahn noch 1852 Fla ch-
schienen-Oberbau und alle Bahnen nur stumpf anst oßende'Vechsel -
auch auf offener trecke - be aßen.
" Tal' ein Zug in einer Ingenieurstation zu erwarten, und
war seine belläufige Ankunft um eine Stund e - bei anderen
Bahuen um eine halbe tunde - überschritten, 0 fuhr der In-
genieur, oft auf die Gefahr eines Zu ammen toßes, mit einer
Locomotive dem Zuge entgegen, um ihn zu suchen,
elb: t das Signalhoru des Zugführers kam erst 1843 in
Gebrauch, und der Dampfpfeife der Locomotive, erfunden 1833,
wurde anfangs wenig Bedeutung beigeme sen, sondern das Signal
zum Langsamfahren und Halten - somit zum Bremsen - mit
einer am Tender befestigten Glocke gegeben, die in den )Iittel-
stationen zugleich die früher üblich gewesenen Abfahrtsglocken-
zeichen gab. Heute wirel die Dampfpfeife als so wichtig erachtet,
da s bei unbrauchbar gewordener Pfeife die Weiterführull~'lllq
Zuges im allgemeinen gänzlich untersagt i t, Ji ll 'lw;
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Die Conducteure hatten wohl über Aufforderung de Loco-
motivführer zu "prem en", im übrigen aber vornehmlich nur die
Fahrkarten zu revidieren - zwischen Wien und Gloggnitz allein
dreimal -, auf den Dien t der Bahnwächter sowie darauf zu
ehen, ob der Locomotivführer nicht Brennholz VOIll Tender
werfe. Sie mussten die Faln t, auch wenn sie nicht im Dien te
waren, auf der untersten Stufe ihres 'Wagens stehend zurücklegen.
Die doppelgeleisige Siidbahn verband ihre Gelei e strecken-
weise durch Verbindungsweichen, während die ab Floridsdorf in
den ersten Jahren eingeleisige Nordbahn auf offener Strecke Aus-
weichgeleise anlegte, Fand nun der Locomotivfiihrer ein Hinderni
während seiner Fahrt, so durfte er den nächsten Wechsel mit
einem Schlüssel, den er bei sich trug, öffnen, den Zug in das
1 Tachbargeleise führen und dort stehen bleiben oder bei der
nächsten Verbindung sein urspriingliches Geleise wieder auf neheu.
Allerdings war schon von Beginn an vorgeschrieben worden dass
er in olchem Falle die Dampfpfeife oder Tenderglocke' fort-
während ertönen lasse, und einen Iann voraus ende, um einen
entgegenkommenden Zug aufzuhalten.
War der Zug auf der Strecke wegen eines Ma chineu-
gebrechen stehen geblieben, und wurde er von einem zweiten
Zuge eingeholt, so wurden die Ziige beim nächsten Verbindungs-
geleise vereint, und zog die taugliche Locomotive dann beide
Ziige, so gut es gehen wollte, in die nächste tation, und wenn
nicht anders, als indem sie drei" viermal den Weg mit Theilzügen
zurücklegte.
Trat Räderschleifen ein, so dnrfte der Zug beim näch ten
Wächterhause halten und sich mit frischem Sandvorraths vom
Wächter versorgen.
Waren zwei Ma chinen an der Zugspitze, so kuppelte ge-
wöhnlich die vordere w ä h ren ddr Fahrt ab und fuhr - um
Zeit zu ersparen - zum Wasser- und Brennholzeinnehmen in
die nächste Station ihrem Zuge voraus.
Wurde ein Wagen untauglich, so durfte - die Wagen
waren damals ungleich leichter - der Zug denselben auf der
nächsten Wegüberaetzung hinauswerfen und seine Fahrt
fortsetzen.
Al die Beleuchtung der ZUge eingeführt wurde, geschah
es gar oft, dass der Zug, von der einbrechenden Dunkelheit
überrascht, auf offener Strecke angehalten und dort vor dem
Weiterfahren beleuchtet wurde.
Die Beleuchtung erfolgte zumeist mit Stearinkerzen und
er t, als man bessere Oellampen zu eonstruieren vermochte, mit
Oel. Die nördlichen • taatsbahnen beklagten iibrigens in einem
Circularerlasse vom Jahre 1854 den Verbrauch von tearinkel'zen
im Kanzleigebrauche oder bei Verschiebungen und ordneten an
- insoweit die Lumpen noch nicht fiir Oelbeleuchtung einge-
richtet seien - beim Verschubdienste, für den heute wo immer
thunlich elektrische Bogenlampen verwendet werden, Zehner-
nschlittkerzen zu brennen.
Eine Be .timmung über das Gewicht der Züge gab es an-
fang nicht, sondern jeder Maschinführel' nahm, soviel er glaubte
wegbringen zu können, und die tationen gaben demgemäll ihre
beladenen oder leeren Wagen mit, sobald endlich ein Zug
pa sierte, der sie nehmen wollte. Umgekehrt hiengen sie, falls
ie Wasen benöthigten, solche ohne weitere Um tände und ohne
jede Rück icht auf etwaigen dringenderen Bedarf in einer fol-
genden Station vom Zuge ab.
In Hin icht der Zuglänge und Belastung klagt ein Circular-
erla s vom Jahre 1 50, da s selbe 0 groß würden, da. zur
Beförderung eines Zuges sogar fiinf Maschinen an der Zugspitze
verwendet wurden, was als "unzweckmäßig" hingestellt wurde.
Die Ge chwindigkeit der Ziige war wohl eine sehr mäßige,
und wies z, TI. der in Oesterreleh 1857 nachweisbar erstver-
kehrende Sc h ne 11 zug Wien -Laibach auch erst eine Durch-
chnittsgeschwindigkeit von nUI' 37 td [km auf,
Die Fahrgeschwindigkeiten, welche auf Grund einer Ver-
ordnung nach dem ersten Jahrzehnt den einzelnen Zuggattungon
vorgeschri ben, nnd nach welchen die Fahrordnungen auch chon
auf Iinnten zu erstellen waren, wurden häufig nicht eingehalten.
Verspätungen hielt man Iiir unvermeidlich, und erklärte die
Böhmi ehe We tbahn in ihren In tructionen an dem Beginne der
echzigerjahre Ver pätungen VOll Personenzügen erst dann als
unzulässig, wenn sie bei mehr als °km zurückgelegten "·ege
(Wien nach Payerbach, Melk oder Lundenburg) iiber eine Stunde
betragen würden. Für Lastzüge wurden noch Ende der iebzigerjahr~
mitunter nur die Fahl g chwindigkeiten vorge chrieuen, und bei
tarkemVerkehre wurde eine Reih von La tzügen olcherartau einer
tation expediert und angeordnet, da . nach deren vollzllhligem
Eintreffen in einer be timmten 'tation die iude dort sich an-
nmmelnden Gegenzüge abznlas en ei n.
Im iibrigen er treckte ich das r ichteinhallen der Fahrord-
nung nicht nur im inne von Ver pätungen, sondern es klagten
viele Bahnerlä se, da. Züge auffallend fr Uher, als die Fahr-
ordnung vor chreibt, in der tation eintreffen.
Das Krenzen auf eingelei lger Bahn ~e taltete sich durch
das Nlchteinhalten der Fahrordnungen um 0 geflihrlicher, als
ein zu frühe Verlassen der tation nahelag. Man k m daher
bald darauf, den Zügen bezüglich des Abwarten von Gegenzügen
Verhaltung maßreg In zu geben, ehrleb ihnen päter auch genau
vor wie weit ie ich - bei Bekanntwerden der Ver,pätung
des' Gegenzuges - vor chieben können, oder umgekehrt, wie b:l!d
sie bei eigener Ver pätung auf den Gegenzug in einer tauon
warten mu ten, Dies wurde mei t tabellari eh fe. tze teilt, und
finden sich in den Fahrordnung büchern der Fünfzigerjahre diese
Ermächtigungen nnd Abfahrtzeiten bei einzelnen Ziigen für auf-
einanderfolgende, bi 24. tationen und Stnnden Yersplltung
verzeichnet. Dabei aber wurde dem Locomotlvführer die Art und
Weise, wie er sich dies selbst berechnen könne, bekanntgegeben,
während die so wichtige Berechnung von Kr uzungen in Ver-
spätung fällen heute au nahm 10. in Händen de Verkehrs-
beamten ruht.
Wenn ein Zug wu te, da ihn ein anderer in ein r
Station einholen olle 0 hatte er ich dort anf ein andere
,,, I' terGelei e zu begeben I j war dies nicht möglich, so hatte er un
sich eine chwarze Fahne, bei •'acht eine brennende Pechpfanne
ins Gelei e zu stellen,
Die 1 T1I.he einer tation wurde dem Locomotivführer anfangs
gar nicht, später durch Fahnen markiert, während man fand,
das für die acht die gewi nicht opnlente t.'1tionsbeleuchtung
al genügendes Kennzeichen gelten könne, Die vielen Unfälle,
welche durch Zu ammenstoß mit infahrenden Ziigen veranla st
wurden ließen den tationsab chlu pät rhin für sehr wichtig, .
erkennen, und bildeten ich derart allmähli h die die tatIOnen
deckenden sogenannten Distanz ignale aus, die aber heute ohne
vorgeschobene Vor ienale chon für ungenügend erachtet werden.
e venDa Anfahren und Anhalten eines Zuge stellte an er
und Körperconstitution hohe Anforderungen, und finden sich zalll-
reiche Verordnungen, worin die Locomotivfiihr r angewiese,n
werden möglich t vor ichtig zu manipulier n, damit nicht die
Verbindung ketten zwischen den Wagen zerrissen und die Pa a-
giere durcheinander gerüttelt werden.
Die Wagen waren eben auch nicht danach, um töße nn-
schädlich zn machen, denn ihnen mangelt n anfangs die FederI.',
die Puffer waren von Holz und nnverriickbar befestigt, die
I. Clas e be aß wohl Fen ter, die 11. Cl e nur Stiruwllnde llI~d
Ledermäntel an den offenen eiten, die Irr. Cla e wohl noch e~n
Dach, doch waren alle vier eiten gänzlich offen, und die
IV. Clas e endlich, die mei t bei La tzügen fiir Rei ende einge-
tellt wurde, hatte wed r Dach noch höhere itenwllnde,
ltllllelte sohin den heutigen Kohlenwagen und war nur zum
Stehen eingerichtet. I
Da die Locomotlven noch keine Fnnkenfllnger nnd auc I
sonst noch primitivere Etnrlchtuncen besaßen, war damals da
Anbrennen von Kleidern der nicht'"geschUtzten Rei enden durch
Funkenflug an der Tage ordnung.
Das Wunder, "\Va en und Ienschen in größerer Zahl \,on
einem ei ernen Colo se verh ltni mäßig ra eh ortbewegt zu sehen~
er chien jedoch den Zeitgeno s n al ein 0 großartige I und der
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ehr geehrte Herren! Wie ~anz an die naive, nnbehilt'liche
I nnd harmlose eigene Kindh eit erinnert der lIüchtiO' vorgefiihrte
Widerwill e, den die Betörderung mit der alt en Po tkut ehe anf
' e~ l l e ch t en Wegen allen eintlöUte, muss ein 0 inten iver gewe en
1'~1U, dass ich nur dadurch die Ueher chwäugllcbkeit er klären
a~st, mit welcher das nene \'erkehrsmitts] t rot z aller einer
Mangel begr üßt worden war. So schrieb anlä lieh der I' s t e n~'robCfahrt in Oesterreic h F. C. W e i d man n im Jahre I H37
l1l der Wiener allgemeinen Th eaterzeitung wie au zugs weise folgt
wob' " . . . ' ,




achdem von der Dlrccti on der Kai er Ferdinands-I[ord-
bahn bereits arn 13 . und 14. Novemb I' Ver uchsfahrt en auf der
nun beendeten Bahnstrecke von Fl orid dorf nach Deutsch-Wagram
angestellt worden warcn, so wurde nun am 23.•' ovember die
Von der Regierung angeordn ete Probefahrt zur Prüfung der
l\Iaschinfiihrer und zur Constatierung dass die Direction die in:e~,1 Privileginm an gesprochene Bedingnis: bio 4. März 1 38
an der Bahn vollendet herzustellen, erfüllt habe, fe tgesetzt.
1 . Es waren zn dieser Fahrt, welche an dem er wähnten Tage
( renual wiederholt werden nnd nm 10 Uhr vormittags um1') UI ' ,,~ 11' mittags und nm 2 hr nacbmittags stattfind en sollte,
hlJl1adung'skarten an dlstingui erte Per onen au getheilt worden
;~n~ . der Zud.ran~. zu diesem chauspiele, welches in 0 vielfache:'
eZlehung die boch ten Int ere en anzuregen geeiguet i t, war
auch <\uUerordentlich. _
- - - - -- - - - -
· chon wirbelte hoch auf der Ranch ans-de~Ma chine- nnd die
gOlonne "set.zte sich ~beu in Bewegung , al ich den Dal;lm betrat.
as chone Locomotive "Au tria " an der Kun t werk tä tte t e-rh e n s 0 n in Newcastle führt e Wagen (5 1. Clas e zu 18
'er onen und 3 II. Clas e zn 24 Personen) in ra ehern Fluge~I.~lin auf der Bahn. e. k. Hoheit der dnrchlau chtigst e Herr
d Izherzog Kar I geruhte neb t seinen durchl nchtigsten Kindern
: Erzherzog W i 1h e l m und der Erzherzogin • I a I' i a Kar o-
1I n e Kaiserlich e Hoheiten, diese Faln t mitznmachen. 1n allemh~tten 16 o! Personen platzgenommen. Die olonue legte bei~~ el,' Fahrt die ~ahn~tre~ke von Floridsdorf nac~l Deut eh-
I<' a~.1 am, 13 1.'111, 1IJ 2(, MUllIten und von Deuts eh-Vtacram nach
101.ldsdorf in 24 Minuten (33 km Geschwindigkeit) zurück, Das~ahIDgleiten des Zuges auf der schönen, weiten Bahn gewährte
emen imposanten Anblick. _ _ _ _ _
Ind~m Bilder aus der Zeit des blutigen Kampfe um das Ge-
B~II1Ck ~es Vat erlandes auf denselben Feldern, welche nun die
I ,11m, dieser länderverbindende Gürt el, die er glänz ende ieg der
n(~nstl'ie und Kraft des men chlichen Gei te durchzi eht, nu
lIielllen Sinnen vorüberzogen. verkünd ete die am fernen Horiz onte
auf teigende Dampfsäule die Rückkehr der Colonne. Sie kam
nal,l.er. chon unterschi ed mall den Wagenzug. lauter und laut er
rtonte das Gebrau e und Gera ssel der arbeitenden Ia chine,
I~"d . Illllich 1I0g der impo ante Zng mit turmwind eil ~ (3 t~ewlch~ und Einfahl,tgeschwindigk~it !) "an mir voriiber. Ein herr-
ches, IlllJlOsante chauspiel !
· Ich folgte der Colonne und nahm nun zur zweit n Fahrt
11~ dem letzt.en Wagen d I' Coloune meinen Platz ein. Der Bau~Ie .er Wagen und ihre inner e Einrichtuug lä t nicht zu wiin chen~~rl.g, Eleganz nnd Beljuemlichkeit ist auf di an prechendste
el. e in diesen 'Vage11 1. Clal' e vereiniO"t. Jed I' dei' wohlge-ß~lstertell itze ist mit Arml hnen nnd OhreIl verseh en. __
· leSe. mal legte 1IIan die Hinfahrt in 26 Minuten zuriick. An-
tallgs in mäßiger Geschwindigkeit, dann mit erhöhtf1r chnelle
I;"d. bei der Ankunft in Wagram wieder langsam er glitt der Zng~~:~Il .. Das ~Jocomoti\'e "Austria" i t iibrigens eine der kleineren
· chili n diesel' Unternehmung, nnd es ward auch bei def! heu-~Igen Probefahrten nicht die größte Macht der Fähigkeit derselben
111 Anwendung gebracht. Abel' selbst bei dieser mittl eren Ge-
schwindigkeit deI' Fortbewegung, wo die Colonne in einer "e cunde
etwa' "b
· u er 8 1/ 2 UI zuriicklegte, also mehl' al da Doppelte, was
(elll ~fer~ im ra ehen Laufe im gleichem Zeitmaß e zuriicklegtgO\\ohnhch 3'8 m), J'scheint die Kraft der Ma chine noch
. ~aunell . wert, wenn m 111 die fortzuschatfellde La t in Erwägullg
li Cht. Die 'Vagen, dereIl j eder ein Gewicht zwi ehen 3 und
:,'2 t hat, samrat den Gll ten ergeben eine Last von 38 I, welche
hier fortbewegt wird. " (Die heutig en Schnellziige führ en bis 240 t
mit .80 km Geschwindigkeit .)
"Die Bewegung selbst ist fiir den F ahr enden von der ange-
nehmsten Alt. In den bequemen Sitzen ruhend, ohne die gerIng te
EI'schiitterung, so da mall während der Fallit bequem lesen
kann, gewahrt mall die außerordentliche chnellig keit " (30 km)
"nur an dem magischen Vorübergleiteu der an der Bahn stehenden
Zuschaum-, welche wie in einer Laterna magica er cheinen nnd
verschwinden. Merkli ch ist für den Fahrenden der W echsel
zwischen Rail s nnd Flachschienen (um beide ysteme zu prüfen,
hat man die Bahn wechselnd mit beiden Arten belegt).
In Wazraui angekommen, hielt der Zug. Hier ist die
Drehscheibe schon angebra cht, auf welcher das Locomotive ge-
wendet nnd nun bei der Rückfahrt an der entgegengesetzten
Seite der Colonne befestigt wird, so dass jen er Wagen, welcher
bei der Hinfahrt die Colonne schloss, nun der erste nach dem
Locomotive wird.
Sobald diese Vorrichtung vollendet war, wozu etwa
10 Minnten erforderlich war en, wurde die Rückfahrt angetreten.
Wir legten sie in 29 Minuten zuriick ."
Der Rückschlag aus diesem Taum el des Entz ücken ließ
nicht lange warten, und 17 J ahre später, in dem uns nicht mehr
gar fern e gelegenen Jahre 1 54, hielt lI. M. v, Web e r e
für dringend geboten, ZI\1' Vermeidung der Gefahren bei Ei en-
bahnfahrten den Reisenden auf Grund der neuesten Erfahrungen
Verhaltungsmaßregeln vorzus chreiben, von welchen die inter-
essantesten nach tehende waren:
"3, Ein sehr gut er allgemeiner Grund atz ist, seinen Platz
Innezubehalten und ihn nicht zu verlas en, bis man am Orte
seiner Bestimmung angelangt i t j wenigstens steige man so selten
wie möglich ans.
9. Im 'Vagen sitz end hüte man sich, die Beine unter
die gegenüberli egenden itze zu stecken oder sonst ein Glied
des Körp ers an .einer Bewegli chkeit zu hindern.
Erlliut ernng. Bei jedem raschen Geschwindigkeitswechsel
kann es geschehen, dass der Körper nach vom oder rückwärts
im 'Vagen geworfen wird. Dies wird meist harmlos vorübergehen,
weun er sich frei bewegen kann, während im Gegentheile Knochen-
brüche oder Quetschungen die Folge sind.
10. W ährend der Reise halte man keine Stöcke oder
Schirme vor sich im Wagen, noch weniger bring e man sie an
den ~rund oder stütze den Kopf darauf.
Erläut erung. Infolge rasch er Verminderung der Geschwin-
digkeit ist ändernfall chon oft Einstoßen von Zähnen, Gaumen ete,
herbeigefiihrt worden. Ebenso ist es nicht r äthlich , auf der Reise
aus Pfeifen zu rau chen, die ähnlich e Vorfälle herbeiführen
können.
11, ~Ian lehne den Kopf während der Fahrt nie gegen
ein geschlo sene Fen tel'.
EI·lliuterung. Durch jeden eitlich en Ruck, den der Wagen
. erleidet, wird man son t in die Fenster cheibe ge toßen und ver-
letzt sich da Gesicht.
12 . Man uche beim Eisenbahnrei en immer einen solchen
Platz zu gewinnen, dass man mit dem Riicken der Ma chine zu
itzt, weil 85 bis 900/0 der töße immer in der Richtung von
vorn nach hinten erfolgen, tlaher der Rei ende dann nicht vom
Sitze wegg eschlendert, sondern vielmehr gegen die Lehne ge-
presst wird.
13. Man meide da Fahl'en in Coupes mit bloß einer
Reihe von Sitzen, die den Reisenden gegenliber Glasfenster
haben, damit der Reisende nicht in die cheiben geworfen werde.
14. Man bleibe nicht in einer verladenen Equipage sitzen,
sondern wähle lieber den Platz in einem Eisenbahnwagen, weil
man dOlt doch noch sicherer i t. ~ (Die e Warnung galt iibrigens
damal 1Iur mehr fiir Deutschland, nachdem in Oe terreich schon
1847 ein einschlligige Verbot ergangen war.)
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Rückblick auf die Entstehungszeit unserer Eisenbahnen, und wie
himmelweit verschieden erscheint gewiss selbst dem Laien, was
seinem stauuenden Blicke im Getriebe einer größeren Hauptbahn
mit dichtem Verkehre heute sich bietet, wo hundorte von Zügen
jeglicher Art in derselben trecke mit im ganzen bewunderns-
werter Regelmäßigkeit und Sicherheit sich bewegen und den
ver chiöden ten Anforderungen an Schnelligkeit und Bequemlich-
keit gerecht werden.
Doch er t, wenn man al Wissender sich in diese EI' chel-
uungen vertieft, vermag man zu ermessen, welch Unsuunna von
gei tiger Arbeit, von technischem \Vissen und Erfindungsgeist,
von eiserner Thatkraft nnd sorgfältigster Erwägung, welch auf-
reibende Combinationsgabe dazu gehören musste, um binnen so
wenigen der letzten Jahrzehnte das zu schaffen, was wir heute
besitzen. Aus Anfängen eines auf die primitivsten Werkzeuge ange-
wiesenen Handwerkes sehen wir ein kunstvolles - ich wage es
zu sagen - der Wissenschaft angehörendes oder doch schon
nahe tehendes ystem des Ben iebsdienstes sich entwickeln, das
enorme Massen mit Sicherheit und Oekonomie seinen Zwecken
dienstbar macht.
Wohl nicht den ganzen Umfang dieses Wissenszweiges
kann ich hier erschöpfen, doch auf einige der wichtigsten Be-
lange der elben will ich nun eingehen.
Nach dem heutigen tande der Betriebsentwicklung kommt
der Betriebsfachmann schon vor Erüffuung einer Bahnlinie zu
Worte, und werden die Herren sich vielleicht Hoch erinnern, wie
ich vor wenigen Jahren vou dieser teile aus ein Retriebspro-
gramm der Wiener Stadtbahn aus deu beieits gegeben gewesenen
Elementen der Bahnanlage zu entwickeln vermochte. Ich betonte
iibrigens damals," dass dieser - nur für schon betriebene Bahnen
zweckmäßige - Weg gegenüber Neuanlagen ein ungewöhnlicher
gewesen, der ich nur durch die eigenartigen Verbauungsverblllt-
uis e Wien erklärte, und dass der entgegengesetzte der natür-
liche i.
Bei schon im Betriebe stehenden Bahnen begnügt man sich
aber leider häufig, die bestehende Betriebsform als unabänderlich
anzu ehen und deshalb telgerungen im Verkehre baldmöglichst
mit Vergrößerungen der Anlagen zu begegnen. Ich hielte es fiir
zweckmäßiger, vor größeren Investitionen stets das Betriebspro-
gramm in seinen darauf Einfluss nehmenden Theilen einem neuer-
lichen gründlichen tudium und eventuell einer Verbesserung zu-
zuführen, In gar manchen Fällen wird man dann die für die I
Erweiterungen in Aussicht genommenen Snmmen zu ersparen,
bes er aber noch, sie nutzbringender für Bahn und PulJlicum zu
verwerten vermögen. Damit i t dem denkenden Ingenieur ein
reiches Feld lohnender Thätigkeit eröffnet.
Wenden wir uns der Grundlage des Verkehrs, dem Fahr-
plane, zu, welch sinnreichen, die eingehendste~ Vodrstudien und
Erwägungen bedingenden Mechanismus lernen wir a erkennen.
J. 'icht mehr nach beiläufigen Viertelstunden für die Haupt-
tationen sehen wir die Fahrpläne er tellt, ondern die Minute
gilt al Einheit für die Hauptstation wie für die Haltestelle,
während die genauen Anschlusszeiten bis in die fernsten Ver-
zweigungen klar und verbindlich ersichtlich sein müssen.
Für den Dien tgebrauch aber genügt auch dies noch nicht,
ondern wird die Fahrzeit zwi chen den einzelnen Stationen auf
Grund der Fahrgeschwindigkeit der Locomotive wie der Wider-
stände durch Curven und Neigungen auf Zehntelminuten be-
rechnet und deren Abrundung auf ganze Minuten schon als Last
empfunden. So tellte eine gl ößere Bahn VOI' wenigen Jahren
da. Ansuchen, zur Zeitgewinnung die Fahrzeit zwischen durch-
zufahrenden Mittelstationen nicht nach den abgerundeten Minuten
ans tzen zu müssen, sondern von Haltepunkt zu Haltepunkt mit
Zehntelminuten durchrechnen zu dürfen. Dadurch gewann ie für
ihren, wichtige Anschlü se findenden Schnellzug auf einem circa
450 km langen Wege ein sehr ins Gewicht fallendes Erspal'Uis
von nicht weniger als 22 Minuten.
Die Fahrordnung eines Zuges setzt sich aber nicht nur aus den
Fahrzeiten, sondern auch aus seinen Aufenthalten zusammen, und
die e letzteren sind fast das Ausschlaggebende für die verschiedenen
Zuggattungen. Jeder Personenzug muss in den 'tationen so lange
Aufenthalt nehmen, um mit Rücksicht auf die löcalen Verhältnisse
und die durchfahrene oder vorliegende Strecke die Maschine
pflegen oder wechseln, die 'Vagen untersuchen zu können, das
Ein- und Aussteigen der Pa sagiere, den Uebergang derselben
von einem Anschlusszuge, das BeistelIen directer Wagen an-
schließender Linien, Ausslchts-, Postwagen u, dgl. oder deren
Ab tellung zu ermöglichen, der Postmanipulation, eventuell auch
der Zollabfertigung gerecht zu werden nnd endlich durch Ab-
warten wichtigerer gegen- oder nachfahrender Züge diesen Vorschub
zn leisten. Kurz möchte ich erwähnen, dass die Einreihung directel'
Wagen, so sehr selbe anch dem Wunsche der Reisenden ent-
spricht, oft betrieberschwerend wirkt, denn es muss hiebei auf
den Zusaunnentlu s verschiedener solcher Curswagen, auf den
Um tand, ob nicht Kopfbahnhöfe zu pa sieren sind, die den Zug
in seiner Zusammenstellung umkehren, endlich darauf Bedacht
genommen werden, solche \Vagen aleher auf die Anschlusszüge
überstellen oder von diesen übernehmen zu können, Je mehr
directe Wagen mit Uebergang von oder nach Abzweiglinien ein
Zug rührt, desto mehr Verspätungsquellen sind gegeben, nnd dies
umsomehr, als für die Anschlüsse auch meist der Zwang des
Abwartens verbunden ist.
Während die Fahrzeit nach der Bauart der Bahn und der
Fahrbetriebsmittel sowie der Stärke der Züge eine gt'gebene
fixe Größe ist, sind die Aufenthalte, wie sich schon nach der
beiläufigen Aufzählung der bestimmenden Verhältnisse ergibt,
sehr dehnbar und verleiten nur zu gerne, günstigere Kreuzungen
und bequemere Anschlüsse, oft aber sonst unmögliche Anschlü se
überhaupt durch ihre Kürzung zu erreichen, Dies nimmt sich
dann auf dem Papiere ganz harmlos aus, bei der Uebertragung
in die Praxis liefert es aber zumeist einen weiteren Erklärungs-
grund für zahllose und fast regelmäßig wiederkehrende Ver-
spätungen und legt der Durchführung zur La t, was Sache der
Conception war,
Es ist allerdings ausnehmend schwierig, allen schon be-
rüln ten Verhältnissen, dann den hnnderten und hundorten An-
schlü en im weitverzweigten und auf Umwegen sich wieder
findenden Bahnnetze, den Anforderungen des Fern- wie des 1 ah-
verkehrs, dem Sammeln der Reisenden von letzterem, dem Ver-
thellen auf den Nah- und Anschlus verkehr und all den Interessen
der berührten Orte, tädte und Gegenden Rechnung zu tragen,
ohne die Oekonomie de Betriebes und de en Regelmäßigkeit
zn schädigen,
Nehmen Sie, meine Herren, den Personen fahrplan irgend
einer lebhaft befahrenen Bahn zur Hand, und bedenken ie, wie
fast jede dariu enthaltene Ziffer auf Erwägungen, wie ich sie
Ihnen andeutete, beruht, und ie werden die Größe der geistigen
und physischen Arbeit zu ermessen vermögen, welche zur Fertig-
stellung eines solchen, falls er wirklich in den meisten Belangen
gelungen sein soll, erforderlich ist.
o lange man sich mit den An chliis en im eigenen r etze
bewegt, ist die Arbeit noch erleichtert, weil Vor- und Nach-
theile der einen oder anderen Lösung sich leichter abwägen
lassen, Sehr erschwert wird die Aufgabe hingegen, sobald An-
schlüsse an ein fremdes End- oder wieder Zwi chen·Bahnnetz
mit all seinen ver chiedenen und den eigenen oft gänzlich ent·
gegenstehenden Interessen in Frage kommt. m auch in diesen
Fällen einen Ausgleich zu erleichtern. treten bekanntlich
zweimal im Jahre die Abgeordneten 'nahezu aller Bahnen
Europas zu einem Fahrplan-Congres e zu ammen und suchen
den gegenseitigen Anforderungen auf Grund von in großen
Zügen erstellten Fahrordnungen gerecht zu werden, nachdem
vorher auf schriftlichem Wege gegen eilig Aubalmung ge ucht-
sowie neue Züge oder Zugverbindungen ange trebt worden
waren. Bei der nun folgenden internen Arbeit wird sodann nicht
nur das dem Congresse vorgelegen gewesene Fahrplangerippe
ausgefeilt, ausgestaltet und durch alle, dem internen Verkehre
allein dienenden, per onenführenden Züge wie durch die regel-
mäßigen Güterzüge ergänzt, ondern auch durch die Fahrordnung
jener Züge, welche einem nur zu g~wi sen Zeiten auftretenden
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Bedarfe an personenführenden Zügen oder einem unerwar teten
oder sonst sich teigernd en Güterverkehre zu ent preche n
vermögen,
Es ist nun leicht zu erme en, wie schwierig dies wird,
wenn durch das Netz der bereits festgelegten Fernzüge die ver-
I1igbaren Zeitrltume eng begrenzt sind i wenn die tatiou Hingen,
die das Kreuzen längerer Zöge behindern, die Zahl der verfüg-
baren Geleise jeder Station, welche die gleichzeitige Auf teilung
nur einer bestimmten Zugzahl oder Zuggattung gestattet, wenn
endlich die Sicherheit für P ersonen und achen chon in
diesem Stadium der Vorbereitung entsprechend in Rechnung
gezogen wird.
Nur dann wird die Fahrordnung Regelmäßigkeit, Schnellig-
keit, Sicherheit und Oekonomie verbürgen, wenn alles Ihn en
Angedeutet e bei j e dem Zuge sorgfält ig studiert uud j e d e r
Zug gleichsam als Individuum mit ihm ganz besonders eigen-
thümlichen Charaktereigenschaften behandelt wird.
Dass neue Schwierigkeit en dann auftau chen, wenn der
Personenverkehr einer Bahn ein sehr unregelmlißiger i t und
innerhalb einer Winter- oder Sommerperiode stark wech elnde
Freqnenzen aufweist, ist wohl naheliegend, und lassen sich
die s e Schwierigkeiten vornehmlich der fest gebundenen An-
schlüsse wegen wohl am schwer ten iiberwinden, da die elbe
Fahrordnung eines Zuges fiir beide Extrem e ausreichen soll. Ge·
wölllllich wird dann mit sich selbst gleichsam ein Compromis
geschlossen, das fiir den schwachen Verk ehr nicht allzulange, für
den - kürzere Zeit währenden - Maximalverk chr aber mei t
nicht ausreichende Aufenthalte erg ibt. Es ruft dies orgehen
dann ebenso die Unzufri edenheit der Reisenden mit scheinbar.
beziehungsweis e zu gewissen Zeilen wirklich unnöthigen Aufent:
!IaHen hervor, wie nnderntheils in der Hoch ai on fast regel-
ml\ßige Zugverspätungen zu beklagen kommen.
, Würde Zug fiir Zug durch erfahrene, wi en chaftli ch ge-
bIldete Fnnctlonnre eingehend studiert, ohne cine gewisse Conti-
nnität der Fahrordnung außeracht zu lassen, so dürft en sich
durch meist einfache Mittel fast stets Auswege finden las en,
nm allen Anforderungen in möglichst vollkommener W eise Rech-
nung tragen zu können. Es zeigt sich überhaupt im Eisenbahn-
verkehre, dass die meisten großen Erfolge fast nur dann erzielt
werden, wenn die angewendeten lIlittel sehr einfache und nahe-
liegende, ebendeshalh aber oftmals iibersehene sind.
Ich möchte zur Illu tration dessen nnr wenige kleinere
Beispiele aus meiner eigenen Praxis vorführen,
Vor Einführung des Zonentarifes auf den taat bahnen
suchte die Wiener Bevölkerung mit Vorliebe da Hiitteld orfer
Brauhaus an der Westbahn filr seine onntaesau fliige auf, lind
verkehrten die Ziige durch nahezu Jahrzehnte zur Hälfte oder
ganz geleert nnd sohin unnütz über Hiitteldorf hinaus mindesten
bis zu der noch einmal so entfern ten tation Pnrkersdorf.
E,s lag nahe, dass mau an ökonomi chen Griinden etwa
die Hl\lfte der Züge in Hiitteldorf enden, beziehungswei e um-
kehren la sen wollte. Bei den damals dort be tandenen be-
schränkten Geleiseanlagen wurde dies aber seit ens der leitenden
Organs ohne schwere Gefährdung de onntagverkehre oder
einen ko tspieligen Stationsumbau als undurch führbar erachtet.
Als ich die Wiener Direction übernahm, wurde auch mir
diese Aufgabe gestellt und vermochte ich durch einfa che Ver-
I , ,sc Hebung einer einzigen, bereits be tehenden Weichenverbindung
und AUfstellung eines 'ignalpflockes mit daranzuhängendem
Licht@ignale dicse Aufgabe nicht nur spielend zu l1i en, sondern
auch zu erreichen, dass mit der Scheidung d s Verkehre zu-
gleich eine strenge Trennung in der Benützung der verschi edenen
Wagenclassen durchgeführt werden konnte. Mit der Einfiihrung
des Zonentarifes, der alle bis dahin gekannten Verhältni se mit
elementarer Gewalt linderte und zum Studium de ganzen Ver-
kehres ab ovo zwang, fiel diese Einrichtung natürlich.
Ein anderes Beispiel: Znnllchst der Station Wi e elbnrg n, d.
Erlaf fanden eines Jahres die sogenannten Kai ermanöver statt ,
und hatte die Einwa r ronleruug eine griißeren Heereskörpers in
die er kleinen, mit drei kurzen Gelei en ausgerii teten Leealbalm-
st: tion stattznfinden. Gegeniiber der nur zwei Stationen ent-
fernten W estb ahn-Haupt tre cke lag es nahe, mit Doppelzügen
von Wie elburg bis dahin zu fahren und in der An chlnsstat ion
P öchlarn daraus einfache Hauptbahnzüge zu bilden. Es handelte
sich nun darum, auf den drei kurzen Gele i en stets zwei Züge
zur Einwaggonieruug bereit zu hal ten, sobald zwei derl ei be-
setzte Ziige abgegangen war en. Die wurde einfach dadurch er-
reicht , das der er te von der Hauptb ahn kommende Leerzu g
Wieselburg durchfuhr und sich auf offener trecke unmitt elbar
hinter der Stati on aufstellte, währ end der zweite nachfahrende
Theilzug auf das eben durchfahrene und nun freie Geleise ein-
fuhr. Nach Abgang der belden besetzten Züge wurde der Zug
von der Strecke zuriickgezogen, gleichzeitig vom zweiten Zuge
das Geleise gewechselt , und standen fünf Minuten nach Ab-
gang der zwei besetzt en wieder zwei leere Ziige auf denselben
Geleisen ZUl' Besetzung in der Stati on bereit, Sie sehen, meine
Herren, durch was für einfache und gewiss sehr naheli egende
Mittel scheinbar schwierige Verkehrsprobleme gelöst werden
können und - sollen,
Als die Arlbergbahn eröffnet wurde, trat sofort eine geradezu
erschreckende Verkehrsstockung aus Ur achen ein, die ich hier
nicht erörtern kann. Die gewöhnlich angewendeten Hilfsmittel -
die Disposition an Ort und Stelle der am mei ten gefährdeten
Punkte - half nichts . Auf dies hin ergriff ich ein Mittel, vor des en
Gebrauch mich erfahrene Betriebsmlinner, seiner lächerlichen Un-
bedeutendheit wegen, warnten, Ich ließ mir nämlich täglich zu
bestimmten Stunden von vers chiedenen, en prechend gewählten
tationen Rapport e eigener Art über die augenblickliche Situation
schicken. Dadurch gewann ich nicht nur vollständige Kenntnis
derselben, sonder n konnte auch die Leistungsfähigkeit der ein-
zelnen Strecken dagegen abwä gen und so vom entrale aus den
Verkehr im großen leiten. In überraschend kurzer Zeit war die
Stockung behoben, und wurde mir später von gar manchen Seiten
wegen des vorausge gangenen abfälligen Urtheils Abbitte geleistet.
Ich will Ihnen nnn noch ein Beispiel vorführen , wenn es
auch nicht den reinen Verkehrsdien t betrifft, wegen unzulässiger
Inanspruchnahme der Statlonsräume aber damit in Verbindung steht.
Von Jahr zu Jahr hatte sich die Klage gest eigert, dass
die im September aus den Sommerfrischen heimkehr enden West-
bahnanatlügler bei den abends ankommenden Schnellzügen lange auf
Ansfolgung ihr es Gepäcks warten mussten, und wurde dieser Zustand
endlich unerträglich, als selbst 11/ 2 Stnnd en bis zur Befriedigung
des letzten Pa ssagi ers vergiengen. Ich lieB nun die bestfrequen-
tierten Züge durch Gepäcksträger mit der Verpflichtung begleiten,
die in die Gepäckswagen geworfenen Gepäcksstücke während der
Fahrt nach Auf- und Abgab. tationen und, so weit thunlich, nach
den Nummern der Gepäcksstücke zu ordnen. Gleichzeitig wurden
auf den Gepäckti schen der Wiener Ankuuft haUe groß e Tafeln
mit den wichtigsten Gepäck-Aufgab tationen, eventuell Aufgabs-
strecken angebracht, Nach Zugankunft in \Vien konnte nun das
geordnete Gepäck ras ch zur Tafel des Aufgab orte gebracht
werden, bei der die betreffenden Rei enden bereit warteten, und
war von nun an binnen 12 bis höchstens 15 Minuteu nach An-
kunft des Znges sl1mmtliches Gepäck ohne jede Verwech lung
in den Händen eines Re ltzers , Sie sehen, es handelte sich
wieder nur UIIl ein, ich möchte sagen, elbstverstlludliches Mittel,
um f'inem tief empfnndenen Uebel tande abzuhelfen.
Ich kann wirklich nicht genug betonen, dass nach meiner
Erfahrung fast. stets sich ganz einfache, nahe liegende Mittel
finden lassen, um selb t überraschende Erfolge zu erzi elen oder
die Lei tungsfl\higkeit von tat ionen oder Strecken zu erhöhen,
ohne - wie dies so gerne ge chieht - sofort zu kostspieligen
Bauten und Umstaltnngsarbeiten schreiten zu müssen.
Im allgemeinen aber wird mit solcher Hast gearbeitet,
dnss man sich begniigt, das Be tehende, durch Jahre Geübte als
das zugleich Be te und Unabliuderliche anzusehen , daher jedes
neue Erforderni denn auch neue Aufwendungen zu bedingen
scheint, statt das ver ncht wird, die bestehenden Mit.tel Dach
reiflicher Erwägung' besser auszun ützen, W ürden mehr akadflmlsch
816
, Ueberganges vom alten zum neuen ystem wegen aber wohl
nirgend noch in voller Reinheit durchgeführt wurde. Welch
erneutes reiches Feld für den denkenden I ngenieur I
Mit der Feststellung des Fahrplanes, so umfangreich und
alle Betrl ebserforderni se voraussehend selbe auch sein mUSR.
sind die Vorbereitungen zur Durchfülirnng des Betr iebes noch
lange nicht zu Ende. So mu s dafiir ge orgt sein, das je.der
perso nenfiihrende Zug zur richtigen Zeit Reine Wa~engal:JlI tur
und eine Locomotive sowie die nöthigen Zugbegleit r finden
muss da somit der Lauf d r Zug tammgarn itur, der Lauf der
einzn 'tellenden, zu übernehmenden oder abzugebenden directen o(~er
Yerstärku ng -Wa gen, die g naue Dien t leistung der Lncomotiv-
fü hrer und Conductenre vorge zeichnet ei, um Dicht zu viel und
nicht zu wenig Materiale und P ersonale zu verwenden j das f~~ r
die Schonung, Untersuchung und Erhalt ung des Mat erialef;, für
die Schonung des P ersonales und dessen ent prech nde IJt.e~'­
knnft in der fremden \Vechsel tat ion vorzu orgen ist, das die
. Iaximalachsenzahl für jeden Zug, das erfor derliche Brem au maß
und noch viele andere Dinge, mit deren Aufzählung ich ie nicht
ermüden will , zu berück: icht igen kommen.
Zum Theile anderer Art wieder ind die Erfol'del'llb se fiir
den Güterzug, und wenn bei pielsweise durch den ermittelten
Turnu für die Wagen jed personenführe nden Zuges deren
Stellung an den ri cht igen Ort nnd zur richtigen Zeit für den
gleichen oder einen vorge: ehrlebeneu and ren Gegenzug sowie deren
Lauf fiir eine ganz e Fahrplanperiode zu fixieren möglich i t, so ent-
fällt dies fiir alle j ene Güterz üge, die nicht Mas. angüter in regel-
mäßig em 'I'urnus zwischen G winnung - und Verwe ntIungaort
führen. Fiir die gr oße Mehrzahl der Güterzüge, deren Wagon
von beliebigen nach beliebigen, fa t . tet wech el rnlen Ort!'n
laufen, 0 da : der Bedarf nach Zeit und Ort ein tet: wech-
selnder i t , rübrigt nur, di freiwerdenden Wagen auf den
kürze ten "regen nnd in der kürze ten Zeit an d n Ort neu~n
Bedarfe zn bringen, daher da' ko t pielige Materiale auf die
ökonomischeste Weise auszunützen und keine unnöthigen L eerl äufe
hervorzurufen. [ehmen ie den fa t st ts w eh eInden Verkehr
im Bereiche eine ausgebr eiteten Netz es, die oftmaligen Klagen über
Mangel an Wagen seitens der Parteien, das gegentheilige Be-
streben der Bahnen, au ökonomi chen Gründen und wegen Be-
lastung der tationsgeleise den Wagenpark nicht unnöthig zu
vermehren. und Sie werden die chwierigkeit dieser weite ren
I Aufgabe ~nd die Möglichkeit, auch in die m linne Verbe e-
rangen ohne Zahl und Ende chaflen zu könn n, gewi zugeben.
Der Fahrplan mit allen zugehörigen Ergänzung arbeiten
ist vornehmlich Sache der leitenden tell D i die Uebertragung
in die praktische Durchführung fällt zumei t in den \ irkungs-
kreis der Executivorgane.
Die Zusammen tellung de Zuges erfolgt bekanntlich mittels
des sogenannteu Verschub os, jener zeitraubenden err ichtung,
welche infolge des in Europa bis nun in Anwendung .tehenden
Puffer- und Kuppel-Sy temes leider ganz nußerordent liche Opfer
an Leb n oder doch Gesundheit de Bahnper onalo erfordert.
Der stet Umgang mit der Gefahr lä t die e eben ver-
achten, und niitzen Vor chriften dagegen , ohl um oweniger al
die bei d ren genauer Einhal tung b dingt e Lang amkei j eder
Ver chiebbewegung der son tig en, in Fleisch und Blut überg -
gaugeneu Raschheit im Ei enbahndien t zuwiderl äu ft und daher
beim bo teu Vorsatze fa t nirg ends ingehalten wird. 1050
dringlicher i. t - neb n d I' im Vereine dent cher Ei nbahn-
verwaltungen nunmehl' mit el'lleutem hohem Ern te be-
handelten EinfiiIll'llng eines neuen Kuppel ystems - die
Verpflichtung, anf möglich te Vereinfachung aller Verschubbe-
wegung en und damitVerring8lung der efahr momente hinzuwirken.
Wenn eben fiir das Beladen der W aO'en in richtig l' Folg'e,
fiir das Bereit tellen derselben, fiir cl Bei- und Ab t lIen in
den Mittel tati onen in denkender, vorau ichtiger Wi e ge o r~t
würde, 0 könnt d I' geflthrliche Yer chubdien. t in au 1'01 d nt-
licher Wei e vereinfacht, und kiinnten weitere Gefahr quelleu
beim \ er ehube der ZiiKP gegen zn erwnrlende Zilge hintange-
geschulte Functionäre im Verkehrsdienste beschäftigt sein, die
sich trotz der Tage Mühen den Blick für das Ganze, die klare,
durch die Tretmühle des Hergebrachten nicht abgestnmpfte Ein-
sicht und die Lu t zu neuem überlegten Schaffen erhalten, ich
glaube, man würde in verhältnismäßig kurzer Zeit gerad ezu
staun enswerte Erfolge im Interesse der Allgemeinheit, wie des
ökonomischen Interesses der Bahnen zu verzeichnen haben.
Ich habe damit vielleicht ein wenig vorgegriffen, doch ge-
währt die Auf teIlung eines richtigen Fahrplanes und das sonst
von mir Vorgebra chte allein schon genügend Anhalt spunkte, nm
meine Anschauung nicht gänzlich paradox er eheirren zu lassen.
Ich muss nun einige W orte den Fahrpl änen der Güterzüg e
widmen:
Der Umstand , dass das reisende Publicum sein Hecht wahrt
und seine Ansprüch e auf den verschiedensten Wegen zur An-
erkennung zn bringen vermag, wie das schon ber ührte hohe Er-
schwerni s, zahlreiche Anschliisse wahren zu müssen, hat zur Folge,
dass beim besten Willen für die Fahrpläne der Güterzüge ge-
wöhnlich nicht mehr die freie Verfügung für deren Lage eriibrigt ,
sondern da s für selbe die der Zeit nach noch eben frei bleibenden
Räume bestmöglichst benützt werden müssen. Dabei sickert die
Erkenntnis der hoben Wichtigkeit, auch jeden Güterzug als
Individuum zu behandeln, erst in nenester Zeit und sehr lang am
durch, obwohl bekanntlich gerade der Güterverkehr den Bahnen
in erster Richtung ihre Rentabilität sichert.
Während in Oesterrelch der Zonentarif eine solch radicale
Umgestaltnng des Personenverkehres nach sich zog, dass es im
Interesse der Verkehrssicherheit unerlässlich wnrde, das ganze
Sy tem der per onenführenden Ziige einem eingehenden, dem Fort-
chritte de Verkehr wesen 1l1\1' znm Besten gereichenden Neu-
itudium und einer radicalen Verbe sernng zu unterziehen, reihte
ich im Tüterverkehre im allgemeinen 0 allmähli ch Wagen an
'Wagen neuer Fr acht, da s man sich begnügte, den be telrenden
Zügen Wagen fiir Wagen mehr anzuhängen oder in den noch freien
Zeitr äumen Zug nach Zug ohne viel Wahl neu einzulegen und laufen
zu la sen, So kam e auch, da s Fracht für die fernsten Stati onen
wie für die nächsten in fast jedem Zuge sich vereint findet, und
da s derart das für weite Fernen be timmte Massen-, noch mehr
aber das einzelne tückgut bemüsslgt ist, alle Aranipulationen
auf allen Zwischen tationen mit ihrem unendlichen Zeitaufwand mit-
zumachen, trotzdem e deren fiir ich ab olut nicht bediirfta,
Er t der neue ten Zeit war es vorbehalten, auf die damit
verbund ene große Verschwendung an Zeit, Geld und Raum hinzu-
wei en, die durch olch y temlo es Vorgehen zum Schad n der
Frächter wie de Betriebe hervorgerufen wurde.
Tehmen Sie, da ", wenn ein 'Vagen be timmten Gutes
eitens einer Partei in r egelmäßiger täglich er Folge abgesendet
werden will, und der Wagen, wie dies gar häufig der Fall, erst
nach 20 Tagen zur Wiederbeladung wieder bereit steht, ie
dieser Partei allein einen Park von 20 Wagen zur Verfügung
stellen mii sen, Machen nun die e Wagen nicht die Manipula-
tionen der die Zwischenstationen bedienenden Ziig mit, sondern
werden ie in directem Laufe ohne unnöthigen Aufenthalt ihrem
Endziele zugeführt , und Sie bere chnen die Zeiter ipar ni bei 'Iliels-
weise nur mit der ehr mäßigen Ziffer von fUnf Tagen für den
Hin- und Rücklauf, 0 benöthigen i nur mehr 15 tatt 20 Wagen
und er paren ohin ein Viert el der Wagen, während Si dem
Empfltng r da Gut statt in etwa 9, in vielleicht 6 'ragen zur
Verfiignng tellen. Sie helfen rohin der Volk wirt chaft und
la en in der eIben Zeit von 20 Tagen die Stationen zusammen um
5 X 24 = 120 Stunden weniger von jedem Wagen besetzt,
habeD al 0 mehr Raum fijr die Manipulation frei.
Wie intere sant und umfangreich die damit in Verbindung
stehenden Fragen sind, habe ich an anderen Orten dargelegt
und kann hier, ohne Ihre Zeit allzu, ehr in Anspruch zu nehmen,
wohl nicht darauf eingehen. 1 Tur 0 viel ei mir zu erwähnen
ge tattet, da " die . - von mir seit vielen .Jahren ang eregt e
und verfolgte - Sy tem einer ration lIen Betri eLfiihrnng in
Deut chland schon durchwegs, doch auch in Oe teneich chon
eilen einiger Hauptbahnen angewendet, der chwierigkeit des
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halten werd en, sohin eine neuerliche Beth litigung für einen denken-
den, und zwar über se ine Station hinaus denk enden Bea mten.
. Der Verschub. der sonsti ge Dienst in der tation und fü r
die Fahrt des Zug es auf der St recke mit allen diesen Dienst en inn e-
\\'?hnenden Gefahren für Sicherheit von P erson und Eigenthum
Wird nach zuhlrelchen, bestimmten Vorschriften ausgeübt und
kommen wir da zu einem gerade von mir , in meiner • tellnng,
schwerer zu besprechenden Capit el.
Gestatten Sie mir deshalb, dass ich Ihnen mittheile, wie
der von mir mehrgenannte M. M. v. 'V e b e r ich schon im
Jahre 1854 tiber das In structiouswe en äußerte , ie dürften,
meine Herren , den Umstand befremdli ch finden, da ich stets nur
W.e b e r citiere, doch erklärt sich dies dadurch, da s meines I
WIssens Web e I' der einzige ist, der jemal als chrift tell er fiir
den Eisenbahnbetriebsdienst hervortrat.
Web erschrieb nun:
. "Jedenfalls musste durch dieses Normens ystem, wenn es
II1c.ht, wie hie und da wohl gescheh en ist, mit ung emein viel
Geist und Scharfblick behandelt wurde, dem Eis enbahnwe en ein
Nerv seines Lebens, ein Hauptzug seine Charakter genommen
we.rden. Es wurde nämlich die freie, muthige, be onnene 'I'hätig-
kelt des Benmtenstandes, die nur die aehe um jeden Preis im
Auge haben soll, in strenges Anhalten an das Wo r t des Re-
~ulativs, an den So. t z der Instructi on verwand elt. All es war
geschehen, wenn dieser genü gt war. Im Falle des geringsten
Zweifels zog der Beamte es meist vor, statt zu hand eln, die
höheren Befehle einzuholen.
Ein muthiges, selbständiges Personal e ist aber ein Haupt-
?Iement der Sicherheit des Eisenbahnbetriebes. Man erzieh t s,
I~dem man dem Vertrauenswürdigen vertraut, und nur da, wo
die. Praxis die unabweisbare Nothw endigkeit gezeigt hat, der
freten Th ätlgkeit durch kurze R egulative, In tructionen u. s, w.
einen Anhalt gibt, son t aber die 'I'hätigkeit eines jeden ihren
fl'eien Gang geh en läs st."
Seither, meine Herren, sind nahezu 50 Jahre vergangen,
gelindert hat sich hinsichtlich der Art und W eise des Inhaltes
der Instructionen jedoch nur wenig, und es könnte der Ausspruch
'V ehe r s mit nur sehr geringen Modificationen ebenso heute
gemacht worden sein,
Erwlihnenswert dürfte nun sein, dass die engli ehe Ver-
kehrs-] ustruction nach einer mir vorli egend en deut chen eber-
set~ung - auf die gleiche Dru ck- und eitengr öße wie die
übrigeu gebracht - circa 130 eiten, die üddeut ehe 200 und
die österreichische 330 Seit en umfas t, Bei un, wo vor-
nehmli ch von früherer Zeit her manch minder gebild etes
und wenig er int elligente Personale im Betriebe vorfindig ist,
das zumeist erst im Reifealter die Bahneinrichtun gen kenn en
lernte, glaubte inan eben, den Dienst bis in kleinst e Detail
regeln, für jeden möglichen Fall vordenken und die Mittel
seiner Verhütung oder Behandlung vorschreiben zu müssen.
Solcherart ist dem freien Beurtheilen fa t kein • pielraum
geg eben, und die Vorschriften - man verz eihe mir deli
Ausdruck - wurden mehr oder weniger zu einem Receptenbu che
:ür Vorbeugemittel und zur Heilung ich ergebender Krankheiten
1111 Bahnbetriebe. Dadurch erklärt s sich auch, wenn nach Maß-
gabe besonderer Ereignisse, die in irgend etwa von ber eit Ge-
kanntem und Behandeltem abw eichen, j eweilig wieder zur Er-
glinzun oder Aend erung der bestehenden Vorschriften ge chritten
werden muss.
. Da das bei uns übliche y tem, mehr oder weniger jedoch auch
111 Deutschland, seit Jahrzehnten allmählich Bürgerrecht erworben
hat, muss leider zugegeben werd en, dass es ganz unmögli ch
scheint, in kürzerer Zeit damit zu brechen, denn nahezu die
ganze jetzige Eisenbahngeneration mii ste vorher aus terben und
die Zwischenzei t ben ützt, wer den, da Beam tenpe rsona le
an einen dem heutigen wenig ähnlichen Vorgang zu ge wöhnen.
Es müsst e eben getrachtet werden, die Beamt en dahin zu
erziehen, dass sie die erler nte n - mit unendli cher Sorgfalt zu-
sammenzustelle nden und nur soweit unerlässli ch detaillierter
auszuarbeit enden - Grundsätze dem einzelnen F all e selbst an-
passen und dadurch ihr Denk en und ihre Be obachtun gsgabe
schärfen.
Während der Beamte sich heute begnügt, all e Vors chriften
auswendig zu lern en, und seine Geiste arbei t sich meistens
dar auf be chrä nkt, sich im ri chtigen Momente zu erinnern, welche
der unz ähli gen Vors ehriften für den peciell en Fall anzuwenden
sei, würde sodann durch E ntfa ll des mechanisch en Arbeitens
einem Geiste weitaus mehr Anregung gegeben sein.
In kleiner en Mittelstati onen oder auf sonst unwichtigeren
Posten könnten nebstbei die Arb eit en immerhin nach einer ver-
einfachten chablone bei einzuräumendem geringerem 'Wirkungs-
kreise seit ens eines wenig er gebildeten Personal es vollführt
werd en.
Sie mögen nun selb t beurtheilen, meine Herren, welch
hohen W er t es hätt e, welch außerordentlichen Vortheil es bieten
würd e, wenn möglichst viele te chnisch hochgebildete, znm
systematisch en Denk en erzogene Kräft e ich dem Betriebsdienste
widmen, und ihm damit eine bei uns heute nicht gekannte
freier e Beweglichk eit, ra scheren Fortschritt und höhere Aus-
bildung sichern würd en.
Ich bin auf den Einwand gefasst , meine Herren, dass durch
alles dies denn doch nicht der den akademisch gebildeten T echniker
heute abschreckende niedere Betriebsdien st mit all seinen unaus-
weichlichen Anhängseln, wie Cas en-, commerzi eller Dienst n. s. w.,
beseitigt würd e. Ich würd e in der L ei tung olchen Dienst es
aber auch wirkli ch k ein Unglück erblicken, denn der für einen
höheren P ost en sich vorbereitende Betriebsbeamte muss eben
j eden Zweig des Betriebsdienstes genau kennen und beurtheilen
lern en, wie ja auch der Maschinen-Ingenieur sich nicht scheut,
elbst an der Dr ehbank, oder der Ar chitekt und der Bau-Ingenieur,
selbst mit Kelle und Mörtel zu arb eiten.
Mögen sich auch noch so viele T echniker dem Verkehre
zuwenden, immerhin werd en sie stets nur einen klein eren Pro-
centsatz des gesammten Verkehrspersonales bilden, und wird da-
mit von selbst die Gewähr des schnellere n Vorwlirtskommens
und der ra scheren Ueberwindung der unt eren, dem Geist e weniger
Anregun g biet enden teil en gegeben ein.
I eh selbst habe eine rzeit die gleiche Missachtung gegen
den Betriebsdienst geh egt wie die meist en technisch en Collegen,
und ers t in späteren J ahren wurde ich dur ch fremden Zwang
gegen meinen Willen dem Betriebsdi enste zuceflihrt. Bald aber
lernte ich das sich hier öffnende weite Gebi et , das der
Verbesserung und Verv ollkommnun g noch so ausnehmend weiten
Spielraum gewährt, in hohem Grade wertschätzen. Da mir
der Vergleich mit dem Dienste eines leit enden Bau-Ingenieurs
aus eigener Erfahrung ermöglicht war, vermochte ich, beide
Dienstarten gegenseitig abzus chätzen, und wurde aus einem
Saulus bald ein begei terter Apostel und Anhänger der mir
neuen L ehre.
Und sollten meine Ausführungen Sie, meine Herren , dahin
führen, ebenfalls über die angeregte Frage na chzudenken und
sich noch des näheren über alle von mir nicht berührten Zweig e
des Eisenbahnbetriebsdienste s zu unterrichten, 0 glaube und
hoffe ich, dass bald eine andere Anschauung über den vom
akademisch gebildeten Techniker heute mit Unrecht gemiedenen
Verkehrsdienst platzgreifen und ein weites, schönes Feld für
ungehinderte Bethätigung vorzüglicher technischer Kräfte sich
erschließen werde.
•
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B. Dl Evolven ten verzahnung .
\V nn -i r nunm hr im • ichfolgeuden die Relbun r
ein Zahnrads tri ebe unter nchen, des n Z lme nach in I'
Evolvente geformt ind, 0 finden wir hier ähull h Verh ltui : e.
~ ie i DU bei der Cycloidenv rzabnung entg genget r ten in,
Wie chon frü her er wähnt, h ben wir den ver einfa ch! nd n \ 0 1'-
theil, da. tUI' die. Art der Vl'Iz, huung die ":ingl itl linie in
ine i erad e überge ht , welch mit d I' innen Ii gendeu, g 11I1'ill -
amen '1ang nte an die Z\ ei Grundkrr-i e fi el' Zahnr! der zu-
ammenfä llt . \ odnr ch zwar nicht die Grüße d ..'o rlllaldrnck ,
aber doch ine Richtung ine unvernnderll che wird, Der KIrheil
und der gl" fieren Ueb I' ichtlichk it wegen z rlegt 11 \\ ir un
\ ' j der die von den Zahnrädern gel i t t totale R ibung II I beit
in den Th eil. veloher wl hrend des Zahn ingritfe. VOll I bi. () (F iA' . 31
erzeugt, nnd in jenen, der auf d m \regc VOll 0 bi (i VOIll ZII
übertra nden Effect con umiei t wird. Was d n I' ter 11 anb o-
langt, f en vir, in n foment de till t. IId b ider R d I'
'01" ze tzt, ein alle meine, g g n die lentra l MI ,II~ dur h
den Wink I ? be timmt t llung der Z hnr t d I' in u e, bei
w lcher laut Con trnction im Punkt h der Eingrill lini dut eh
\' rmi tlun d I' Punkte F' und J) der zng h' rig n Evolv nu-n
di Kr It ' b rtra nng tattflnd t. J t IJI rH am'l h ilkr i VOIll
H diu 1:\ cou nt wirk end Umfang kr 11, . () be t immt Ich
die im Punkte h uftr t nd v rlnble Kr f( L' n: eh dllll , lu-
ment 11 tz dui h di Gleichung
'a h d JII Charakt 1i ticum (I I' Evolventenverznhnung,
demzufolg die 1 ormale auf li zu d n jeweillg n B rührung -
pnnkt n ~ehüIige g m in ann Tangentlnleben eine unvei nd 1'-
lieh La b itzt , wh d, weil nach dem fr üh I' (; , ~ t. n die
eh rtr gung rIer Kraft st. t. in rI r Richtung die, 01' J [ortnal -n
I folgt , i Grölle der glei tl nden ltolbungs rlJ it Jt·diglil'll ' 0 11 jf'U "
(amponent n . ' abh, ngig ein, welche di> CI' Wchtllng n~ hUrt,
o~ g n d! nd re Component, d, pin inwil'kung der IU t n
') cl n T ng I Z hlll'ad~ triebt', nicht ' tatt lindell oll, Inf
ih nkr hl eh n IJIU :. u. dem 0 ut teh nd 11 1\1 l tl·
elr ie 'k b timmt ich die Gl'iHl de urmalliru ke
vom Bt'gilln d Zahn in~rinl' bl'i A
bi 7.UI' i I. t lIung d I' Z;\hlll' cl!'I' bei () g lei t I I. itoltl
R ibnn'" '\.I b it i t nnn \ iedt'r gegebl'n 'lurch da Intl'gral d I
Kr t, g n mm n n ch d 111 \ ' l'ge, \' leher ich in inl'r 'chln -
)' n e on nbnr dnr h di Di~ rt'nz (() I)) U F\) d I' hi I' in
13 tr ('ht komm nden Evolv IIten;tiick IJe tirnlllt. Bzeiehn t fL
d 11 R ibung coi;ttici nten, so i t die vom Z hlll'ad ptJi~IJ ndl
von d r 'nlralo MI J/2 I'Z ugt 1 eill\lng arhf'it
lind
unll
i da ne~alive Vorzeichen wieder da KJitl'rium In I' Iluf-
nrIet n Arbl it lei tnng ist.
reh rg hend ,n di H rechnung' d('l' I illZI 111 11 (" ;,1\111,
n \ il' au dem Dr ieck "MI ()
"
I1I : / ' \ ill I ill ?)
di J)j




\ r 1111 n \\ ir nun die, leichuugen fiir die allgemeine
t lIung der Zahnräd er an wiche un durch die Lace de
Punkt It der Eingri ffslini fe tgelegt er cheint, so wird , während
d I' derzeit gem in arne Ber ührun gspunkt 11 noch den Weg h U
zu dUI chlauf n hat, noch ein Gleiten der Zahnflanken aneinander
während iner Llln tattflnden, w lche wi der durch die
-e--,
Ditfl renz (0 J) - 0 F ) = be timmt ist, Die e erhalten wir -
wi man sich leicht iiberz ug n kann - an den voranstehenden
,I ichung en, wenn wir den Winkel (X I durch den die allg emein
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Oll tru ctiou i t 1 0 st = (j ,Iun<! k'" I. =- IJ C: d 111-
I' tlllt id. lIlI .L h mit Rück icht 11 di vor n t h nd tri ichnna
() f /~ J1
_ 1 da
() I. "" L
TI wezeu sich nUD die Zahnr äder um einen unendli ch kleinen
" -inke] w it 1', 0 wird auch während die er geringen lJr ehung
in GI it n der Zahnflank n Hing ine. WeO'element e d s tatt-
find n, de en Griiße wir durch Differentiation der voran teheud en
GI ichnng erhalt n:
d s = (I.'~ - 11/) .,. [ I + "J z , d ~ 5).
m fiir die Lösung ein homogen 0 Integral zu bekommen,
U " 01' allem rford rlich, d n \ inkel :l al Fun ction von?
au zudrücken. Wir err' iehen die arn infach ten wenn wir dazu
di on. tru ction gl Ichune der Evolvent - .0'+1F = 0 M -
benütz n.
E i. t zun ch t
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cotc (Z I + :p)] . ')( ) 6).
111 - " 1 t ?
o Lt
7. =- [corg s, - colg-(ZI + 'fl] I
• • d (zi + '?)
undd1. = - d cO l g (~ I-t tl) = . .) ( + )111" ZI rr
n mnach i t nach lJI ichun
'PI
(11 -= IL /'1 "'I 1I -t "Tj)J[cotg"l
o
o
IL I), 1.'1 (1 + "Tj ) J [cot EI
Di \' rbindung d l' Gleichungen 4) und li) g tattet uns
nun, jen Heibun . arbeit "I zu rmitt In. welche \'011I Zahnrad-
g tri b während de, Eingriff vom Punkt . \ bi 0 unter
drEinwirkung do: Normaldrucke erzeugt wird. Wir
erhalt u :
'1'1
111 - 11 / ' 1 "'I (I i 'II){ cotg-<;,Jd (~,
o
,:.. i d: h I'
(/' h •
" ') '~ und •I - :x
I I' /1' I ')\ ' J - ' I
h ') , , I
_ ,,1.1 , 0 \\11'1
h I')
() /)1
( tt. 11 I') 12: "T, 7. , ,~ I, 7
OFf = NI -"' , [:! ~ ~I
:! XI J.
is ], :1,
zum Evolv nt nth il (} F" lind d. L, zu ,h,iri zum
U /)1 ' di U1f\ichun~ 1-: 11 = ~ L r 111 11 mu 1.'11.
r, ; I,
und
I, . ? I = ;. I ' .I),
\ uf Urllnd dit Ir Erkennlni ~ t. lten ich di ,Id hUllg n b)
ulIll r)
Wh rh II '11 daher .Jjll 'or 11 t -h nde Dl H nr ((} lJ I _
() F I) . •' 1. n~ welch ,. I in (,I it 11 flh d n 1 h l.iti~lll
Zahllt'in rHl tarttlndot mit , I = t l! - "1') I2 I' 1, "I 1,:X I • -
.)
11 I')
I, (I '1 .
7).
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112
) nn 1 I h _ /{
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Dur h Ein 11. n (11
hung I' lbt 1 11
in tz .~ , ,,1/. in
11 d 111 1)1' i/)I/ .111 b, 1I11 U 11111
I: I in 1
q 1/1 : 1:1 _ in "I : III'~ und g 1/1 - .,In ';;
r d 11 11\ , ,') a l
zu 1'1' ich 11,
dt 00 ru tion 0'1 i hnn d r Ev I ' nte,
n eh \ Ich r L A , J A =- L {J i t, "Ir rh 1 n
I.. k = lt; h I') r'i; I, ()= H . C
kK2- KJl~ -k 1/ 2= " JE I[
,') - cot :1 - .l g ( 1
o i
ich
(I(~ "1') 0 1( 2 in _I .
/(2r~ = [co EI - 111 - . co (- I(/(2 - 111 ' ,
I'm nunmehr in
und '1 zu find 11, 11 n
di { ntrul
















Die Länc (} I 1 ergibt ich unmitt lbt I' nu d m Drei-
ecke (} 0 11 durch da Verh ältnis
Bezüallch der B tlmmung jen 'l'heile der H. ibung - I
a b it f/ 2, welche von den Zahnr ädern unt I' dem Einfiu , d
[ormaldrucke 1\ längs der Eingriffslini e von 0 bis U vom zu
iibertrazenden Eff ct con nmiert wird, führt un ein ähnll 11 I'
Vorgang zum Ziele, Wir w r hlen hier - einen Augenblick d
till tande vorau gesetzt - al. momentan tellnng jen der
beiden Räder , bei der dio Druckiib rtragung der b i I 11 Räd I'
durch die Punkte Kund .J der Evolvont n im Punkt [l d I'
Eingri ff linie tattfind et, reducieren wi der di con tant wirkend
"mfang kraft auf den die r Lag ent. pr chend n H 11 larm !l ~11.
nnd rhalten wi früher die Größe de Normaldru ck durch
/I' = I' . cos v . ),
wob i wir I' au d I' Gleichune I', gU1 = P, "' Irhalt 11 als
- - -- ln s ,
g 11 : HI = in EI : in '!J und fJ .MI = /( 1 - . - ,
. In ~
Berück ichtigen \\ ir wied 1', da laut Oll truction (v I '?)
= 90°, al 0 eos v = in (1) ist, 0 stellt sich
/(1
' = 1'. co v = 1'1 -=-::- CO
!l )11
Die ganz Weglll.nge "2 ' während welcher Ur d 0 Eingriff
von 0 bis r; ein GI iten d I' Zahnflanken tattfind t, t II ich
i d I' dar I di Diff rcnz der in B traclit komm nden UI n-
läng n (UJI - - {jJ..'I)' Wir erhalt n souach wi im vorang h n-
deo Falle
,.-. , ,--., (I,'. - 11 2' ) , "J I = UoJI -fu U) = 2 [; lt1.]--
(1:1 - h2' ) e 2_ (I,'. -- h2' ) [')' " t- " 2]
- 2 I - 2 - 1;1' ,I
...--, ,--. ----: ( /(2- h . ' ) "
0/\ 1= (ko()-ku/\ I) - -= 2 ;2 w -
B . cht 11 \\ ir nun, das ~ 1 = '2 - ~ i. t, lind da.. an d 11\
früher ung gebeu 11, au h für di n 'I'h il d I' B w gung d r
,.-..,
Z hnr äd I' iltigcn Grunde L 1.'1 = IIIi, in muss, 0 ißt ZUII eh t
(/{, - " 2')(I,'2- h .')i'l 1= (I.' I- lt-/ ) ':1 und - ( I ) - , ') "I='~I ; dah I'
' 2 - 'I
'( , "(I = ~I 111 ).
E 11 hmon dann di .1 ichung n h) und I) dur h
tührung d r Bedingung n r) und m) di Furm an
in ( I '}) 10
ubtraeti ve V rbindung d I' voran t h ud n 1,'1 I:Durch i1eichuu~ 11 \11 ,~ in ( I
I' ib ich
od r(~2-=-_~/.L~ (I:, -- 112' ) r- i~ 1 1 2/ (J I ,], I: I [ 10 "I 11 '1 -_ ill 'l/,-
:! (/(2 11 1' ) t "> 2 ~ (jl I Iß .} 111"/ U,
(/(. h/) u1111W 0 - ", wird (J " ( 11 0 )H2 - -II.') lithill
("'2 ",') ( I + 'I j) d o d '
" .'''2= ~ .. 1/ ). li:! ' I IJ ,'I, f
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E dangt dann da \\' gdi IT I' nti I na h GI i hun 11)
di Form
cl = - (1(- "1')'(1(1 +'r,) [cor '?-cotO'öti .cf:;', I~ ) .11\- '~
Di 'tz 11 UII in die Lag
di vom link. itig nEingri ff
g lei. t t
13)
des T heilkr i e die öO'lichkeit geboten, owohl den Wert der
total en Reibung arb eit als auch die Größe der auf die Flächen-
e i ~ l heit entfallenden Reibung arbeiten a' und a" innerhalb ge-
W1 er Grollzen verändern , dadurch ein vorce chriebene Arbeits-
maß, das dem Verlu te an Effect durch die gleitende Reibung
H chnung trag n 011, v rwirklichen zu können, 0 geht die er
Vortheil bei der Evolventenverzahnung durch den Umstand ver-
lor n, da einem Grundkreise bekanntlich nur eiue einzige
Evolv nte zukommt, De halb wird ein Z hnrad, de n Flanken
nach ein I' Evolvente geformt ind, nur einen ganz be timmten
unveränderlichen, dem gewählten Grundkr i e zugehörigen Effect -
v rlust von der zu übertrauenden mechani ehen Arbeit haben,
Au ' dem olb u Grunde erwäch t jedoch bei die er Art der Ver-
zahnung als chätzbarer YOI'th i1 die Unabhängigkeit des richtigen
ZalllloinO'riffe von der gegen eitigen Lage der Centren.
Einen w entliehen Einflu auf die GIöße d\) Effect-
verlu te nimmt jedoch da eber etzungsverhältnie. Fas eu wir
die Gleichungen 1(j und 17) al analyti sche Beziehungen zwi ehen
den Arbeit grö üen a' , beziehung wei e 0" und lj auf, indem wir
I jen n die Bedeutung von Ordiuat n (Fig. 4) beilegen, 0 ertreben
// 2 -= p.J ' cl =
I
fI
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. 111' "1 16).
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"
. I in t l [cotg EI - eotg ?I l]-~1 I
Auf die gl iche Wi rglbt sl h an d n Gleichun n 11 )
und
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worlu I, die Bn'it
pr e .hend i t
deo Znhuradgeui b b d ut t. I) m nt-
Fig,4.
d' E d Ib fü di I
. ~ :J" 1'J -_"le ndpunkte e1' e n - ur le nterpretation :! v11 in EI
g tzt - unt I' Beriicksichtigung der weiter unten entwickelten
GI ichung n r) und 22) in ihrer Aufeinanderfolg die Curven
a' = (I'J (71) und a" = (1)2 (7,). Nach der wech el eitigen Lage der
ueid n wied I' zu chließen, wird die Reibung ich an der Zahn-
wurz I de tr ib nden und an d l' Zahnkrone de getriebenen
Rades dur h ein kräftig I' Abniitzung zeigen, al ie zwi .chen
der \ 'urzel de eetriebenen und der Krone de treibenden Zahn-
rad intr ,t n wird; und zwar wird ich auch hier wieder, au
d 1Il gl ichen runde wie bei der ycloideuverzahnuug, da Ab-
nrbeit n d r Zahnflank n an d n Wurzeln der Zähne inten lver
zeigen, als e an den Kronen der Fall ist.
Verlangen wir wieder fiir einen mhizen und stoßfreien
ang ein volle, Aufli cen d I' Zahnräder über die ganze Breite,
o können \ 'ir die Gleichung I G) unter Annahme einer Arbeits-
grüß a' , welche \ -ogen Yermelduna einer übermäßigen Abnützung
und Erw ärmung der Z, hnc pro FI cheneinheit nicht über chritten
werd n 011, al di ungiin tig I' zur B rechnung der Zahnbreite
verw nd n. Durch Be timmung jener AIbeitsgröße wird der Au. -
druck nach Wahl de Wink I <:1
[ 'f1 cotg EI + 111 . (in~ )J
') IL . _ 1JJ EI ? I = 111
~ 1/' in EI [cotg EI - C tg (E J + 71)]2
zu ein 1Il COlI. tauten wonach wir die Breite 11 erhalten durch
B treff der Wahl von a' zu hörig ZUI' E"oh'entenverzahllung
i t zu bem 'rk n, da die Ib tet kl iner getroffen werden
I»U ' , al o. boi dl I' 'cloiden\' rzahnuuo- fiir di gleichen Vel'-
h Hni ' der B'all i t. Wie licht inzu hen i t, liegt di VI'-
ach hi "on in d I' b d ut ud ungiin tio-er u wech elseitigen B -
o d \\ 11'.1i I eibung nrb it pro FI ch n inh it nir d u Ein-
ritT .ICI' Z,lhll' von 0 bi t; bekommen dur h d n \V rt
1
I tI in =1 - (- - ,' ) ot _ I
" " "2 _ 2 :/., sin ~I 1 1"1 - I
- f. - h' I J - - in -, [cot 'lI _ c -t-~ - I i).
\ r IIn boi dcl' Cyc10id nv I'Z IIII1UIII{ dur 'h in Int·
pr h nd \ hl d \' rh Itnl d I ol1kr i r diu 7.U j um '
11 = 111 • l't ' 18),
zsrr 'UHRII.<vl' DES OE 'l'ERR. I' E ' l E LTR- U ' D
=========-======-- ---
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'(, N.,-,-----~ In el Icot 1'1
I () I/I b immt ich n h
l' . '11 -= '1 .
IJ /( = 2]J UI = 2 'J /(~
di
ich d I' Au ru k flIr di-I' ib
in e , in ZI
in 'lI = (1 ~) und 111 1.1= ( l IJ)
Ib tr dend mm
MJ - /(2 ( 1 '/) in '1.1 [cotg '1.1 - cotg cd·
Unt I' B niitzung d I' (,I ichurig r) h lt n \ ir
\u cl m Dr i k
'inu tze
A U - /(1 in ?I
in I I "'(1
Durch I ich tzung d I' GI khan n ) uni I) folgt UII-
mitt Ib I'
I, - _c : 11 1 (l IJ ) ~ ill 1 - 0 -,I :!:!, ,co '(1 =
in -=-I IV(l - Ei l(Ir - in l - uI
( 1:,. h I"
- in '~ lnnd = in /.l;d ( I/I(1/2 h2 )
(1/2 " I') = /(2 in s , i t. t 11 n ich
h l " 2Lil i hune n 11 i B z i hnuu -- = J' und = 't d I
1.'1 /(!
(/( 1 - 1t 2 ' )
(I/I " I)
= /(, in:1 II1l
.11 'Ida 1:1 in z, = 1/ 1/1 = 1/1 / 1 i t, 0) ul t
I[ I '1
f) glei h n Lt d I' Wink I d. /J I I/! = L 1 112 - '1. 1; .'
I' ibt inh die unmit elb I' an d r Oll rn nz d r b -iden 1'1' ht-
\ inkeli en Dr i cke d l u, 1/2 und L .I 1/2, indem in b id n di




in 1.1' Wi man ich 1 icht üb rzeuz n k nll, i
il .l, olI I = oll a 1/1='~, E ist
J 1 i l = (JI[ 1I i l = 1:. 0 _I {/(I - h/) ' : 1 = /(1 co :1
-l l:l sinE,lcog'}1 ·'ltrr:.I]=-J:. in z, o t~'~lj
10),
inn. •
\V i hlen \\ ir auch hi I \ i tl I' di Höhen d I' JI: ihnkrou n
inand I' gleich, 0 " I - " 2 = 11 und 11 = ~ 11 \ ird, u t ·
ti 111 111 t ich d Y I hältni , in welche dadurch di roß n J'
und 'J tr ten , dur hI 9,)J = I
nach d m
cotg (eI ! 91» . 1/).h/) [cotg '}r
F rn r i t der Bog n
die formgeänd rte Gleichung
an pruchung der Evolventenzahntl nken, indem bei di s n dl
Form ihrer FI, chen (Erhaben auf Erhaben] eine vorth ilhafte
Verth i1ung d r zwi ehen den Flanken auftret enden I're ung,
wie ie bei der Cycloidenverzahnung, b i welch I' die Druck-
üb . f r :. 1
u rtragung - wellig teus ür le = - < - - durch erhab 11
R 2
und hohle Fläch en tattfindet, nicht zulä t. Die unmittelbar
Folge davon i t die größere Breite der Evolventenzahnr der
g genüber gleichwertigen Zahnrädern mit Cycloidenvel'l:ahnung.
Für die Berechnung der Länge der Eingriffslinie A (;- I, •
stimmen wir nn zunäch t die Th il treck n ~IU und (j(i, an
denen ich die elbe zn ammen~etzt. Ausgehend VOll der Gleichung d) ,
(Rt -h,/)
nach welch I' . = NI i t, erhalt en wir durch Mnltipli-
111 <: 1
. sin ~
cation b ider Tleichunrr seit n mit dem Qnotlenten ' _ . I
sin (eI 71)
• 'nn folgt an dem Drei cke 0 iI .1/1
satze unmittelbar . 1 (J = N sin 71
I sill (eI +71)'
u dem Dreiecke () r: MI rechnet sich nach d 111 • 'inu "
in (SI - '}I)
atze (J t, = 1:1 _'--':'--'--in '11
Analog dem Früheren ist fiir die en Fall der Bogon'" i l =~l
- (1:1 - "2') . ':1 = (1:1 "2') - '1- = (/(, - "2') [cotg 'I, -
j
sin (CI - '}I)
- cotg sd = ( /(1 - "2') -7"--. - i dem IIt preeh nd I' iht
III EI . Sill'},
ich unmittelbar (J G = olli l i Lt .onach di g ammta Ein-
griff: länge
B z ichnen wir wieder mit Eil die Eingriff dauer und mit
( /( 1 - h9 ' ) . 1 . dk . .
t' :.= ,~ - dIe auf den Grun reIs reducl I't Th ilnng I,
11 1
,. 0 be timmt ich nnter Rück ichtnahme auf die Gleichung d) di
Eingriffi I, nge .t1 (} = Co t' = Eo t sin I' Dnrch erbiudung I'
beid n letzten I ichungen erhalt n wir di Größe d I' Th Bung
in der Form
'obei ieder Eil durch die bereit ang geben, coo. isticrend
Gleichnn rr der F ~tigkeit lehre inzugrenz 11 i t.
B zörrlich cl I' Be timmung d I' goe. ammt 11 Zahnhöh JJ =
= "I + "2' welche ieh all ller . '1I 1JI 1lle der b idol' eitig n lIiih n
der Z'\hnkron n zn. amlJl nRl'tzt, l'(Jchn 11 wh' un8 aus den Drei-
ken ./1 i l MI' b~zi Illlng. w i. °1 d l M2 die Größ n in '}r und
~/1 1 = (/t l - h/) 7., = (/t, - ,,/) [cotg CI - cotg (CI
in 0 1
= (1( , - h/) . ~ . (~ --) i daher ergibt i h unt I' B .
1Il 00,. III 001 + 91
rück ichtigung der voran telrenden Gleichung, da s . 1 (J =J;J/ I
i t. Auf die elbe Wei e, wieder ausg h nd von der GI ichung d),





in (ei - YIL = (I: _ h. ') _ in (CI~.}!L





III tänd en gelei tet e total e\\' ir rhalten die unt r olchen
Reibung nrbeit
welchen '" ert wir wegen d I' n dingurig gleich ung 2 NI;: = ':.1 ' c
bei Annahme vou ':.1 = 42 Zähnen auf
' e = 52'359 mm
erhöhen, Wi r erha lte n omit die Größe der Eingriff dauer
1::" = 2 ' 07:1; die B timmung der Zahnlücke und der Zahu tärke
un terli gt nun keinem An tan de mehr .
Ben achten wir jet zt da elbe Zahnrad getri ebe unter den
gleichen obengenanuton Voran etzungen, je doch unter Zugrund e-
legnng (J) einer Evo!\'eut ell\'erzahnung, 0 erhalten wir bei An-
uahme von 1:: , = 7.-) 0 zunächst nach Gleichung 22 ) den \Vinkel
? I = 90 ,14 ' 7 '4", beziehungsweise nach Gleichung ,') den Win-
kel ~ I = (170 :1.1' 4 ' li" und . omit nach Gleichung 18)
1 ~ 3~0
. Ie = O'O:1:!·tG2 p, b 1' , R , = 0 '032462 ] 2 ,1 3 :> ,640. 10 00 =
= \ 1 140,1 m/~ ,Il oder 1Ie = 1'0907 I'S, wa einem Wirkungsgrade
.r, ] '0907 9 >'90 I




Infulg e drin der vorangehenden Abhandlung anseinander-
g etzte n Gründe e r eheint zweckmäßig, da auf die Fl ächen-
einheit gleich I 1//11/ 2 ent fallende •Iaximum an Reibung arbe it 1/ '
kleiner zu \\ älilen, u. zw, 0' = 1~ I/l1n/kg .• 'aellllem nun PI = G40 k!l
und u. -= I , ,0 reibt ich für die en Fall die Breite
. I:!
{' e = 134'7fi 71lm = 135 111 111 ,
he = I 'OI07
'e= 4071 9 mm
abrund en. Die Größe der EinO'l'ilT dauel' be timmt ich n~1U durch
I ~ _ <) '7" (' . w Ichor " "ert sich yon dem fiir die CycIOidell\'er-
"'0 -- - iI I", 11 .'
z. hllullg lIur um ()'05 09 unter cheidet, Die Zlthnez.~ I ':.2 SO\\ le
di Dim 11 iOlliernng der Z hu tltrk un,l der Zahnlucke ergehen
ich lIullmehr VOll elbst.
ent )lreehen wiird, Die Gleichung 19) gibt \\'ei~ers die Län~e
der Eingriff linie 'e' EO = 112'238 mm, Gehen WII', nunmehr Inr
die Berechnung der 'l' heilnllg 'ediese Zahlll'adgetnebes \'on deI'
Vorau setzung an. I da da Wider tandsllIolllent de Evolventen-
zahne gleich sei dem de Cycloidellzahnes, welcher I~ tand
I ine gleiche Biegung bean pruchullg bedingt, 0 erhalten wir an
I
die I' Bedingung __
, Ir bo Ir 90 Ir2 0 8 I (i ~ d .b / 2 - 1 , 2 der = -= - = -;-= ' J :J; a1'e . - Je e 0 , b
e
135 .3
aU, I' chnot ich nUlllittelbar' = 0'8]6510 - O' 16i'i, i> 2'359 !nlll =
= 12'751 mm, welc1J en Betrag wir zufolge der Bedingung glClehung
2 /' - - , bel' " 'ahl von :;:'1 =:>4 auf' I " - -I ' 0
I der Erfahrung coö ffi eient der Gleichung i) "0 = 14werd u kann, so be timtut sich die T heilung





t IIt ich on h d I'




erringern, owohl bei Zalnn-ädern mit Cycloldeuverzalmun al
auch b i olr hen mit Evolventenvorzahnun ,nicht r chöpft. Zu
die n z, hIt noch die zwi eh n d n Zahnflanken anftr tend
rollende H ibnng und lli og nannt bohrende Bewegung
de Pu nktes, welch in ihre r Einwirkune auf d n zu über-
tr ag nden EtTect von ungl ich geringer r Bedeutung ind, Auch I
haben wir t ill chw igend angenomm n, d. di g ammte
11 ibun arbe it von nur zwei Z 1111 n rz ugt wird in Tm tand, I
welch I' für di Unter uchunz in der An n hme d ungün tig ten
aller möglichen F. 11 in Berechtigung find t. t ht demuach
elnr gr ön r Zahl von Z hneu 1 ichzeit ig in EingritT, wo-
durch di F e tigkeit j ed s inz Inen Zahn g g n Abbre hen
durch wech I eit ige Entla tung g steigert wird, 0 kann durch
die e \' rh ltni die total R ibung arbeit in ihr r GIöße nicht
be influs t w I den, weil der Verminderung de pecifi eh n Drucke
zwi ehen d n Zahnflanken ine \' nn ehrun g der ich b r ührend en
, t 11 0n au. gleichend ntg ge nsteht .
!Je = 89 ' i mm = !l0 1/1111 .
, 7' 26G 7Il/~g od I' Ac = 1'29ß J','- i
Wirkuug grad ine d rartigen Z hnr liderp
ichti ung d r gl it n n R ibung auf
//'e -_ 1 Ac _ _ 1 '2~ - 9'" 0/A~ - I 35 -, <) ,).
B i iner 'I'our uzahl n l = 112 wird die mfang kraft
/'1 = Ii:HI'4(i = (i 10"g. Sind solch R ibung , v rhiiltni _ vorhand en,
boi d n n dor Reihung co"mei nt " = I i t , und w hlen wir
r 12
di H ihung al beit, w Ich pro I. I. chen inh it gl ich I 711/1/2 nicht
iib 1', clll itl ' U w 1"11 n oll, lIlit 0 ' = mlll, "g. 0 be lilllmt . ich
10
Die GI ichuug 18) giht di 1.. ng drEingriff Hni ' e ' 1::0 =
146'98 111m, LioO' n di' B tri eb \' rh.ltui e d r rl, da 8
m di voransteh nden • bhundluncen durch in Bei piel
zu IJl'I!'g n, r chn n wir in Zahnradgetri be, de en Räder
/(, = aso 1111/1 und N'2 = 1050 1Il11{ r, = +) inen Arbeit effect
I..~ = 3i) 1'. ' über tragen oll n, I... nt pr chend d III anz ze benen
Rechnung gnu ge wähl n wir zum h t die total!' Zahnhöhe
ll, =:1 m /ll und tz n die erw: hnt Addition on tant 3'i) 111m
wodurch wir die th 0 1' li ehe Z lmhöhe ][ = 3 1'5 111/1/ rhalt en.
h 9 h 3E i. t oua .h ]I = - = - und IJ = - = - . Retl acht n \ ir
/( 1 :WO 1:2 200
uunnll'hr in CI t I' Uni d n Fall a) der 'cloidell\Terza hnunO',
80 empti{jhlt e. ich, um in n möglich t 1'0 n Ein ritT zu r-
, I 41) d'zro n, ,, = - zu tz n. Dement ipr eh nd rgeb n ich ,
100
\Yink I 1'1 - gn46 ' 12" und 92 = :! 1° !1 ' 43" . nter B riick-
sichtl ung dieser \ rt ergibt di I Ichune 15 )
n m en!< ß st IIt ich di \'om G tli b g I
aJ'b it
di Ih'eit
. Ie = 0 '057
Iollc Dur -h tich"
"
4710 ebitTe mit 5,322.000 t,
5246 , "ß,20 ,2151
17 Jahr n ille YerdoppeJullg dos
()it~ Ve,..h ,. CI' tl ll" dt,,, .'eh 'Id' unt ,..lu lb .\ ntw 'r l )Cn und cl 'I'
(" r , IHlc COUIHU' , ) .
Der Hand I ,'on Antw!'rp n h t in der zw it n H 1ft d im Jahre I 95.
ori· n Jahl'hund I'ts ine 1I1'd ut nd Zun hm • ufzuw i n. .11 ",,] 97,
hf'nutzt n: don Hafen, woran ich in
im ,I ihre 1H O. 14 7 ~ • chitT. mit 3,06 , 2Ei" Frachtem' rkehre rgibt. D f 1'# I t (1 [)9)
D' , I Anfange der "'roß n alllJl c llua 11' ," I 90, 172" I 5 ß. 27 7 ' , ' ' ,t ( elll
nn,
"r. 4 .
1 : 8 0 000
1',




•' I.Ldl l nth.. It dt i Frag 11 , u d n n
Z\\ if I zu erkenn n ind, di« eit n der t dt nt-
















Demnach hat der Schill 'verkehr von I H80 bis 18 B7
in Antwerpeu um 870/ 0'
11 Rotl erdam n 27TJ% und
"lIamburg n 225% ,
so da al 0 Antwerpen, das 1880 die erste • t lle einnahm'
1 97 auf die dritt e Stelle zuriickgegangen i t.
, In den betreff enden Krei en machte sich mehr und m hr di
An icht gelt nd, das die Hafeneiul'ichtungen Antwerp n d n
Anforderunesn des Velk hres nicht geniigten. Die schon lang
vorhand ene ~ wegung zur rascheren Erweiterung d I' Anlag n
ge~'ann ort":ä1lrend ,an ymfang, dio dazu einzu chlaeend n Weg
ge taltet n sich schheßhch zu einer brennenden Frage D k11 d I ' azu am
noc er er c iwerende Umstand, dass infolge der Zunahm d I'
Abme ungen der Dampfer auch der ZII tand de Fahrwa I'
von der tadt nach ee die leichte Erreichbarkeit de HaC n In
hohem Maße beeinflu te, '
I' Alle die e .Fac~oren waren Ursache, das d r Entwnrf des
ng, oßen Durch tich (, grande Couput'e") zur Ab ihneid ddrei großen K" C uiei un r I'
K ' I rummun"'en der chelde zwi ehen der t adt undrui cnan (Fig 1) in d Y d
,littel zur) ,: en ?r ergrund trat und als da ' b te
f d·],e 1~I~nng aller Hindern] se empfohlen wurde ' 0-de:;e~ a~urch. nicht allein die Fahrt fiir die gröBt n l;a~n f I'
onderndie \ er~,e Jserung des Strome . ich leicht I' ge tal~ n
in d narnent IC I auch an dem recht n (er d s Dllrch tiches
, er ganzen Au dehnung von der tadt bis Krui cbans r: .
heit ge chaffen würde Q , (, legen-
1111ln di , 118IJnaUel'll am tief n • trom zu ban ie em Ufer eine Hf ' nu n
, ne,ue a enstadt anzulegen,
Die er .große Durch tich", im ,Jahre 1 7.1 v
de hydrographischen Dienste tel t Oll, cl 111
, d ' en Wort n
111 em ~lben Jahre ~on dem englischen Ingenieur H u w k '
ferner \ on dem belgischeu General TI I' i a I 111 0 n t \' h a \~ ,
dignn ' t d aus I th ei-
, g III er en un 1881 von dem dermalig G
Director M a n B empfohlen, Die I' Ent" urf nt tan(\nl n ra11-j' I d h d TI laupt , c I-
IC I nr~ a e, treb en, mehr Quailllnge für tiefgeh nde I urZ;I chaffen, wogegen die verbe,Bel ung des tromes selb t ~I: h~
• ~ben ache war , weil auf den Barren bei Fort la Perle lind b i
Ll ilo n.och G'3, bezw, G'6111 \\'as r b i "W, t hen bl 'b
al 0 b I HW 10'3- be: . , PI n,
. . ,), ezw, 10'6 0 /11 'I'i fe vorhllnd /l i t. Der
Zweck, ~ehr Q,uall llnge n~I' groß e Schiffe zu 1'1, ngen, war au 'h
auf and!'1 e \V ' I e zn erreichen, infolge de , n in gl'oß Anz. hlPF~l1ne entworf n wurde, von denen die haupt . chlich ten uf
JO' ') &n"'e'" ben ' d E" d'
• - 0 ' 111 • • uuge le, er PHl.ne b halten cl n J' tZl'g n
I auf der ' l Id ' d Il .~ C I 111 er auptsach b i und b ab"iehtigen nllr
den Au bau der ~riim~ungen, um di Barr 'n zu b itigen,
In deli StreIt zWIBch n all n di' n PllLnen tmt in nur
Factor, der d n groBen Durch tich wieder m hr in d n Vorder-
~nna tre ten li ß und dadurch verursacht \ urd , da die eh Id
III den trengen Wintel 'n 1890/91 uud ] 8!l1/95 ich dprur ig mi
t e erweite rten Hafenw rk e verursachten der tadt Autw rp n
eine Au gabe von 7:1 l1illioneu Francs, dem b 19i.chen Staate
von I3n Millioneu Fran cs. Im Jahre I 99 waren 15 Ion Quai-
mauem vorhand en, wovon jedoch nUI' :3'5 km arn offenen ti fen
trome liegen, währ end Il'5!1m ich auf die VCI ' chi d nen,
dur ch chleusen abzet renuteu Docks verth ellen, der n Zu ~, nge
schwierig und zeltraubend ind und den Ahme sungen der ee-
schilfe Grenzen tellen. Diese Erweiterung tellt e sich als unge-
niigend herau und hielt namentlich mit der Erw iternug anderer
großer Häfen auf dem F stlande nicht gleichen ehritt, wi fol-
gende Zu ammen tellung zeigt:
• r, 48,
= ====-- =-= = = = = = = ='
21)
IIlU s. Die an den Enden teh n bleibenden Dämme müssen sehr
breit und stark ein, um owohl niedrige Ebbe tände wie nament-
lich hohe Sturmfluten, die bis il m übel' halber Ti de (2'5 m +
+ gew . HW ,) ansteigen, mit icherheit abzuhalten. Große Ab-
mes mngen für die beiden Dämme sind um omehr nothwendig,
weil der ntergrund ehr nngün tig i 1. Ist das neue Bett gebildet,
.0 beginnt die chwierige und gefährliche Entfernung der beiden
DUmme durch Abbaggerung. obald der Druck zu ta rk wird, brechen
die Dämme und stürzt das Scheldewa er in den Durchsti ch, Es
ent tehen dann Durchbrüche mit 4 /11 Wa serdifferenz und dadurch
tiefe Kolk , Der Boden au die en Kolken und der im \u genblick de
Durchbr uch noch nicht weggeräumte Boden der Dämme wird in den
kaum gebildeten Durch ti ch gefiihrt werden. ~Jit welcher Kraft dies
erfo lgen wird , kann darau s erme en werden, da s im Mittel
ecnndlich 9 0111 3 \Va er oder im gauzen 10 '6 Millionen Cubik-
meter Wasser sich in den Durchst ich türzen werden, UIlI den-
elb n bi H\\', anzu füllen. Berück ichtigt man dabei, dass weder
der Zeitpunkt noch die Fluth öhe für den Durchbruch vorher-
zube timmen sind, eben owenig die Stelle, wo zuerst die Dämme
brechen, so kann e nicht an bleiben, das nach dem \Veg trömen
d I' Dämme der Durchstich als Fahrwa er für die große Schiff-
fahrt unbrauchbar se in wird. Die au ee trömten Erdmas sen haben
sich abgesetzt und müssen durch Baggerurig entfern t werden, So-
bald der Durch tich trom geworden i t, werden unterhalb Ant-
werpen zwei Gezeitenströme vorhanden ein, Da je doch das Flut-
I' er voir oberhalb de Durch tiche unverändert geblieben ist und
Flu t und Ebbe nun durch zwei Arme strömen werden, so werden
sich Kraft. und Geschwindigkeit der Gezeiten in jedem der Arme
bi unzeführ zur Hälf te der jetz igen verr ingern . Dagegen werden
unterhalb Krui chan die Gezeiten an Kraft und Ge ehwindig-
kcit b deutend zunehmen, solange beide Arme offen sind, weil
außer dem alten ScheIdearm, der mit jeder Tide 29,000 ,000 lil a
\\'a er aufnimmt, nun auch der 21,000.000 m 3 W a er auf,
n hmende n ue Durch tich mit jede r Flut gefüllt und mit j eder
Ebhe geleert wer'den mu , Und wenn man nun bedenkt, da
mit j eder gewöhulicheu Tid e bei Krui schans 93,000,000 111 3
'VasseI' auf- und abwlh trömen, so kann man darau ermessen,
welche bedeutende Verst ärkun~ der trömungell unterhalb Kru is-
I 00 s d ' 23 0/ hervor -chan die Yel'lnehrung um 21 ,000,0 m , . I, 0'
rufen wird, Da somit die giin tig ten Vorbediugungen zu Ablagerungen
' . 11 " ,'°1 d der FlutIm Dur chstich währ end der Ebbe owo I \\l e \\ a Iren ,
. I b d" mt Istge chatfen iull olang der alt e cheldearm Oie 11. a ge am ,
, . , f d' I 3 Fahr-o wird bi dahin Alltwerpen auf elll tle es uu SIClere
was er fiir die große chilTahrt nicht rechnen können, und zwar
umsoweniger, al man in dem Zeitraum von der OeITnu~g ~es
Durch tich bi zur Abdltmmung des cheldearmes mcht , 111
voran8 weiß wo die Abla erungen tattfind en werden, also dIese
, "1 1tl '1' Eintlu ser: t entferne n kaun, nachdem le Ilren nac I lei Igen
ausgeübt haben. olcher Gefahr darf ich aber ein großer See-
hafen nicht au etzen.
Um diese Gefahr in vollem Umfange übel' ehen zu können,
d' D uerIlln ste die Unter uchung ich auch darau f ausdehnen, le a
dl' genaunten Zeitraumes festzustellen, Die zur Abdlimlllung des
alt en cheidearliles erforderliche Z it muss nach dem, Ge agte ll
aber al au chlaggebend fiir die Beantwortung der zweiten Frage
betra cht t werden,
Bei den Verfassern des Gutachtens, den Herren C o nr a d
und \V e I c k er tand e ~ t, da s dtlr alte • cheldearm an
b iden Enden lIIö~lichst raseh abzudllmlllen sei, und zwar zuerst
am unteren Ende bei Krui chans, Letztere ist erforderlich, um
die • trömung n in dem gl oßen Durch tich möglich t ra ch wi~der
auf ihre \'olle Kraft zu bringen und damit alle außergewoh n-
lichen Ablagerungen in dem ueuen Arm zu \'erhindern, In der
Z it von eIer Fertig telluug der 1Illteren Abdämlllung bi zu der
der oberen AbdälllllluOg wird al dann eiu vel'Dlehrter Flut- lIl~d
Ebbe trollI in delll Durch tich heTJ" chen, weil !leI' alte Arm I,n
di er Zeit an eiuem ober n Ende lIIit jeder F lut nut
:.!9,000,oon 7// :1 Was ser gefiillt und mit jtlder Ebbe um dieselbe
Ia e eieeil. werd n InU , wodurch die Vertiefung de Durch-
stichs krllftlg gefördert wird. Ra8che Abdllmmnng an belden
3. der Breite d Wa ersp iegel und
d, d r Kra ft der Geze it triimungeu,
al 0 von Factoren, di fiir jeden • trom und j de • tromst recke
verschieden ind nnd dah r nicht gesta tten durch Vergleichung
, ,
mit anderen Tideströmen Schlü e zn ziehen, Die für die chelde I
zwischen Antwerp n und Krui chan bezü Iich der " 'irkun und
\\'ech elwi rk unc g nunnter Factor n in d n vi r KIümmungen
obel'halb Au truwce l, bei Pyp T abak , t. Mar i et la P rle und
bei lüuisschans (Flg. l ) angest ellt n localen nter nchuncen er-
gaben, da sauf d I' • cheld unt rhalb .\ ntw rp n in genügend
breites F ahrwas er von m Tief - j ' \Y, nur dann unveränder-
lieh und ununt erbrochen unmittelbar am rechten Ufer nt tehen
und ich erhalte n kann , wenn der Krümmung halbmesser d I'
'oncaven kleiner als ungefähr 2000 111 und die Bogenlang min-
de t ns 800 111 i. t. Zu die em Ergohm e gelangten auf aud rem
\V gauch Fa r g n e sowie die Ing nieur v a nie I' I 0 und
I n v a n t. Es ei dazu noch bemerkt, da . elbst die flachst
Kt'ümlllung bei l'yp 'I'abak Krümmungen hat , die kleinere Halb-
mes er (200- iO O m) und kürzere Bog nlänz n (660-G IO 111)
be itz n al die fiir den roß n Durch tich ang nomm nen Halb-
m er (70 0-268 0 111) und Bogenlängen (2200- ]400/11), ur
der ober , 70 0111 lange 'I'heil de gr oßen Durch t ich oberhalb Km. 8
wird den von der tad t gestellte n Anford r ungen entsprech n, wo-
g ge n unterhalb die r ob ren • trec k di mit icherh eit nicht
ge agt werd n kann, Unt rhalb Km, 12 wird da Fahrwasr er ganz
~ timmt nicht nm I' chten fer bleib n, während e ehr zu bezw ifeln
I t, ob dasselbe zwischen Km, und 12 mit der Mitt ellinie noch
tets in der ö tli chen JIlllfte des . trombet t e li een wird . Unt r- I
hal b Km, I wird da F ah rwa r sich anz in di Iiuke
oder w st lich 11. Ifte der tr ombreit üb r tret n nnter dem Ein-
flus der bei Krui schans best h n bleib nd n, we tlieh einbiegen- I
den Krümmung, Zwi ch n Km. ] :l und I ,-, wird in tr omiiber-
gang ntst hen mit iner Tiefe von 7-7 '5 11/ - , 'W, nterhalb
de oberen 'l'heile de. Dur~h . tich , der noch unte r dem Eintlu
~er . tal'k ii tlich liegenden Kriimmung Iltng de HheinquAi ' liegt,
I t der Durchstich zu g rad , so da da Fahrw a, I' ich nicht
IIJ hr zu großer 'fiefe entwickeln und b n ow nig ununter-
broch n am l' chten fer entlang laue n wird,
Di I"te Frage i t daller im \'em einenden inne beant-
Wort t.. Dei' gr oße Ilurch tieh kann in Tiefe von 111 - W.
auf groß e LlIng am concav n ~ r und auf den tr omiiber-
g~lngen n~cht bilden und erhalten, ])je er Entwurt ~ibt ine T mce,
IIr zu emem v raltet n, \r . 1'- und Ei abgan in r t I' Lini
b rück ichtig nden , y t m g hört. achdem die chilTahrt -
il~t r s n aber in den VOl'dm'grund getr ten ind, die Bildung
PlIl , unverllnderli chen, durchgeh nd n Fahrwa er \'on nügender
BI' Ite und Tie~ omit Jlaupterforderni worden i t P n
g rad breit tl'ecken nicht mehr , wo •ich um di '.\nford -
rungen deI' groß(1n 'chi/rahrt auf einem Tid tl'om hand It . Tm '
l<~iI.I,schr!l nkung der früher n •TOl'lnalbr iten und reg Imäßige
h rumlllungen, fiir jed n trom ver chied n, könn n dazu verh lfen.
Di Beantwortnng d l' er t n Frage d ckt i h voll t ndig mit I
d I' n uet'en, durch di gr öß ren Auford rung n der chitf,lIlr t
entstandenen Methode ZUI' I eguli ruug großer • tröm ,
2. Fra g e, "Flil' den Fall, al d r groß Durch tich zur
,u fiihr~lIlg g lang n sollt , i t al dann 1 fahr vOI'hand n, da .
dl •. cilltlaill dUI' h V I' andung ein Er c11\' run w. hr nd der
Uuvermeidlichen l' r iod lies G öITnet in beider • tromb tt en 0 1'-
I ' iden wird ? Ist Sicherheit vorhallllcn, da d alte 13 tt abg _
II1Immt und da noU TI tt ohno nterbr chun der 'chitrahr t bo, I
fahl' n werd n kann '? "
• ]) l' l' te 'I'heil d l' Fl'ag i t im bejah enden, der zw ite
1111 verneinend n Silllle beantwortpt. nie HUnd , wOl'aul ieh die e
Antwort tiitzt , sind im Folg nden kurz angt' b 11,
D l' große Durchstich mu in d I' ganz 11 Br it
7.wi ehe11 zwei Dilmmen an d n Enden bei u truw I und Kl'Ili •
chans bis auf das v 0 I I e l' I' 0 f i I an "'ehoben worden.
ach l<~ntf l'II ung dos oberen Boden wil'd dei' Wa er tand ill
der u grabu ng nahe7.u bestiludig auf halb I' Tid t h n bl iben,
80,dass der unt r dieser liegende Boden \\'egg bagg rt werden
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Enden i tauch nöthi , um diA IIS tr ömung von fe tcn 'toff n
bei Flut nach dem Durchstich und bei Ebbe nach dem unter n
trom bl zur niederländl chen Grenze auf die kürz te Z~it zu
be chränken. Auch letztere wird stattfinden , wenn man in R eh-
nnng zieht, d die lIas e des hin- und her trömenden Wa I'
bei Lillo chon 92,000 .000 m3 und bei Bath chon 187 1/ 2 Iill. m S
bei gewöhnlicher Tide beträgt. Die V I' tllrkung der Gezeiten-
tr ömungen infolg des Oeffnen des Durch tichs wird al 0 VOll
Krui chan ab, wo die Verstärkung auch procentual am gr ößten
i t, abwärt rasch abnehmen, Die in Bewegung ge etzten Stoffe
\ erden ich bei Ebbe daher abwärt wieder in der •'trombahn
ablag ern. Im vorliegenden Falle handelt e. sich nicht nm die V 1'-
be rnng eine Tide tr omes als wissen chaftli ch techni che Frage,
son ern vielmehr um die chelde, die eine große Hand I tadt
mit der ee verbindet und nicht in einen derartig un ich ren
Zu tand g bracht w rden darf, da s große Schiffe längere oder
kürzere Z it abge chlo sen werden, Durch eine Audämmung de
• cheldearme nur an dem oberen Ende und Au bildnng de elben
zu einem • pülba in würde unterhalb Krui chan 23% W. . er
mehr al jetzt durchfließen, Da Gutachten verwirft aber unb -
din ein clches pülba sin, weil da trombett un rhalb Kruis-
chan au beweglichem and b steht, der jetzt chon durch die
w ch eInden Wa. sermengen ver choben wird und Untief n bild t,
\ ozn aber noch mehr Veranlas ung vorliegen wUrde, sobald dl
durchfließende 'Was ermenge eine bedeutende Zunahme erfährt.
D zu kommt noch, da in der ähe des Trennung punkt In-
folge von tromver chwächnngen Untiofen ont t hen können, di
ied rum naehthellig auf da Hanptfahrwa ser einwirken. D
ab I' nanti eh und commerzielle Rücksichten die hydrotechni ehe
Frage vollkommen beherr ehen, so 1 t all zu v rmeiden, w
I'n icherhelt in dem Zustaude de Fahrwassers h rb ifiihren kann.
Um die Länge der zur Abdämmung des alten choldeanu an
b iden eiten erforderlich n Z it zn be timrn n, i t di Abdämmung
de ~ loe'' fiir die Z e e u w' ehe Ei enbnhn als Vorbild ge-
nommen. Die folgende Zu ammenst lIung gibt einen Anhalt Ur d n
Umfan der Arbeiten, woraus hervorgeht, d. die Abd mmung
bi Krui chan da D reifaeh e und die bei Au truw I dn
D 0 p p e I t e der zur Abdilmmung des ".loe" verrlcht teu Ar-
beit en erford rt, ganz abge ehen von den größ ren • chwi rig-
keilen auf d I' • 'chelde infolge der stärker n Strömungen und der
kürzeren Z it d Kentern ders lben.
I Dl~::,tr~~~D~. :~~~l. ~l~ ~r_ 15 m2
I Durch trömnngsprofll nnter
gew. H\V ". ,.
liniere Flnt rliße - ..
w bei ~ priog
Brei au ge , ,W.. . , ..
Grllß eTiete unterg w. I W. II I
Di Arbeiten zur Abdämmung des,. 'Ioe" bi 7.U gew. H\\'.
hab n drei lonate ertord rt, immt man nun an, da. • dl ob I'
Abd mmung bei Austrnw el in Angriff genomm n wird, obnl.l dl
untere Abd mmung bei Krui chans bi gew, HW, g fördert
i t, 0 kann man die d, fiir rford rlicho Z i minde I n zu f ünf
Ion t ann hmen, nnger clm t die \' I'zögOl uug durch • turm-
flnten, die elb t im Juni bis ~ 111 -I g w. HW, (I H97) .11- 1
tei en können. \nf die Zeitdnu I' von fill1f [onaten wUrden
omit Handel nnll • chitfahl't yon Antworpen nen dnrch hIng-
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ehem lig u Ve: ins-Vor-
. 3. 'ovemb r zu einer
verlief.
t Johann Edler von Radinger
ver .hied Mittwoch deu :!O. November 11101 n h I u rein schweren
L iiden im 60. Leben ja hre.
Da L ich ube äugnis aui 211. l 'ovemb r ge taltere ich zu eiuer
beredten Kundgebung der Verehrun • II UlI Wer bätzun für den Ver-
storbenen. 'nch der kirchlichen Ein egnung be e te ich J r Zug zur
tecllUischeu Hochschule, vor deren Thor zuer. t der Itec r Profe or Karl
K iln i g dem Collegen auf einem letzt u We e arm Worte de Ab.
hied v idmete i hierauf prach der Verein Vor teher Gener I-In pector
Oe r s tel IHe an erster ' teile dieses Blatte \ iedergeg beueu Worte.
ZIIIII chln se hielt im meu einer CommiJi tonen der Il örer der tech-
ui 'h n Hochschule B r l\ b b ee dem verblich neu L brer einen , achruf.
In mehr nl tlreißig Wugeu gaben die ngehllrigeu, Fr uude und Ver·
ehrer dem Verewigten das letzte lieleit uach I uer, \ 0 er iu eIer
Familieugruft bestattet wurde.
Iu \ ürdigung der hohen erdi n te II
t her unle die Verein -Ver annuluug ani
Trauerkuud. bung gestalte t, welche wie folg
Als Yerwaltuugsrath, wie als Vor rtelier grill' er mächtig ein in
uu er Verein leben, mit starker Hand uns leitend und unsere Interessen
wahrend.
Durch tli Jahre war er in solcher Weise eines unserer thätlgst eu
Milglieder, bis der grau ame TOll ihn un tilr immer entri s.
Uns aber bleibt der tolz, das er mit einem ganzen We eu
einer der Unseren, einer der Besten vou uns ge wesen, uns aber auch
bleibt die Erinnerung an ein Wirken uud ehaffeu, sein sympathisches,
die chü ler begei terndes, die Zuhörer fe elnde Wesen, getrübt nur
durch die Trauer um ein allzufrühe cheiden.
UUII diese Erinnerung, die e wehmUthige Trauer wolleu und
werden wir uns bewahren und eine gei tige Gestalt zum Vurbild uns
sein la . en jetzt uud immerdar.
• icht in der timmung glaube ich ie, hochgeehrte Herren, heute
noch eiuem Vortrage , welch hohes Iuteresse immer er iu uns zu erregen
verIDöchte, Ihr Ohr zu leihen, und 0 weine ich denn der Trauer,
welche gewiss ie alle nmfa t und welcher ie durch Ihr Erheben von
den itzen Rechnung getragen haben, dadurch weiteren Ausdruck zu
verleihen, weun ich unsere heutige itzung nach der Gedenkrede des
Herrn Director Z \V i au e r 11.1 abge chlo en erkläre."
BERICHT
über die 4. (Wochen-) Versammlung der Ses ion 1901,1902.
Z. 1617 v. 1901.
." al/l tU!! d 11 :!:l. No rcm bcr 19 (/[ .
Der Verein -Vor teher, Herr Geuer 1·10 pector Ge r t I, richte
nach 7 Uhr bend n die z hlreich Er cLieneoen die fol nde Rede,
wslcbe vou d r V rsamuilnug st hend ang eh rt und nnt Z icheu der
ymp thie be 'l eitet wird :
"Hochgeehrte lIerr n!
Pnerbittlich \ alt t der Tod, uud mit rauher H nd ' reift er uu-
barmherzig eine Opfer us 1I :J Reihen der Edel ten i d r lindereu.
Iit eh rer Trau r sehen \ ir ihn It n und u uu ereui
Vereine in kurzer Fri t Opfer um Opfer ich \ hlen.
Und 0 haben wir denn wi der den erlu t eiue un erer Be teu
zu beklagen, deun Jobnun von Rad i n g e r i t nicht mehr.
W nn ueh fO rg rllckt n J hren, 0 doch noch in der \'ollkraft
sein ch re u lind seiner g i ti 11 pannkr fr, ein n l ugen L b u '.
. bend erhotJen In . entl, wurd er uu , \ urde er der Welt genommen,
.Ier er 0 iel geboten.
• ' icht 8 in techllil 'he Wirk n
seiuem beru~ n n Coll gen Dire ·tor Z \ i u e r di
l ur vom tarltlpunkte Ilcs Vereiu I n i rni 'h beloueu, \ ',
er IIn r, er, der tein uf teiu aufrichtet , um dem rn'chti en B ue
te hui chen Wi n IllIll fachlich n Köunen kr ttig Vnter tlttzung zu
r1eihen, er, der so viel beitru', den . "amen d ö terrei hi 'h u Tech-
niker gehrt uud ge, ehtel , ang hen uud hoch ch tz t im In- \ ie
im An lande zu lIlach n.
Impul iv in einern Auflr t n, mit JU ' i terung er.
tRs end, was ille ' hönheitstruukene le ch nheit trunken auch im
inne fachlich r Erk nntnis, flIr ricl,tig zu ~rk nn n I
anzer ,Ion, kratt voll im Wirk u, Te inn nd in
bezaubernd in ller Form, 0 t ht in Bild vor nn .
. . rltl wenn auch einem so schatfell }) nk 11, tr ng u Er 11 'en
In IIIZ Inen, elt n n Filllen Irrt bUmer unter l uf u konnten er von un
will l ohl eil, er h b uie !tefehlt ? Und di nen doch I i~z Ine lei .bte
ehatt u n'lr 11 zu, d Li hl d ~ Bild t rk r h VO I treten, inten~i\'er
wirk n und d nkbllr r erkeuneu zu las n.
Ein treue itgli d un re V r ine br auch i t ,da wir
8n ihm verloren, auf l ' imm n i der h n verloren.
In ifrig ter Th tigkeit sahen \ ir ihn 0 OlL d u Be trebuu en
uu r Vereine ich \ idm n, Vortr g h Iten, I>i n ionen nr en
nnd il1 fUhr u. Wi erne pf rte r lein i If h III n prucb ge·
nomw ue Zeit u'h un , uu. r ID \ ohle, UD r m Vor b iI zum B ten
de~ .·t nd , zum Be t n 11 s V r in .. '
Director Z \V i a u er :
"Mit Hofrath v. Rad i n ger i t eiu Maun aus unserer Mitte
ge chieden, de en Bedeutung für sein Fach und {Ur uns erst die .[ach-
welt voll zu würdigen wi seu wird. Er bildete eineu Mark teiu auf dem
Wege der Entwicklung des Ma~chiueubaue~ , wie er iu der Geschichte
nicht oft gefunden \ ird, Was Rad i 0 ger für die Wi enschaft uud filr
die technische Kuust in un erem Vaterlande geleistet, i t nicht in weuigen
Worten auszudrücken, ein Ruf reichte weit Uber die Grenzen Oester-
reichs, uud mit der Geschichte der Entwicklung des Dampfuraschinen-
w eus i 't seiu _'ame unauflö lich verbunden.
Wenu heutzutage techni che Wi en chaft und ihre Bethätigun g-
höher al vordem gewilrdigt werdeu, weil sie ich auf höheren tufeu
bewegen, so chulden wir Jeneu Dank. die ie zu die en emporgeführt
haben. Und einer der mächtig sten Förderer der Technik war Rad i n g e r
Um eine Bedeutung filr den lla chiuenbau zu schildern, mü te
mRU sich iu die Zustände vor 1 i O ver etzen können. Der Maschinenbau
\ ar vom Au lande nach Oe terreich gekommen und einzelne wenige
luster wurden mit ng tlicher orgfalt nacb"ebaut. R a d i n ger hatte
eine andere Anschauung von den Aufgaben de Ingenieur :
"Uaschiuenbau ist kein Gewerbe, Ma chineubau ist eine Kunst·"
o ließ er sieh ein t von einer Lehrkanzel herab vernehmen, und ein
freie , ein kUn tleri che chatfen zeichnet in der That alle seine Werke
us. Filr einen kilhneu Gei t, der, in eine mächtige Per öulichkeit ge-
kleitlet, jeden gefangen nahm, waren Ma chinen keine handwerk·
miüligeu Gebillle, ondern Verkllrperungen von Ideen.
Iu den er ten Jah reu eiuer Wirk amkeit ",mmelte er Ein-
drücke, und mit imponiereudem Fleiße legte er eiue ammlungen in
musterhaften kizzen nieder.
Die Allen.l chineu auf der Pari 'er Au telluug 1 67, welcbe
Rad i n ge r im Auftrage der Regierunfl' al otficieller Berichter tatt er
besuchte, brachte ihm die erste Anregung Uber den Zu ammenhang von
Dam!lf panuung uud EIpan ion mit deu ~ra eowirkuogen hei großer
Kolbengeschwindi ' keit nachzudeuken uud die Ge etze zu ammenzu-
"teilen, welche den Bau 'hnellaufender Maschinen beberr chen mU en,
\ enll diese sicher nnd ruhig arbeiten ollen. Während fa t alle
auderen tabilma cbinen jener Zeit mit 30 - 50 Minuten-Umdrehuugen
rbeiteten, lief die AII e n·M chine mit 200 Touren vollkommeu ruhig und
icher. Ha d i n ge r hatte auf die er Au telluug Uber die Construction
von Hegulatoren zu berichlen, eiue Aufgabe, deren er ich io elas i cher
Wei e entledigte, indeul er zunäch t den mathemati chen Zu 8mmenhaog
der RegUlator n erllrterte und daon deren Au führuug mit den Details
I be chrieb. Da die teue1'llngeu leider keiuen Gegen tand einer Bericht-
cr 'tnttung bildeten, sehen wir ibn au der u I z e r' chen Ventilma chine
mit t1Uchtiger Bemerkung vorllbereilen.
D H ludium der la D\ irkungeu in Iler Ma chiue aber hielt ihn
nnwitler tehlieh fe. t, 11I)(1 bald nach der Au t 'Bullg uuternahm er mit
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der ibm eigenen Tbatkraft selbst ändig Arbeiten, obgleich die vertll -
b ren Hilf mitt I bescheiden genug waren. Er mus te eine Ver uche
hauptsächlich auf die im Wiener Sladtgebiet vorhandenen, ra eher
laufenden Ia chineu be chränken, die er bei gesteigerten Ge bwindig-
keiten indicierte. Die dabei auftretenden tllße, oft unheimlich tark ,
vnrden genau controlliert uni auf ihre Entstehungsursache hin geprüft.
o kam er dahin, I 70 die er te An/lage eine. Buche ber
Dampfure chineu mit boher Kolbengeschwiudlgkeit er cheincn zu la en,
eine Autlage , welche ungeachtet der geringen Bekannt chaft de Autors
in wenigen Jahren gänzlich vergriffen war , so das alsbald eine zweite
Autlage folgen 1111 te, Rad i n ger verfolgte die Probleme die er Arbeit
un blä ig weit r, denn er hatte mit scharfem Blicke erkannt , da sich
der moderne Dampfmascbinenban in dieser Richtung entwickeln mü e.
'eine Arbei hat die Bahn vorber eitet.
In den folgenden Jahren überuntun Rad in ger das Amt eines
Dampfkes elprüfungsCommis ärs und al solcher trat er mit der Indu trie
in innigeren Contact, was nicht nur sein Bekanntwerden bestens förderte
sondern auch zur Bethätigung seine Constructionstalentea wes nilich
beitrng. Ans di er Zeit . tammen zahlreiche Industriebauten in Wien
und in der Provinz, wob 'i er ich nicht cheute, als echter Ingenieur
alle Zeige der Th tigkeit in den Rahmen einer Arbeit n einzutü n.
Er baute große Anlagen, be timtute die Baupläne, Da.chcon tructionen , äulen
und Fen ter, er projectierte di Tran mis ionen und die Wa rleitungen j
die Maschinen und Ke el waren selb tredeml ein urelgenst es Feh.
, ach der groß en Ueber chwemmung nach zegedin berufen, hatt
er die Auf be, den über den Damm gelegten Syphon zu!' Eutteemug
d Tiefgrunde der tadt in Betrieb zu setzen, eine Arbeit , an deren
Gelingen techni ches Renommee hing. Manche sehlatlo e Nacht hatte ihm
die Evacuierung de groß n Rohre gekostet, allein die Aufgab war
gell! t.
Die mit dem Amte de Dampfke . elpr üfers verbundene ch ere
Verantwortnn , d ren L t er päter oft beklagte, fiIhrt ihn d zu,
neue Methollen zu er innen, um ich geg n Anarbeitung ehler 1.U
i ihern, elehe päter vielleicht filr den Ke. , el verhäugni voB ~ rerd n
konnten. 0 erdachte er den Filhlhebel zur Iessung der D formationen
von Elammrohren oder von ebenen tirnwlinden, und beab. iehti rte elbst
die Verwendnn di es Instrumentes bei Kesselproben ohligatori eh zu
machen.
Die Controlle der Manometer bescbäftigte ihn eb nfnlls und er
er < nn die ontrollvorrichtung mit direct belastetem Kolben, welche
leider mangel en prechend orgfältig r Au filhrung weitere Verbreitung
nicht gewonnen hat.
Der AI bau der Theorien . chnellg heuder Dmnpfma chineu blieb
Ior n eine einer Liebliog b chiiftigung n und in jedem seither von
ihm ver ten Berichte über die Dampfmas hinen auf den Au teilungen
in Wien 1 73, Philadelphia 1 78 u. s, f. widmete er elen Beziehnng n
zwi ch n e chwindigkeit und 1 e eing hende Beachtun. ••achdem
auch die zweite Auflage des Buche über die Dampfma chineu mit hoher
Kolbenge ch indigkeit bald vergriffen war, gieng Ra d i n g e r Ende eIer
Achtziger·Jahre daran, eine euauflage zu veranstalten, worin er nun
chon als Wirklichkeit dar teilen konnte, \ a er 1870 mit proph e-
ti ehern Gei te vorhergesagt hatt .
Aber nicht nur di Dampfraa chine behandelte er in 80 liebevoller
Wei e, denn ein Th tigkeit als ivil-Iugenieur brachte ihn j auch mit
anderen Zweigen de I ehiueubaues in Berührung; zun eltst turlierte
er die Tr n mi ionen in 'ingehendster Wei e und begann damit IJän e-
lager , on oIen und Wandlager in mustergiltiger Weise für eine zahl-
reichen Fabrik buten zu entwerfen. In der Auswahl der V rianten ftlr
eine b timmte Aufgabe war er ungemein kritisch und nicht elten
irde ein eben fertig estelltea Iodell verworfen , w il f{ a d i n g' r
mittlerweil eine neue be sere Lösung gefunden hatte. Der Zug' der
Zeit, Zahnräder durch andere 'I'riebwerke zu ersetzen, wurde von ihm
kr tig unter tlltzt. eine Vorliebe war dem Hienren zugewendet, ele n
BI', uchbarkeit bi zu ehr hohen Umfangsge chwinliigkeiten er mit W'rme
verth idig e unll unt er rhwierigen Verhältni n erwie . Mit dem Ilie li _
mu de For eher nach Wahrheit gi ng er im E perim nte noch, eiter,
ibm eine neue Anregung brachte und ibn zu den .'tl1llien IIb r di
ider tand 10 e Bew gung im wider. tehenden Mittel drän te,
o beherr cht R IL d i n ger den la chinenbau nach allen Rich-
tungen, unll in die fein ten • uancen der Theorie drang ein for chender
en u den (, D
.Ien Indl' tor 11
der rI mprw bine
0.1 t Cli n, nud
1 'I'. 48. 82!1
1IIU te Rad i nger klar werden. da s die Indicieruug r ih laufender
Dampfm chinen um 0 ungenauere Re ultate liefert, je rößer die Ge-
chwindigkeit der hiu- und herbewe teu Theile des Indientor uud je
größer ihre Ala e i t. Eine biegsame Ietalhnembrnne an dem ylinder
einer Dampfma chine müs te die augenblicklichen Drücke auf den Kolben
viel genauer \ iedergeben, weil sie I ine sehr geringe I se be itzt und
k ine große Bewegung zu macben braucht. Wäre die lembrane mit
iuem kleinen piegel ver hen, welcher einen Licb trahl auf ein liebt-
empfinclliche, von der Kolben tanze hin- und herbewe te W ud wirft,
o en tUnde ein von den töreuden Eintlil en der Ia env irkung be-
freite Dampfdiagramm. Obwohl lli Idee die er Eiurichtung fertig im
Gei te Ha d i n ger 'lastauli, wurde ie hier noch nicht verwirklicht,
denn die Ansprüche der regelmäßigen Thätigkeit waren so groß, dass
weder R a d i n ger noch seine Constrncteure darangehen konnten, den
Gedanken zu verwhklichen, In Amerika, wo Rad i n Ke r vielleicht
gelegentlich einer seiner Rei en irgend jemandem ine Idee be chrieb,
soll, wie man mir mittheilt, päter Gebrauch von die ew Iudic..tor g~.
1IIacht worden ein.
Die Tragfähigkeit der Lngerzapfen wurde in zweifacher Hin icht
in nter uchung gezogen; der Auflagedruck. mit welchem der Zapfen
auf die 'chnle drückt, und die Abniltzungsarbeit, mit welcher Zapfen und
chale in der Bewegung sich zu zer tören trachten . In Hin. i 'ht auf die
Festig keit der Cou truction lehrte die lIedJnnik. für jede Beanspruchung
die richtigen Dirneu ionen, allein der Betrieb fand keine Berück i htigm r
und da war es Rn II i n g e r, welcher durch Ueb rlegung und Rechuuug
, ie durch den Vergleich mit gutbew hrten An filhrungen d r ou-
. trnctiou ein neue Licht verlieh. Wenn der Druck de Zapfen auf da
La~er 0 groß wurde, da da Zwi chenmittel, d ~ I , herau epre t
wurd, 0 konnte der Zapfen nicht dauernd arbeiten. Darn hergaben
ich \ ertvolle Aufschlü e fttr die 'on truction I ng-am laufend I'
Zapfen. Ander reit waren e. richtig' beme ene Zapf n, wich durch
Warmlsufen be, ländig litten, und Rn d in g r fand IHe rsache in der
i1bergroßen Abnillzung arb it. Der Vergleich gut an elllhrter I chineu
lehrte d nn empiri eh jene Gr nzen zu finden, bei welchen tark be-
I tet Zapfen mit großer Umlauf-zahl dauernd k II zu erh lteu ind.
Die e Arbeit" ar sehr verdien, tlich, sie befreite die on tructeure von
der Ungewis heit der Empirie uud durchrang unerklärliche Er cheinuugeu
mit dem hell n Licht de Gedanken.
Das ' t reben IInch richtiger Detnilcon trnclion , welche ich in
all('u Arbeiten Rn d i n ger S ßusgellrilckt findet nnd al wert"olle
Iit -ift auch Ruf seine Schtller ilbergien', machte ihn ZIlm charfen
Kritiker, wenn er obern 'chlichen Leistungen ge 'enltber tand. Wer
erinnert i'h nicbt au seine vernicht n,le Kritik d Pli n'-ehen
l'roj cte iu r schiefen Ebene fiir da chitf,heb'!werk de Donl\u-Uder-
'lwal ! nd doch war elie Kritik nur e 'en die Detaillö3ungen -e-
richt t, welche ,Iem strengen Gefühle un erer Ingenieure zn leichtfertig,
zu wenig eTIIHhatt r chienen. Die er trenge 11 ß lab flir elie Wichtig-
k it aller Det i1l\nfgaben findet ich nnch \ ieder in einen Bed bIen
von Am rika und einen geiKtvollen au. rien, mil welchen er Pari r
und Chicngo r Erlebni e hier im Krei, von F chcolle en \ ieder ab.
u treng R dinger der Oberßächlichkeit nnd der Leichtferti 'k i der
Ingt-nieure g genilherstand, so Rtreng w r er au h g g n eine eigenen
Lei tungen, lind nicht konnte er chwerer verz ihen I einen V r toß
'egen s ine Grulllireg In, gegen Wahlhei und chönheit!
L hIer halte Ha d i nger nur einUlai Inße, Ib t 'ndig 111 Erfinder
aufzutreten. Anf der Wiener Weltau lellung I 73 war eine von der
imm rinKer Ma 'hinenfabrik ausgelllhrte la chine mit iner teuernn
mit roti rend n 1I hnen in Betrieb. Der leitende Ged nke mochte wohl
der gewesen ein, Ilass t1Ir la chinen mit hober Kolbenge b\ indig-
keit, die weit Dampfwege erfordern, Kroße und . chw rbel tete chieber
zu beeleut nde chwingende lias en bildeu. Ein rotierender hohler
Körper d gegen bi t t einer rasch n B wegnn keine I ,ge t tlet
weite Dampfwege und raschen 'chlu s ller Eill' lind Au trömun •
periOllen bei directer Einwirkung de. Hegulator' auf die Filllung. Die
la chin auf der Au st llnng arbeit te mit nnr tl5 Touren, \\ hrend ie
fIIr eine dreimal 0 große Unulr 11Ilng@znhl erdacht, ar. In einem Berichte
ilber di lotor n der Wiener Weitaus tel1nng b pricht Rad i n ger auch
IHe .1 "chine, auf der n on tru ,tion er son t , enig Einßu genommen
zn h b n cheint, nur vom tnlHlpunkte d r ' tenernng au. und b merk
chheßlich, das 1874 eine iu der vorgensnnten I chilleni brik orge-
nommene P robe die Erwartung bezüglich der leichten Beweglichkeit bei
völlig dampfdichtem cblu der chieber vollkommen rechtfertigte, ja
das elb t der lang am arbeitende bedeutend zu kleine Regulator die
Ge ehwindigkeit, wenn auch in unvollkommenem Maße, beherrschte.
Ob mehrere laschineu mit dieser von Rad i u ger erdachten
teuerung ausgeführt wurden, wird nicht berichtet, als bezeichnend für
eine Denkweise mag aber der "atz betrachtet werden, welchen
Rad i n ger in seinem Bericht über die D i n gl e I 'sehe ~[a chine mit
ganz ähnlicher Steuerung chrieb:
"Eine ~Ia~chine, welche, wie diese, den An@pruch erhebt, epoche-
machend im Dauipfma chinenbau aufzutreten und mit dem Ebrendiplome
der Weltausstellung ausgezeichnet wurde, mu s ich eben die schärfste
Bemtheilung gefallen Jassen, nnl diese geht eben dahin, dass trotz der
vorgeschritt enen An chauung und der gei treichen Anordnung, welchen
dieses System ihren Ursprung dankt, nn 1 trotz mancher wahrhaften Ver-
besserungen, die diese ll[aschine trägt, doch nochnicht das Ideal des Dampf-
motors geboten wunle ; jn, weuu sich der Kohlenverbrauch nicht wesent-
lich tiefer als 1 kg pro Stunde uml Pferdekraft bringen lässt, dRS System
bald wieder verschollensein wird, indem die bezeichneteGrenze mit billigen
Eincylinder - )Iaschinen und billigen lliitteldrnckke elu bereits ge-
treift wird."
Mit seiner ungewöhnlichen Begabung, dem unglaublichen Fleiße
und seiner machtrollen Per önliebkeit konnte es nicht fehlen, dass ihm
auch von taat wegen große Arbeiten übertragen wurden, zu welchen er
auch alle Vorbedingnngen erfüllte. Die neue k. k. Hof- und Staats-
drnckerei und die nene Anlage des k. k. Münzamtes wurden ihm anver-
traut und mit allen )Iitteln trachtete er die e Anlagen mu terhaft aus-
sugestalteu , Diese beiden Anlagen -ind einem großen Theile der Collegen
von den Be uchen her bekannt, welche der Verein, bezw. seine Fach-
gruppen dort abge tattet haben,
Bei der chaffung der Ban-Onluung für die Reich hanpt- und
Resideuz tadt Wien wirkte Rad i n ger be onder für die Erleichterung
der Auf teilung kleiner Ke8 el und Maschinen und die erzielten Erfolge
sind dankbar anzuerkennen.
Im Verkehr mit den besten llaschinenfabriken bildete er für
Dampfkessel Typen aus, deren sorgfältige Coustructlon und musterhafte
Ausfilhrung seine stete Sorge war. Auch die Dampfma chineutypeuver-
dankten seinem Eintlu se nicht wenig, denn die allgemeine Einführung
des seitlichen Balkenbettes mit directer Verbintlungzwi chen Kurbellager
und Cylindcr geschah bald nach seiner ersten Amerikareise und wurde
durch die aus seiner Schule hervorgegangenen Ingenieure Ta ch verbreitet.
Noch wichtiger aber als die e seither von der ganzen Welt ange-
nommenen Constructionen cheint mir die unendlich liebevolle Detail-
arbeit Zll ein, welche in Rad i n ger' Zeichensaal gepflegt wurde. Vou
der er ten tunde an, welche der junge Techniker im Rad i n g e r'schen
Zeichensaale zubrachte, nahm er den Eindruck mit, dass kein Detail,
und ei es noch so geringfügig, ohne genaue Ueberlegnng und ohne
JUlck icht Ruf den Zweck gemncht werden dürfe. Wahrheit und "chöu-
heil waren die Leit terne, nacb denen sich die Construclionsarbeit
richten mus te, und die e Leit terne fort' äbrenJ zu beachten, lehrte
Rad i n ger eine chilIer, 0 wie er ie elb t beachtete.
Die ßedeutnng Rad i n ger als Ma chinen·lngenieur lässt sich
wobl arn besten aus dem chlu ntz der Einleitung erkennen, welche er
der letzten Ausgabe eine Werke voran'elzte:
"Ucbernll i t in die Znkunft und nach den Grenzen gei'päht. und
oltmals erg ibt .ich die Erkenntnis der Möglichkeit noch weiteren
Ansteigens der hohen Kolbengeschwindigkeit und mit dem 1I0ch
weiterer Ven'ollkommnuug des kraftvoll - herrlich teu der Menschen-
werke - der DalUpfma chine."
Die Technik ist seilher wieder nDl ein gutes tUck in diesem Sinne
vorwärt geschritteu ; die Kolbeuge chwinfligkeit der neUl:n DnDlpf-
mn chinen steigt oft geuug i1ber 5 m pro ecuude, und alle Phasen der
Dall1pfvertheihlng sowie die ~la sen und die DampfclrUcke müssen auf
d sorgfältigste, usgeglichen werdeu, will man sicheren, ruhigen Gang
gewärtigen. Man hl\t der teigerung der Ge chwindigkeit und der
Dampfdrilcke such noch die Dampfilberhitzung beige eilt. Was Ra d i nger
elarltber dachte, i t mir nicht mehr bekannt gewurden, und ich glaube,
da eine schwankende Gesundheit owie seine Be chäftigung mit ko,-
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Radingers weitnmfassentle3Witken in demRahmeneinerGedenkrede und ach n uf 100 bi 200, da aar be k n Ruf 00. d
darzu tellen, die unter dem ersehütternden Eindrucks des traurigen
Ereignis e verf t wurde, kann in voller Würdigkeit nicht gelingen.
Die chriften Rad i n ger s spiegeln nur einen Theil eine hohen Gei te
wieder, denn weit mehr al durch das geschriebene, wirkte Rad in g e r durch
da lebendige Wort , de sen Meister er iu hohem Maße war. Wie gern
ließen wir in un die Flamme der Begeisterung durch das edle
Feuer einer Bered amkeit entzünden! Da fühlten wir un Ein mit
ihm er Ein mit uns, und das Dichterwort klingt uns entgegen:
rE r war un er ! Mag das tolze Wort
Den lau te n e h m erz ge w a l ti gilb e r t II ne u."
•[ach dieser von der Versammlung, welcher auch die öhne des
Verewigten beiwohuten , mit warmem Intere se aufgenommenen Ged nk-
rede cbließt der Vor i tz e u d e gegen Uhr abends die itzung.
O. v. 1'''1Y/"
BerIcht über dle rC1'~amm l n n' \' 0 111 1:1. Xovemlu-r IlJII!.
Infolge plötzlich eingetretener Verhinderung de Obmannes der
Fachgruppe übernimmt IIerr kais. Rath L. Je h I eden Vor.itz und be-
gr üüt die gut be nchte Ver ammluug. Da infolge dieser unerw rteten Ab-
we enheit de Obmanne der geschiiftliche Thei! unerledigt bleiben mu ,
erhält Herr log. Franz B ös ne r, Cbemiker des tädti chen G werke..,
das Wort zu einem Vortrage: nEine Idee d e Profe or
1end eie j e f f" .
Der Vortragende geht von der ru si chen Kohlenkrise im Jahre 1900
aus, gelegentlich welcher mit Rück icht auf die große oncurrenz de
la nt Prof. end eIe j e f f deu Vorschlag machte, die Kohle behnfd
be erer An nUtzung an Ort und Stelle der Gewinnung zu vergasen,
und da Ga in ein m gewaltigen, die ganze tadt 10 kau mit Licht, KlII(t I
nnd W rme ver orgenden Rohrnetze, dessen Kosten auf 18 Iilliouen
Rubel ge chiUzt wurden, weiter zu leiten.
Der Vortra ende teilt sich ftIr eine Ausführungen die Frage,
ob man nach dem heutigen tande der Kohlenindu trie und der G •
technik ein •'11hertreten an olche Rie enprojecte ern thaft in Aug
fa sen könne. Die heute zum größten Theile vorhandene lIirecte Ver.
feuerung der Kohle (Gaswerke und Elektricitätscentralen unterbr shen
ja den Weg chlieülich nur uf kurze trecken) wird natürlich nur h i
Eintritt zwingender Gründe verlas en werden, als welche wohl in er. ter
Linie Verthenerung der Kohle oder Abuahme der Kohleovorrälhe an re-
chen werden können. Diese beiden Momente stehen nicht nur alt in im
directen Zu ammenhang. Auf die Vertheuernng der Kohle wirken auch
von den Kohlenbeständen unabh ängig Um tämle ein und eien die .
bezüglich unr Arbeiterausstäude, Tru tbildnngen und gesetzlich Anord-
nnngen angeführt. D r Kohlenpreis wird al 0 auch V011l Arb iter, d m
Grnbenbe itzer und dem taate mitbestimmt. Der Vortragend wend t
sich hierauf der Frnge der Erschöpfung der KohlenvorrlUhe zu und b •
. pricht zunächst an der Hund von Diagrammen die Kohlenproduction und
die Production teigerung der vier an der Kohlenförderung am lDei ten
betheiligten Länder: England, 'ordamerika, Deut chland und Oe ter-
reich, Ungarn. Die Befürchtungen bezüglieh der Er chöpfung d r Kohlen-
lager haben ihren An gang im Jahre 1 70 von Engl ud g uommen,
Dam I wurden die Vorräthe an Kohle noch auf 628 Jahre rei h nd ge-
chätzt, Seither sind die Englände r in der chlttzunl{ ihres Kohlenreich-
tbum zu tets niedrigeren Ziffern gekommen, so da s jetzt nach F 0 r s te r-
B r 0 w n ngenommen wird, dass gute Kohlenqualitäten von nicht zn
großer Fördertiefe (nicht IIber 2000 Fuß) in Eugl nd nur noch für
50 Jahre, die schlechteren Qualitäteu für weit re öD Jahre vorh It 11
würden, I. 0 England in circa 100 Jahren der Grundb dingun für inen
Indn trie tut entbehren würde. l 'ach alliieren eh ttznngeu VOll Prof.
Fr e c h 011 Frankreich auf 200 bis .JOO, [ordnm rika auf GOO, Böhmen •
..
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Vermlschtes.
Ge uche siud bis 31. Decemher I. J. beim Stadtratlie in Bregenz ein-
zureichen. ~äheres im Vereins-Secretariate.
246. Ein Berg-Ingenieur wird al Be tri e b lei te r fiir ein
kleines Brauokohlenwerk in Niederüsterreich gesucht gegen einen Monats·
gebal von K 300 nebst Quart ier, Beheizung und Beleuchtung. Gefordert
wird die Befähigung flIr einen Betrieb leit er und mehrjährige Praxis.
Ge uche mit Lebenslaufangabe und Zeugnisabschrifteu wollen unter
• W. F. 573-1 " an Rudclf Mo s s e, Wien, 1. Seiler tätte 2, geri chtet
werden.
247. Zur obersten Betrieb leitung von acht thüringischen Neben-
bahnen in einer GesammtJänge von 175 km, mit dem itze in Weimar,
wird ein techni ch gebildeter, im Eisenbahnbetriebe praktisch erfahrener
Betriebsleiter ge ucht. Meldungen mit genaner Angabe der bisherigen
'fbätigkeit neb t Zeugnisab chriften und Gehaltsansprüchen wollen an
die Centralverwaltuvg für Secundärbahnen, Berlin W. Großbeeren-
traße 8 , gerichtet werden.
2~ . Zur Leitung eines techni cben Bureans für Fenerungen wird
ein Wchtiger, energischer, älterer H e i z u n g s • I n gen i e u I' gesucht.
Anfangsgehalt llk. 4000. Derseihe muss praktische Erfahrungen auf
diesem Gebiete besitzen. Bei entsprechenden Leistungen ist die Steige-
rung des Gehalte in Au icht genommen. Ge uche mit Angabe des
Bildongsgan gel und der bi herigen Tbätigkeit ind unter . Leitender
Iugeuieur 5965" an Ha n e n s t ein V 0 g l e r, Wien, 1. zu richten.
249. Die Lab 0 I' a tor i u III S - A s i t e n t e n tell e am
el ktrotecbnischen Laborat orium de höheren technischen Institutes zu
Cöthen gelangt zur sofortigen Be etzung. l. ' äheres bei der genannten
Lehranstalt.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. Wegen Ver~ebnng der erforderlichen Arbeiten für den Bau
einer t a at- Eie me u tn r c h u l e in Fogara im veran-
chlagten Ko. tenbetraze von K 2 .:>92-90 findet am 5. Decernber I. J.,
vonuittnga 10 Uhr, beim dortigen k. u. taatsbauamte eine Offertver-
haudluuz statt. Das tecbni che Elaborat erliegt beim genannten taat s-
b namte. Vadium 50/0.
2. Aulässhch des It l\ t h hau hau e s in Floridsdorf gelangen
noch einige Arbeiten und Lieferungen im veranschlagten Kostenbetrage
von K 1 .L!172·20 im Offer twege zur Vergebung. Die hierauf bezllglichen
Ko tenan. chläge ut d Bedingtrisse k linnen in der dortigen Gemeinde-
kanzlei oder bei den Architekten Brilder D rex I e r (Wien, III. Obere
Weißgiirbel'dtl'aße 11) eilige. ehen werden. Offe rt e sind bis 7. D~­
cember I. J., mittag 12 Ubr, an die l"Terneindekanz)ei der Gemeinde-
\'or'tehung von Florid dorf Zll richten.
3. Die Albeiten bei HerstellIIn!!' der flir die II. laodwirt ehaft-
liche La n des - AllS s tel l n n g in Pozsony auszuführenden Gebände
werden im schriftlichen Offeltwege ,·ergeben. Offerte sinll bis 10. De-
cemher J. J ., mittags 12 Uhr, beim Bilrgermeister Theodor Ku m [ i k
oder de en 'tell vertreter als Prä eller Au. teilung -Localcommission
einzubringen. Die Pläne, Ko~tenan,chlälre und näheren Bedingnngen
können beim I. stäl1ti cben Ingenieur Heinrich z ant ö eingesebe n
werden. Vadium K 3000.
4. Die Anfertignng, Liefernng und Anf~tellnng des eis ern e n
Ob erb aue s itlr die neoe traßenbrücke über die alzach zwischen
Oberndorf lind Laufen im Gesammtgewichte \"on 7150 q winl von der
k. k.lls terreichischen lind der k. bayeriRcben taat regiernng imWege einer
Offertverhandhllll{ \"er~eben. Die Offerte auf diese Bannrbeiten sind hi
Illug tens 16. Decemher J. J.. abend 5 hr, bei der k. k. Landed-
regier'lIIg in al~burg zu überreichen. l?ie ~run(lIage~ die e~ Oft'ertver-
bAndlnng, unll zwar die l'.äne und BedlllgOl hefte, die GeWIcht be.rech-
nnn/Öt ond da Voransm II sammt Ko tenllber chlag erden den östel'-
reicbi chen Firmen heim Baodepnrtement der k. k. Lande regierung in
.'ßlzburg gegen Empfang best/ltigung au gefolgt. Vadium K 7000.
•' llhered im Anzeigenblntt. . . . .
.o. Vergebung der erforderlichen Ar~elte? und L~eferung~n fllr den
Bnn emes J n s t i z geh ä u des nnll G e fan g n IS S e s 111 Lngos.
nie Ge nlllmtkoRten hiefilr sind mit K 617.9g2 ·92 veranschlagt. Offerte
können auf die Ge~amllltal'beiten owie auch anf einzelne Grnppen lauten
lind sind bi 19. December J. J., vormittags 10 Uhr, einzoreic.hen. Die
allg meinen lind speciellen Be~ingungen u. s. w. kllnnen beim k.. Ge-
rich hof·Prä idillm in Lugo elUgesehen und von dort aocb Abschutten
de Ko tenvornn<chlage gegen Erlag von K 10 behoben werden.
Vadium 6%. .
6. Die Direction lter priv. 11 terr.·ungar. taats·Elsenbahn·Ge eil-
Fchnft vergibt im Offertwege die L!eferu.ng von 0 bel' b a .u we r k-
zell gen und c h au fein für die Zelt vom 1. Jänner biS 31. De·
cember 1902. Die Offerthehelfe können bei der Abtbeilnng filr Material·
I w en der genann ten Ge ellschaft (Wien, 1. Schwarzenhergplatz 3) ein-
ge ehen, bezw. ge<7en Vergiltung der Ko ten behohen werden. Anbote
~iL<d bi 6. December I. J ., mittag 12 Uhr, einzureichen.
7. Vergebllng der Conce ~i on zor Einfilhrung der elek tri c.hen
Bel e n c h tun g in Feh~rlemplon. Offerte, welche allfGa - oder eJektrl ~he
Bel II chtnrJ<7 oder allch allf comhinierte Beleuchtung lauten können, slnt[
bi 2·1 Aprl1 1902 heim Btlrgermeister einzureichen. Die Bedingni e lind
die eine
Per.onal-Naohriohten.
Der Kaiser hat in W ürdigung verdienstlicher Lei tungen nnd
erfolzreichar Iltwirkung bei der Au hrung d neuen Ver at z-, Ver-
wahrung - und Verateigemngsamt .Gebände in Wien dem Mini teri Irnthe
im lini terium des Innem , Herrn Emil Ritter v. F II I' t e r, die b ondere
Allerhiich te Anerkennung an zu precbeu geruh t, owie dem tadt bau-
meister in Wien, Herrn Alois c h u mac h e r, da Rin erkreuz lies
Franz Joseph·Or dcns, dem Banrathe des niederösterreichischen taats-
baudienste , Herrn Johnnn K 0 c h da goldene Verdien tkrenz mit der
Krone verliehen; au dem eIben Aula e allerau dig t zn gest tten ge·
ruht , das dem Ingeuieur der Firma Wertheim , o. in Wien,
Herrn Karl Bel' ge r, und dem Ingenieur und Dir ctor der I chineu-
fabri~ -Actien-Oe eil cbaft Johauu llang, Herrn Lndwig H ot t e n-
s tel n, der Ausdruck der Allerhöchsten Anerkennung, ferner dem In enieur
Herrn Wenzel F n n t a und dem Architekten und Fabrik be itzer , Herrn
Beruhard Lud w i g, sowie dem Fabrik be itzer Herrn Jo ef c h l i m p
der Au druck der AlIerhIIch ten Zufriedenheit mit ihren L i tungen
bekanntgegeben werde.
Der Kai er hat dem Ober ten d Gen: tab , Genie·Director in
Pola, Herrn loriz B 0 c k, den Orden der ei ernen Krone H. Cla e, und
dem mit dem Titel eine Bnurathe bekleideten pen iouierten Ober-Iuspector
der 11. terr, taatsbahnen, Herrn Franz N c h m I' d , 11 Ritt erkreuz de
Frnnz·J oseph·Ort!ens verlieh n.
Prell ullohrelben.
Das I'rei gerich fitI' die Beurth i1ung der Concorrenz. rbeiten
zur Re taur ierung lies Dom e t. Pet ern n d Pul in BI' Un n
(. 'I'. und 47 der .Zeitschrift"), zu dem anller r, E. cellenz dem
Bi chof Dr, Bau er, die H rren Architekten IJ a u b I' i e r ans
lUnchen, Dombaumeister He r m a n n an Wien, Prof. H r a c h an
BrUnn und Prof. L u n t z au Wien gehllrten, hat den H rreu Archi-
tekten: Augu t Kir te i u in \Vi n (KenD\ ort nper h nc pelram")
den er ten Pr i mit K r;ooo, Alfretl C s t ell i z in Wien (Kennwort
.Domin tor urhis") den zweiten l'rei mit K 3000 ond K 1'1 TI' oll in
\Vi n (Kennwort .Peter ArIer" ) den dritten Pr i mit K 2000 zuer·
kannt und die Projecte der Herren Achitekten, k. k. ßanrath Richard
J 0 I'1 a n in Wien (K nnwort . In Deo f}uie "), Regierung baumei tel'
Ludwig D i h 111 in Friedenau (Kennwort . In alten Grenzen") und Kal'I
ehr a d in in lUnchen (Kenuzeicheu . Dreieck im Kr i mit I'reuz" )
für den Ankauf von je K 1500 be ·timmt.
Anl lich rI W ttbewerbe fi I' ein II a n dei - I ar i n e·
Akademie-Geh/lu,le in Fiume ('-1'.36 der ftZeitl'chrift")
\I urden 29 Proj cte eingereicht, welche von der durch den II ndel'-
mini tel' ernannte n J u'y nicht nur \'om architektoni. chen Ge i cht~punkte,
ollderll anch unter B IUcksichtignng der loealen " erh Itni e und der
pe :ellen AnfoTlI rungen geprI1ft ·Imlen. Handel. mini t I' II e g e d 11
hat nnll nf Vor chlag d Prei. gericht folg ndermallen ent . hieden:
1) n I' ten Pr is (K Il'iOO) dem I'rojecte (Kennzeichen "p in einem
Krei"e") de Herrn all1nel l' e z, Profe. or am Pol,)'t hoiknm in Bnda-
Ile t ; d n zweit n Pr i (K 1000) d m Projecte (K nnwort olumbu. ")
de Herrn Franz J n h Ion s z k y, Archit kt in BndDpe. t, und den dritten
I: reid (K 600) dem l'roj te (Kcllm ort • cnola") d I' lIe rr n larcel
K 0 111 0 r' ulld De ider ,J n k a b, Architekten in Bndftp t. Außerdem liell
II I' lini t I' d Project (Kenn ort •Tengerre m ar !") de Herrn
Emil T 11 I'y, l'ri"atlloc nt Dm Budalle tel' Polyt chnikllln, un jen
d I' H rren Emil Kl'o Iy i und Akusiu I I' ton. Ar hitekten in Buda-
(l t (Kennwort . J zö") nkauten.
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ou tigen Bebelfe künnen beim dortigen städtisehen In genieuramt in -
gesehen werden. Vadium K 3000.
Bücherschau.
7721. Die Elsenoonstructionen der Ingenieur-Hooh-
bauten. Ein Lehrbnch znm Gebrauche an technischen Hoch cbulen und
in der Praris von Mal F ö r s t e r, Regierungs-Baumeister, Professor
Iür Bau-Ingenieurwie enscbaften an der kgl säch ischen techui cheu
Hochschule zu Dre den. IH. Lieferung: Krag- und BogenMicher. lit
7 Textfiguren und 4 Tafelo. IV. Lieterung : Kuppel-, Zelt-, Walm- und
F Ö P P l'sche 'I'ounenflechtwerk-Dächer. U lt 97 Textfiguren und 1 Tafel.
Leipzig 1901, Wilh, Eng e Im an n.
Die vorliegenden beiden Lieferungen dieses Werkes, de en I. und
Ir. Lieferuug an diese r teile berei ts besprochen wurd en, behandeln die
allgemeine und die constructive Auordnuug sowie die statische Berech-
nun g der Kragd äcber, ferner der Bogendächer mit drei und zwei Te-
lenkeo, dann der Koppel-, Zelt- und Walmdächer sowie endlich der
Flip P I' cben Tonnenfiecbtwerke. Die Theorien und Bere cbnuogen ind
wie in den ersten beiden Liefernngeo klar vorzetragen und an /{illck·
lieh gewäblten Beispielen erläutert; die constructiven Anordnungen und
Einzelheiten sind durch sauber gezeicbnete Textfi gu ren und Tafeln ver-
an chanlicht und die nothwendigen Literaturangaben in au : reichendem
Maße beigefügt, 0 dass sich diese beiden Lieferungen den bereits be-
proeheneu würd ig anreihen. 1'/.
141. Das ös terreiohische Patentgesetz. Vou Dr. Leo Munk
in Wien . Berlin, Karl He y man n. (P reis Al. 8.)
Diese Werk enthält das vollkommen nene öst erreichi che Patent-
g setz mit den darauf bezüglichen Verordnungen des k. k. Handels-
mini teriums neb t Commentaren, uud sind besonders letztere sehr ein-
gehend und ausführlich gegeben. nie Commentare bind fIlr die mit dem
Patentge etze nicbt näher Vertrauten VOll au üerordentlicher Wichtigkeit .
da . ie nicht nnr da Patentee etz elbst erläutern, sondern auch da
patentamtliche Verfahren im Patentamte eingehend be-prechen und klar
dar teilen. .I. G. I/(//'(/y.
Eing lall te Bü her.
8256. itthellungen ber d i e L uft in Ver l ammlun I -
s " l e n und i u R u men Mr öffentliohe E rholung und Beleh-
r uug. Von T h. 0 e h m e k e. 0. H • I nnch n 1901. 0 I den b u r g.
)I k. ~HiO.
2,",7. R ei s ebe r i cht e b e r P a r i s , ers tatt t v o n Beam\\~~n
des S t dtbauamtes W i en . 0. 37_ . m. 111 Abb. u. I T al. ien
1901, Verlog d lagi Ir te .
2;)2. St d Us che ohl oh thöfe und deren m asohinelle
E lnr lohtung e n . Von G. W i t z. -I . • m. Abb. Wieo 1.01,
elb tverl l!'.
2f,!l. U b e r n e ue r e Flus sregulie rungs - ethoden. Von
J . Pollak. 40. 9 . Wien I 01, .-. . a. d. •Zei ehr. d . Oe terr . lug .-
n. Arch -Vereines.
272. G e sohichte der Dampfmasohlnen, ihre oulturelle
Bedeutung, technisohe Entwio lang und ihre groß en ~ner.
Von . I a t s c hO l. 449 L . m. I Abb, 2 'I'af. 11. 5 Bildni en.
Berlin 190 I, P r i n g e r. Ik. 10.
8273 Condens tlo n . Ein Lehr- nnd H udb eh über ond~n'
ation und alle damit zn ammenh tueenden Frae n, au ch ein. chlielih ~h
der Was:jerrllckkllblung. Vou F. J. W e i Ii. o, 3 -I . m. 96 Abb. Berltn
1901, p r i u z e r, Mk. 10.
:n -l. A ltrömisohe Heizungen. Von U. Kr e 11. o, 117 .
m. 39 Abb, Mllncben 1901, O l de n b u rg. Ik.4. )
8275. Curve oirool ri e Raooordt a curve olroolarl. I er
. Fe r rar i o. 0. _61 . m. .4 Abb. lilano 1902, H o e p l i, L. 3 f)~.
'276. Colt lvazione delle iniere. Per . B e r t 0 I i o, .
264 . m. 91 Abb. liIan o 1902, II 0 e pli. L . 2' O. b
:.77. Das Blookstgnal, ystem K tltlk. Von A. P r a . c .
O. • m. Abb. Wien 1 0 1, Ib tverl .
_7. Ueber Versuchsergebnisse bel Erpro~ung vo~
Beton und Beton-Eil8noonstruotlonen. Von J. A. pi t zer. I .
7 . 111. I Taf. Wi n 1901. elb tverlnc.
279. Ueber B ergobservatorien und das projeotlerte
astrophysikaUsch-meteorologisohe Böhenobservator~am i~
Semmerlnggeblete bei Wien. Von Dr. K. K ot e r I t z. .
35 . m. 11) Abb. Wien 19 H, ' r 0 I ,la ohn. K I.
Ge chilftlloh e Il t thelhmg ' 11 cl ', V 'r iInc •
Programm der Vortrags·Abende :
:"m tag cl I 7. ]) cembu.
de 1I ro k. k. Hofrath, Prof. Augn t Pro k 0 J1
e h i ch t I i heB i I eI ern Ihr n (11. P ro
t )" j mit Vor Ilhrun von Li htbild rn.
F a ohgr appe r Chemie.
Jliltu 'och d n 4. !Jec IIIlJ r 19/)[ .
I. litlheilungen d Vor itz enden .
2. Vortrag de Herrn Do' nt Dr. Adolf J oll e • n
o e b i e ted e r p h Ys i 0 l og i ch e n C' h e 111 i e".
:I. Freie An r ' e.
Z. 16.')7 v, 1901.
TAGES-ORDNUNG
der 5. (Wochen-) Versammlung der Session 1901/1902.
..amstag den 30 . 1\"ut'cm1Jel' 19U1.
1. ~Iittheilnngcn des Vorsitzenden.
2. Vortrag de Herrn Docent dei' techni chen Hochschnle I
Ludwig Ritter v. t 0 c k e r t: "U e b er Ei. e n ba h n-
c h n e 11ver k e 11 r"; mit Vorfiihrnng von Lichtbild In .
Zor An stellung gelangen dur ch die Firma • e n h ö fe roh n:
. G e o d ä t i che Instrumente neuer onstruction".
Faohgruppe für Elektroteohnik.
Montag den ~. DccnJllJrl' 1901.
IV. \'ortrng im Vortrags. ykllls IIber Elektrotechnik : " e b e r




L a1l16'a9 d n 1/. lJecember.
\'ortra de Herrn Inj{enienr P nl D i t t e "U





---=..-====-~ == = = =-="
Faohgruppe der Masohinen-Ingenieure.
Dienstog dm !J. DcremlJer 1901.
t. Iiltbeiluogen des Vor itzenden.
2.•Hadinger", r' achruf, gewidmet und ge proehen von Herrn
Profe or Ludwig C z i 8 C he k.
:am lag tim 21. lJe 1IIb r.
Vortra de lIerrn k. k. R gienlOg rath Pr of
. \J e b e r neu re rb iten im biete.)
lateri li end rT hnik mitBezugau
ver mmlong de inte rn tional n
B u d a pet.'
-===-- -
or Fri dri h K i c k :
r I'rll(nng de r
d i II I. , nd er-
Verbande in
F ohgruppe der Berg- und H ttenm nner.
Am 5. December entfällt der Vortrag wegen der zwei Tage vorher
. taUflodenden Barbara-Feier.
itthellung der R d oUon.
• Zei t chritt" vom 22. Febrnar \!lOI wird znlU
INHALT: t J ohann v. Radinger. - Ei enbahnbetrieb nnd Ingenieur. Vortrag, /{ehalten in d 'r Vollv r alOlßlollg aDl 9.,'0 mber .1901 v:n
k k. Genpral-Inspeclor Oust v 0 er. tel. - eber Zahm ',1 r. Von log nieur Aloi c b a f f r. la cbinen •. d~unct J~
k. k. II terr. taat bahnen. ( chlu~s.) - Die \' rue, erung eier 'belll nnterh Ib Ant erpen und der ~ ~ro li e Dorch tlch (g r In
eonpnre). Von v. Ho r n. - Verc:in9.Ang lel!'enheiten. t Job nn Edl r v. Ra ling r. Bricht Ob r die 4. (\ 0 heo- )Ver mlll uog
der e ~Oll ]901 /1902. FaebgruPI16 fUr Ch lilie. Bericht Ilber di Ver ammlnng vom 19. 'ovemuer I 01. - Vermi cbte . B cher-
___~. ElDgelangte BUcher. - OeRc h [tlich littbeiluogen des Vereines.
EigenthulIl nnll Verlag deo Vereines. _ Verantwortlicher H fla teur : Con tantin Freih. v. l' pp. [Jrud. von H. l 'o. in Wien.
